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Aus diesem Heft 
Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen, 
1. Halbjahr 1984 
Dieser Beitrag stellt die Ergebnisse 
der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen für das erste Halbjahr 
1984 dar. Dabei wird über die Entste-
hung und Verwendung des Sozialpro-
dukts in jeweiligen und konstanten 
Preisen, die Verteilung des Volksein-
kommens, die Einnahmen und Ausga-
ben des Staates, die verfügbaren Ein-
kommen der privaten Haushalte sowie 
über die Ersparnis und Vermögensbil-
dung in der Volkswirtschaft berichtet. 
Für die großen Aggregate der Entste-
hungs- und Verwendungsrechnung, 
für das Volkseinkommen und die bei-
den Bruttoeinkommensarten sowie für 
die Erwerbstätigen werden außer 
Halbjahreszahlen auch Vierteljahres-
angaben vorgelegt, die einen Über-
blick über die wirtschaftliche Entwick-
lung in den ersten beiden Quartalen 
1984geben. 
Das B r u t t o s o z i a 1 p rod u kt stieg 
vom ersten Halbjahr 1983 zum Be-
richtshalbjahr real um 2,2 %, also in 
gleichem Maße wie im vorangegange-
nen Halbjahr 1983. Dabei hat sich das 
wirtschaftliche Wachstum im zweiten 
Vierteljahr deutlich verlangsamt 
( + 0,5 % gegenüber dem zweiten 
Quartal 1983), nachdem es im vierten 
Viertel1ahr 1983 und im ersten Viertel-
jahr 1984 noch kräftig zugenommen 
hatte. Die Verwendungsseite des So-
zialprodukts ist preisbereinigt - zum 
Teil bedingt durch Streiks und Aus-
sperrungen in der Druck- und Metallin-
dustrie - im Berichtshalbjahr durch 
einen starken Rückgang der Ausrü-
stungsinvestitionen und einen schwa-
chen Anstieg des Privaten Verbrauchs 
und des Staatsverbrauchs gekenn-
zeichnet, gleichzeitig nahmen die Bau-
investitionen und die Lagerhaltung 
kräftig zu. Der Außenbeitrag war in 
Preisen von 1976 etwa gleich hoch wie 
im zweiten Halbjahr 1983. Die wirt-
schaftliche Leistung wurde von einer 
weiterhin rückläufigen Zahl der Er-
werbstätigen erzielt. 

Entwicklung der Erwerbstätigkeit 
im ersten Halbjahr 1984 
Es wird ein Überblick über wichtige 
Ergebnisse der Erwerbstätigkeitsstati-
stik für das erste Halbjahr 1984 vermit-
telt. Hierzu wurden sämtliche verfügba-
re Zahlen aus den kurzfristigen Statisti-
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ken herangezogen und durch Schät-
zungen ergänzt. 
Im Durchschnitt des ersten Halbjahres 
1984 lag die Zahl der Erwerbsperso-
nen mit 27,324 Mill. um 115 000 unter 
dem Stand des ersten Halbjahres 
1983. Mit 2,348 Mill. waren im ersten 
Halbjahr 1984 durchschnittlich 17 000 
Personen ( + 0,7 %) mehr arbeitslos 
als im Vergleichszeitraum 1983. 

Erwerbstätigkeit von Ausländern 
1982/83 
Die letzte zusammenfassende Darstel-
lung über die Erwerbstätigkeit von 
Ausländern erfolgte in dieser Zeit-
schrift im Jahr 1980. Nunmehr wird die 
Berichterstattung über die Entwicklung 
seit 1970 und insbesondere für die 
Jahre 1982/83 fortgesetzt. Differenziert 
wird in der Darstellung u. a. nach Natio-
nalitäten, der Stellung im Beruf, der 
wirtschaftlichen, beruflichen und regio-
nalen Gliederung und der wöchent-
lichen Arbeitszeit. Wesentlichstes Er-
gebnis dieser Untersuchung ist die 
rückläufige Tendenz der Ausländerbe-
schäftigung in den 80er Jahren. Als 
Folge der Abwanderung ausländi-
scher Erwerbspersonen nach dem An-
werbestopp 1973 und der Zuwande-
rung von Nichterwerbspersonen ist 
auch die Gesamterwerbsquote der 
Ausländer stark zurückgegangen (von 
70,8 % im Jahr 1970 auf 51,3 % im Jahr 
1983). 

Bodennutzung in den landwirt-
schaftlichen Betrieben 1983 
Dieser Beitrag wertet die Totalergeb-
nisse der Agrarberichterstattung 1983 
aus. Ihnen werden die entsprechen-
den Ergebnisse von 1979 und 1971 
gegenübergestellt, um die zwischen-
zeitlich eingetretenen strukturellen Än-
derungen zu verdeutlichen. Die Ergeb-
nisse lassen erkennen, daß sich im 
landwirtschaftlichen Bereich eine stär-
kere Spezialisierung der Betriebe auf 
wenige Frucht- und Kulturarten voll-
zieht. 

Anbauflächen und Getreideernte 
1984 
Unter Auswertung der vorläufigen Er-
gebnisse der Bodennutzungshaupter-
hebung 1984, die als Stichprobenerhe-
bung durchgeführt wurde, wird über 
den Anbau auf dem Ackerland nach 
wichtigen Fruchtarten berichtet. 

Die als Ackerland genutzte Fläche -
rund 7,2 Mill. ha - verringerte sich 
1984 gegenüber dem Vorjahr um etwa 
50 000 ha (0,7 %). Getreide wurde auf 
70 % des Ackerlandes angebaut. Die 
Getreideernte 1984 wird mit einem 
Durchschnittshektarertrag von 53, 1 dt 
voraussichtlich Rekordhöhe errei-
chen. 

Entwicklung der Eisen- und 
Stahlindustrie 
Die wirtschaftliche Situation der deut-
schen Eisen- und Stahlindustrie -
auch im europäischen Vergleich -
wird anhand von Erhebungen und Be-
rechnungen des Statistischen Bun-
desamtes hauptsächlich der 
Außenstelle in Düsseldorf - und des 
Statistischen Amtes der Europäischen 
Gemeinschaften erläutert. Das Zahlen-
material läßt erkennen, daß die Eisen-
und Stahlindustrie der Bundesrepublik 
Deutschland, die in den letzten Jahren 
- wie in der gesamten westlichen 
Welt - unter den Auswirkungen der 
Stahlkrise zu leiden hatte, nach fast 
zehnjährigem Produktionsrückgang 
erstmals ab 1984 wieder Produktions-
steigerungen verzeichnet. In den bun-
desdeutschen Stahlwerken wurden im 
ersten Halbjahr 1984 19,73 Mill. t Roh-
stahl erschmolzen. Gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1983 bedeutet dies 
eine Zunahme von 9,0 %. Auch die Auf-
tragssituation der Hochofen-, Stahl-
und Warmwalzwerke hat sich zu Be-
ginn des Jahres 1984 positiv entwik-
kelt. 

Eisenbahnverkehr 1983 
Im Berichtsjahr 1983 wurde das 
Streckennetz der Eisenbahnen um 
weitere 241 km gekürzt und umfaßte 
30 995 km. Mit insgesamt 325 800 Be-
schäftigten waren bei den Eisenbahn-
unternehmen rund 14 000 Personen 
(- 4,1 %) weniger als vor Jahresfrist 
tätig. Mit 1 124 Mill. Fahrgästen wurden 
rund 6 Mill. Personen (- 0,5 %) weni-
ger befördert als 1982. Im Güterverkehr 
lag das Transportaufkommen mit ins-
gesamt 310, 1 Mill. t um 2,4 % unter dem 
Ergebnis des Vorjahres. 

Bauspargeschäft 1983 
Es wird über die Vertragsabschlüsse, 
die Zahlungsvorgänge sowie den Um-
fang der von den Bausparkassen aus-
geliehenen und verwalteten Gelder im 
Jahr 1983 berichtet. Zugleich wird ein 
Überblick über die längerfristige Ent-
wicklung gegeben. 
Nach den Rückgängen im Neuge-
schäft in den Jahren 1981 und 1982 
konnten die 32 Bausparkassen im 
Bundesgebiet im vergangen Jahr erst-
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mals wieder eine steigende Zahl an 
Neuabschlüssen verzeichnen, und 
zwar insgesamt 2 17 4 000 über eine 
Bausparsumme von fast 75 Mrd DM 
Die bisher vorliegenden Ergebnisse 
lassen erkennen, daß sich diese gun-
st1ge Entwicklung im ersten Halbjahr 
1984 fortgesetzt hat. 

Anzeigenblätter 1982 
Nachdem in Heft 7 /1984 Angaben über 
alle auf dem Pressesektor tätigen Un-
ternehmen sowie über die von ihnen 
verlegten Zeitungen und Zeitschriften 
veröffentlicht wurden, wird anhand 
einer Sonderauswertung der Sammel-
gruppe „Zeitschriften" näher auf die 
Anzeigenblätter 1982 eingegangen. 
In der Bundesrepublik Deutschland 
gab es am 31. Dezember 1982 654 An-
zeigenblätter. Sie erreichten eine Auf-
lage von fast 40 Mill. Exemplaren und 
einen Umsatzwert von 692 Mill. DM. 

Ausgaben für Gesundheit 1982 
Die mit dem Jahr 1970 begonnene und 
zuletzt in Heft 9/1983 veröffentlichte 
Darstellung der Ausgaben im Gesund-
heitsbereich wird um ein weiteres Jahr 
aktualisiert. Danach gaben 1982 die 
verschiedenen auf dem Gesundheits-
sektor der Bundesrepublik Deutsch-
land tätigen Institutionen für die Erhal-
tung bzw. Wiederherstellung der Ge-
sundheit und für die Linderung von 
Krankheitsfolgen 207,8 Mrd. DM aus 
(Zunahme gegenüber 1981: + 0,7 %). 
58,3 % oder 121,2 Mrd. DM der Ge-
samtausgaben entfielen auf die Be-
handlung kranker oder verletzter Per-
sonen. 

Zur Abgrenzung und 
Aussagefähigkeit 
finanzstatistischer Kennzahlen 
Strukturdaten über öffentliche Finan-
zen in Form von Anteilswerten, Ver-
änderungsraten, Pro-Kopf-Ausgaben 
und ähnlichen Kennzahlen werden in 
zunehmendem Maße berechnet und 
publiziert. Eine allgemein anerkannte 
Terminologie und Methodik für diesen 
Datenbereich ist jedoch noch nicht 
verfügbar. In diesem Beitrag werden 
Definitionen für finanzstatistische 
Kennzahlen vorgeschlagen, methodi-
sche Probleme ihrer Berechnung so-
wie Grenzen ihrer Aussagefähigkeit 
behandelt. Es wird gezeigt, wie wichtig 
die Kenntnis von Besonderheiten der 
Finanzverfassung, des Haushalts-
rechts, der Verwaltungsstruktur, der 
staatlichen Aufgabenverteilung, des 
Finanzausgleichs u. a. m. für den Ver-
gleich der finanzstatistischen Kenn-
zahlen einzelner Gebietskörperschaf-
ten ist. 
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Zum Stand der 
umweltstatistischen Arbeiten auf 
internationaler Ebene 
Oie Umweltstatistiken sind in der Bun-
desrepublik Deutschland 1n den letz-
ten Jahren - wie 1n den meisten ande-
ren hochindustrialisierten Ländern -
zu einem wichtigen neuen Arbeitsge-
biet der amtlichen Statistik geworden. 
Nachteilig macht sich hier bemerkbar, 
daß es ein umfassendes, theoretisch 
fundiertes Modell für die vielfältigen 
Wechselbeziehungen zwischen Natur 
und menschlicher Tätigkeit gegenwär-
tig noch nicht gibt. Das Statistische 
Bundesamt, das sich an den interna-
tionalen Arbeiten auf diesem Gebiet 
von Anfang an bete1l1gt hat, gibt in die-
sem Beitrag einen kompletten Über-
blick über den Stand der Diskussionen 
und über die absehbare künftige Ent-
wicklung. Dabei werden zunächst die 
wichtigsten Lösungsansätze im inter-
nationalen Rahmen erläutert. Anschlie-
ßend wird über die umweltstatisti-
schen Arbeitsprogramme der Europäi-
schen Gemeinschaften, der Organisa-
tion für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung und der Konfe-
renz Europäischer Statistiker berich-
tet. 

Zur Neuberechnung der 
Preisindizes für die Landwirtschaft 
auf Basis 1980 
Im Rahmen der allgemeinen Indexum-
stellung auf das Basisjahr 1980 werden 
nun auch die beiden Preisindizes für 
die Landwirtschaft auf der neuen Basis 
vorgelegt und erläutert. Dem Index der 
Verkaufspreise landwirtschaftlicher 
Produkte liegen als Wägungsschema 
die Verkäufe der Landwirtschaft im 
Jahr 1980 zugrunde. Der neue Index 
zeigt in den Jahren 1981 und 1983 -
insbesondere was den pflanzlichen 
Bereich anbetrifft - etwas höhere Zu-
wachsraten. Der Index der Einkaufs-
preise landwirtschaftlicher Betriebs-
mittel bezieht sich auf die tatsächlichen 
Einkäufe von Waren und Leistungen 
für die laufende Produktion und für In-
vestitionszwecke im Jahr 1980. Die 
Neuberechnung hat zu keinen wesent-
lichen Abweichungen in der Entwick-
lung des Index geführt. 

Preise im August 1984 
Oie Preisentwicklung zeigt für die Er-
zeugerpreise gewerblicher Produkte 
und für die Verbraucherpreise folgen-
des Bild: 
Der Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (1980 = 100) blieb ge-
genüber dem Vormonat unverändert. 
Im Vergleich zum August 1983 lag er 
um 2,6 % höher. Der Preisindex für die 

Lebenshaltung (1980 = 100) ging im 
Vergleich zum Vormonat um 0,2 % 
zu ruck, gegenüber August 1983 betrug 
der Abstand + 1,7 % 

Weitere wichtige 
Monatszahlen 
Produktion 

Der von Kalenderunregelmäßigkeiten 
bereinigte 1 n de x d e r Netto -
pro du kt i o n tLir fachliche Unter-
nehmensteile des Produzierenden Ge-

INDEX DER NElTOPRODUKTION FUR DAS 
PRODUZIERENDE GEWERBE INSGESAMT 

- Fachliche Unternehmensteile -

Log.Maßstab 1980=100 
120 ~---------~ 

110 f--+----------1-J 

DJFMAMJJASONDJ 

Statisttsdles Bundesamt 840029 

werbes lag im Juli 1984 mit einem 
Stand von 92,4 (1980 = 100) um 1,7 % 
über dem Stand des Vormonats und 
um8,3 % höher als im Juli 1983. 

Außenhandel 

Im August 1984 lag der Wert der Ein-
fuhr mit 34,1 Mrd. DM um 14,2 % höher 
und der der Ausfuhr mit 37,9 Mrd. DM 
um 17,0 % höher als im August 1983. 

AUSSENHl>.HDEL 
Mrd.DM 
44 .------.-----.----~ 

0 
1982 

1 
Handelsb1 lanz 

J 
1983 

A 
1984 

Stahst1sches Bundesamt 840030 

Im Zeitraum Januar/August 1984 war 
die Einfuhr mit 285,8 Mrd. DM um 
14,1 % und die Ausfuhr mit 312,6 Mrd. 
DM um 12,7 % höher gegenüber Janu-
ar/ August 1983. 

Ha./ St. 
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Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen, 
1. Halbjahr 1984 
Vorläufiges Ergebnis 

Vorbemerkung 
Mit diesem Aufsatz gibt das Statistische Bundesamt einen 
ersten umfassenden Überblick über die Ergebnisse der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen für das erste 
Halbjahr 1984. Die Angaben beruhen auf den bis Ende 
August dieses Jahres verfügbaren Daten aus kurzfristigen 
Wirtschaftsstatistiken. Die Berechnungen für die Jahre 
1981 bis 1983 sind gegenüber dem Veröffentlichungs-
stand in ,,Wirtschaft und Statistik" Heft 3/1984 bzw. im 
„Vorbericht 1983" der Reihe 1 der Fachserie 18 „Volkswirt-
schaftliche Gesamtrechnungen" anhand neu angefallenen 
statistischen Ausgangsmaterials überarbeitet worden. Än-
derungen ergaben sich dabei vor allem durch die Berück-
sichtigung der Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik für 
1982, der Kostenstrukturerhebungen im Produzierenden 
Gewerbe für 1982, der Unternehmenserhebungen in ein-
zelnen Verkehrsbereichen für 1982, der Jahreserhebun-
gen im Handel für 1980 bzw. 1981 sowie der Korrekturen 
der Deutschen Bundesbank in der Finanzierungsrech-
nung und der Angaben über die Dienstleistungseinfuhren 
und -ausfuhren im Rahmen der Zahlungsbilanz. Änderun-
gen im vierten Quartal 1983 und im ersten Quartal 1984 
beruhen bei den Ausrüstungsinvestitionen vor allem auf 
der Auswertung der vierteljährlichen Produktionserhe-
bung im Verarbeitenden Gewerbe sowie beim Staatsver-
brauch auf neueren Informationen über die Gemeinde-
finanzen und die Ausgaben der gesetzlichen Krankenver-
sicherung. Angaben für wichtige ausgewählte Größen 
nach diesem neuen Berechnungsstand wurden bereits im 
„Statistischen Wochendienst'', Beilage zu Heft 35/1984, 
veröffentlicht. Eine vollständige Darstellung der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen bis einschließlich 1983 
gibt der Jahresband „Konten und Standardtabellen 1983", 
Fachserie 18 „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen", 
der im Oktober 1984 erscheinen wird. 

1. Entstehung des Sozialprodukts 
Das B r u t t o i n 1 an d s pro d u kt - das Maß für die im 
Inland erbrachte wirtschaftliche Leistung - war in k o n -
stanten Preisen von 1976 im ersten Halbjahr 1984 
um 2,2 % größer als im ersten Halbjahr 1983. Die Zunahme 
des Bruttoinlandsprodukts fiel damit - wie aus Tabelle 1 
hervorgeht - noch etwas stärker aus als im zweiten Halb-
jahr 1983. Das B r u t t o so z i a 1 p rod u kt, das die von 
Inländern erwirtschaftete Leistung mißt und sich vom Brut-
toinlandsprodukt durch den Saldo der Erwerbs- und Ver-
mögenseinkommen zwischen Inländern und der übrigen 
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Tabelle 1 Bruttoinlandsprodukt und Bruttosozialprodukt 

In 1ewe11igen Preisen In Preisen von 1976 
Ein- Ein-

Jahr Brutto- kommen Brutto- Brutto- kommen Brutto-
HalbJahr1) aus der sozial- mlands- aus der sozial-inlands- übrigen ubrigen 

produkt Welt produkt produkt Welt produkt 

(Saldo)2) (Saldo)2) 

Mill DM 
1978 1 285140 4 860 1 290 000 1 189 530 4 470 1 194 000 
1979 1392 460 2 840 1 395 300 1 239 170 2 430 1 241600 
1980 1 481 360 4 340 1 485 700 1 262 000 3 500 1 265 500 
1981 1 544120 980 1 545 100 1 262 370 630 1 263000 
1982 1 600320 - 1 220 1 599100 1 250 030 - 1130 1248900 
1983 1667480 4 120 1 671 600 1 262 270 2 830 1 265 100 

Veranderung gegenüber dem Vorjahr m % 
1978 + 7,4 X + 7,8 + 3,1 X + 3,5 
1979 + 8,4 X + 8,2 + 4,2 X + 4,0 
1980 + 6,4 X + 6,5 + 1,8 X + 1,9 
1981 + 4,2 X + 4,0 + 0,0 X -0,2 
1982 + 3.6 X + 3,5 - 1,0 X - 1,1 
1983 + 4,2 X + 4,5 + 1,0 X + 1,3 

Mill.DM 
1981 1 Hj 732 370 - 370 732000 611140 - 340 610800 

2. Hj 811750 1350 813100 651230 970 652200 

1982 1. Hj 766280 -3180 763100 609420 -2520 606900 
2. Hj 834040 1960 836000 640610 1390 642000 

1983 1 Hj 793290 - 890 792400 609830 - 730 609100 
2. Hj 874190 5010 879200 652440 3560 656000 

1984 1. Hj 826860 -1160 825700 623320 - 920 622400 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
1981 1. Hj + 3,3 X + 3,0 - 0,7 X - 1,0 

2. Hj + 5,1 X + 4,9 + 0,8 X + 0,5 
1982 1. Hj + 4,6 X + 4,2 - 0,3 X - 0,6 

2. Hj + 2,7 X + 2,8 - 1,6 X - 1,6 
1983 1. Hj + 3,5 X + 3,8 + 0,1 X + 0,4 

2. Hj + 4,8 X + 5,2 + 1,8 X + 2,2 
1984 1. Hj + 4,2 X + 4,2 + 2,2 X + 2,2 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis - 2) Aus der übrigen Welt empfangene abzüglich an 
die übrige Welt geleistete Erwerbs- und Vermögenseinkommen 

Welt unterscheidet, stieg r e a 1 im Berichtshalbjahr eben-
falls um 2,2 % gegenüber dem ersten Halbjahr 1983 und 
damit in gleichem Maße wie im vorangegangenen zweiten 
Halbjahr 1983. Die relativ große Differenz, die in den beiden 
Halbjahren 1983 zwischen der Zunahme des Sozialpro-
dukts und des Inlandsprodukts zu verzeichnen war und 
die, wie Tabelle 1 verdeutlicht, auf starke Verschiebungen 
1m Einkommenssaldo mit der übrigen Welt zurückgeht, hat 
sich somit im Berichtshalbjahr ausgeglichen. Die wirt-
schaftliche Entwicklung im Verlauf des ersten Halbjahres 
1984 war sehr uneinheitlich, weswegen auch eine Betrach-
tung der Vierteljahresergebnisse wichtig erscheint. Ergeb-
nisse für Vierteljahre sind im Zahlenteil dieses Heftes auf 
S. 339* und 364* f. abgedruckt. 

Die Angaben für die einzelnen Q u a r t a 1 e in Tabelle 2 
zeigen, daß sich das wirtschaftliche Wachstum im zweiten 
Vierteljahr 1984 deutlich verlangsamt hat ( + 0,5 % gegen-
über dem zweiten Quartal 1983), nachdem es im vierten 
Vierteljahr 1983 und im ersten Vierteljahr 1984 gegenüber 
den entsprechenden Vorjahresquartalen noch kräftig zu-
genommen hatte. Da Angaben über die Entwicklung ge-
genüber dem Vorjahr auch von „Basiseffekten" der Vorjah-
reswerte beeinflußt sein können, ist es zweckmäßig, den 
Vorjahresvergleich durch einen Vorquartalsvergleich zu 
ergänzen. Für den Vergleich von Vierteljahren untereinan-
der ist es notwendig, die saisonbedingten Ausschläge der 
Ursprungswerte rechnerisch auszuschalten. Gemessen 
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BRUTIOSOZIALPRODUKT 
Sa 1sonbeiein 1gte Werte 11 
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1) Census-Verfahren X-11, mult1pl1kat1ve Variante. 
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den saisonbereinigten Angaben für die reale Entwick-
lung des Sozialprodukts ergibt sich - auf halbe bzw. 
ganze Prozentpunkte gerundet - folgender konjunkturel-
ler Verlauf von Vierteljahr zu Vierteljahr: 

3. Vj 1983 4. Vj 1983 1. Vj 1984 2. Vj 1984 
Veränderung gegenüber dem Vorquartal in% 

± 0 + 1,5 + 1 - 2 

Ein ausgeprägter Anstieg der wirtschaftlichen Leistung 
war für das vierte Vierteljahr 1983 zu verzeichnen. Der 
starke Rückgang vom ersten zum zweiten Quartal 1984 hat 
die Zunahme der beiden vorangegangenen Vierteljahre 

Tabelle 2: Entwicklung des Bruttosozialprodukts 
nach Vierteljahren 

Viertel-
jahr1) 

1981 1. Vj 
2. Vj 
3. Vj 
4. Vj 

1982 1. Vj 
2. Vj 
3. Vj 
4.Vj 

1983 1. Vj 
2. Vj 
3.Vj 
4. Vj 

1984 1. Vj 
2.Vj 

Ursprungswerte 
in jeweiligen J in Preisen 

Preisen von 1976 
Veränderung gegenüber dem 

Vorjahresquartal in% 

+ 2,8 -1,4 
+ 3,3 -0,5 
+ 4,5 + 0,5 
+ 5,2 + 0,6 
+ 4,3 -1,0 
+ 4,2 - 0,3 
+ 2,7 -1,7 
+ 2,9 -1,4 
+ 3,7 -0,3 
+ 4,0 + 1,0 
+ 4,4 + 1,4 
+ 5,9 + 3,0 
+ 6,0 + 3,9 
+ 2,5 + 0,5 

Saisonbereinigte Werte2) 
in jeweiligen in Preisen 

Preisen von 1976 
Veränderung gegenüber dem 

Vorquartal in Ofo3) 

+ 1,0 + 0,5 
+ 1,0 -1,0 
+ 2,0 + 1,0 
+ 1,0 -0,5 
+ 0,0 -1,0 
+ 1,0 -0,0 
+ 0,5 -0,5 
+ 1,0 -0,0 
+ 1,0 + 0,5 
+ 1,5 + 1,5 
+ 1,0 +o,o 
+ 2,5 + 1,5 
+ 1,0 + 1,0 
-2,0 -2,0 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis. - 2) Census-Verfahren X11, multiplikative Vari-
ante. - 3) Auf ganze bzw. halbe Prozentpunkte gerundet. 
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nahezu aufgezehrt. Bei der Beurteilung dieser rückläufigen 
Entwicklung ist zu beachten, daß sich 1n den Ergebnissen 
für das zweite Quartal 1984 die beträchtlichen Ausfälle in 
der Produktion und auf der Nachfragese1te insbesondere 
bei den Ausrüstungsinvestitionen und bei der Ausfuhr 
niederschlagen, die infolge der Streiks und Aussperrun-
gen im Mai und Juni in der Metall- und Druckindustrie mit 
entsprechenden Auswirkungen in weiteren, indirekt be-
troffenen Wirtschaftsbereichen und Nachfrageaggregaten 
auftraten. 

Das B r u t t o s o z 1 a 1 p r o d u kt 1 n j e w e i l 1 g e n 
Pr e i s e n stieg vom ersten Halbjahr 1983 zum Berichts-
halbjahr um 4,2 %, also deutlich schwächer als im vorange-
gangenen zweiten Halbjahr 1983 ( + 5,2 % gegenüber 
dem zweiten Halbjahr 1982). Diese Entwicklung ist aus-
schließlich auf die im Vergleich zu den Vorjahren stark 
abgeflachte Preisentwicklung des Sozialprodukts zurück-
zuführen ( + 2 %, nach + 3% und + 3 % in den beiden 
Halbjahren 1983). Dabei stiegen die Preise für die Güter 
der letzten inländischen Verwendung (Privater Verbrauch, 
Staatsverbrauch und Investitionen) im ersten Halbjahr 
1984 mit einer Zunahme um 2% % etwa gleich stark wie in 
den beiden Halbjahren 1983. Die Terms of Trade (Verhält-
nis zwischen Ausfuhr- und Einfuhrpreisentwicklung) ha-
ben sich im Berichtshalbjahr verschlechtert (- 1112 %), 
nachdem sie 1982 und 1983 gestiegen waren. Die Einfuhr-
preise zogen im ersten Halbjahr 1984 stärker ( + 4 %) als 
die Ausfuhrpreise (knapp 3 %) an. Eine Verschlechterung 
der Terms of Trade bedeutet in gesamtwirtschaftlicher 
Sicht, daß das Kosten-Erlös-Verhältnis der Volkswirt-
schaft im Güteraustausch mit der übrigen Welt ungünsti-
ger geworden ist; die Verteuerung der in der Inlandspro-
duktion eingesetzten Einfuhrgüter konnte nicht in glei-
chem Maße als Preiserhöhung bei den Ausfuhrgütern 
durchgesetzt werden. Der Preisanstieg der Güter der letz-
ten inländischen Verwendung war deshalb höher als der 
des Preisindex für das Bruttosozialprodukt. Die Ergebnis-
se für das nominale Bruttosozialprodukt und die Preisent-
wicklung nach Vierteljahren zeigen, daß die beschriebene 
starke Abflachung des realen Wirtschaftswachstums sich 
auch im Zuwachs des Bruttosozialprodukts in jeweiligen 
Preisen widerspiegelt; die „Preisentwicklung" des Brutto-
sozialprodukts war in den ersten beiden Quartalen 1984 
gleich: 

Sozialprodukt und Preisentwicklung 
Veränderung gegenüber dem Vorjahresquartal in % 

1983 1984 
3. Vj 4. Vj 1. Vj 2. Vj 

Bruttosozialprodukt in 
jeweiligen Preisen ..... . 4,4 

Preisentwicklung 
Bruttosozialprodukt . . . . 3 
Güter der letzten inlän-

dischen Verwendung .. 
Terms ofTrade ........ . 

5,9 

3 

6,0 

2 

2,5 

2 

21'2 
-2 

Wie bereits erwähnt, ist das Bruttoinlandsprodukt im Be-
richtshalbjahr real in gleichem Maße gestiegen wie das 
Bruttosozialprodukt ( + 2,2 % gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1983). Die im Inland entstandene wirtschaftliche 
Leistung wurde von einer weiterhin rückläufigen Anzahl 
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Tabelle 3 Erwerbstätige, Arbeitslose und Produktivität') 

Erwerbstätige Bruttoinlandsprodukt in Preisen 
1mlnland von 1976 

darunter Arbeits- je durch-Jahr beschäf- lose schnitt lieh HalbJahr2) ms- t1gte insgesamt gesamt Erwerbs-Arbeit- tat1gen nehmer 
1 0003) Mill DM J 1970 = 100 

Mill DM 
1978 25644 22209 993 1189 530 124 129 
1979 25986 22606 876 1239170 130 132 
1980 26251 22935 889 1262000 132 133 
1981 26048 22793 1272 1262370 132 135 
1982 25572 22335 1833 1250030 131 136 
1983 25126 21901 2258 1262270 132 139 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1978 + 0,6 + 1,1 - 3,6 + 3,1 + 2,5 
1979 + 1,3 + 1,8 - 11,8 + 4,2 + 2,8 
1980 + 1,0 + 1,5 + 1,5 + 1,8 + 0,8 
1981 - 0,8 - 0,6 + 43,1 + 0,0 + 0,8 
1982 - 1,8 - 2,0 + 44,1 - 1,0 + 0,9 
1983 - 1,1 - 1,9 + 23,2 + 1,0 + 2,8 

Mill.DM 
1981 1 Hj 26037 22773 1199 611140 128 130 

2. Hj 26059 22813 1344 651230 136 139 
1982 1 Hj 25578 22337 1788 609420 127 132 

2.Hj 25566 22333 1878 640610 134 139 
1983 1. Hj 25047 21821 2331 609830 127 135 

2 Hj 25205 21981 2185 652440 136 144 
1984 1. Hj 24915 21684 2348 623320 130 139 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
1981 1. Hj - 0,4 - 0,1 + 35,2 - 0,1 - 0,4 

2 Hj - 1,2 - 1,1 + 50,8 + 0,8 + 2,0 
1982 1 HJ - 1,8 - 1,9 + 49,1 - 0,3 + 1,5 

2. Hj - 1,9 - 2,1 + 39,1 - 1,6 + 0,3 
1983 1. HJ - 2,1 - 2,3 + 30,4 + 0,1 + 2,2 

2 Hj - 1,4 - 1,6 + 16,3 + 1,8 + 3,3 
1984 1 Hj - 0,5 - 0,6 + 0,7 + 2,2 + 2,8 

1) Bruttoinlandsprodukt in Preisen von 1976 ie durchschnittlich Erwerbstätigen. -
2) Ab 1982vorlaufiges Ergebnis - 3) Im Jahresdurchschnitt 

Erwerbstätiger erbracht (siehe Tabelle 3). Gegen-
über dem ersten Halbjahr 1983 hat sich ihre Zahl im Halb-
jahresdurchschnitt um 0,5 % (132 000) auf 24,92 Mill. ver-
ringert. In dieser Abnahme spiegelt sich sowohl der An-
stieg der Arbeitslosenzahl um 0,7 % ( + 17 000) auf 2,35 
Mill. als auch die Abnahme der Zahl der Erwerbspersonen 
aufgrund sinkender Erwerbsbete1l1gung und verstärkten 
Rückzugs ausländischer Arbeitnehmer in ihre Heimatlän-
der wider. In den ersten beiden Vierteljahren 1984 hat sich 
die Zahl der Erwerbstätigen relativ gleichmäßig vermindert, 
die durchschnittliche Zahl der Arbeitslosen ist dagegen im 
zweiten Viertel1ahr zum erstenmal seit Mitte 1980 zurück-
gegangen (um 0,3 % bzw. 7 000 Personen gegenüber dem 
zweiten Vierteljahr 1983). 

Erwerbstätige und Arbeitslose 
Veränderung gegenüber dem Vorjahresquartal in % 

1983 1984 
3.Vj 4.Vj 1.Vj 2.Vj 

Erwerbstätige im Inland . - 1,7 - 1, 1 - 0,6 - 0,4 
Arbeitslose . . . . . . . . . . . + 23,4 + 10, 1 + 1,6 - 0,3 

Unter Berücksichtigung der saisonalen und witterungsbe-
dingten Einflüsse bedeutet diese Entwicklung der Arbeits-
losenzahlen allerdings, daß die Arbeitslosigkeit vom er-
sten zum zweiten Vierteljahr 1984 rechnerisch wieder zu-
genommen hat, nachdem die Zahl der Arbeitslosen vom 
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Schaubild 2 

ERWERBSTATIGE UND ARBEITSLOSE 
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l)Arbe1tsuchende,d1e -abgesehen von einer geringfügigen Beschäftigung - nicht meinem 
Beschäfbgungsverhaltnis stehen, als Arbeitnehmer ta11g sem wollen und beim Arbeitsamt als 
Arbe1tsfose gemeldet s1ncf. Durchschnitte errechnet aus Monatsendzahlen der Bundesanstalt 
für Arbeit. 

vierten Quartal 1983 zum ersten Quartal 1984 saisonberei-
nigt deutlich zurückgegangen war. 

Die gesamtwirtschaftliche Pro d u kt i v i t ä t - gemes-
sen am Bruttoinlandsprodukt in konstanten Preisen je 
Erwerbstätigen - stieg im Berichtshalbjahr um knapp 3 % 
(nach + 2 bzw. + 3% % in den beiden Halbjahren 1983); 
dabei ist zu beachten, daß sich der Ausfall von Arbeits-
stunden durch Streiks und Aussperrungen in der Metall-
und Druckindustrie in dieser Berechnung als Produktivi-
tätsrückgang auswirkt, weil - unabhängig von den tat-
sächlich geleisteten Arbeitsstunden - auch streikende 
und ausgesperrte Arbeitnehmer als Erwerbstätige gerech-
net werden. Nach einem starken Anstieg der Arbeitspro-
duktivität (je Erwerbstätigen) vom ersten Vierteljahr 1983 
zum ersten Vierteljahr 1984 um über 4 % % ging die Produk-
tivitätszunahme im zweiten Quartal auf knapp 1 % zurück. 

Die folgenden Ausführungen über die wirtschaftliche Ent-
wicklung der einzelnen Wirtschaftsbereiche gehen von der 
unbereinigten Bruttowertschöpfung aus. Die Summe der 
unbereinigten Bruttowertschöpfung aller Wirtschaftsberei-
che unterscheidet sich vom Bruttoinlandsprodukt um die 
unterstellten Entgelte für Bankdienstleistungen und die 
nichtabzugsfähige Umsatzsteuer sowie die Einfuhrabga-
ben 1), wie die nachfolgende Ableitung verdeutlicht: 

Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschöpfung 
im ersten Halbjahr 1984 

Unbereinigte Bruttowert-
schöpfung ................. 

- Unterstellte Entgelte für Bank-
dienstleistungen ............ 

= Bereinigte Bruttowertschöpfung . 
+ Nichtabzugsfähige Umsatzsteuer 
+ Einfuhrabgaben ............... 
= Bruttoinlandsprodukt .......... 

Veränderung 
gegenüber 

dem 
Mill. DM 1. Hj 1983 in 

% 

811 260 + 4,5 

49100 + 15,5 
762160 + 3,8 
56960 + 10,5 
7740 + 1,0 

826860 + 4,2 

1) Nahere Erläuterungen zu den Zu- und Absetzungen siehe WiStaB/1982, S.551 ff. 
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Tabelle4· Bruttowertschöpfung 

In Jeweiligen Preisen In Preisen von 1976 
Brutto- davon Brutto- davon 

Jahr1) wert- Staat wert- Staat, 
schbplung Unter- ~ schöptung Unter- private 

un- nehmen Haus- un- nehmen Haus-
bereinigt halte2) bereinigt halte2) 

Mill DM 
1978 1 241 970 1 071 070 170 900 1 158 040 1 001 800 156 240 
1979 1 342660 1158 790 183 870 1 208 420 1 047 100 161320 
1980 1425 840 1226470 199 370 1 230 250 1 064 860 165 390 
1981 1 493980 1 281 620 212 360 1 232 010 1 062 920 169 090 
1982 1559390 1339620 219 770 1 223 500 1 053 000 170 500 
1983 1630710 1403590 227 120 1 235 280 1 063 400 171 880 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
1978 + 7,1 + 7,1 + 6,7 + 3,3 + 3,3 + 3,0 
1979 + 8,1 + 8,2 + 7,6 + 4,4 + 4,5 + 3,3 
1980 + 6,2 + 5,8 + 8,4 + 1,8 + 1,7 + 2,5 
1981 + 4,8 + 4,5 + 6,5 + 0,1 - 0,2 + 2,2 
1982 + 4,4 + 4,5 + 3,5 - 0,7 - 0,9 + 0,8 
1983 + 4,6 + 4,8 + 3,3 + 1,0 + 1,0 + 0,8 

Mill DM 
1981 1. Hj 707 490 609 790 97700 596490 512180 84310 

2.Hj 786490 671 830 114660 635520 550740 84 780 
1982 1. Hj 745590 644900 100690 596710 511620 85090 

2 Hj 813 800 694 720 119080 626 790 541380 85410 
1983 1 Hj n6620 672390 104230 596960 511050 85910 

2. Hj 854090 731200 122 890 638320 552350 85970 
1984 1 Hj 811260 704320 106940 611150 524 620 86530 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
1981 1 Hj + 3,8 + 3,2 + 7,2 - 0,6 - 1,2 + 2,6 

2. Hj + 5,7 + 5,1 + 6,0 + 0,9 + 0,7 + 1,9 
1982 1. Hj + 5,4 + 5,8 + 3, 1 + 0,0 - 0, 1 + 0,9 

2. Hj + 3,5 + 3,4 + 3,9 - 1,4 - 1,1 + 0,1 
1983 1.Hj + 4,2 + 4,3 + 3,5 + 0,0 - 0,1 + 1,0 

2 Hj + 5,0 + 5,3 + 3,2 + 1,8 + 2,0 + 0,1 
1984 1 Hj + 4,5 + 4,1 + 2,6 + 2,4 + 2,1 + 0,7 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis. - 2) Einschl privater Organisationen ohne Erwerbs-
zweck 

Die deutliche Besserung der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung im ersten Halbjahr 1984 gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1983 ist insbesondere auf die wirtschaftliche Er-
holung in den Wirtschaftsbereichen des Warenproduzie-
renden Gewerbes und - damit korrespondierend - in 
den Verkehrsbereichen zurückzuführen. In k o n s t an -
t e n P r e i s e n von 1976 gerechnet erhöhte sich die 
Bruttowertschöpfung im Warenproduzierenden Gewerbe 
im ersten Halbjahr 1984 deutlich ( + 2,9 % gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1983, siehe Tabelle 5), und auch im Be-
reich Verkehr (einschließlich Nachrichtenübermittlung) 
war wieder eine erhebliche Zunahme der realen Brut-
towertschöpfung zu verzeichnen ( + 3,7 %, nach - 0,6 % 
im ersten Halbjahr 1983). Die Entwicklung der anderen 
Wirtschaftsbereiche entsprach weitgehend derjenigen 
des Vorjahreszeitraums, so daß hiervon keine zusätzlichen 
Impulse ausgingen. 

Die Entwicklung der Bruttowertschöpfung in j e w e i 1 i -
g e n Pr e i s e n wird in allen Wirtschaftsbereichen durch 
die gesamtwirtschaftlichen Preisberuhigungstendenzen 
beeinflußt. In den oben genannten Wirtschaftsbereichen 
mit verbesserter realer Entwicklung (Warenproduzieren-
des Gewerbe, Verkehr) ist im ersten Halbjahr 1984 auch 
eine höhere Zunahme der nominellen Bruttowertschöp-
fung festzustellen (siehe Tabelle 5). In den anderen Wirt-
schaftsbereichen liegen die Veränderungsraten der Brut-
towertschöpfung in jeweiligen Preisen mehr oder weniger 
deutlich unter denen des ersten Halbjahres 1983. 

Hinter dem soeben geschilderten Bild einer günstigen 
wirtschaftlichen Entwicklung im Berichtshalbjahr verbirgt 
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sich allerdings eine deutliche Abschwachung der W1rt-
schaftstät1gkeit 1m z w e 1 t e n 0uarta1 1984. Diese ist 
in nahezu allen Wirtschaftsbereichen zu verzeichnen und 
betrifft nicht nur die durch den Arbeitskampf in der Metall-
und Druckindustrie unmittelbar betroffenen Wirtschaftsbe-
reiche. Allerdings signalisieren die statistischen Indikato-
ren für die Industrieproduktion 1m Monat Juli wieder eine 
deutlich pos1t1ve Entwicklung. 

Einen Überblick über die quartalsweise Entwicklung nach 
zusammengefaßten Wirtschaftsbereichen gibt die folgen-
de Aufstellung: 

Bruttowertschöpfung und Bruttoinlandsprodukt 
in Preisen von 1976 

Veränderung gegenüber dem Vorjahresquartal in% 
1983 1984 

3.Vj 4.Vj 1.Vj 2.Vj 
Land- und Forstwirtschaft, 

Fischerei .............. - 10, 1 - 12,0 + 4,5 - 0,3 
Warenproduzierendes 

Gewerbe .............. + 1,7 + 5,0 + 6,8 - 0,8 
Handel und Verkehr . . . . . . . + 1,9 + 2,1 + 3,2 + 1,6 
Dienstleistungs-

unternehmen . . . . . . . . . . + 2,3 + 2,1 + 2,7 + 2,2 
Staat, private Haushalte, 

private Organisationen 
ohne Erwerbszweck . . . . + 0,7 + 0,6 + 0,7 + 0,7 

Bruttoinlandsprodukt . . . . . + 1,0 + 2,7 + 4,0 + 0,4 

Betrachtet man die Wirtschaftsbereiche im einzelnen, so 
fällt im Bereich Land - und Forstwirtschaft, F i -
s c h e r e i auf, daß im Berichtshalbjahr die nominale 
Bruttowertschöpfung abgenommen hat (- 6,7 %), wäh-
rend sich für die Bruttowertschöpfung in konstanten Prei-
sen eine Zunahme ( + 2, 1 %) ergibt. Die Abnahme in jewei-
ligen Preisen erklärt sich vor allem daraus, daß die land-
wirtschaftlichen lnputpre1se bei annähernd konstanten 
Outputpreisen gestiegen sind. Bei der Darstellung der 
Bruttowertschöpfung in konstanten Preisen nach der Me-
thode der doppelten Deflationierung wird der Effekt aus 
der unterschiedlichen Entwicklung der Input- und der Out-
putpreise rechnerisch ausgeschaltet. Allerdings ist bei 
den ersten vorläufigen Ergebnissen für die Bruttowert-
schöpfung dieses Wirtschaftsbereichs hervorzuheben, 
daß zu diesem Zeitpunkt die Ergebnisse oft mit größeren 
Unsicherheiten behaftet sir;id als die der meisten anderen 
Wirtschaftsbereiche, da das statistische Ausgangsmate-
rial noch sehr unvollständig ist und in größerem Umfang 
Schätzungen vorgenommen werden müssen. 

Innerhalb des Ware n p rod u z i e r end e n G e w e r -
bes zeigt sich in den Teilbereichen Energiewirtschaft 
(einschließlich Bergbau), Verarbeitendes Gewerbe und 
Baugewerbe eine sehr ähnliche Entwicklung. Für die 
Bruttowertschöpfung dieser drei Teilbereiche in konstan-
ten Preisen ergaben sich im ersten Halbjahr 1984 erstmals 
wieder positive Veränderungsraten gegenüber dem ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum, nachdem es hier von 
1980 bis zum ersten Halbjahr 1983 jeweils einen Rückgang 
der preisbereinigten Wertschöpfung gegeben hatte. Aller-
dings verlief im zweiten Vierteljahr 1984 die wirtschaftliche 
Entwicklung insbesondere im Verarbeitenden Gewerbe, 
aber auch im Baugewerbe wesentlich ungünstiger als im 
ersten Vierteljahr, so daß die Wertschöpfung des gesam-
ten Warenproduzierenden Gewerbes unter ihrem Wert 
vom zweiten Vierteljahr 1983 blieb (siehe obige Übersicht). 
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Tabelle 5 Bruttowertschopfung der Unternehmen 

Warenproduz1erendes Gewerbe Handel und Verkehr D1enstle1stungsunternehmen 
Land- darunter 
und Energie- Verkehr, Kredit-

Jahr Ins- Forst- und Verarbe1- Nach- inst1tute, 
Halbjahr') gesamt2) zu- Wasser- Bau- zu- zu- Wohnungs-Wirt- tendes Handel richten- Versiehe-

schalt, sammen versor- Gewerbe gewerbe ~  uber- sammen ver-rungs- m1etung3) F1schere1 gung, m1ttlung unter-Bergbau 
nehmen 

in jeweiligen Preisen 
Mill DM 

1981 11 281 620 33350 647 440 53130 495 300 99010 239 620 149 980 89640 361210 76840 87120 
1982 1339 620 37700 663150 58790 507 920 96440 246330 152 830 93500 392440 88640 93650 
1983 1403 590 34030 689 050 60590 530 000 98460 253950 157 370 96580 426 560 103920 100300 

Veranderung gegenüber dem Vorjahr 1n % 
1981 

1 

+ 4,5 + 8,0 + 1,3 + 5,3 + 1,2 - 0,7 + 6,0 + 6,4 + 5,4 + 9,4 + 15,0 + 5,7 
1982 + 4,5 + 13,0 + 2,4 + 10,7 + 2,5 - 2,6 + 2,8 + 1,9 + 4,3 + 8,6 + 15,4 + 7,5 
1983 + 4,8 - 9,7 + 3,9 + 3,1 + 4,3 + 2,1 + 3,1 + 3,0 + 3,3 + 8,7 + 17,2 + 7,1 

Mill DM 
1983 1. Hj 

1 

672 390 7620 334130 31390 259950 42790 123 000 75960 47040 207640 50330 49190 
2 Hj 731200 26410 354920 29200 270 050 55670 130950 81410 49540 218 920 53590 51110 

1984 1. Hj 704320 7110 347 240 33230 269 910 44100 127 400 78200 49200 222 570 57810 52040 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
1983 1 HJ 

1 

+ 4,3 - 4,4 + 2,3 + 2,0 + 2,8 + 0,1 + 3,1 + 3,0 + 3,3 + 8,6 + 17,8 + 7,3 
2. HJ + 5,3 - 11,2 + 5,4 + 4,2 + 5,9 + 3,7 + 3,1 + 3,0 + 3,3 + 8,7 + 16,7 + 6,9 

1984 1. Hj + 4,7 - 6,7 + 3,9 + 5,9 + 3,8 + 3, 1 + 3,6 + 2,9 + 4,6 + 7,2 + 14,9 + 5,8 

in Preisen von 1976 
Mill DM 

1981 11 062920 34290 537 020 48100 417 480 71440 205360 118770 86590 286250 61130 74580 
1982 1053000 38360 520 200 47110 404630 68460 202090 115030 87060 292350 63330 76150 
1983 1 063400 35240 524 630 47270 409150 68210 204 610 116720 87 890 298920 65970 77560 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1981 

1 

- 0,2 + 5,4 - 2,2 + 0,2 - 1,9 - 5,2 + 0,7 - 1,5 + 3,9 + 2,4 + 1,8 + 2,3 
1982 - 0,9 + 11,9 - 3,1 - 2,1 - 3,1 - 4,2 - 1,6 - 3,1 + 0,5 + 2,1 + 3,6 + 2,1 
1983 + 1,0 - 8,1 + 0,9 + 0,3 + 1,1 - 0,4 + 1,2 + 1,5 + 1,0 + 2,2 + 4,2 + 1,9 

Mill.DM 
1983 1. Hj 

1 

511050 7620 255 090 24020 201 020 30050 99690 56750 42940 148 650 32860 38640 
2. HJ 552 350 27620 269 540 23250 208130 38160 104920 59970 44950 150270 33110 38920 

1984 1. HJ 524620 7780 262 480 25210 206620 30650 102 040 57510 44530 152320 34050 39380 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
1983 1 Hj - 0,1 + 2,3 - 1,7 - 1,5 - 1,8 - 1,6 + 0,4 + 1,2 - 0,6 + 2,3 + 4,4 + 1,9 

2.Hj + 2,0 - 10,6 + 3,4 + 2,3 + 4,1 + 0,7 + 2,0 + 1,7 + 2,4 + 2,2 + 3,9 + 1,8 
1984 1 HJ + 2,7 + 2,1 + 2,9 + 5,0 + 2,8 + 2,0 + 2,4 + 1,3 + 3,7 + 2,5 + 3,6 + 1,9 

11Ab1982 vorläufiges Ergebnis ~ 2) Unbereinigt, d. h. vor Abzug der unterstellten Entgelte für Bankdienstleistungen - 3) Einschl Nutzung von Eigentümerwohnungen. 

Im Bereich H an de 1 und V e r k e h r war der Anstieg der 
Bruttowertschöpfung (real + 2,4 %) auf die günstigere 
Entwicklung im Verkehrsbereich zurückzuführen (real 
+ 3,7 %), wogegen die reale Entwicklung im Bereich Han-
del ( + 1,3 %) etwa der in den beiden vorangegangenen 
Halbjahren entsprach. Die D i e n s t 1 e i s tu n g s -
u n t e r n e h m e n erwiesen sich auch 1m Berichtshalbjahr 
insgesamt wieder als wenig konjunkturreagibler Wirt-
schaftsbereich. Die Steigerung der realen Bruttowert-
schöpfung im ersten Halbjahr 1984 ( + 2,5 %) lag nur un-
wesentlich über der in den Vorhalbjahren. Ein etwas höhe-
res Wachstum als in den anderen Dienstleistungsberei-
chen war wiederum bei den Kreditinstituten und Versiche-
rungsunternehmen ( + 3,6 %) zu verzeichnen. 

Die preisbereinigte Bruttowertschöpfung im Bereich 
Staat, private Haushalte, private Organi-
s a t i o n e n o h n e E r w e r b s z w e c k blieb - wie 
schon im zweiten Halbjahr 1983 - auch im ersten Halbjahr 
1984 ( + 0,7 % gegenüber dem ersten Halbjahr 1983, siehe 
Tabelle 4) deutlich hinter der entsprechenden Entwicklung 
des Unternehmenssektors ( + 2,7 %) zurück. Demgegen-
über lagen in der vorangegangenen konjunkturschwachen 
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Phase (beginnend etwa mit dem zweiten Halbjahr 1980) 
die Zunahmen der preisbereinigten Wertschöpfung des 
Unternehmenssektors unter denen des Bereichs Staat 
(einschließlich privater Haushalte und privater Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck). Die Entwicklung dieses Be-
reichs wird vor allem durch den Teilbereich Staat (Gebiets-
körperschaften und Sozialversicherung) bestimmt, des-
sen Bruttowertschöpfung im wesentlichen anhand der 
Entgelte der beim Staat Beschäftigten gemessen wird. 

2. Verwendung des Sozialprodukts 

Das Bruttosozialprodukt stieg im Berichtshalbjahr - wie 
bereits erwähnt - i n j e w e i 1 i g e n Pr e i s e n gegen-
über dem ersten Halbjahr 1983 um 4,2 %, nachdem es vom 
zweiten Halbjahr 1982 zum zweiten Halbjahr 1983 noch um 
5,2 % zugenommen hatte. An dieser Abschwächung des 
Anstiegs waren - mit Ausnahme der Bauinvestitionen 
und der Vorratsveränderung alle Aggregate der V e r -
w e n d u n g s s e i t e des Sozialprodukts beteiligt, wobei 
insbesondere die nahezu stagnierende Entwicklung der 
Ausrüstungsinvestitionen ins Gewicht fiel, die nach einem 
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Anstieg um 10,7 % vom zweiten Halbjahr 1982 zum zweiten 
Halbjahr 1983 im Berichtshalbjahr nur noch um 0,5 % über 
dem ersten Halbjahr 1983 lagen (siehe Tabelle 6) Einen 
teilweisen Ausgleich für die abgeschwächte Zunahme der 
Ausrüstungen und des letzten Verbrauchs bildeten der 
kraftlge Anstieg der Bauinvestitionen und der relativ starke 
Vorratsaufbau. Die Nachfrage nach Gütern der letzten in-
ländischen Verwendung zusammen stieg im Berichtshalb-
jahr um 5 % (nach + 3, 1 bzw. 6 % in den beiden Halbjahren 
1983, ieweils gegenüber dem entsprechenden Halbjahr 
des Vorjahres betrachtet). 

Nach den Q u a r t a 1 s e r g e b n i s s e n war die Entwick-
lung der einzelnen Verwendungsaggregate 1m ersten und 
zweiten Vierteljahr 1984 sehr unterschiedlich. Dabei wirk-
ten sich verschiedene Sondereinflüsse aus, wie z. B. die 
terminliche Begrenzung der lnvest1t1onszulage, die Ar-
beitskämpfe in der Druck- und Metallindustrie und die 
vorgezogenen Zahlungen von Urlaubs- und Weihnachts-
geld; auf diese Punkte wird bei der Kommentierung der 
einzelnen Verwendungsaggregate eingegangen. Der ver-
gleichsweise schwache Anstieg des Bruttosozi51lprodukts 
in jeweiligen Preisen im zweiten Quartal 1984 ( + 2,5 %, 
nach + 6 % im ersten Vierteljahr, hier und im folgenden 

jeweils gegenüber dem entsprechenden Vorjahresquartal 
gemessen) beruht auf der deutlichen Abflachung der Zu-
nahme nahezu aller Nachfrageaggregate, wobei für die 
Ausrüstungsinvest1t1onen sogar wieder ein Rückgang zu 
verzeichnen ist, wie die folgende Aufstellung zeigt: 

Verwendung des Sozialprodukts 1n jeweiligen Preisen 

Veränderung gegenüber dem Vorjahresquartal in% 

Privater Verbrauch 
Staatsverbrauch ....... . 
Ausrüstungsinvestitionen .. 
Bauinvestitionen .. . 
Ausfuhr. . ...... . 
Einfuhr .... 
Bruttosozialprodukt 

1983 1984 
3 Vj 4. Vj 1 Vj 2. Vj 
+ 4,3 + 3,8 + 4,0 + 3,4 
+ 3,6 + 4,2 + 2,8 + 3,9 
+ 7,0 + 13,6 + 6,5 - 4,6 
+ 4,4 + 4,2 + 9,3 + 4,3 
- 1,9 + 4,5 + 9,7 + 7,2 
+ 0,1 + 7,5 + 12,9 + 10,1 
+ 4,4 + 5,9 + 6,0 + 2,5 

In konstanten Preisen ergab sich, wie bereits er-
wähnt, im ersten Halbjahr 1984 ein Zuwachs des Bruttoso-
zialprodukts um 2,2 % gegenüber dem ersten Halbjahr 
1983, also ebensoviel wie im Halbjahr davor. Die nachste-
henden Vierteljahresergebnisse zeigen, daß den relativ 
hohen Zunahmen im ersten Vierteljahr 1984 eine deutliche 

Tabelle 6: Verwendung des Sozialprodukts 

Letzte inländische Verwendung von Gutem 1 Nachrichtlich 

Jahr Brutto- Letzter Verbrauch Bruttoinvest1t1onen 1 Außen-
Halbjahr,) sozial- ins- Privater Staats- Anlageinvestitionen Vorrats- beitrag Aus- Ein-

produkt gesamt zu- Ver- zu- ver- fuhr2) fuhr2) 
sammen ver- sammen zu- 1 Ausrü- 1 Bauten ände-

1 

brauch brauch sammen stungen rung 

in jeweiligen Preisen 
Mtll DM 

1981 11545100 1530360 1197040 879200 317 840 333 320 338220 128 650 209 570 - 4900 14 740 494600 479 860 
1982 1599100 1560970 1235630 910 300 325330 325 340 330640 126 740 203 900 - 5300 38130 539110 500980 
1983 1 671600 1632 830 1281390 947 240 334150 351 440 346540 137 550 208990 4900 38no 540030 501260 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr 1n % inMill DM in% 
1981 

1 

+ 4,0 + 2,8 + 5,8 + 5,4 + 6,7 - 6,6 + 0,1 + 0,6 - 0,3 - 23 800 + 17 850 + 14,9 + 10,6 
1982 + 3,5 + 2,0 + 3,2 + 3,5 + 2,4 - 2,4 - 2,2 - 1,5 - 2,7 - 400 + 23 390 + 9,0 + 4,4 
1983 + 4,5 + 4,6 + 3,7 + 4,1 + 2,7 + 8,0 + 4,8 + 8,5 + 2,5 + 10200 + 640 + 0,2 + 0, 1 

Mill DM 
1983 1 Hj 

1 

792 400 771 850 613310 458 770 154540 158540 156040 62190 93850 2500 20550 263150 242 600 
2 Hj 879200 860980 668080 488 470 179610 192900 190500 75360 115140 2400 18220 276 880 258 660 

1984 1 Hj 825 700 810 750 635270 475 540 159 730 175 480 162380 62520 99860 13100 14950 285420 270470 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% in Mill.DM in% 
1983 1 Hj 

1 

+ 3,8 + 3,1 + 3,4 + 4,1 + 1,4 + 2,1 + 2,5 + 6,0 + 0,4 - 600 + 5930 - 1,1 - 3,5 
2. Hj + 5,2 + 6,0 + 4,0 + 4,0 + 3,9 + 13,4 + 6,7 + 10,7 + 4,3 + 10 800 - 5290 + 1,4 + 3,7 

1984 1. Hj + 4,2 + 5,0 + 3,6 + 3,7 + 3,4 + 10,7 + 4,1 + 0,5 + 6,4 + 10600 - 5600 + 8,5 + 11,5 

in Preisen von 1976 
Mill.DM 

1981 11263 000 1216570 959 410 708130 251280 257160 261 060 109440 151620 - 3900 46430 404 220 357 790 
1982 1248900 1191540 946890 698230 248660 244650 248 850 103190 145660 - 4200 57360 422750 365 390 
1983 1 265100 1215 000 954 740 706090 248 650 260260 256460 109 450 147010 3800 50100 417 340 367 240 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% in Mill.DM in% 
1981 

1 

- 0,2 - 2,5 - 0,1 - 0,6 + 1,5 - 10,6 - 4,2 - 3,5 - 4,6 - 19 200 + 28 670 + 8,4 + 0,7 
1982 - 1,1 - 2,1 - 1,3 - 1,4 - 1,0 - 4,9 - 4,7 - 5,7 - 3,9 - 300 + 10930 + 4,6 + 2,1 
1983 + 1,3 + 2,0 + 0,8 + 1,1 - 0,0 + 6,4 + 3,1 + 6,1 + 0,9 + 8000 - 7260 - 1,3 + 0,5 

Mill.DM 
1983 1. Hj 

1 

609100 583 730 467 410 345 500 121910 116320 116420 49800 66620 - 100 25370 204 830 179460 
2. Hj 656000 631270 487 330 360590 126 740 143940 140040 59650 80390 3900 24 730 212510 187 780 

1984 1. HJ 622400 598340 470210 347 600 122610 128130 118030 49060 68970 10100 24060 216050 191990 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% inMill DM in% 
1983 1. Hj + 0,4 + 0,5 + 0,4 + 1,0 - 1,2 + 0,6 + 1,4 + 3,7 - 0,2 - 900 - 420 - 2,6 - 2,7 

2 Hj + 2,2 + 3,4 + 1,2 + 1,3 + 1,2 + 11,5 + 4,4 + 8,1 + 1,9 + 8900 - 6840 + 0,0 + 3,8 
1984 1 Hj + 2,2 + 2,5 + 0,6 + 0,6 + 0,6 + 10,2 + 1,4 - 1,5 + 3,5 + 10000 - 1310 + 5,5 + 1,0 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis. - 2) Waren und Dienstleistungen einschl Erwerbs- und Vermogenseinkommen 

734 Wirtschaft und Statistik 9/1984 



Abschwächung des Wirtschaftswachstums 1m zweiten 
Vierteljahr folgte. 

Verwendung des Sozialprodukts in Preisen von 1976 
Veranderung gegenüber dem Voqahresquartal 1n % 

Privater Verbrauch ... 
Staatsverbrauch 
Ausrüstungsinvestitionen 
Bauinvestitionen .. 
Ausfuhr .. . 
Einfuhr ..... . 
Bruttosozialprodukt 

1983 1984 
3.Vj 4 VJ 1.VJ 2.VJ 
+ 1,7 + 0,9 + 0,8 + 0,4 
+ 0,4 + 1,9 + 0,2 + 0,9 
+ 4,4 + 11,2 + 4,2 - 6,5 
+ 2,4 + 1,3 + 6, 1 + 1,7 
- 3,2 + 3,1 + 7,0 + 4,0 
+ 0,3 + 7,7 + 9,1 + 4,9 
+ 1,4 + 3,0 + 3,9 + 0,5 

Diese Verlangsamung des realen Anstiegs betrifft, mit 
Ausnahme des Staatsverbrauchs, alle hier unterschiede-
nen Verwendungsaggregate. Insbesondere fiel der schar-
fe Rückgang der Ausrüstungsinvestitionen ins Gewicht 
(- 6,5 %, nach + 11,2 % im vierten Quartal 1983 und 
+ 4,2 % im ersten Quartal 1984). Wie sich die reale Verän-
derung der einzelnen Verwendungsaggregate auf das ge-
samtwirtschaftliche Wachstum ausgewirkt hat, wird in 
Schaubild 3 gezeigt. Zu beachten ist, daß die Säulenhöhe 
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Schaubild3 

BEITRAGE DER VERWENDUNGSAGGREGATE ZUM WACHSTUM 
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l )Be1träge der Aggregate zur Zuwachsrate des Brut1osoz1alprodukls, z.B. fur den Pnvaten Verbrauch 
Privater Verbrauch 1m Berichtsquartal -Pnvater Verbrauch 1m entsprechenden Voriahresquartal • 

100 Bruttosozialprodukt 1m entsprechenden Voriahresquartal 

Statistisches Bundesamt 840772 

nicht direkt die Veränderungsrate des Sozialprodukts 
widerspiegelt, sondern die negativen Wachtumsbe1träge 
jeweils abgezogen werden müssen. Deutlich wird in die-
ser Darstellung, daß die Ausgaben der privaten Haushalte 
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tür den Privaten Verbrauch etwa ab dem zweiten Vierteljahr 
1983 einen positiven Einfluß auf das Wirtschaftswachstum 
gehabt haben, allerdings mit abnehmender Tendenz. Die 
Ausrüstungsinvest1t1onen hatten, begünstigt durch die In-
vestitionszulage, einen wachstumsbeschleun1genden 
Einfluß mit einem Höhepunkt im vierten Quartal 1983, der 
Jedoch im zweiten Quartal 1984 in einen erheblich min-
dernden Effekt umschlug. Schaubild 3 läßt besonders an-
schaulich die erheblichen Wirkungen des Außenbeitrags 
und der Vorratsveränderung auf die Zuwachsrate des So-
zialprodukts erkennen. Nachdem von 1980 bis etwa 1982 
die wirtschaftliche Entwicklung vom Außenbeitrag stark 
pos1t1v beeinflußt wurde, kehrte sich seine Wirkung insbe-
sondere ab dem zweiten Vierteljahr 1983 um. Entgegenge-
setzt wirkte sich rechnerisch in dem dargestellten Zeit-
raum die Vorratsveränderung auf das Sozialprodukts-
wachstum aus, mit besonders hohen Wachstumsbeiträ-
gen im vierten Quartal 1983 und im ersten Quartal 1984. 

Tabelle 7 zeigt, daß die Ausgaben der privaten Haushalte 
und der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck für 
den Privaten Verbrauch im Berichtshalbjahr um 
3,7 % gegenüber dem zweiten Halbjahr 1983 zugenom-

Tabelle 7: Privater Verbrauch 

Jahr 
In jeweiligen Preisen 1 In Preisen von 1976 

Halbjahr1) ms-
1 ~  1 

. t 1 je 
gesamt msgesam Einwohner 

Mill DM 
1978 725 340 11827 681 000 11104 
1979 779250 12700 702390 11447 
1980 834030 13547 712 420 11572 
1981 879200 14254 708130 11480 
1982 910300 14768 698230 11328 
1983 947 240 15421 706090 11495 

Verilnderung gegenüber dem Vorjahr in O/o 
1978 + 6,5 + 6,6 + 3,6 + 3,7 
1979 + 7,4 + 7,4 + 3,1 + 3,1 
1980 + 7,0 + 6,7 + 1,4 + 1,1 
1981 + 5,4 + 5,2 - 0,6 - 0,8 
1982 + 3,5 + 3,6 - 1,4 - 1,3 
1983 + 4,1 + 4,4 + 1,1 + 1,5 

Mill.DM 
1981 1 Hj 421120 6830 344290 5584 

2. Hj 458 080 7424 363840 5896 
1982 1 HJ 440760 7146 342150 5548 

2. HJ 469 540 7622 356080 5781 
1983 1 Hj 458 770 7462 345500 5619 

2 Hj 488470 7960 360590 5876 
1984 1 Hj 475 540 347 600 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in O/o 
1981 1 Hj + 5,2 + 4,9 - 0,5 - 0,7 

2 HJ + 5,6 + 5,5 - 0,7 - 0,9 
1982 1 Hj + 4,7 + 4,6 - 0,6 - 0,7 

2. Hj + 2,5 + 2,7 - 2,1 - 2,0 
1983 1. Hj + 4,1 + 4,4 + 1,0 + 1,3 

2 HJ + 4,0 + 4,4 + 1,3 + 1,6 
1984 1. Hj + 3,7 .. + 0,6 .„ 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis. 

men haben, also etwas schwächer als in den beiden Halb-
jahren 1983 ( + 4,1 bzw. + 4,0 %). Preisbereinigt bedeutet 
das einen Anstieg des Privaten Verbrauchs um 0,6 % (nach 
+ 1 bzw. + 1,3 % in den beiden vorangegangenen Halb-
jahren). Oie Zunahme des Preisindex des Privaten Ver-
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brauchs (nach den Abgrenzungen und Definitionen der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen) war etwa 
gleich hoch wie im Vorjahr ( + 3,0 %, nach + 3,1 % bzw. 
2,7 % in den beiden Halbjahren 1983). Die gedämpfte Ent-
wicklung des Privaten Verbrauchs 1m Berichtshalbjahr ist 
ausschließlich auf die abgeschwächte Zunahme der Aus-
gaben der privaten Haushalte im zweiten Vierteljahr zu-
rückzuführen, wie aus den obenstehenden Aufstellungen 
mit Vierteljahreszahlen hervorgeht. Möglicherweise hatten 
im ersten Quartal 1984 die einmalig vorgezogenen Zahlun-
gen von Urlaubs- und Weihnachtsgeld (siehe hierzu die 
Ausführungen im Abschnitt 3) einen positiven Einfluß auf 
die Käufe der privaten Haushalte, wogegen von den Lohn-
ausfällen durch Streiks und Aussperrungen 1m zweiten 
Vierteljahr eine dämpfende Wirkung auf die Nachfrage 
nach Gütern des Privaten Verbrauchs ausgegangen sein 
dürfte. 
In der Gliederung des Privaten Verbrauchs nach V e r -
wen d u n g s zwecke n (Hauptgruppen des Systemati-
schen Güterverzeichnisses für den Privaten Verbrauch) 
war im Berichtshalbjahr ein starker Anstieg gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1983 insbesondere für die Aufwen-
dungen der privaten Haushalte für Elektrizität, Gas, Brenn-
stoffe u.ä. zu verzeichnen ( + 7,9 %, nach - 0,6 bzw. 
+ 2,0 % in den beiden Halbjahren 1983). Entscheidend für 
diese Zunahme waren die mengenmäßige ( + 5,5 %) und 
preisliche ( + 4,4 %) Entwicklung des Elektrizitätsver-

brauchs (einschl1eßl1ch Fernwärme) Beim Verbrauch von 
leichtem Heizöl stand der starken Preissteigerung 1m Be-
richtshalbjahr ( + 8,6 %, nach einem Pre1sn.ickgang von 
8 % 1m Vorjahr) erneut ein Absatzrückgang (- 3,4 % nach 
+ 4,3 bzw. - 3,9 % in den Halbjahren von 1983) gegen-
über, so daß die Ausgaben für Heizöl um 5 % höher waren 
als im ersten Halbjahr 1983. Bei den Aufwendungen für 
Persönliche Ausstattung, sonstige Waren und Dienstlei-
stungen ( + 6 %) trugen insbesondere die überdurch-
schn1ttl1ch gestiegenen Ausgaben der Haushalte für Lei-
stungen der Kreditinstitute und Versicherungen ( + 9,2 %) 
zum hohen Zuwachs bei. Der Anstieg der Wohnungsmie-
ten, die auch den Wert der Nutzung eigener Wohnungen 
umfassen, um 5,8 % war 1m Vergleich zur Entwicklung in 
den Vorhalbjahren etwas geringer (1983: + 7,4 bzw. 
+ 6,9 %). Unterdurchschn1tthch nahmen im ersten Halb-
jahr 1984 die Ausgaben der privaten Haushalte für Waren 
und Dienstleistungen für Bildungs- und Unterhaltungs-
zwecke ( + 3,1 %) und für Waren und Dienstleistungen für 
Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung ( + 3,0 %) zu. 
Preisbereinigt lagen die Ausgaben für Verkehrszwecke 
und Nachrichtenübermittlung sogar um 0,6 % unter denen 
im ersten Halbjahr 1983. Mitentscheidend hierfür war, daß 
die Käufe von Kraftfahrzeugen, die nominell 1983 um 
15,6 % höher als 1982 waren, im ersten Halbjahr 1984 in 
jeweiligen Preisen nur um 0,5 % gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1983 stiegen, was einem Rückgang von 4,5 % in 

Tabelle 8: Staatsverbrauch 

In jeweiligen Preisen In Preisen 
von 1976 

Käufe von Gütern für die laufende Produktion Bruttowertschöpfung2) nachrichtlich 

Jahr insgesamt darunter Verkaufe von Staatsver-
Halbjahr1) (Sp.2 + Sp.5 Gebietskörper- Sozial- geleistete Verwaltungs- brauch für insgesamt 

-Sp.7) zusammen schalten versicherung zusammen Einkommen aus leistungen3) zivile unselbständiger 
Arbeit Zwecke 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Mill.DM 
1978 252540 139410 69760 69650 147 890 140300 34 760 216400 233200 
1979 273500 152 260 77310 74950 159030 150580 37790 235220 241380 
1980 297900 166900 84290 82610 172170 162 660 41170 257 520 247610 
1981 317 840 179250 90400 88850 183430 173080 44840 274190 251280 
1982 325330 184810 94960 89650 188920 177 860 48400 280130 248660 
1983 334150 190460 98140 92320 194820 183170 51130 286410 248650 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1978 + 7,6 + 8,9 + 10,6 + 7,3 + 6,8 + 6,6 + 9,0 + 7,7 + 3,9 
1979 + 8,3 + 9,2 + 10,8 + 1,6 + 1,5 + 1,3 + 8,7 + 8,7 + 3,5 
1980 + 8,9 + 9,6 + 9,0 + 10,2 + 8,3 + 8,0 + 8,9 + 9,5 + 2,6 
1981 + 6,7 + 1,4 + 7,2 + 7,6 + 6,5 + 6,4 + 8,9 + 6,5 + 1,5 
1982 + 2,4 + 3,1 + 5,0 + 1,1 + 3,0 + 2,8 + 1,9 + 2,2 - 1,0 
1983 + 2,7 + 3,1 + 3,3 + 2,7 + 3,1 + 3,0 + 5,6 + 2,2 - 0,0 

Mill DM 
1981 1 HJ 148590 85550 42480 43070 84400 79330 21360 126940 124160 

2.Hj 169250 93700 47920 45780 99030 93750 23480 147 250 127120 
1982 1. HJ 152460 88780 44150 44630 86700 81230 23020 131 060 123390 

2.Hj 172 870 96030 50810 45220 102220 96630 25380 149070 125270 
1983 1. Hj 154540 89700 44630 45070 89600 83890 24 760 132 650 121910 

2.Hj 179610 100760 53510 47250 105220 99280 26370 153760 126740 
1984 1 Hj 159 730 93700 45 700 48000 91780 85720 25750 138690 122610 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
1981 1 Hj + 8,1 + 9,3 + 11,0 + 1,6 + 1,1 + 1,0 + 9,0 + 6,8 + 2,6 

2 Hj + 5,5 + 5,7 + 4,1 + 7,5 + 6,1 + 5,9 + 8,9 + 6,2 + 0,4 
1982 1. Hj + 2,6 + 3,8 + 3,9 + 3,6 + 2,7 + 2,4 + 7,8 + 3,2 - 0.6 

2 Hj + 2,1 + 2,5 + 6,0 - 1,2 + 3,2 + 3,1 + 8,1 + 1,2 - 1,5 
1983 1. Hj + 1,4 + 1,0 + 1,1 + 1,0 + 3,3 + 3,3 + 7,6 + 1,2 - 1,2 

2. Hj + 3,9 + 4,9 + 5,3 + 4,5 + 2,9 + 2,7 + 3,9 + 3,1 + 1,2 
1984 1 Hj + 3,4 + 4,5 + 2,4 + 6,5 + 2,4 + 2,2 + 4,0 + 4,6 + 0.6 

1) Ab 1982vorläufiges Ergebnis - 2) Geleistete Einkommen aus unselbständiger Arbeit, gezahlte Produktionssteuern und Abschreibungen. - 3) Einschl selbsterstellter Anlagen 
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konstanten Preisen entspricht. Sehr niedrige Zunahmen 
gegenüber dem ersten Halbjahr 1983 verzeichneten die 
Aufwendungen für Nahrungs- und Genußmittel ( + 2,8 %), 
für Übrige Waren und Dienstleistungen für die Haushalts-
führung ( + 2,0 %) und für Kleidung, Schuhe ( + 1,9 %). 

Der Staatsverbrauch in jewe1l1gen Preisen lag im 
ersten Halbjahr 1984 um 3,4 % über dem entsprechenden 
Vorjahreswert. Innerhalb des Berichtszeitraums hat sich 
die Zunahme des Staatsverbrauchs etwas verstärkt 
( + 2,8 % im ersten und + 3,9 % im zweiten Vierteljahr 
1984, jeweils gegenüber dem entsprechenden Vorjahres-
quartal). Verglichen mit den vierteljährlichen Zuwachsraten 
des vergangenen Jahres war der Anstieg des Staatsver-
brauchs der Gebietskörperschaften im zivilen Bereich und 
insbesondere der der Sozialversicherung, wie aus der 
nachstehenden Übersicht hervorgeht, in den Berichts-
quartalen höher: 

Staatsverbrauch für zivile Zwecke in jeweiligen Preisen 
Veränderung gegenüber dem Vorjahresquartal in % 

Gebiets- Sozial-
körperschaften versicherung 

1983 1.Vj............... + 1,8 + 0,2 
2. Vj . . . . . . . . . . . . . . . + 0,8 + 1,9 
3 Vj + 2,8 + 3,8 
4.Vj............... + 2,3 + 5,0 

1984 1.Vj............... + 2,9 + 6,2 
2 Vj . . . . . . . . . . . . . . . + 4,2 + 6,3 

Die Verbrauchsausgaben für Verteidigungszwecke nah-
men dagegen im ersten und im zweiten Vierteljahr 1984 
gegenüber den Vorjahresquartalen ab. Die insgesamt vom 
Staat geleisteten Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
(ziviler und militärischer Bereich) stiegen im ersten Halb-
jahr 1984 gegenüber dem ersten Halbjahr 1983 um 2,2 %. 
Maßgeblich für die Zunahme im Berichtszeitraum waren 
die stufenweise Anhebung der Angestelltenvergütungen 
und Arbeiterlöhne um 2 % ab Mai 1983 und um jeweils 
weitere 0,5 % ab Juli 1983 und ab März 1984 sowie die 
Erhöhung der Beamtengehälter um 2 % ab Juli 1983. Die 
Käufe des Staates von Gütern für die laufende Produktion 
(Vorleistungen) hatten im ersten Halbjahr 1984 einen Zu-
wachs von 4,5 % zu verzeichnen, der erheblich über dem 
im ersten und geringfügig unter dem im zweiten Halbjahr 
1983 lag (siehe Tabelle 8). Die Verkäufe des Staates - als 
Abzugsposten gebucht - nahmen im ersten Halbjahr 
1984 etwas geringer zu als die Käufe. In konstanten Prei-
sen des Jahres 1976 erhöhte sich der Staatsverbrauch 1m 
Berichtszeitraum um 0,6 % (nach einer Abnahme um 1,2 % 
im ersten und einer Zunahme um 1,2 % im zweiten Halbjahr 
1983). Dabei war der Anstieg des realen Staatsverbrauchs 
im zweiten Vierteljahr 1984 ( + 0,9 % gegenüber der ent-
sprechenden Vorjahresperiode) stärker als im ersten 
(+ 0,2 %). 
Die An 1 a g e i n v es t i t i o n e n nahmen im ersten Halb-
jahr 1984 in jeweiligen Preisen um 4,1 % und nach rechne-
rischer Ausschaltung von Preissteigerungen um 1,4 % zu 
(siehe Tabelle 9). Dabei verlief die Entwicklung in den 
beiden Quartalen des Berichtshalbjahres sehr unter-
schiedlich mit relativ starken Zunahmen im ersten und 
einem geringen Zuwachs (bzw. einer realen Abnahme) im 
zweiten Quartal 1984: 
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Anlageinvestitionen 
Veränderung gegenüber dem Voriahresquartal in% 

in 1ewe1ligen in Preisen Preis-
Preisen von 1976 entwicklung 

1983 1 Vj ..... . + 1, 1 + 0, 1 + 1, 1 
2 Vj +3,7 +2,5 +1,1 
3 Vj + 5,3 + 3,2 + 2, 1 
4 Vj + 8,0 + 5,6 + 2,3 

1984 1. Vj . 
2.Vj 

+ 8, 1 + 5,2 + 2,8 
+ 0,9 - 1,6 + 2,6 

Die Anlageinvestitionen des Staates sind seit 1981 
rückläufig; auch im Berichtshalbjahr hat sich diese Ten-
denz fortgesetzt. Mit Aufwendungen in Höhe von 18,4 
Mrd. DM hat der Staat im ersten Halbjahr 1984 für Anla-
geinvestitionen um ein Viertel weniger ausgegeben als im 
ersten Halbjahr 1980. Real ist das ein Rückgang gegen-
über 1980 um fast ein Drittel. Betroffen sind insbesondere 
die staatlichen Bauinvestitionen, während bei den Ausrü-
stungsinvestitionen seit dem zweiten Halbjahr 1983 wieder 
Zunahmen zu verzeichnen sind (siehe Tabelle 9). 
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1) Census-Verfahren X-11, mu!11pl1kat1ve Variante. 

Stat1st1sches Bur1desaml 840773 

Die Au s r ü s tu n g s i n v es t i t i o n e n stiegen vom er-
sten Halbjahr 1983 zum ersten Halbjahr 1984 nur schwach 
an. Nach Zunahmen um 6,0 und 10,7 % im ersten und 
zweiten Halbjahr 1983 erhöhten sie sich im Berichtshalb-
jahr in jeweiligen Preisen nur noch um 0,5 %. In Preisen von 
1976 gingen sie sogar um 1,5 % zurück. Bei der Beurtei-
lung dieses Verlaufs sind vor allem zwei Einflußgrößen zu 
beachten. Zum einen haben die Arbeitskämpfe in der Me-
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Tabelle 9 Anlageinvestitionen 

Anlagemvest1t1onen Ausrustungsmvest111onen Bau1nvest1t1onen 

Jahr Unternehmen2) 
Halbjahr1) ins- Unter- Staat zu- Unter- Staat zu-

1 

darunter Staat gesamt nehmen2) sammen nehmen2) sammen zu- Wohn-sammen bauten3) 

m 1ewe1ligen Preisen 
Mill DM 

1981 

1 

338220 286 090 52130 128 650 123610 5040 209 570 162480 100 770 47090 
1982 330 640 283 270 47 370 126 740 122110 4630 203900 161160 98 760 42740 
1983 346 540 302 640 43900 137 550 132910 4640 208990 169730 105 770 39260 

Veranderung gegenüber dem Voriahr in % 
1981 

1 

+ 0,1 + 1,1 - 5,5 + 0,6 + 0,9 - 6,7 - 0,3 + 1,3 + 0,6 - 5,3 
1982 - 2,2 - 1,0 - 9,1 - 1,5 - 1,2 - 8,1 - 2,7 - 0,8 - 2,0 - 9,2 
1983 + 4,8 + 6,8 - 7,3 + 8,5 + 8,8 + 0,2 + 2,5 + 5,3 + 7,1 - 8,1 

Mill DM 
1983 1 Hj 

1 

156 040 137 300 18740 62190 60510 1680 93850 76790 47 420 17060 
2.HJ 190500 165340 25160 75360 72400 2960 115140 92940 58350 22200 

1984 1.Hj 162 380 143 980 18400 62520 60710 1810 99860 83270 51930 16590 

Veranderung gegenüber dem entsprechenden Halb Jahr des Vorjahres in% 
1983 1.Hj 

1 

+ 2,5 + 4,5 - 9,1 + 6,0 + 6,4 - 5, 1 + 0,4 + 3,0 + 4,9 - 10, 1 
2 HJ + 6,7 + 8,9 - 5,5 + 10,7 + 11,0 + 3,5 + 4,3 + 7,3 + 8,9 - 6,6 

1984 1.Hj + 4,1 + 4,9 - 1,8 + 0,5 + 0,3 + 7,7 + 6,4 + 8,4 + 9,5 - 2,8 

m Preisen von 1976 
Mill DM 

1981 

1 

261 060 222 820 38240 109440 105 260 4180 151620 117560 71470 34060 
1982 248850 214160 34690 103190 99520 3670 145 660 114640 68460 31 020 
1983 256460 224570 31890 109 450 105 880 3570 147 010 118690 71660 28320 

Veränderung gegenüber dem Vor1ahr in% 
1981 

1 

- 4,2 - 3,3 - 8,1 - 3,5 - 3,2 -10,5 - 4,6 - 3,4 - 4,5 - 8,5 
1982 - 4,7 - 3,9 - 9,3 - 5,7 - 5,5 -12,2 - 3,9 - 2,5 - 4,2 - 8,9 
1983 + 3,1 + 4,9 - 8,1 + 6,1 + 6,4 - 2,1 + 0,9 + 3,5 + 4,7 - 8,1 

Mill DM 
1983 1 Hj 

1 

116420 102 680 13740 49800 48500 1300 66620 54180 32430 12440 
2 Hj 140040 121890 18150 59650 57380 2270 80390 64510 39230 15880 

1984 1 Hj 118030 104 870 13160 49060 47700 1360 68970 57170 34400 11800 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vor1ahres in% 
1983 1.Hj 

1 

+ 1,4 + 3,1 - 9,4 + 3,7 + 4,0 - 7,8 - 0,2 + 2,3 + 3,5 - 9,6 
2 Hj + 4,4 + 6,4 - 7,0 + 8, 1 + 8,5 + 0,4 + 1,9 + 4,6 + 5,1 - 8,0 

1984 1 Hj + 1,4 + 2,1 - 4,2 - 1,5 - 1,6 + 4,6 + 3,5 + 5,5 + 6,1 - 5,1 

1) Ab 1982vorläufiges Ergebnis. - 2) Einschl privaterOrgamsationen ohne Erwerbszweck. - 3) Nur neue Bauten 

tallindustrie von Mitte Mai bis Anfang Juli eine spürbare 
Auswirkung vor allem auf die Kraftfahrzeuginvestitionen im 
zweiten Quartal 1984 gehabt. Sie konnte allerdings von 
seiten der Hersteller und vermutlich auch des Handels 
durch Lagerabbau niedriger gehalten werden, als es nach 
den Produktionsausfällen zu vermuten gewesen wäre. 
Zum anderen ist nicht auszuschließen, daß im Zusammen-
hang mit der Ende 1983 abgelaufenen Lieferfrist für die 
Inanspruchnahme der Investitionszulage Käufe vorgezo-
gen wurden, so daß mit entsprechend verhalteneren Kauf-
entscheidungen in der Folgezeit gerechnet werden muß. 
Im ersten Halbjahr 1984 war nach den zur Zeit noch nicht 
vollständigen Unterlagen, außer den erwähnten Rückgän-
gen der Kraftfahrzeuginvestitionen, insbesondere bei den 
ins Gewicht fallenden Maschinenbauerzeugnissen eine 
rückläufige Entwicklung zu verzeichnen; dagegen war der 
Nachfrageboom nach Erzeugnissen aus dem Büroma-
schinen- und ADV-Bereich weiterhin ungebrochen. Hier 
sind seit rund 1 % Jahren zweistellige Zuwachsraten zu 
verzeichnen. 

Die Bau i n v es t i t i o n e n in jeweiligen Preisen weisen 
auch im ersten Halbjahr 1984 mit einem Zuwachs um 6,4 % 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum einen 
stärkeren Anstieg aus als in den Vorperioden ( + 4,3 % im 

738 

zweiten, nach + 0,4 % im ersten Halbjahr 1983). Die noch 
recht hohe Zunahme der Bauinvestitionen im ersten Halb-
jahr 1984 wurde durch die günstigen Witterungsverhältnis-
se in den ersten Monaten ermöglicht, die Bauinvestitionen 
lagen im ersten Quartal um 9,3 % über denen im Vorjahres-
quartal. Im zweiten Quartal betrug dieser Zuwachs nur 
noch 4,3 %. Die Abflachung des Anstiegs der Bauinvesti-
tionen wird auch in der Entwicklung der geleisteten Ar-
beitsstunden im Bauhauptgewerbe ablesbar: Einern Zu-
wachs um 4,7 % im ersten Quartal 1984 folgte ein Rück-
gang um 5 % gegenüber dem gleichen Vorjahreszeitraum 
im zweiten Vierteljahr. Abzuzeichnen begann sich diese 
Entwicklung im ersten Quartal 1984, als die Auftragsein-
gänge im Bauhauptgewerbe erstmals seit dem zweiten 
Vierteljahr 1982 wieder rückläufig waren (- 2,3 %); im 
zweiten Quartal verstärkte sich dieser Trend mit einem 
Rückgang um 6,6 %. Ein ähnlich ungünstiges Bild zeigt 
auch der Verlauf der Baugenehmigungen nach den veran-
schlagten Baukosten (- 25,5 % im zweiten Vierteljahr 
1984, nach - 4,8 % im ersten Quartal). Im Gegensatz hier-
zu zeigen die bisher vorliegenden Informationen eine gün-
stigere Entwicklung der Leistungen des Ausbaugewerbes 
im ersten Halbjahr. Auch die den Bauinvestitionen zuzu-
rechnenden Leistungen des Verarbeitenden Gewerbes 
(Stahl- und Holzkonstruktionen, Versorgungsanschlüsse 
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usw ) sind seit dem ersten Quartal 1984 stark angestiegen. 
In Preisen von 1976 gerechnet, nahmen die Bauinvestitio-
nen 1m ersten Halbjahr 1984 um 3,5 % zu (siehe Tabelle 9) 
Zu der Entwicklung beigetragen haben vor allem der Woh-
nungsbau ( + 6,1 %) und der gewerbliche Bau ( + 5,0 %). 
Im Verlauf des ersten Halbjahres zeichnet sich deutlich 
eine Abschwachung der Zunahmen ab, im ersten Viertel-
jahr waren die Bauinvestitionen um 6,1 % und 1m zweiten 
Vierteljahr um 1,7 % höher als in den entsprechenden 
Vorjahresquartalen. Auch der vergleichsweise geringe 
Preisanstieg der Bauinvest1t1onen ( + 2,8 % 1m ersten 
Halbjahr 1984 gegenüber + 5,9 % im Durchschnitt der 
Jahre 1970 bis 1980) scheint die sich abzeichnende rück-
läufige Tendenz nicht wesentlich bremsen zu können. 

Der Au ß e n b e i trag in jeweiligen Preisen, berechnet 
als Saldo zwischen Ausfuhr und Einfuhr von Waren und 
Dienstleistungen in den Abgrenzungen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen, lag im ersten Halbjahr 
1984 mit 15 Mrd. DM um rund 6 Mrd. DM unter dem 
Ergebnis des entsprechenden Vorjahreszeitraums (siehe 
Tabelle 6). Ein Rückgang des Außenbeitrags in gleicher 
Größenordnung war bereits im zweiten Halbjahr 1983 zu 
beobachten gewesen. Die Vierteljahresergebnisse zeigen 
die gleiche Tendenz: 

1983 1 VJ 
2 VJ. 
3. VJ .. 
4 Vj. 

1984 1.Vj .. 
2. Vj .. 

Außenbeitrag 1n jeweiligen Preisen 
Mill DM 

Waren 

15 900 
13 030 
10400 
14990 
13 260 
10 220 

Dienst-
leistungen 

- 4670 
- 3 710 
- 9470 

2300 
- 4 770 
- 3760 

Zusammen 
Veränderung 

zum Vor-

11 230 
9320 

930 
17 290 
8 490 
6460 

jahresquartal 
+ 4900 
+ 1 030 
- 2590 
- 2700 
- 2740 
- 2860 

Verbunden war diese Entwicklung bis zum ersten Viertel-
jahr 1984 mit einer deutlichen Beschleunigung der Zunah-
men sowohl der Au s - als auch der E i r1 f u h r, wobei 
die Veränderungsraten der Einfuhr jeweils 2 bis 3 Prozent-
punkte über denen der Ausfuhr lagen. Allerdings 
schwächte sich die Aufwärtsentwicklung der Aus- und 
Einfuhr 1m zweiten Vierteljahr 1984 deutlich ab, was auch 
aus den vorstehenden Aufstellungen mit Vierteljahreszah-
len zur Verwendungsrechnung hervorgeht. Wie der 
Außenhandelsstatistik (Spezialhandel) zu entnehmen ist, 
war die abgeschwächte Zunahme im zweiten Vierteljahr 
1984 vor allem auf das schlechte Juniergebnis zurückzu-
führen. Die Warenausfuhr lag in diesem Monat um 3,7 % 
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unter dem Wert im Juni 1983, die durch den Tar1fkonfl1kt 
besonders betroffene Kraftfahrzeugausfuhr halbierte sich 
sogar. Die Wareneinfuhr übertraf 1m Juni den Wert des 
entsprechenden Vorjahresmonats nur um 3,7 %. Die inzwi-
schen vorliegenden Zahlen der Außenhandelsstat1st1k für 
den Monat Juli deuten auf eine Fortsetzung der 1m Juni 
unterbrochenen kräftigen Aufwärtsentwicklung des Wa-
renaustauschs der Bundesrepublik Deutschland mit der 
übrigen Welt hin. 

Eine getrennte Betrachtung der Salden im Wirtschaftsver-
kehr mit der übrigen Welt nach Waren und Dienst -
1 e i s tu n g e n zeigt für das erste Halbjahr 1984 das ge-
wohnte Bild eines Überschusses im Warenverkehr und 
eines Defizits beim Dienstleistungsverkehr. Aus den An-
gaben in Tabelle 10 geht hervor, daß die allgemeine Ent-
wicklung des Waren- und Dienstleistungsverkehrs im we-
sentlichen von der Dynamik des Warenhandels bestimmt 
war, während die Zuwachsraten bei der Dienstleistungs-
ein- bzw. -ausfuhr weit dahinter zurückblieben. Für letzte-
res mag entscheidend gewesen sein, daß die in der Ver-
gangenheit starken Schwankungen unterworfenen, vom 
Ausland empfangenen und an das Ausland geleisteten 
Kapitalerträge, die als Teil der Erwerbs- und Vermögens-
einkommen im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen zu den Dienstleistungen zählen, im Be-
richtshalbjahr nur wenig von den entsprechenden Vorjah-
reswerten abwichen. Gleichzeitig wurde auch der Private 
Verbrauch von Inländern im Ausland und von Ausländern 
im Inland nur geringfügig ausgeweitet. Eine Besonderheit 

ist für den Warenhandel mit der Deutschen Demokrati-
schen Republik zu verzeichnen Die Ausfuhr von Waren in 
die Deutsche Demokratische Republik sank im ersten 
Halbjahr 1984 um mehr als 20 % gegenüber dem entspre-
chenden Vorjahreszeitraum, während die Wareneinfuhr 
um 15 % stieg. 

Auch in k o n s t an t e n P r e i s e n des Jahres 1976 hat 
sich der Außenbeitrag 1m ersten Halbjahr 1984 ( + 24 Mrd. 
DM) gegenüber dem ersten Halbjahr 1983 um über 1 Mrd. 
DM vermindert. Dieser Entwicklung lagen Zuwachsraten 
der Ausfuhr in Höhe von 5,5 % und der Einfuhr in Höhe von 
7,0 % zugrunde, die deutlich uber denen des zweiten Halb-
jahres 1983 lagen. Die Quartalsverteilung im Berichtshalb-
jahr zeigt, wie auch bei den Werten in jeweiligen Preisen, 
im ersten Vierteljahr eine deutlich höhere Zunahme von 
Einfuhr und Ausfuhr als im zweiten Vierteljahr 1984. Der 1m 
Vergleich zur Veränderung des Außenbeitrags in jeweili-
gen Preisen wesentlich geringere Rückgang in Preisen 
von 1976 erklärt sich daraus, daß die höheren Einfuhrwerte 
1m ersten Halbjahr 1984 stärker auf Preiserhöhungen be-
ruhten, als dies bei der Ausfuhr der Fall war. Die Einfuhr-
preise, die 1n den Halbjahren des Jahres 1983 sogar ge-
sunken waren, stiegen im ersten Halbjahr 1984 um 4,2 %, 
die Ausfuhrpreise dagegen nur um 2,8 %. infolgedessen 
verschlechterten sich die Te r m s o f T r ad e , die die 
Entwicklung der Ausfuhrpreise im Vergleich zu den Ein-
fuhrpreisen beschreiben, um 1,3 %. In den Halbjahren der 
beiden Vorjahre hatten sie sich dagegen jeweils verbes-
sert. 

Tabelle 10: Ausfuhr und Einfuhr 

In ieweiliaen Preisen In Preisen von 1976 
Jahr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 1 Einfuhr 

Halbjahr,) 
insgesamt 1 

1 Dienst- . 1 W r n 1 Dienst- insgesamt 1 Waren 1 Dienst- ,1 · 1 Waren ~ Dienst-Waren leistungen2) insgesamt a e ,leistungen2) leistungen2) insgesamt eistungen2: 

Mill.DM 
1978 349720 278480 71240 312 290 231290 81 ()()() 336940 269780 67160 310390 235490 74900 
1979 383140 306790 76350 372 010 278800 93210 353410 285 340 68070 341990 260050 81940 
1980 430610 343 850 86760 433 720 329 750 103 970 372960 300880 72080 355200 270870 84330 
1981 494600 392310 102 290 479 860 357 330 122530 404220 324680 79540 357790 265900 91890 
1982 539110 424460 114650 500980 365 290 135 690 422750 336550 86200 365390 266530 98860 
1983 540030 427720 112310 501260 373400 127 860 417340 334 810 82530 367 240 276030 91210 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1978 + 6, 1 + 4,0 + 15,1 + 3,8 + 2,8 + 6,7 + 4,2 + 2,3 + 12,4 + 5,3 + 6,3 + 2,2 
1979 + 9,6 + 10,2 + 1,2 + 19,1 + 20,5 + 15,1 + 4,9 + 5,8 + 1,4 + 10,2 + 10,4 + 9,4 
1980 + 12,4 + 12,1 + 13,6 + 16,6 + 18,3 + 11,5 + 5,5 + 5,4 + 5,9 + 3,9 + 4,2 + 2,9 
1981 + 14,9 + 14,1 + 11,9 + 10,6 + 8,4 + 17,9 + 8,4 + 7,9 + 10,3 + 0,7 - 1,8 + 9,0 
1982 + 9,0 + 8,2 + 12,1 + 4,4 + 2,2 + 10,7 + 4,6 + 3,7 + 8,4 + 2,1 + 0,2 + 7,6 
1983 + 0,2 + 0,8 - 2,0 + 0,1 + 2,2 - 5,8 - 1,3 - 0,5 - 4,3 + 0,5 + 3,6 - 7,7 

Mill.DM 
1981 1. Hj 230270 185610 44660 231 260 175300 55960 191220 155 730 35490 176460 133500 42960 

2. Hj 264330 206700 57630 248 600 182030 66570 213000 168950 44050 181330 132400 48930 
1982 1. Hj 266090 213640 52450 251470 186100 65370 210320 170290 40030 184530 135980 48550 

2.Hj 273 020 210820 62200 249 510 179190 70320 212430 166260 46170 180860 130550 50310 
1983 1. Hj 263150 210560 52590 242 600 181630 60970 204830 165490 39340 179460 135080 44380 

2. Hj 276880 217160 59720 258 660 191770 66890 212510 169320 43190 187780 140950 46830 
1984 1. Hj 285420 232060 53360 270470 208580 61890 216050 177 540 38510 191990 148730 43260 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
1981 1. Hj + 7,5 + 7,4 + 8,0 + 8,2 + 5,9 + 16,4 + 2,0 + 2,1 + 1,5 - 0,3 - 2,7 + 8,0 

2. Hj + 22.2 + 20,9 + 26,9 + 13,0 + 10,9 + 19,1 + 14,9 + 13,9 + 18,7 + 1,7 - 1,0 + 9,9 
1982 1. Hj + 15,6 + 15, 1 + 11,4 + 8,7 + 6,2 + 16,8 + 10,0 + 9,3 + 12,8 + 4,6 + 1,9 + 13,0 

2 Hj + 3,3 + 2,0 + 7,9 + 0,4 - 1,6 + 5,6 - 0,3 - 1,6 + 4,8 - 0,3 - 1,4 + 2,8 
1983 1. Hj - 1.1 - 1,4 + 0,3 - 3,5 - 2,4 - 6,7 - 2,6 - 2,8 - 1,7 - 2,7 - 0,7 - 8,6 

2. Hj + 1,4 + 3,0 - 4,0 + 3,7 + 7,0 - 4,9 + 0,0 + 1,8 - 6,5 + 3,8 + 8,0 - 6,9 
1984 1. Hj + 8,5 + 10,2 + 1,5 + 11,5 + 14,8 + 1,5 + 5,5 + 7,3 - 2,1 + 7,0 + 10, 1 - 2,5 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis. - 2) Einschl. Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
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3. Verteilung 
des Volkseinkommens 

Das V o 1 k sei n kommen (Nettosozialprodukt zu Fak-
torkosten) stieg 1m ersten Halbjahr 1984 um 3,5 % gegen-
über dem entsprechenden Vorjahreszeitraum und damit 
wieder schwächer als 1n den vorangegangenen Halbjah-
ren, in denen die Zunahmen über denen der Halbjahre von 
1982 gelegen hatten (siehe Tabelle 11 ). Der Zuwachs des 
Volkseinkommens im Berichtshalbjahr war nicht unerheb-
lich niedriger als der des Bruttosozialprodukts ( + 4,2 %). 
Die unterschiedliche Entwicklung der beiden Größen ist 
auf den stärkeren Anstieg der aus der Tabelle 11 im einzel-
nen zu entnehmenden Differenzposten - und hierbei ins-
besondere auf die kräftige Erhöhung der indirekten 
Steuern - zurückzuführen. Im Berichtshalbjahr hat u. a. 
die Anhebung des Umsatzsteuersatzes zum 1. Juli 1983 
eine relativ hohe Zunahme der indirekten Steuern bewirkt. 
Die in der nachfolgenden Textübersicht und in Schaubild 6 
wiedergegebene vierteljährliche Entwicklung läßt erken-
nen, daß das Volkseinkommen im ersten Quartal 1984 
gegenüber dem entsprechenden Quartal des Vorjahres 
mit 5,7 % deutlich anstieg. Dies entsprach der in der Ent-
wicklung der vorangegangenen Vierteljahre zum Ausdruck 
kommenden Aufschwungtendenz. Im zweiten Quartal war 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum 
ebenfalls noch eine Zunahme zu beobachten; diese fiel 
jedoch mit nur 1,5 % deutlich schwächer aus: 

Verteilung des Volkseinkommens 
Veränderung gegenuber dem Voqahresquartal in D/o 

1983 1 Vj .. 
2.Vj .. . 
3.Vj .. . 
4.Vj .... . 

1984 1.Vj ... . 
2 Vj .... . 

Volks- Bruttoeinkommen aus 
einkommen unselbstän- Unternehmertätig-

+ 3,5 
+ 4,4 
+ 3,4 
+ 5,3 
+ 5,7 
+ 1,5 

diger Arbeit keit und Vermögen 
+ 1,1 + 9,8 
+ 1,0 + 14,5 
+ 1,9 + 7,4 
+ 2,5 + 13,5 
+ 5,0 + 7,6 
+ 0,8 + 3,1 

Die saisonbereinigten Zahlen weisen für das zweite Vier-
teljahr 1984 einen Rückgang des Volkseinkommens ge-
genüber dem Vorquartal nach. 

Der abgeschwächte Anstieg des Volkseinkommens im 
Berichtshalbjahr machte sich insbesondere bei den - als 
Differenz zwischen Volkseinkommen und Bruttoeinkom-
men aus unselbständiger Arbeit ermittelten - Brutto -
e i n k o m m e n aus U n t e r n e h m e r tätig k e i t und 
V e r m ö g e n bemerkbar. Nachdem diese in den Halbjah-
ren 1983 zweistellige Zuwachsraten zu verzeichnen hatten, 
stiegen sie im ersten Halbjahr 1984 nur noch um 5,3 % 
gegenüber dem entsprechenden Voqahreszeitraum. Die 
Bruttoeinkommen aus uns e 1 b ständiger 
Arbeit nahmen dagegen stärker zu als in den vorange-
gangenen Halbjahren, allerdings noch immer deutlich we-
niger als die Unternehmens- und Vermögenseinkommen. 
Aus Tabelle 11 geht hervor, daß die Einkommen aus Unter-
nehmen und Vermögen ab 1982 stärker als die Einkom-
men aus unselbständiger Arbeit gestiegen sind, in den 

Tabelle 11: Sozialprodukt und Volkseinkommen 

Volkseinkommen Nachrichtlich 
Brutto- Ab- Nettosozial- Bruttoeinkommen aus Bruttoeinkommen aus Jahr sozial- schrei- produktzu Indirekte Subven- insgesamt 

Halb- Marktpreisen Steuern tionen (Sp 3-Sp.4 unselbständiger Unternehmer- unselbständiger Unternehmer-
jahr1) 

produkt bungen (Sp 1-Sp.2) + Sp 5) Arbeit tät1gkeit und Arbeit tatigkeit und 
Vermogen Vermögen 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Mill DM 'lo des Volkseinkommens 
1978 1 290000 142 800 1147 200 167 300 29410 1 009310 720890 288420 71,4 28,6 
1979 1395 300 156320 1238 980 182950 30910 1 086940 776860 310 080 71,5 28,5 
1980 1485 700 173 320 1312380 193300 30300 1149380 842050 307 330 73,3 26,7 
1981 1545100 188 220 1356880 198140 29040 1187 780 880 810 306970 74,2 25,8 
1982 1599100 200510 1 398590 201 680 29260 1226170 900510 325 660 73,4 26,6 
1983 1 671600 210 640 1 460960 214190 30700 1277 470 915 440 362030 71,7 28,3 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in 'lo 
1978 + 7,8 + 7,8 + 7,8 + 9,8 +20,0 + 7,8 + 6,7 + 10,8 X X 
1979 + 8,2 + 9,5 + 8,0 + 9,4 + 5,1 + 7,7 + 7,8 + 7,5 X X 
1980 + 6,5 + 10,9 + 5,9 + 5,7 - 2,0 + 5,7 + 8,4 - 0,9 X X 
1981 + 4,0 + 8,6 + 3,4 + 2,5 - 4,2 + 3,3 + 4,6 - 0, 1 X X 
1982 + 3,5 + 6,5 + 3,1 + 1,8 + 0,8 + 3,2 + 2,2 + 6,1 X X 
1983 + 4,5 + 5,1 + 4,5 + 6,2 + 4,9 + 4,2 + 1,7 + 11,2 X X 

Mill.DM 'lo des Volkseinkommens 
19811. Hj 732000 92390 639610 93910 13250 558950 415 880 143 070 74,4 25,6 

2 Hj 813100 95830 717 270 104230 15790 628830 464930 163900 73,9 26,1 
19821 Hj 763100 99200 663900 96430 11950 579420 426830 152590 73,7 26,3 

2.Hj 836000 101310 734 690 105250 17310 646750 473680 173 070 73,2 26,8 
19831.Hj 792400 103 800 688600 99700 13430 602330 431270 171060 71,6 28,4 

2 Hj 879 200 106840 772 360 114490 17270 675140 484170 190970 71,7 28,3 
19841.Hj 825 700 109 520 716180 107 910 15420 623690 443 610 180080 71,1 28,9 

Veranderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in 'lo 
19811.Hj + 3,0 + 9,0 + 2,2 + 1,3 - 7,1 + 2,2 + 4,8 - 4,8 X X 

2 Hj + 4,9 + 8,2 + 4,4 + 3,7 - 1,5 + 4,4 + 4,4 + 4,4 X X 
19821.Hj + 4,2 + 7,4 + 3,8 + 2,7 - 9,8 + 3,7 + 2,6 + 6,7 X X 

2.Hj + 2,8 + 5,7 + 2,4 + 1,0 + 9,6 + 2,8 + 1,9 + 5,6 X X 
19831. Hj + 3,8 + 4,6 + 3,7 + 3,4 + 12,4 + 4,0 + 1,0 + 12, 1 X X 

2 Hj + 5,2 + 5,5 + 5,1 + 8,8 - 0,2 + 4,4 + 2,2 + 10,3 X X 
19841 Hj + 4,2 + 5,5 + 4,0 + 8,2 + 14,8 + 3,5 + 2,9 + 5,3 X X 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis 
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Schaubild6 

VOLKSEINKOMMEN NACH EINKOMMENSARTEN 
Veranderung gegenuber dem entsprechenden V1ertel1ahr des Vol)ah1es in% 
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Statistisches Bundesamt 84ons 

Jahren 1980 und 1981 war dieses umgekehrt. Zur Abgren-
zung der Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Ver-
mögen sei bemerkt, daß sie die Vermögenseinkommen 
aller Bevölkerungsgruppen umfassen, sie dürfen also 
nicht etwa mit dem Einkommen von Unternehmerhaushal-
ten gleichgesetzt werden. Eine Unterteilung in Bruttoein-
kommen aus Unternehmertätigkeit und in Bruttoeinkom-
men aus Vermögen ist bei der unterjährigen Berechnung 
mangels statistischer Unterlagen nicht möglich. Die Vier-
teljahresangaben in der vorstehenden Textübersicht wei-
sen für beide Komponenten des Volkseinkommens starke 
Zunahmen im ersten Quartal und deutlich schwächere im 
zweiten aus (jeweils gegenüber dem entsprechenden Vor-
jahreszeitraum). 

Der vergleichsweise schwache Anstieg der Bruttoeinkom-
men aus unselbständiger Arbeit führte zu einem Rückgang 
der L o h n q u o t e - gemessen als Anteil der Bruttoein-
kommen aus unselbständiger Arbeit am Volkseinkommen 
- von 71,6 % im ersten Halbjahr 1983 auf 71, 1 % im ersten 
Halbjahr 1984. Damit setzte sich die bereits im ersten 
Halbjahr 1982 begonnene Abnahme der Lohnquote weiter 
fort. In den sechziger und siebziger Jahren hatte sie stei-
gende Tendenz mit einem Ausgangswert von 60,1 % im 
Jahr 1960. Die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer ging 
im ersten Halbjahr 1984 um 0,6 % gegenüber dem entspre-
chenden Vorjahresabschnitt zurück (siehe Tabelle 3), die 
Zahl der Selbständigen und Mithelfenden Familienange-
hörigen nahm nach ersten vorläufigen Berechnungen im 
gleichen Zeitraum um 0,2 % zu. 

742 

Der dargestellte Verlauf der Bruttoeinkommen aus unselb-
ständiger Arbeit wurde vor allem durch die Entwicklung 
der Brutto 1 oh n - und - geh a 1 t s u mm e bestimmt, 
die sich um 2,9 % gegenüber dem ersten Halbjahr 1983 
(siehe Tabelle 12) erhöhte. Die Bruttolohn- und -gehalt-

Tabelle 12 Einkommen aus unselbstandiger Arbeit 

Brutto- Abzuge 
ern- Sozial- Brutto- Tatsäch- Netto-

Jahr kommen bei- lohn-und liehe lohn-
Halb- aus un- träge der -gehalt- ins- Lohn- Sozialbei- und 
jahr1) selbstan- Arbeit- summe gesamt steuer3) träge der -gehalt-

drger geber2) Arbeit- summe 
Arbeit nehmer 

Mill DM 
1978 720890 129190 591700 169940 92400 77 540 421760 
1979 776860 140 660 636200 180830 97390 83440 455370 
1980 842 050 154 260 687790 202 870 112050 90820 484920 
1981 880 810 163 660 717150 213210 116290 96920 503940 
1982 900510 168310 732200 223 860 121750 102110 508340 
1983 915 440 173120 742320 232110 126770 105340 510210 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in% 
1978 + 6,1 + 7,8 + 6,5 + 3,9 + 1,5 + 6,9 + 1.6 
1979 + 1,8 + 8,9 + 1.5 + 6,4 + 5,4 + 1,6 + 8,0 
1980 + 8,4 + 9,1 + 8,1 + 12,2 + 15,1 + 8,8 + 6,5 
1981 + 4,6 + 6,1 + 4,3 + 5,1 + 3,8 + 6,1 + 3,9 
1982 + 2,2 + 2,8 + 2, 1 + 5,0 + 4,1 + 5,4 + 0,9 
1983 + 1,1 + 2,9 + 1,4 + 3,1 + 4,1 + 3,2 + 0,4 

Mill.DM 
19811 Hj 415 880 77 880 338 000 97970 51670 46300 240030 

2 Hj 464930 85780 379150 115240 64620 50620 263910 
19821 Hj 426830 80240 346590 103 460 54450 49010 243130 

2 Hj 473680 88070 385 610 120400 67300 53100 265210 
19831.Hj 431 270 82040 349230 106330 56470 49860 242900 

2 HJ 484170 91080 393090 125 780 70300 55480 267 310 
19841.Hj 443 610 84170 359440 112710 61110 51600 246730 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
19811 Hj + 4,8 + 6,1 + 4,5 + 5,1 + 3,8 + 6,6 + 4,3 

2 HJ + 4,4 + 6,1 + 4,0 + 5,1 + 3,8 + 6,8 + 3,6 
19821 Hj + 2,6 + 3,0 + 2,5 + 5,6 + 5,4 + 5,9 + 1,3 

2 HJ + 1,9 + 2,1 + 1,1 + 4,5 + 4,1 + 4,9 + 0,5 
19831 Hj + 1,0 + 2,2 + 0,8 + 2,8 + 3,7 + 1,1 - 0,1 

2 HJ + 2,2 + 3,4 + 1,9 + 4,5 + 4,5 + 4,5 + 0,8 
19841 Hj + 2,9 + 2,6 + 2,9 + 6,0 + 8,2 + 3,5 + 1,6 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis - 2) Tatsächliche und unterstellte Sozialbeiträge. Zu 
den unterstellten Sozialbeiträgen gehören z B. Beiträge fur die Altersversorgung der 
Beamten, Beiträge in Höhe der Aufwendungen der Arbeitgeber aufgrund betrieb-
licher Ruhegeldverpflichtungen und rm Fall von Krankheit, Unfall u. ä - 3) Ohne 
Lohnsteuer auf Pensionen - Vor Abzug der Arbertnehmersparzulage 

summe je durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer 
nahm um 3,6 % zu, und zwar von monatlich 2 660 DM im 
ersten Halbjahr 1983 auf 2 755 DM im ersten Halbjahr 1984 
(siehe Tabelle 13). Wre die nachstehende Übersicht zeigt, 
stiegen dre Durchschnittsverdienste im ersten Quartal 
1984 um 6,1 %. Im zweiten Vierteljahr schwächte sich der 
Zuwachs deutlich ab und betrug nur noch 1,2 % : 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden 
Vorjahresquartal in % 

1983 1. Vj ..... „ „ „. 

2.Vj .......... . 
3.Vj ........... . 
4.Vj .......... . 

1984 1.Vj „ „ „ „. 

2.Vj .......... . 

Bruttolohn-
und 

-gehaltsumme 

+ 0,8 
+ 0,7 
+ 1,6 
+ 2,3 
+ 5,3 
+ 0,7 

Bruttolohn- und 
-gehaltsumme 

je beschäftigten 
Arbeitnehmer 

+ 3,2 
+ 3,0 
+ 3,5 
+ 3,6 
+ 6,1 
+ 1,2 
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Tabelle 13· Einkommen ie Einwohner, je Erwerbstätigen und je beschäftigten Arbeitnehmer 

Volkseinkommen Bruttoeinkommen aus unselbstand1ger 1 Brutto- 1 Netto-
Arbeit lohn- und -gehaltsumme 

Jahr je Einwohner je Erwerbstatigen je durchschnittlich beschaft1gten Arbeitnehmer 
Halbjahr 1) jahrlich bzw j Verande- jahrhch bzw 1 Verande- jahrhch bzw 1 nathch 1 Verande- 1 monatlich 1 Verande- 1 monatlich 1 

Verande-
halb1ahrlich rung2) halbJahrl1ch rung2) halbjahrl1ch mo rung2) rung2) rung2) 

DM 1 % DM 
1 % DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 

1978 16458 + 8,0 39274 + 1,2 32379 2 698 + 5,6 2 215 + 5,4 1579 + 6,4 
1979 17714 + 7,6 41743 + 6,3 34285 2 857 + 5,9 2340 + 5,6 1675 + 6,1 
1980 18669 + 5,4 43699 + 4,1 36633 3 053 + 6,8 2494 + 6.6 1 758 + 5,0 
1981 19257 + 3,1 45507 + 4,1 38554 3213 + 5,2 2616 + 4,9 1838 + 4,6 
1982 19893 + 3,3 47 837 + 5,1 40210 3351 + 4,3 2725 + 4,2 1892 + 2,9 
1983 20797 + 4,5 50719 + 6,0 41683 3474 + 3,1 2817 + 3,4 1936 + 2,3 

19811 Hj 9065 + 1,9 21426 + 2,5 18221 3037 + 4,9 2468 + 4,6 1753 + 4,4 
2.Hj 10191 + 4,3 24080 + 5,6 20331 3389 + 5,6 2763 + 5,2 1923 + 4,1 

19821 Hj 9395 + 3,6 22601 + 5,5 19058 3176 + 4,6 2579 + 4,5 1809 + 3,2 
2 Hj 10499 + 3,0 25237 + 4,8 21152 3525 + 4,0 2870 + 3,9 1974 + 2,6 

19831 Hj 9797 + 4,3 23990 + 6,1 19709 3285 + 3,4 2660 + 3,1 1850 + 2,3 
2 Hj 11 001 + 4,8 26721 + 5,9 21966 3661 + 3,8 2972 + 3,6 2021 + 2,4 

19841 Hj 24972 + 4,1 20401 3400 + 3,5 2755 + 3,6 1891 + 2,2 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis - 2) Gegenuber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres 

Damit lag die Effektiwerdienstentwicklung im ersten Quar-
tal um 3,3 % über und im zweiten Quartal um 1,2 % unter 
der für das jeweilige Vierteljahr von der Deutschen Bun-
desbank ermittelten Zunahme der Tarifverdienste je Be-
schäftigten in der Gesamtwirtschaft. Der stark unter-
schiedliche Zuwachs der Löhne und Gehälter im ersten 
und im zweiten Quartal 1984 ist auf eine Reihe von Sonder-
entwicklungen zurückzuführen. Maßgeblich für den kräfti-
gen Anstieg der Effektiwerdienste im ersten Vierteljahr 
1984 war vor allem, daß normalerweise erst in der zweiten 
Jahreshälfte fällige Sonderzahlungen wie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld in erheblichem Umfang bereits zu Jahres-
beginn geleistet wurden, um der gesetzlich vorgesehenen 
stärkeren Belastung solcher Zahlungen durch Sozialver-
sicherungsabgaben - einmalig gezahlte Arbeitsentgelte 
unterliegen ab 1984 bis zu der bei der Zahlung erreichten 
anteiligen Jahresbeitragsbemessungsgrenze und nicht 
mehr nur bis zur monatlichen Beitragsbemessungsgrenze 
der Beitragspflicht - zu entgehen. Der Umfang dieser 
Zahlungen dürfte sich auf etwa2 % (rund 4 Mrd. DM) der im 
ersten Vierteljahr geleisteten Bruttolohn- und -gehaltsum-
me belaufen haben. Daneben wirkte sich im ersten Quartal 
1984 der Rückgang der Kurzarbeiterzahlen um 511 000 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum erhö-
hend auf die Durchschnittsverdienstentwicklung aus. 
Kurzarbeiter sind in der Zahl der durchschnittlich beschäf-
tigten Arbeitnehmer enthalten, das von der Bundesanstalt 
für Arbeit gezahlte Kurzarbeitergeld wird in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen jedoch als soziale Lei-
stung des Staates nachgewiesen. Bestimmend für die 
schwache Entwicklung der Bruttolöhne und -gehälter im 
zweiten Quartal waren vor allem die Lohn- und Gehalts-
ausfälle durch Streiks und Aussperrungen in der Metall-
und Druckindustrie sowie durch streikbedingte Betriebs-
stillegungen außerhalb der Streikgebiete und der betroffe-
nen Wirtschaftszweige. Diese Ausfälle machen nach einer 
überschlägigen Schätzung etwa 1 % der Bruttolohn- und 
-gehaltsumme im zweiten Vierteljahr 1984 aus. Darüber 
hinaus seien auch mittelbare Streikfolgen, wie z. B. Abbau 
von Überstunden oder Zurückhaltung bei Neueinstellun-
gen, erwähnt, die sich jedoch kaum quantifizieren lassen. 
Ein weiterer negativer Einfluß auf die Entwicklung der Löh-
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ne und Gehälter im zweiten Quartal 1984 ging von den 
Verzögerungen bei den Tarifverhandlungen in vielen Be-
reichen aus. Tariferhöhungen, die im Vorjahr zumeist im 
zweiten Quartal oder auch bereits im ersten Quartal wirk-
sam geworden waren, führten im laufenden Jahr vielfach 
erst im dritten Vierteljahr zu erhöhten Zahlungen. 

Die Sozi a 1 b e i träg e der Arbe i t g e b e r, die im 
ersten Halbjahr 1984 etwa ein Fünftel der Bruttoeinkom-
men aus unselbständiger Arbeit ausmachten, haben mit 
2,6 % etwas schwächer zugenommen als die Bruttolohn-
und -gehaltsumme (siehe Tabelle 12), wobei die Erhöhung 
der tatsächlichen Sozialbeiträge an die Sozialversiche-
rung sowie an Lebensversicherungsunternehmen, Pen-
sionskassen und Versorgungswerke ( + 2,9 %) der der 
Bruttolohn- und -gehaltsumme entsprach, während der 
Anstieg der unterstellten Sozialbeiträge deutlich geringer 
war ( + 1,8 %). Die Entwicklung der tatsächlichen Arbeit-
geberbeiträge wurde im Berichtshalbjahr von einer Reihe 
überwiegend rechtlicher Änderungen mit zum Teil aufkom-
menserhöhenden, zum Teil aufkommensmindernden Aus-
wirkungen beeinflußt, auf die im Abschnitt über den Staat 
ausführlich eingegangen wird. 

Die N et t o 1 oh n - und - g e h a 1 t s u m m e , die sich 
nach Abzug der Sozialbeiträge der Arbeitnehmer und der 
Lohnsteuer von der Bruttolohn- und -gehaltsumme ergibt, 
stieg gegenüber dem ersten Halbjahr 1983 um 1,6 %. Die 
schwächere Zunahme der Nettolohn- und -gehaltsumme 
im Vergleich zu der der Bruttolohn- und -gehaltsumme ist 
insbesondere auf den überproportionalen Zuwachs der 
Lohnsteuer ( + 8,2 %) zurückzuführen. In der kräftigen Er-
höhung der Lohnsteuerzahlungen im Berichtshalbjahr ma-
chen sich sowohl die Auswirkungen der Steuerprogres-
sion, die noch durch die bereits erwähnten vorgezogenen 
Sonderzahlungen erheblich verstärkt wurden, als auch die 
im Vergleich zum ersten Halbjahr 1983 geringeren Erstat-
tungen aufgrund des Lohnsteueqahresausgleichs be-
merkbar. 

Die B r u t t o e i n k o m m e n aus U n t e r n e h m e r t ä -
t i g k e i t und V e r m ö g e n nahmen - wie bereits er-
wähnt - im ersten Halbjahr 1984 um 5,3 % gegenüber 
dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres zu, die dazu-
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gehörigen Nettoeinkommen erhöhten steh um 4,6 % (sie-
he Tabelle 14). Der 1m Vergleich zu den Bruttoeinkommen 
schwächere Zuwachs der Nettoeinkommen 1m Berichts-
zeitraum erklärt sich aus der Entwicklung der auf diese 
Einkommensart entfallenden öffentlichen Abgaben und 
der übrigen Zu- und Absetzungen auf Unternehmens- und 
Vermögenseinkommen, die zusammengenommen um 
8,3 % gegenüber dem ersten Halbjahr 1983 gestiegen 
sind. Innerhalb dieser Größe nahmen die öffentlichen Ab-
gaben auf Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Ver-
mögen um 7,8 % zu und damit erstmals wieder stärker als 
die Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und Ver-
mögen, nachdem sie sich über mehrere Jahre hinweg 
deutlich schwächer entwickelt (und teilweise sogar abge-
nommen) hatten. Der kräftige Anstieg dieser Abgaben im 

Tabelle 14: Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen 

Brutto-
Nettoeinkommen aus Unternehmertätigkeit 

und Vermögen 
einkom-

Entnommene Gewinne und Nicht-menaus 
Unter- Direkte Vermogenseinkommen entnom-

Jahr nehmer- Steuern mene 
Halbjahr1) tätigkeit u ä2) ins-

Private 
Gewinne 

und gesamt zusam- Staat der 
men3) 

Haus- Unter-Vermo- halte4) neh-gen men5) 

Mill.DM 
1978 288420 65260 223160 198640 207 970 - 9 330 24520 
1979 310080 65830 244250 221 620 230 600 - 8 980 22630 
1980 307330 61950 245380 238130 250 180 -12 050 7250 
1981 306970 59070 247900 260630 275270 -14640 -12730 
1982 325 660 61830 263830 271610 285 800 -14 190 - 7 780 
1983 362030 64090 297940 280 850 301 210 -20 360 17090 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1978 + 10,8 - 1,3 + 14,8 + 5,8 + 5,2 X X 
1979 + 1,5 + 0,9 + 9,5 + 11,6 + 10,9 X X 
1980 - 0,9 - 5,9 + 0,5 + 7,4 + 8,5 X X 
1981 - O,f - 4,6 + 1,0 + 9,4 + 10,0 X X 
1982 + 6,f + 4,7 + 6,4 + 4,2 + 3,8 X X 
1983 + 11,2 + 3,7 + 12,9 + 3,4 + 5,4 X X 

Mill.DM 
19811. Hj 143 070 29090 113980 120 880 129 560 - 8 680 - 6 900 

2.Hj 163900 29980 133920 139 750 145710 - 5960 - 5830 
19821. Hj 152 590 29420 123170 135 500 139 730 - 4 230 -12 330 

2 Hj 173 070 32410 140660 136110 146 070 - 9 960 4550 
19831. Hj 171060 30180 140880 139320 146 470 - 7 150 1560 

2. Hj 190 970 33910 157 060 141530 154 740 -13 210 15530 
19841. Hj 180080 32700 147 380 148 200 160680 -12480 - 820 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
19811. HJ - 4,8 - 5,f - 4,8 + 1,2 + 8,9 X X 

2. Hj + 4,4 - 4,2 + 6,6 + 11,5 + 11,f X X 

19821 Hj + 6,7 + f,f + 8, 1 + 12, 1 + 1,8 X X 
2.H1 + 5,6 + 8,1 + 5,0 - 2,6 + 0,2 X X 

19831. Hj + 12,1 + 2,6 + 14,4 + 2,8 + 4,8 X X 
2. Hj + 10,3 + 4,6 + 11,7 + 4,0 + 5,9 X X 

19841 Hj + 5,3 + 8,3 + 4,6 + 6,4 + 9,7 X X 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis. - 2) Öffentliche Abgaben auf Einkommen aus 
Unternehmertätigkeit und Vermögen, Saldo der Schadenversicherungstransaktionen 
und der übrigen laufenden Übertragungen der Unternehmen mit eigener Rechtsper-
sönlichkeit sowie Saldo der tatsächlichen und unterstellten Sozialbeiträge und der 
sozialen Leistungen der Unternehmen. - 3) Nach Abzug der Zinsen auf Konsumen-
tenschulden und auf öffentliche Schulden - 4) Einschl privater Organisationen ohne 
Erwerbszweck - 5) Nach der Umverteilung. 

ersten Halbjahr 1984 resultierte aus einer Erhöhung der 
Körperschaftsteuerzahlungen um 20,6 % bei einer nur ge-
ringfügigen Abnahme der Einkommensteuerzahlungen 
um 0,9 %. Die Entwicklung der Körperschaftsteuer läßt sich 
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aus der verbesserten Gewinnsituation der körperschaft-
steuerpflichtigen Unternehmen und den davon ausgelö-
sten Vorauszahlungsanpassungen nach oben ableiten; 
bei der Einkommensteuer deutet der 1m Vergleich zu den 
vorangegangenen Halbjahren nur noch schwache Rück-
gang ebenfalls darauf hin, daß die seit 1982 ansteigenden 
Unternehmensertrage allmahlich ihren steuerlichen 
Niederschlag finden. Aufkommensmindernd wirkten sich 
bei der veranlagten Einkommensteuer 1m ersten Halbjahr 
1984 erneut höhere Erstattungen vor allem von Lohnsteuer 
im Rahmen von Arbeitnehmerveranlagungen aus. Die ver-
anlagte Einkommensteuer wird in den Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen - mangels ausreichender Un-
terlagen für eine Aufteilung nach Einkommensarten - voll 
den Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 
zugeordnet. 

Die im Vergleich zu den beiden Halbjahren des Jahres 
1983 nicht sehr hohe Zunahme der N et t o e i n k o m -
men aus Unternehmertätigkeit und Vermö-
ge n im Berichtshalbjahr um insgesamt 6,5 Mrd. DM wur-
de übertroffen von dem Anstieg der entnommenen Gewin-
ne und Vermögenseinkommen ( + 8,9 Mrd. DM gegen-
über dem entsprechenden Vorjahreszeitraum). Bei einer 
Abnahme der - mit den Zinsen auf öffentliche Schulden 
saldierten - Vermögenseinkommen des Staates um 5,3 
Mrd. DM haben sich die e n t n o mm e n e n Gewinne 
und V e r m ö g e n s e i n k o m m e n der privaten Haus-
halte - nach Abzug der Zinsen auf Konsumentenschul-
den - sogar um 14,2 Mrd. DM erhöht. Diese Zunahme lag 
deutlich über denen der beiden vorangegangenen Halb-
jahre, obwohl in diesen die Nettoeinkommen aus Unter-
nehmertätigkeit und Vermögen einen erheblich größeren 
Zuwachs zu verzeichnen hatten. Die starke Abnahme der 
vom Staat per saldo empfangenen Vermögenseinkom-
men ist vor allem auf die erstmals in diesem Jahr erfolgte 
ratenweise Auszahlung des Bundesbankgewinns zurück-
zuführen. Von den insgesamt auszuschüttenden 11,4 Mrd. 
DM erhielt der Bund im Berichtshalbjahr erst 6,6 Mrd. DM. 
Im Vorjahr war der Gesamtbetrag (11,0 Mrd. DM) im ersten 
Halbjahr gezahlt worden. 

Bei den n i c h t e n t n o m m e n e n G e w i n n e n der 
Unternehmen ergab sich ein Rückgang um rund 2% Mrd. 
DM, der zu einem Fehlbetrag von knapp 1 Mrd. DM führte. 
In den beiden vorangegangenen Halbjahren hatten die 
nichtentnommenen Gewinne der Unternehmen dagegen 
deutlich zugenommen. Auf die Rolle, die diese nichtent-
nommenen Gewinne für die Finanzierung der Anlageinve-
stitionen und der Vorratsveränderung der Unternehmen 
spielen, wird im Abschnitt über die Ersparnis und Vermö-
gensbildung weiter unten eingegangen. Bei der Interpreta-
tion der nichtentnommenen Gewinne aller Unternehmen, 
insbesondere im Vergleich zu den Gewinnen, die sich 
nach handels- oder steuerrechtlichen Richtlinien ergeben, 
sind u. a. die aus den speziellen Aussagezielen der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen resultierenden Ab-
weichungen zu den Konzepten der Handels- und Steuer-
bilanzen zu berücksichtigen. Genannt seien die Bewer-
tung der Abschreibungen zu Wiederbeschaffungspreisen 
und der Nachweis der Vorratsveränderung frei von preis-
bedingten Scheingewinnen bzw. -verlusten in den Volks-
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w1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen Auch ist von Bedeu-
tung, daß sich die n1chtentnommenen Gewinne der Unter-
nehmen nur als Differenz zwischen dem Volkseinkommen 
und den ubrigen Großen der Verteilungs- und Finanzie-
rungsrechnung (Finanzierungssaldo der privaten Haus-
halte, Einkommen aus unselbständiger Arbeit, entnomme-
ne Gewinne und Vermögenseinkommen) ermitteln lassen 
Dadurch können auch geringe Ungenauigkeiten bei der 
Ermittlung der Größen, aus denen die Differenz gebildet 
wird, eine erhebliche Auswirkung auf die betragsmaßig 
relativ kleine Restgröße haben. 

4. Einnahmen und Ausgaben des Staates 

Wie bereits ansatzweise im Jahr 1982 und verstärkt im Jahr 
1983, stand auch im ersten Halbjahr 1984 die Entwicklung 
der Ei n nahmen und Ausgaben des Staates er-
kennbar im Zeichen der Anstrengungen um eine Reduzie-
rung des Finanzierungsdefizits bzw. der Neuverschuldung 
des Staates. Die Zunahme der Einnahmen des Staates im 
ersten Halbjahr 1984 um 4,4 % (siehe Tabelle 15) erklärt 
sich im wesentlichen aus den Auswirkungen der gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung auf die Haupteinnahmequel-
len des Staates, die Steuern und die Sozialbeiträge, und 
zum Teil auch aus einnahmeerhöhenden gesetzlichen Än-
derungen. Vermindert wurde die Zuwachsrate der Staats-

einnahmen 1m Berichtshalbjahr dadurch, daß der Bundes-
bankgewinn abweichend von der bisher üblichen Praxis 
zum Teil erst 1m zweiten Halbjahr an den Bundeshaushalt 
abgeliefert wird. Die Ausgaben des Staates stiegen zwar 
im ersten Halbjahr mit + 3,2 % etwas stärker als in den 
vorangegangenen Halbjahren, aber deutlich geringer als 
die Einnahmen. Nur mäßig nahmen im Berichtshalbjahr 
vor allem die sozialen Leistungen, die Personalausgaben 
und die Zinsen auf öffentliche Schulden zu. Die Bruttoinve-
stitionen waren niedriger als im entsprechenden Vorjah-
reszeitraum. Aufgrund der dargestellten Entwicklung der 
Einnahmen und Ausgaben konnte das Finanz i e -
r u n g s d e f i z i t des Staates im ersten Halbjahr 1984 um 
3,9 Mrd. DM gegenüber dem vergleichbaren Vorjahreszeit-
raum verringert werden, nachdem es bereits im ersten 
Halbjahr 1983 um 0,9 und im zweiten Halbjahr 1983 um 8,6 
Mrd. DM, jeweils im Vergleich zum entsprechenden Halb-
jahr des Jahres 1982, vermindert worden war. 

Die Entwicklung der E i n nah m e n des Staates, deren 
Zunahme um 4,4 % im ersten Halbjahr 1984 etwas geringer 
als im zweiten, jedoch deutlich stärker als im ersten Halb-
jahr 1983 ausfiel, wurde zum einen durch den auch im 
langfristigen Vergleich wieder kräftigen Anstieg der 
Steuern ( + 8, 1 % im Berichtszeitraum), zum anderen aber 
auch - wie bereits erwähnt - durch das geänderte Ver-
fahren bei der Abführung des Bundesbankgewinns und 
damit durch stark rückläufige Vermögenseinkommen be-

Tabelle 15: Einnahmen und Ausgaben des Staates 

Einnahmen2) Ausgaben3) Nachrichtlich 
Jahr 1 darunter 1 darunter Finanzie- 1 . . r.aldoderver Halbjahr,) insgesamt / Steuern 

1 

Sozial- insgesamt 1 Übertragun-1 Staats- / Brutto- rungssaldo Ersparniss) ~ - mögensüber 
beiträge gen4) verbrauch investitionen tionen ) tragungen7) 

Mill DM 
1978 587 650 334 790 212 080 620070 302450 252540 43560 - 32420 26000 36190 - 22230 
1979 632550 358460 228 960 670340 323200 273 500 49550 - 37790 28370 41330 - 24830 
1980 677900 381 250 247 460 724560 342230 297 900 55640 - 46660 26180 46370 - 26470 
1981 708640 386500 268170 768100 362540 317 840 52330 - 59460 7140 42220 - 24380 
1982 742 830 395160 284460 797 880 381300 325330 47370 - 55 050 7110 36550 - 25610 
1983 772290 414 720 290290 817 820 389690 334150 43900 - 45530 13490 32500 - 26520 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr 
in% in Mill.DM 

1978 + 6,3 + 5,6 + 6,1 + 6,6 + 5,4 + 7,6 + 9,6 - 3260 - 1680 + 3190 + 1610 
1979 + 7,6 + 1,1 + 8,0 + 8,1 + 6,9 + 8,3 + 13,8 - 5370 + 2370 + 5140 -2600 
1980 + 7,2 + 6,4 + 8,1 + 8,1 + 5,9 + 8,9 + 12,3 - 8870 - 2190 + 5040 - 1640 
1981 + 4,5 + 1,4 + 8,4 + 6,0 + 5,9 + 6,1 - 5,9 - 12800 - 19040 -4150 + 2090 
1982 + 4,8 + 2,2 + 6,1 + 3,9 + 5,2 + 2,4 - 9,5 + 4410 - 30 -5670 -1230 
1983 + 4,0 + 4,9 + 2,0 + 2,5 +2,2 + 2,1 - 1,3 + 9520 + 6380 -4050 - 910 

MillDM 
19811 Hj 335110 180930 127 780 368650 176990 148590 23720 - 33540 - 4880 18760 - 9900 

2.Hj 373 530 205 570 140390 399450 185550 169250 28610 - 25920 12020 23460 - 14480 
19821 Hj 357 250 185150 136540 382950 185440 152 460 20750 - 25700 - 100 15390 -10210 

2 HJ 385 580 210010 147920 414930 195 860 172 870 26620 - 29350 7210 21160 - 15400 
19831. Hj 366980 191 000 137910 391760 190970 154540 18740 - 24 780 - 90 13140 -11550 

2.Hj 405 310 223 720 152380 426060 198720 179610 25160 - 20750 13580 19360 - 14970 
19841. Hj 383290 206510 142220 404150 197720 159730 18400 - 20860 3980 12460 - 12380 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halb Jahr des Vorjahres 
in% in Mill DM 

19811 Hj + 4,3 + 0,6 + 8,2 + 7,3 + 6,2 + 8,1 - 4,9 - 11220 - 14340 -1650 + 1470 
2.Hj + 4,8 +2,0 + 8,5 + 4,9 + 5,1 + 5,5 - 6,8 - 1580 - 4700 -2500 + 620 

19821 Hj + 6,6 + 2,3 + 6,9 + 3,9 + 4,8 + 2,6 - 12,5 + 7840 + 4780 -3370 - 310 
2.Hj + 3,2 +2,2 + 5,4 + 3,9 + 5,6 + 2,1 - 1,0 - 3430 - 4810 -2300 - 920 

19831 Hj + 2,1 + 3,2 + 1,0 +2,3 + 3,0 + 1,4 - 9,1 + 920 + 10 -2250 -1340 
2.Hj + 5,1 + 6,5 + 3,0 + 2,1 + 1,5 + 3,9 - 5,5 + 8600 + 6370 -1800 + 430 

19841.Hj + 4,4 + 8,1 + 3,1 + 3,2 + 3,5 + 3,4 - 1,8 + 3920 + 4070 - 680 - 830 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis - 2)laufende Einnahmen, empfangene Vermögensübertragungen und Abschreibungen. - 3) laufende Ausgaben, geleistete Vermögensübertra-
gungen und Bruttoinvestitionen. - 4) laufende und Vermögensübertragungen. - 5) laufende Einnahmen abzüglich laufende Ausgaben. - 6) Bruttoinvestitionen abzüglich 
Abschreibungen. - 7) Empfangene abzüglich geleistete Vermögensübertragungen 
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stimmt. Oie zwischen der Deutschen Bundesbank und der 
Bundesregierung zur Erleichterung der Geldmengen-
steuerung erstmals vereinbarte ratenweise Auszahlung 
des Bundesbankgewinns - im ersten Halbjahr 1984 wur-
den erst 6,6 Mrd. DM des Gesamtbetrages von 11,4 Mrd. 
DM ausgezahlt - führte gegenüber dem ersten Halbjahr 
1983 zu einer Abnahme der Vermögenseinkommen des 
Staates um insgesamt 4,5 Mrd. DM. Wäre der Bundes-
bankgewinn wie in den zurückliegenden Jahren bereits im 
ersten Halbjahr 1984 voll an den Bundeshaushalt abgelie-
fert worden, wären die Einnahmen des Staates um 5,8 % 
gestiegen und damit auch stärker als im zweiten Halbjahr 
1983. Die Sozialbeiträge, die neben den Steuern die zweite 
große Einnahmeart des Staates darstellen, nahmen im 
Berichtszeitraum um 3,1 % und damit in gleichem Maße 
wie im zweiten Halbjahr 1983 ( + 3,0 %) zu. 

Die kräftige Zunahme der St e u e r n im ersten Halbjahr 
1984( + 8,1 %) ist das Ergebnis eines deutlichen Anstiegs 
nahezu aller aufkommenstarken Einzelsteuern. Dabei er-
höhten sich direkte und indirekte Steuern prozentual fast 
gleich stark: 

Steuereinnahmen des Staates 
Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des 

Vorjahres in% 
1982 1983 1984 

1. Hj 2.Hj 1. Hj 2.Hj 1. Hj 
Direkte Steuer .... + 2,0 + 3,4 + 2,9 + 4,3 + 8,0 
darunter: 

Lohnsteuer .... + 5,4 + 4,2 + 4,1 + 4,7 + 8,0 
Veranlagte 

Einkommen-
steuer ....... - 11,8 - 2,0 - 6,1 3,3 0,9 

Körperschaft-
steuer ......... + 3,1 + 9,1 + 8,3 + 16,0 + 20,6 

Indirekte Steuern + 2,7 + 1,0 + 3,4 + 8,8 + 8,2 
darunter: 

Umsatzsteuer .. + 1, 1 + 0,0 + 3,8 + 11,9 + 10,5 
Gewerbesteuer . 0,1 + 0,5 + 2,2 - 1,4 + 8,0 

Ole Entwicklung der Einnahmen aus der Lohnsteuer läßt 
sich nur zum Teil aus der Zunahme der Bruttolöhne und 
-gehälter ( + 2,9 % im Berichtszeitraum) erklären. Hinzu 
kommen die Auswirkungen der Steuerprogression, die im 
Zusammenhang mit den erwähnten vorgezogenen Jah-
ressonderzahlungen besonders stark gegriffen hat, sowie 
aus den gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeit-
raum rückläufigen Erstattungen im Rahmen des Lohnsteu-
erjahresausgleichs. Als einzige der größeren Steuern 
nahm im Berichtszeitraum die veranlagte Einkommensteu-
er geringfügig ab. Der Rückgang war allerdings, wie aus 
der obigen Übersicht hervorgeht, deutlich schwächer als 
in den vorangegangenen Halbjahren. Aufkomrnensrnin-
dernd wirkten sich bei dieser Steuerart u. a. die gegenüber 
dem Vorjahr gestiegenen Erstattungen von zuviel einbe-
haltener Lohnsteuer im Rahmen der Arbeitnehmerveranla-
gung gemäß § 46 Einkommensteuergesetz aus. Beide 
Steuern auf das Einkommen der privaten Haushalte zu-
sammengenommen erhöhten sich im ersten Halbjahr 
1984 um 6,3 % (nach + 1,9 und + 3,2 % in den beiden 
Halbjahren 1983). Maßgeblich für den kräftigen Anstieg 
des Aufkommens an Körperschaltsteuer ( + 20,6 %) dürfte 
die verbesserte Gewinnsituation der körperschaftsteuer-
pflichtigen Unternehmen gewesen sein, die im Berichts-
zeitraum zu deutlichen Vorauszahlungsanpassungen 
nach oben führte. Oie Umsatzsteuer hatte im Berichtszeit-
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raum mit 10,5 % ebenfalls eine große Zunahme zu ver-
zeichnen, wobei sich vor allem die Steuersatzanhebung ab 
1. Juli 1983 von 13 auf 14 % bzw. von 6,5 auf 7 % aufkom-
mensvermehrend auswirkte. Eine günstigere Entwicklung 
als in den vorangegangenen Halbjahren wies in der Be-
richtsperiode auch die Gewerbesteuer auf. Bei den Ver-
brauchsteuern auf inländische Waren wurden im Berichts-
zeitraum 5,6 % mehr Einnahmen erzielt als im ersten Halb-
jahr 1983. Zu diesem Anstieg trugen insbesondere das 
höhere Aufkommen an Tabaksteuer und - im Gefolge 
des aus konjunkturellen Gründen wieder anziehenden 
Mineralölverbrauchs - an Mineralölsteuer bei. 

Oie S o z i a 1 b e i träg e , die zweite große Einnahme-
kategorie des Staates, verzeichneten im ersten Halbjahr 
1984 einen Anstieg um 3, 1 %. Dabei erhöhten sich die 
tatsächlichen Sozialbeiträge mit 3,2 % leicht überpropor-
tional und die für die Beamtenversorgung und für die 
Beihilfen unterstellten Sozialbeiträge mit 2,7 % etwas 
schwächer als die Sozialbeiträge insgesamt. Im einzelnen 
wiesen die verschiedenen Beitragsarten im Berichtszeit-
raum sehr unterschiedliche Zunahmen auf: 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden 
Vorjahreszeitraum in % 

1983 1984 
1. Hj 2. Hj 1. Hj 

Tatsächliche Sozialbeiträge . . . + 0,8 + 3,0 + 3,2 
Arbeitgeberbeiträge . . . . . . . + 2, 1 + 4,0 + 2,8 
Arbeitnehmerbeiträge . . . . . . + 1,7 + 4,5 + 3,5 
Beiträge des Staates 

für Empfänger sozialer 
Leistungen . . . . . . . . . . . . . - 9, 1 - 13,8 + 0,5 

Beiträge der Selbständigen, 
Hausfrauen u.ä. . . . . . . . . . + 4,3 + 17,9 + 9,8 

UnterstellteSozialbeiträge . . . . + 4,1 + 2,7 + 2,7 

An dem Zuwachs der Einnahmen aus Pflichtbeiträgen für 
Arbeitnehmer (Arbeitgeber- und Arbeitnehmeranteil) im 
ersten Halbjahr 1984 trug neben der Erhöhung der ge-
samtwirtschaftlichen Bruttolohn- und -gehaltsumme (An-
stieg um 2,9 %) eine Reihe von ab dem zweiten Halbjahr 
1983 eingetretenen rechtlichen Änderungen bei. Der Bei-
tragssatz zu den Rentenversicherungen der Arbeiter und 
Angestellten hat sich von 18,0 auf 18,5 % ab September 
1983 und der zur knappschaftlichen Rentenversicherung 
von 23,5 auf 24,0 % ab September 1983 und auf 24,25 % ab 
Januar 1984 erhöht. Der durchschnittliche Beitragssatz zur 
gesetzlichen Krankenversicherung ist dagegen im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum leicht gesunken. Die Bei-
tragsbemessungsgrenzen in den Rentenversicherungen 
der Arbeiter und Angestellten und in der Arbeitslosenver-
sicherung wurden von 5 000 auf 5 200 DM monatlich 
(62 400 DM jährlich), in der knappschaftlichen Rentenver-
sicherung von 6 100 auf 6 400 DM monatlich (76 800 DM 
jährlich) sowie in der gesetzlichen Krankenversicherung 
von 3 750 auf 3 900 DM monatlich (46 800 DM jährlich) 
angehoben. Einmalig gezahlte Arbeitsentgelte, wie das 
Weihnachts- und das Urlaubsgeld, werden nicht mehr wie 
bisher nur bis zur monatlichen Beitragsbemessungsgren-
ze, sondern bis zu der bei der Zahlung erreichten anteili-
gen Jahresbeitragsbemessungsgrenze einbezogen. Die-
se Regelung führte zu einer Reihe von ins erste Halbjahr 
1984 vorgezogenen Sonderzahlungen der Unternehmen 
an ihre Arbeitnehmer, die in den Jahren vorher erst zu 
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späteren Terminen erfolgten. Auf die Entwicklung der übri-
gen Komponenten der tatsächlichen Sozialbeiträge wirkte 
sich u. a. aus, daß ab Mitte 1983 Rentner einkommensab-
hängig an den Beiträgen zur gesetzlichen Krankenversi-
cherung beteiligt werden und daß ab 1984 beim Kranken-
geld und ähnlichen Lohnersatzleistungen bereits ab dem 
ersten Bezugsmonat (bisher ab dem 13. Monat) Beiträge 
zur Renten- und zur Arbeitslosenversicherung zu entrich-
ten sind. 

Ferner müssen nicht rentenversicherungspflichtig Be-
schäftigte und Selbständige, die ihren Anspruch auf Er-
werbs- und Berufsunfähigkeitsrente aufrechterhalten wol-
len, ab Januar 1984 regelmäßig freiwillige Rentenversiche-
rungsbeiträge mindestens nach der Höhe des durch-
schnittlichen Arbeitnehmereinkommens entrichten. Der 
Anstieg der unterstellten Sozialbeiträge im ersten Halbjahr 
1984 ist vor allem auf die Erhöhung der Beamtengehälter 
ab Juli 1983 um 2 % sowie auf die Anhebung des Beitrags-
satzes der gesetzlichen Rentenversicherung ab Septem-
ber 1983, der bei der Berechnung der unterstellten Sozial-
beiträge für die Beamtenversorgung mit herangezogen 
wird, zurückzuführen. 

Die Ausgaben des Staates haben im ersten Halbjahr 
1984 ( + 3,2 % gegenüber dem entsprechenden Vorjah-
reszeitraum) wieder etwas stärker zugenommen als in den 
beiden vorangegangenen Halbjahren. Verglichen mit wei-
ter zurückliegenden Halbjahresentwicklungen war der An-
stieg jedoch nach wie vor mäßig (siehe auch Schaubild 7). 
Während sich die beiden großen Ausgabearten des Staa-

tes, die Übertragungen und der Staatsverbrauch, jeweils in 
ihrer Gesamtheit gesehen, nahezu parallel erhöhten, erga-
ben sich innerhalb der Übertragungen, wie die nachfol-
gende Übersicht zeigt, vor allem 1m Hinblick auf die emp-
fangenden Sektoren erhebliche Unterschiede: 

Geleistete Ubertragungen des Staates im 1. Halbjahr 1984 
in Mill DM sowie Veränderung gegenüber dem 

entsprechenden Vorjahreszeitraum in% 

Geleistete Übertragungen .. 
an private Haushalte ... 
darunter 

Soziale Leistungen ... 
Vermögensübertragungen ... 

an Unternehmen .... 
darunter 

Subventionen .. 
Vermögensübertragungen .. 

an die übrige Welt ..... 

Mill.DM 
197720 
152 920 

145 750 
2 350 

29 220 

15420 
11 980 
15 580 

D/o 
+ 3,5 
+ 1, 1 

+ 1,5 
-20,6 
+ 13,5 

+ 14,8 
+ 14,3 
+ 11,6 

Wesentlich größer als im ersten Halbjahr 1983 waren im 
Berichtszeitraum die Übertragungen an Unternehmen und 
an die übrige Welt, letztere vor allem aufgrund gestiegener 
Zahlungen an die Europäischen Gemeinschaften. Die an 
die privaten Haushalte geleisteten Übertragungen nahmen 
dagegen nur leicht zu. Auf die Entwicklung des Staatsver-
brauchs wurde bereits im Abschnitt 2 eingegangen. 

Weitaus größter Posten der ü b e r trag u n g e n des 
Staates an p r i v a t e H au s h a 1 t e sind mit einem Anteil 
von rund 95 % die sozialen Leistungen. Der nur schwache 
Anstieg dieser Position im ersten Halbjahr 1984 ( + 1,5 %) 

Schaubild7 
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ist das Ergebnis von zum Teil stark gegenläufigen Entwick-
lungen bei den einzelnen Leistungsarten Während die 
Renten aus den Rentenversicherungen der Arbeiter und 
Angestellten sowie der knappschaftlichen Rentenversi-
cherung, auf die mehr als die Hälfte der sozialen Leistun-
gen entfallen, noch eine kräftige Zunahme aufwiesen 
( + 6,2 %), gingen andere Leistungen, wie vor allem die 
Zahlungen der Arbeitslosenversicherung, die Ausbil-
dungsbeihilfen, das Wohngeld und das Kindergeld, zum 
Teil beträchtlich zurück. Bei den Renten wirkte sich im 
Benchtshalbjahr noch voll die Rentenerhöhung des ver-
gangenen Jahres um 5,6 % aus, die entgegen den ur-
sprünglichen Planungen nicht am 1. Januar, sondern erst 
am 1. Juli 1983 in Kraft trat. Es sei an dieser Stelle darauf 
hingewiesen, daß bei der Darstellung der Ausgaben des 
Staates die sozialen Leistungen - im Gegensatz zur Ta-
belle 17, die im Zusammenhang mit der Beschreibung der 
Nettoeinkommensarten der privaten Haushalte steht -
brutto, d. h. einschließlich der Lohnsteuer auf Pensionen, 
der Beiträge des Staates für Empfänger sozialer Leistun-
gen und deren Eigenbeiträge zur Sozialversicherung, 
nachgewiesen werden. Erheblich abgenommen hat im 
ersten Halbjahr 1984 der Gesamtbetrag der Leistungen 
aus der Arbeitslosenversicherung und -hilfe (- 9, 1 %). 
Maßgeblich für den Rückgang waren sowohl die Entwick-
lung auf dem Arbeitsmarkt als auch eine Reihe von gesetz-
lich verfügten Leistungseinschränkungen. Zur Entwick-
lung auf dem Arbeitsmarkt ist zunächst festzustellen, daß 
die Zahl der von der Bundesanstalt für Arbeit nachgewie-
senen Kurzarbeiter im Berichtshalbjahr erheblich niedri-
ger war als im ersten Halbjahr 1983 und daß die durch-
schnittliche Zahl der Arbeitslosen nur geringfügig zuge-
nommen, die der Bezieher von Arbeitslosengeld bzw. -hil-
fe sogar abgenommen hat. Ferner hatte im Berichtszeit-
raum aufgrund der lang anhaltenden Arbeitslosigkeit ein 
sehr viel höherer Anteil der Leistungsbezieher nur noch 
Anspruch auf die geringere Arbeitslosenhilfe, als dies im 
ersten Halbjahr 1983 der Fall war. Zusammen mit den 
gesetzlichen Maßnahmen zur Ausgabenbeschränkung, 
von denen hier insbesondere die Reduzierung von Ar-
beitslosengeld, Kurzarbeitergeld und Schlechtwettergeld 
um fünf Prozentpunkte und der Arbeitslosenhilfe um zwei 
Prozentpunkte für kinderlose Leistungsempfänger, die 
Leistungseinschränkungen beim Unterhaltsgeld und die 
Änderung der Bemessung des Arbeitslosengeldes unmit-
telbar nach Abschluß einer Ausbildung genannt werden 
sollen, führten die oben erwähnten Veränderungen auf 
dem Arbeitsmarkt im Vergleich zum ersten Halbjahr 1983 
u. a. zu einer annähernden Halbierung des Kurzarbeiter-
geldes (- 1,1 Mrd. DM), zu einer Abnahme des Arbeitslo-
sengeldes um 18 % (- 1,8 Mrd. DM) bei einem gleichzeiti-
gen Anstieg der Arbeitslosenhilfe um rund 28 % ( + 1,0 
Mrd. DM). Im Zusammenhang mit der Verminderung der 
Leistungen bei Arbeitslosigkeit sei noch auf den starken 
Anstieg der Geldleistungen der Sozialhilfe ( + 9,0 %) hin-
gewiesen, der u. a. auch auf die zusätzliche Inanspruch-
nahme dieser Leistungen durch Arbeitslosenhilfebezieher 
zurückzuführen sein dürfte. Von Bedeutung war im ersten 
Halbjahr 1984 noch die drastische Verringerung (- 1,3 
Mrd.DM) der Ausbildungsbeihilfen auf nur wenig mehr als 
ein Drittel des im ersten Halbjahr 1983 ausgegebenen 
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Betrages infolge der Umstellung der Studentenförderung 
auf Volldarlehen und der teilweisen Streichung der 
Schülerförderung. Die an private Haushalte gezahlten Ver-
mögensübertragungen waren im ersten Halbjahr 1984 auf-
grund stark gesunkener Spar- und Wohnungsbauprämien 
bei annähernder Konstanz der Arbeitnehmersparzulagen 
um 20,6 % oder 0,6 Mrd. DM niedriger als im ersten Halb-
jahr 1983. 
Wie bereits erwähnt, stiegen im Berichtszeitraum die Über-
tragungen an U n t e r n eh m e n erheblich an. Mehr als 
die Hälfte dieser Leistungen werden als Subventionen 
gezahlt, deren Zunahme gegenüber dem ersten Halbjahr 
1983 um 14,8 % in erster Linie der Landwirtschaft, dem 
Kohlenbergbau und der Stahlindustrie zugute kam. Im 
Bereich Landwirtschaft haben sich die Zahlungen im Rah-
men der Europäischen Marktordnungen deutlich erhöht 
( + 10,7 %), und zwar vor allem die Hilfen fürdie Destillation 
von Wem sowie die Ausfuhrerstattungen. Auf dem Gebiet 
der nationalen Landwirtschaftsförderung wurden im Be-
richtszeitraum erheblich mehr Mittel für die Verbilligung 
von Gasöl aufgewendet. Einen kräftigen Anstieg hatten 
auch die in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
als Subventionen dargestellten Umsatzsteuervergünsti-
gungen an die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe, zur 
Förderung der Berliner Wirtschaft und für Bezüge aus dem 
Währungsgebiet der Mark der Deutschen Demokrati-
schen Republik ( + 11,6 %) zu verzeichnen. Außerordent-
lich hohe Zunahmen ergaben sich bei den Subventionen 
zugunsten des Kohlenbergbaus, wobei zum Teil noch er-
hebliche Beträge für das Vorjahr zum Ausgleich von Wett-
bewerbsnachteilen im Jahr 1983 anfielen. Zur Sicherung 
des Steinkohleneinsatzes in der Elektrizitätswirtschaft 
wurde - verglichen mit den Zahlungen im entsprechen-
den Vorjahreszeitraum - fast die Hälfte mehr und zur 
Erleichterung der Produktion von Kokskohle und Hoch-
ofenkoks sowie des Absatzes an die Eisen- und Stahlin-
dustrie in revierfernen Gebieten sogar mehr als das Fünffa-
che ausgegeben, das ist für beide Subventionen zusam-
men e·ine Zunahme von knapp 1 Mrd. DM. Erheblich mehr 
als im ersten Halbjahr 1983 machten im Berichtshalbjahr 
die Aufwendungen für Maßnahmen zur Umstrukturierung 
im Stahlbereich aus ( + 400 Mill. DM). Die von Bund, Län-
dern und Gemeinden geleisteten Zinszuschüsse haben 
nur leicht zugenommen ( + 2,5 %), während die Leistun-
gen an die Deutsche Bundesbahn rückläufig waren 
(- 3,4 %). Vermögensübertragungen an den Unterneh-
menssektor leistet der Staat in erster Linie in Form von 
Investitionszuschüssen, zu denen auch die mit der Steuer-
schuld zu verrechnenden Investitionszulagen zählen. Der 
Zuwachs der an die Unternehmen gezahlten Vermögens-
übertragungen im ersten Halbjahr 1984 um 14,3 %, das 
sind 1,5 Mrd. DM mehr als im entsprechenden Halbjahr 
des Vorjahres, erklärt sich hauptsächlich aus der im lnve-
stitionszulagengesetz von 1982 beschlossenen und im 
Berichtshalbjahr verstärkt kassenwirksam gewordenen In-
vestitionszulage, die unter einer Reihe von Voraussetzun-
gen beim Erwerb von Investitionsgütern in Höhe von 10 % 
des Wertes dieser Güter gewährt wurde. Höher als im 
entsprechenden Vorjahreszeitraum waren auch die lnve-
stitionsförderungsmaßnahmen der Bundesanstalt für Ar-
beit. 
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Für die Schulden des Staates mußten im Berichtszeitraum 
2,9 % mehr Z 1 n s e n aufgebracht werden Der Zuwachs 
war im Vergleich zu den vorangegangenen Halbjahren 
außerordentlich gering ( + 13,2 % im ersten und + 15,3 % 
1m zweiten Halbjahr 1983). Neben der nicht mehr so star-
ken Zunahme der Neuverschuldung des Staates und dem 
- verglichen mit der Hochzinsphase - im Jahr 1983 und 
1m Berichtshalbjahr gesunkenen Zinsniveau dürfte auch 
die nur geringe Inanspruchnahme von Kassenverstär-
kungskrediten durch den Bund für diese Entwicklung von 
Bedeutung gewesen sein.Die Brutto 1 n v es t i t i o n e n 
des Staates waren im ersten Halbjahr 1984 erneut niedri-
ger als im vergleichbaren Vorjahreszeitraum, der Rück-
gang fiel mit 1,8 % jedoch weniger stark aus als in den 
vorangegangenen Halbjahren. 

Für den Sektor Staat ergab sich im ersten Halbjahr 1984 
ein Finanzierungsdefizit von 20,9 Mrd. DM. Es 
lag damit - trotz des im Berichtshalbjahr noch nicht voll 
ausgezahlten Bundesbankgewinns - um rund 4 Mrd. DM 
unter dem Finanzierungsdefizit des ersten Halbjahres 
1983 und war etwa gleich hoch wie das im zweiten. Bei den 
Gebietskörperschaften fiel das Finanzierungsdefizit mit 
16,2 Mrd. DM sogar um 6,8 Mrd. DM niedriger aus als im 
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. An der Verbes-
serung des Ergebnisses waren sowohl der Bund als auch 
die Länder und Gemeinden beteiligt. Das Finanzierungs-
defizit der Sozialversicherung hat sich dagegen gegen-
über dem ersten Halbjahr 1983 um 2,8 Mrd. DM ver-
schlechtert und belief sich im Berichtszeitraum auf 4,7 
Mrd.DM. 

5. Verfügbares Einkommen 
der privaten Haushalte 
und seine Verwendung 

Das v e r f ü g bare E i n k o m m e n der privaten Haus-
halte (ohne nichtentnommene Gewinne der Unternehmen 
ohne eigene Rechtspersönlichkeit) nahm im ersten Halb-
jahr 1984 um 3,6 % gegenüber dem entsprechenden Vor-
jahreszeitraum zu und damit stärker als in den Halbjahren 
des Jahres 1983 (siehe Tabelle 16). Dabei wies, wie die 
nachfolgende Übersicht zeigt, vor allem das erste Viertel-
jahr 1984 einen kräftigen Anstieg auf. Der Zuwachs im 
zweiten Vierteljahr, in dem sich das wirtschaftliche Wachs-
tum im Vergleich zu den vorangegangenen Quartalen er-
heblich verlangsamt hat, war etwa gleich hoch wie die 
Zunahmen in den Quartalen des Jahres 1983: 

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte 
Veränderung gegenüber dem Vorjahresquartal in % 

1.Vj 
+ 1,5 

1983 
2 Vj 3.Vj 
+ 2,4 + 2,5 

4.Vj 
+ 2,8 

1984 
1. Vj 2. Vj 
+ 4,5 + 2,6 

Von den Komponenten des verfügbaren Einkommens der 
privaten Haushalte stiegen im Berichtshalbjahr vor allem 
die e n t n o m m e n e n G e w i n n e und V e r m ö -
g e n sei n k o m m e n stark an. Die Erhöhung um 8,8 % 
gegenüber dem ersten Halbjahr 1983 lag deutlich über den 
Zunahmen dieser Größe in den beiden Halbjahren 1983. 
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Weit schwacher stiegen 1m ersten Halbjahr 1984 die Ne t -
t o 1 ohne und - geh a 1 t er ( + 1,6 %), doch zeigt sich 
1m Vergleich zu den Ergebnissen in den beiden vorange-
gangenen Halbjahren auch hier eine leichte Verbesse-
rung. Bei der Beurteilung dieser Entwicklung müssen al-
lerdings einige besondere Einflüsse - wie vorgezogene 
Jahressonderzuwendungen und aufgrund der Tarifausein-
andersetzungen ausgefallene Lohneinkommen - be-
rücksichtigt werden, die bereits im Abschnitt 3 ausführlich 

Tabelle 16: Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte 
nach Einkommensarten 1 ) 

Ent-
Abzüglich 

Netto- nommene Emp- Nichtzu-
Jahr Ver- lohn- Gewinne fangene Zinsen rechen-
Halb- fugbares und und Ver- laufende auf bare 
jahr2) 

Ein- -gehalt- mcigens- Uber- Konsu- geleistete 
kommen3) tra- menten- laufende summe ein- gungen4) schulden Über-kommen tragungen 

Mill DM 
1978 824 790 421 760 216560 220570 8590 25510 
1979 892 000 455370 241140 233810 10540 27780 
1980 956970 484920 264220 250270 14040 28400 
1981 1016870 503940 293 060 268620 17790 30960 
1982 1 044960 508340 305540 282760 19740 31940 
1983 1 069160 510210 319 660 290200 18450 32460 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr m % 
1978 + 6,4 + 1,6 + 5,5 + 5,8 + 11,8 + 11,9 
1979 + 8,1 + 8,0 + 11,4 + 6,0 + 22,1 + 8,9 
1980 + 1,3 + 6,5 + 9,6 + 1,0 + 33,2 + 2,2 
1981 + 6,3 + 3,9 + 10,9 + 1,3 + 26,1 + 9,0 
1982 + 2,8 + 0,9 + 4,3 + 5,3 + 11,0 + 3,2 
1983 + 2,3 + 0,4 + 4,6 + 2,6 - 6,5 + 1,6 

Mill.DM 
1981 1 Hj 488960 240030 137990 133 060 8430 13690 

2. Hj 527910 263910 155070 135 560 9360 17270 
1982 1. Hj 509 050 243130 149560 140870 9830 14680 

2. Hj 535 910 265 210 155980 141890 9910 17260 
1983 1 Hj 519 030 242900 155840 144 750 9370 15090 

2. Hj 550130 267 310 163820 145 450 9080 17,370 
1984 1. HJ 537 610 246 730 169580 146300 8900 16100 

Veränderung gegenuber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahi:es in% 
+iiJ,5 1981 1. HJ + 6,3 + 4,3 + 9,9 + 1,1 + 6,8 

2 HJ + 6,2 + 3,6 + 11,8 + 1,0 + 25,1 + 10,8 
1982 1 Hj + 4,1 + 1,3 + 8,4 + 5,9 + 16,6 + 1,2 

2 Hj + 1,5 + 0,5 + 0,6 + 4,1 + 5,9 - 0,1 
1983 1 HJ + 2,0 - 0,1 + 4,2 + 2,8 - 4,1 + 2,8 

2 Hj + 2,1 + 0,8 + 5,0 + 2,5 - 8,4 + 0,6 
1984 1 Hj + 3,6 + 1,6 + 8,8 + 1,1 - 5,0 + 6,1 

'l Einschl privater Organisationen ohne Erwerbszweck. - 2) Ab 1982 vorläufiges 
Ergebnis. - 3) Ohne nichtentnommene Gewinne der Unternehmen ohne eigene 
Rechtspersönlichkeit. - 4) Nach Abzug der Lohnsteuer auf Pensionen, der Beiträge 
des Staates für Empfänger sozialer Leistungen und der Eigenbeiträge der Rentner zur 
Krankenversicherung. 

erläutert wurden. Die von privaten Haushalten empfange-
nen laufenden Übertragungen nahmen im Berichtshalb-
jahr ebenfalls erheblich schwächer zu als die entnomme-
nen Gewinne und Vermögenseinkommen. Ihre Zunahme 
( + 1,1 %) lag noch unter den im langfristigen Vergleich 
bereits sehr geringen Erhöhungen in den beiden Halbjah-
ren 1983. Nachstehend wird auf die einzelnen Übertra-
gungsarten näher eingegangen. Die Zinsen auf Konsu-
mentenschulden und die von privaten Haushalten gelei-
steten nichtzurechenbaren laufenden Übertragungen, die 
bei der Ermittlung des verfügbaren Einkommens von der 
Summe der genannten Nettoeinkommensarten abgezo-
gen werden, nahmen im ersten Halbjahr 1984 zusammen-
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genommen um 2,2 % gegenuber dem entsprechenden 
Zeitabschnitt des Voqahres zu. Dabei setzte sich der be-
reits 1n den beiden Halbjahren 1983 zu beobachtende 
Rückgang der Zinsen (- 5,0 %) - bedingt durch gesun-
kene Zinssätze bei noch gestiegenem Kreditbestand -
auch 1m Berichtshalbjahr fort, während die nichtzurechen-
baren geleisteten laufenden Übertragungen einen deutli-
chen Anstieg aufwiesen 
Wie bereits erwähnt, nahmen die von privaten Haushalten 
empfangenen laufenden Übertragun-
gen, deren Umfang und Entwicklung hauptsächlich von 
den sozialen Leistungen bestimmt werden, 1m Berichts-
halbjahr nur schwach zu. Anders als bei der Kommentie-
rung der Ausgaben des Staates im vorangegangenen 
Abschnitt sind in Tabelle 17 die von den privaten Haushal-
ten empfangenen sozialen Leistungen netto dargestellt, 
d. h. nach Abzug der den öffentlichen Pensionen zure-
chenbaren Lohnsteuern sowie der vom Staat Libernomme-
nen Beiträge für Empfänger sozialer Leistungen und deren 
Eigenbeiträge zur Sozialversicherung. Von den in Tabelle 
17 im einzelnen nachgewiesenen Leistungen nahmen die 
Renten aus den gesetzlichen Rentenversicherungen auf-
grund der im vorangegangenen Jahr ins zweite Halbjahr 
verschobenen Rentenerhöhung im Berichtshalbjahr 1984 
- gemessen an den gesamten sozialen Leistungen -

überdurchschnittlich zu ( + 5,6 %). Wegen der Einführung 
eines E1genbe1trags der Rentner zur Krankenversiche-
rung, die ebenfalls 1m zweiten Halbjahr 1983 wirksam wur-
de, lag der hier nachgewiesene Anstieg jedoch niedriger 
als die Bruttoerhohung, die 6,2 % betrug. Bei den Geldlei-
stungen aus der Kranken- und Unfallversicherung macht 
sich die ab 1 Januar 1984 eingeführte E1genbete1l1gung 
der Kranken- und Verletztengeldempfänger an den Bei-
tragszahlungen zu den gesetzlichen Rentenversicherun-
gen und zur Arbeitslosenversicherung ebenfalls deutlich 
bemerkbar: Der in Tabelle 17 dargestellten Abnahme 
(- 2,8 %) steht eine Bruttozunahme von + 3,8 % gegen-
über. Die privaten Haushalte haben 1m ersten Halbjahr 
1984 erheblich weniger Arbeitslosengeld und Kurzar-
beitergeld erhalten als im ersten Halbjahr des Vorjahres, 
dagegen nahmen die Zahlungen aus der Arbeitslosenhilfe, 
die Geldleistungen im Rahmen der Arbeitsmarktförderung 
(z. B. Zuschüsse an Arbeitnehmer zur Berufsförderung) 
und der Sozialhilfe im Berichtshalbjahr zu. Auf die Vielzahl 
von Faktoren, die auf die Entwicklung dieser Transferein-
kommen eingewirkt haben, wurde bereits im Abschnitt 
über die Staatsausgaben ausführlich eingegangen. Zu er-
wähnen ist noch der bemerkenswert starke Rückgang an 
Ausbildungsbeihilfen im ersten Halbjahr 1984, der auf die 
Umstellung der Studentenförderung auf Volldarlehen und 

Tabelle 17: Empfangene laufende Übertragungen der privaten Haushalte 1 ) 

Soziale Leistungens) 
darunter 

laufende Geldle1- Geldlei- Geldlei- Sonstige Übertra-• Jahr gungen ~ -
stungenim stungen öffent- stungen Ausbil- laufende 

Halbjahr2) Arbeits- Kurz- Arbeits- Rahmen aus der aus der Übertra-
~ - samt )4)5) losen- arbeiter- losen- der gesetzl liehe Kranken- Kinder- Sozial- dungs-

gungen8) sam )4)5) geld4) geld4) hilfe4) Arbeits- Rentenver- Pen- und Unfall- geld hilfe bei-
marktfcir- siehe- sionen3) versiehe- hilfen 
derung4 )7) rung4)5) rung4)5) 

Mill.DM 
1978 220570 213 940 4620 490 1450 3360 108 030 5670 13390 14960 5550 2350 6630 
1979 233 810 226270 4000 250 1520 4010 113 050 6020 14 700 16710 5670 2520 7540 
1980 250270 241590 4410 360 1450 5090 118840 6560 16380 16930 6200 3140 8880 
1981 268 620 259200 7940 910 1560 6230 124 630 6660 16770 18460 6810 3130 9420 
1982 282 760 272900 10830 1570 2770 5970 132 780 6470 16740 16180 7380 3070 9860 
1983 290200 280070 11640 2270 4670 5570 137 000 6030 16960 14660 7940 2700 10130 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1979 + 6,0 + 5,8 - 13,4 - 49,0 + 4,8 + 19,3 + 4,6 + 6,2 + 9,8 + 11,7 + 2,2 + 7,2 + 13,7 
1980 + 7,0 + 6,8 + 10,3 + 44,0 - 4,6 + 26,9 + 5,1 + 9,0 + 11,4 + 1,3 + 9,3 + 24,6 + 15,1 
1981 + 7,3 + 7,3 + 80,0 + 152,8 + 7,6 + 22,4 + 4,9 + 1,5 + 2,4 + 9,0 + 9,8 - 0,3 + 8,5 
1982 + 5,3 + 5,3 + 36,4 + 72,5 + 77,6 - 4,2 + 6,5 - 2,9 - 0,2 - 12,4 + 8,4 - 1,9 + 4,7 
1983 + 2,6 + 2,6 + 7,5 + 44,6 + 68,6 - 6,7 + 3,2 - 6,8 + 1,3 - 9,4 + 7,6 - 12,1 + 2,7 

Mill DM 
1981 1. Hj 133 060 128 870 3870 470 700 3620 62030 3130 8600 9280 3310 2300 4190 

2.Hj 135 560 130330 4070 440 860 2610 62600 3530 8170 9180 3500 830 5230 
1982 1 HJ 140 870 136250 5730 770 1210 3450 66150 3010 8510 8450 3570 2080 4620 

2. Hj 141890 136650 5100 800 1560 2520 66630 3460 8230 7730 3810 990 5240 
1983 1. Hj 144 750 139840 6650 1590 2210 3240 67190 2850 8500 7590 3900 2060 4910 

2. Hj 145450 140230 4990 680 2460 2330 69810 3180 8460 7070 4040 640 5220 
1984 1. Hj 146300 141320 5450 910 2850 3540 70940 2780 8260 7 400 4250 750 4980 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
1981 1. Hj + 7,7 + 7,6 + 87,0 + 193,8 ± 0 + 29,3 + 4,9 + 2,6 + 4,5 + 6,8 + 10,0 + 4,5 + 11,7 

2. Hj + 7,0 + 7,0 + 73,9 + 120,0 + 14,7 + 14,0 + 4,9 + 0,6 + 0,2 + 11,4 + 9,7 - 11,7 + 6, 1 
1982 1. Hj + 5,9 + 5,7 + 48,1 + 63,8 + 72,9 - 4,7 + 6,6 - 3,8 - 1,0 - 8,9 + 7,9 - 9,6 + 10,3 

2. Hj + 4,7 + 4,8 + 25,3 + 81,8 + 81,4 - 3,4 + 6,4 - 2,0 + 0,7 - 15,8 + 8,9 + 19,3 + 0,2 
1983 1. Hj + 2,8 + 2,6 + 16,1 + 106,5 + 82,6 - 6,1 + 1,6 - 5,3 - 0,1 - 10,2 + 9,2 - 1,0 + 6,3 

2 Hj + 2,5 + 3,1 - 2,2 - 15,0 ... + 57,7 - 7,5 + 4,8 - 8,1 + 2,8 - 8,5 + 6,0 - 35,4 - 0,4 
1984 1. Hj + 1,1 + 1,1 - 18,0 - 42,8 + 29,0 + 9,3 + 5,6 - 2,5 - 2,8 - 2,5 + 9,0 - 63,6 + 1,4 

1) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck - 2) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis - 3) Nach Abzug der Lohnsteuer auf Pensionen - 4) Nach Abzug der Beiträge des 
Staates für Empfänger sozialer Leistungen. - 5) Nach Abzug der Eigenbeiträge der Empfänger sozialer Leistungen zur Sozialversicherung - 6) Von Gebietskörperschaften, 
Sozialversicherung, Unternehmen, privaten Organisationen ohne Erwerbszweck und von der ubngen Welt - 7) Förderung der beruflichen Ausbildung, Fortbildung, Umschulung, 
Leistungen zur Rehabilitation, Winterbauförderung u. a. - 8) Vom Staat und von der übrigen Welt 
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auf die te1lwe1se Streichung der Schülerförderung zurück-
zuführen ist. 

Die privaten Haushalte haben im ersten Halbjahr 1984 ihre 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch um 3,7 % 
und damit weniger erhoht als in den Halbjahren des Vor-
jahres (siehe Tabelle 18). Wie die folgende Übersicht zeigt, 
bewegte sich der Anstieg des Privaten Verbrauchs 1m 
ersten Quartal 1984 noch im Rahmen der Zunahmen in den 
Quartalen des vorangegangenen Jahres, 1m zweiten Vier-
teljahr lag er etwas darunter: 

Privater Verbrauch 
Veränderung gegenüber dem Vorjahresquartal in% 

1.Vj 
+ 3,8 

1983 
2.Vj 3.Vj 
+ 4,3 + 4,3 

4.Vj 
+ 3,8 

1984 
1.Vj 2.Vj 
+ 4,0 + 3,4 

Mit den Erhöhungen des verfügbaren Einkommens der 
privaten Haushalte und des Privaten Verbrauchs im ersten 
Halbjahr 1984 um annähernd den gleichen Prozentsatz 
ging ein Anstieg der E r s p a r n i s der privaten Haushalte 
(ohne nichtentnommene Gewinne der Unternehmen ohne 
eigene Rechtspersönlichkeit) um 3,0 % einher. In den 
Halbjahren des Jahres 1983 hatten die deutlich über der 
Zunahme des verfügbaren Einkommens liegenden Erhö-
hungen der Ausgaben für den Privaten Verbrauch zu 
einem Rückgang der Ersparnisbildung geführt. Die Spar-

quote - gemessen als Anteil der Ersparnis am verfugba-
ren Einkommen - belief sich im ersten Halbjahr 1984 auf 
11,5 %. Sie lag damit auf etwa gleichem Niveau wie 1m 
Jahresdurchschnitt 1983, in dem sie den niedrigsten 
Stand seit 1967 angenommen hatte 

Durch Addition von laufender Ersparnis und Saldo der 
Vermögens über trag u n gen ergibt sich der Fi-
nanzierungssaldo der privaten Haushalte. Die von privaten 
Haushalten empfangenen Vermögensübertragungen gin-
gen 1m ersten Halbjahr 1984 gegenüber dem entsprechen-
den Vorjahreszeitabschnitt um 7,1 % zurück. Ausschlag-
gebend hierfür waren vor allem beachtlich niedrigere vom 
Staat gewährte Spar- und Wohnungsbauprämien bei an-
nähernd unveränderter Höhe der Arbeitnehmersparzula-
ge. Die von den privaten Haushalten geleisteten Vermö-
gensübertragungen stiegen dagegen an ( + 6,8 %), und 
zwar insbesondere aufgrund erhöhter Zuteilungen von 
Bauspareinlagen und Tilgungsbeträgen für Bauspardarle-
hen, die zusammen als unterstellte Vermögensübertra-
gungen an den Wohnungssektor (Unternehmen) gebucht 
werden. Da die Zunahme der von den privaten Haushalten 
per saldo geleisteten Vermögensübertragungen geringfü-
gig über die Erhöhung der laufenden Ersparnis hinaus-
ging, ergab sich im Berichtshalbjahr ein Finanz i e -
r u n g s s a 1 d o der privaten Haushalte (Geldvermögens-
bildung), der den Wert dieser Größe im ersten Halbjahr 
1983 leicht unterschritt. 

Tabelle 18: Verwendung des verfügbaren Einkommens, Vermögensübertragungen und Finanzierungssaldo 
der privaten Haushalte 1 ) 

Verfügbares Privater Ersparnis3) Saldo der Finanzierungs- Nachrichtlich· 
Jahr Vermogens- Sparquote3) 

Halbjahr2) 
Emkommen3) Verbrauch (Sp 1-Sp.2) übertragungen saldo (Sp. 3 u. Sp 4) (Sp 3in%vonSp 1) 

1 2 3 4 5 6 

Mill DM 
1978 824 790 725 340 99450 - 13410 86040 12,1 
1979 892 000 n9250 112750 - 15 020 97730 12,6 
1980 956970 834030 122 940 - 14990 107950 12,8 
1981 1016870 879200 137 670 - 15 800 121870 13,5 
1982 1044960 910300 134660 - 17240 117 420 12,9 
1983 1 069160 947 240 121920 - 19310 102610 11,4 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr m % 
1978 + 6,4 + 6,5 + 5,3 X X X 
1979 + 8,1 + 1,4 + 13,4 X X X 
1980 + 7,3 + 1,0 + 9,0 X X X 
1981 + 6,3 + 5,4 + 12,0 X X X 
1982 + 2,8 + 3,5 - 2,2 X X X 
1983 + 2,3 + 4,1 - 9,5 X X X 

Mill.DM 
1981 1. Hj 488960 421120 67840 - 7710 60130 13,9 

2 Hj 527 910 458 080 69830 - 8090 61740 13,2 
1982 1 Hj 509 050 440760 68290 - 8920 59370 13,4 

2. Hj 535 910 469540 66370 - 8320 58050 12,4 
1983 1. Hj 519 030 458 770 60260 - 9360 50900 11,6 

2. Hj 550130 488470 61660 - 9950 51710 11,2 
1984 1 Hj 537 610 475540 62070 - 11360 50710 11,5 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
1981 1 Hj + 6,3 + 5,2 + 14,2 X X X 

2 Hj + 6,2 + 5,6 + 10,0 X X X 

1962 1. Hj + 4,1 + 4,7 + 0,7 X X X 
2. Hj + 1,5 + 2,5 - 5,0 X X X 

1983 1 Hj + 2,0 + 4,1 - 11,8 X X X 
2. HJ + 2,7 + 4,0 - 1,1 X X X 

1984 1. Hj + 3,6 + 3,7 + 3,0 X X X 

1) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck. - 2) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis - 3) Ohne nichtentnommene Gewinne der Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlich-
keit. 
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6. Ersparnis und Vermögensbildung 
Die Entwicklung der Ersparnis einer Volkswirtschaft steht 
1n engem Zusammenhang mit den Veränderungen des 
gesamtwirtschaftlich verfügbaren Einkommens und des 
letzten Verbrauchs (Staatsverbrauch und Privater Ver-
brauch). Im ersten Halbjahr 1984 verwendeten die inländi-
schen Sektoren die Zunahme ihres verfüg baren 
E 1 n kommen s um 3,8 % gegenüber dem entsprechen-
den Vorjahreszeitraum zu einer Aufstockung des letzten 
Verbrauchs um 3,6 % und zu einer Erhohung der Ersparnis 
um 3,5 Mrd. DM ( + 5,7 %). In den beiden vorangegange-
nen Halbjahren hatte sich die volksw1rtschaftliche Erspar-
nis, wie aus Tabelle 19 zu ersehen ist, weit kräftiger erhöht 
als im Berichtszeitraum. Oie Veränderungsrate des verfüg-
baren Einkommens lag im ersten Halbjahr 1984 unter der 
des Nettosozialprodukts zu Marktpreisen, d. h. die Inlän-
der konnten von den von ihnen im Berichtshalbjahr zusätz-
lich erwirtschafteten 27,6 Mrd. DM nur 25,5 Mrd. DM für den 
Privaten Verbrauch und die Ersparnis verwenden, da sich 
die laufenden Übertragungen an die übrige Welt - 1n 
erster Linie aufgrund gestiegener Zahlungen an die Euro-
päischen Gemeinschaften - per saldo um 2 Mrd. DM im 
Vergleich zum ersten Halbjahr 1983 erhöhten. In den bei-
den vorangegangenen Halbjahren hatte sich dieser Saldo 
jeweils verringert. Die Entwicklung des verfügbaren Ein-
kommens der Volkswirtschaft und seiner Verwendung 

nach Quartalen zeigt 1m zweiten Vierteljahr 1984 eine spur-
bare Abflachung der Zunahme des verfügbaren Einkom-
mens, während der letzte Verbrauch nahezu unverändert 
ansteigt. Die Folge ist ein erheblicher Rückgang der ge-
samtwirtschaftlichen Ersparnis 1m zweiten Quartal gegen-
über dem zweiten Quartal 1983: 

Veränderung gegenuber dem Vorjahresquartal in% 

1983 1.Vj. „ „ „ „ 

2.Vj ..... 
3.Vj. 
4.Vj. 

1984 1.Vj. 
2.Vj ........ . 

Verfügbares Letzter Ersparnis 
Einkommen Verbrauch 

+ 3,9 + 3,0 
+ 4,1 + 3,7 
+ 4,7 + 4,1 
+ 5,9 + 3,9 
+ 5,8 + 3,7 
+1,9 +3,5 

+ 14,6 
+ 7,4 
+'• 86 
+ 26:2 
+ 28,8 
- 13,0 

In der Gliederung nach Sektoren wiesen die laufende 
E r s p a r n 1 s des Staates und die der privaten Haushalte 
im ersten Halbjahr 1984 höhere Beträge auf als im entspre-
chenden Vorjahreszeitraum, während die Ersparnis der 
Unternehmen, die den nichtentnommenen Gewinnen ent-
spricht, niedriger ausfiel. Damit zeigt sich bei der Ersparnis 
der Unternehmen und der privaten Haushalte ein im Ver-
gleich zu den Halbjahren des Vorjahres deutlich veränder-
tes Bild: In diesen Zeiträumen hatten die nichtentnomme-
nen Gewinne der Unternehmen kräftige Zunahmen zu ver-

Tabelle 19: Nettosozialprodukt, verfügbares Einkommen in der Volkswirtschaft und seine Verwendung 

Netto- Laufende Verfügbares Einkommen 

sozial· Über- nach Sektoren nach Verwendungsarten 
Jahr produkt tragungen Letzter Verbrauch Ersparnis Halb- zu von der ins- Private 
jahr1) Markt- übrigen gesamt Unter- Staat Haus- Staats- 1 Privater Unter-

1 

1 Private nehmen2) zu- 1 zu- 1 halte3) 4) ver- Ver- neh- Staat Haus-preisen Welt (Saldo) sammen brauch brauch sammen men2) halte3) 4) 

Mill.DM 
1978 1147 200 - 19350 1127 850 24520 278540 824 790 9n880 252540 725340 149970 24520 26000 99450 
1979 1238 980 - 22480 1216500 22630 301870 892000 1 052750 273500 779250 163 750 22630 28370 112750 
1980 1312380 - 24080 1288300 7250 324080 956970 1131930 '297900 834030 156370 7250 26180 122940 
1981 1356880 - 27760 1 3'29 120 - 12730 324980 1016870 1197 040 317840 879200 132080 -12730 7140 137670 
1982 1398590 - 28970 1369620 - 7780 332440 1 044960 1235630 325330 910300 133990 - 7780 7110 134660 
1983 1 460960 - 27070 1433 890 17090 347640 1 069160 1281 390 334150 947240 152500 17090 13490 121920 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% Veränderung in Mill. DM 
1978 + 7,8 X + 8,0 X + 6,2 + 6,4 + 6,8 + 7,6 + 6,5 + 21270 + 17930 - 1680 + 5020 
1979 + 8,0 X + 7,9 X + 8,4 + 8,1 + 7,7 + 8,3 + 7,4 + 13780 - 1890 + 2370 + 13300 
1980 + 5,9 X + 5,9 X + 7,4 + 7,3 + 7,5 + 8,9 + 7,0 - 7380 - 15380 - 2190 + 10190 
1981 + 3,4 X + 3,2 X + 0,3 + 6,3 + 5,8 + 6,7 + 5,4 - 24290 - 19980 -19040 + 14730 
1982 + 3,1 X + 3,0 X + 2,3 + 2,8 + 3,2 + 2,4 + 3,5 + 1910 + 4950 - 30 - 3010 
1983 + 4,5 X + 4,7 X + 4,6 +2,3 + 3,7 + 2,7 + 4,1 + 18510 + 24870 + 6380 -12740 

Mill.DM 
1981 1 Hj 639610 - 13840 625no - 6900 143710 488960 569710 148590 421120 56060 - 6900 - 4880 67840 

2. Hj 717 270 - 13920 703350 - 5830 181270 527910 627 330 169250 458080 76020 - 5830 12020 69830 
1982 1.Hj 663900 - 14820 649080 - 12330 152360 509050 593220 152460 440760 55860 -12330 - 100 68290 

2 Hj 734690 - 14150 720540 4550 180080 535910 642410 172870 469540 78130 4550 •7210 66370 
1983 1. Hj 688600 - 13560 675040 1560 154450 519 030 613310 154540 458no 61730 1560 - 90 80260 

2. Hj n2360 -13510 758850 15530 193190 550130 668 080 179610 488470 90nO 15530 13580 61660 
1984 1.Hj 716180 - 15680 700500 - 820 163710 537 610 635 270 159730 475540 65230 - 820 3980 62070 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% Veränderung in Mill. DM 
1981 1.Hj + 2,2 X + 2,0 X -2,2 + 6,3 + 5,9 + 8,1 + 5,2 - 19760 -13830 -14340 + 8410 

2 Hj + 4,4 X + 4,3 X + 2,3 + 6,2 + 5,6 + 5,5 + 5,6 - 4530 - 6150 - 4700 + 6320 
1982 1.Hj + 3,8 X + 3,7 X + 6,0 + 4,1 + 4,1 +2,6 + 4,7 - 200 - 5430 + 4780 + 450 

2. Hj + 2,4 X + 2,4 X - 0,7 + 1,5 + 2,4 +2,1 +2,5 + 2110 + 10380 - 4810 -3460 
1983 1.Hj + 3,7 X + 4,0 X + 1,4 +2,0 + 3,4 + 1,4 + 4,1 + 5870 + 13890 + 10 -8030 

2. Hj + 5,1 X + 5,3 X + 7,3 +2,7 + 4,0 + 3,9 + 4,0 + 12640 + 10980 + 6370 -4710 
1984 1.Hj + 4,0 X + 3,8 X + 6,0 + 3,6 + 3,6 + 3,4 + 3,7 + 3500 - 2380 + 4070 + 1810 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis. - 2) Einschl. nichtentnommene Gewinne der Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit. - 3) Einschl. privater Organisationen ohne 
Erwerbszweck - 4) Ohne nichtentnommene Gewinne der Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit. 
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zeichnen gehabt, die Ersparn1sb1ldung der privaten Haus-
halte war dagegen beachtlich zurlickgegangen. Die ruck-
läufige Entwicklung der Ersparnis der Unternehmen 1m 
ersten Halbjahr 1984 ergibt sich aus einer 1m Vergleich zu 
den beiden Vorhalbjahren krafllgeren Erhbhung der ent-
nommenen Gewinne und Vermögenseinkommen, die 
über die im ersten Halbjahr 1984 nicht sehr starke Zunah-
me der Unternehmens- und Vermögenseinkommen hin-
ausging. Für die Beurteilung der n1chtentnommenen Ge-
winne der Unternehmen sei an dieser Stelle nochmals auf 
die Bemerkungen zur Aussagefähigkeit dieser Große in 
Abschnitt 3 hingewiesen. 
Die Vermögens b i 1 du n g der Volkswirtschaft, die 
außer von der Ersparnis auch von den empfangenen und 
geleisteten Vermögensübertragungen bestimmt wird, er-
höhte sich im ersten Halbjahr 1984 um rund 3% Mrd. DM 
und damit in gleichem Maße wie die gesamtwirtschaftliche 
Ersparnis (siehe Tabelle 20). Vor allem im zweiten, aber 
auch im ersten Halbjahr des Vorjahres hatte die Vermö-
gensbildung der Volkswirtschaft weit größere Zunahmen 

aufgewiesen. Definitionsgemäß entspricht die Vermö-
gensbildung der Summe aus Netto 1nvest1t1 o n e n 
und dem F i n an z 1 er u n g s s a 1 d o gegeni.Jber der üb-
rigen Welt. Die gesamten Nettoinvest1t1onen erhöhten sich 
1m ersten Halbjahr 1984 um 11,2 Mrd. DM gegenliber dem 
entsprechenden Halbjahr des Vorjahres und damit schwa-
cher als 1m zweiten Halbjahr 1983. Im ersten Halbjahr 1983 
sowie in den übrigen davor liegenden Halbjahren seit dem 
zweiten Halbjahr 1980 waren dagegen zum Teil beachtli-
che Ruckgänge der Nettoinvestitionen zu beobachten ge-
wesen. Mit der weiter oben dargestellten relativ geringen 
Zunahme der gesamtwirtschaftlichen Vermögensbildung 
im ersten Halbjahr 1984 war bei der beschriebenen Zunah-
me der Nettoinvestitionen eine kräftige Verminderung des 
Finanzierungssaldos gegenüber der übrigen Welt zu ver-
zeichnen, die zu dem Nachweis eines Finanz1erungsdefi-
z1ts 1m ersten Halbjahr 1984 führte. In den vorangegange-
nen Halbjahren seit dem zweiten Halbjahr 1982 waren die 
Finanzierungssalden mit der übrigen Welt stets positiv 
gewesen. 

Tabelle 20: Vermögensbildung in der Volkswirtschaft 
Mill DM 

Jahr Alle Sektoren J Unternehmen 1 Staat 1 Private Haushalte : 
Veränderung gegenüber dem Vorjahr 

Halbjahr1) Alle Sektoren 1 Unternehmen 1 Staat 1 Private Haushalte 

Vermögensbildung 2) 
1978 148830 59020 3770 86040 + 21350 + 18790 - 70 + 2630 
1979 161700 60430 3540 97730 + 12870 + 1410 - 230 + 11690 
1980 152710 45050 - 290 107950 - 8990 - 15380 - 3830 + 10220 
1981 129570 24940 - 17240 121870 - 23140 -20110 - 16950 + 13920 
1982 131360 32440 - 18500 117 420 + 1790 + 7500 - 1260 - 4450 
1983 150030 60450 - 13030 102610 + 18670 + 28010 + 5470 -14810 

Nettoinvestitionen 
1978 131890 95700 36190 - + 12430 + 9240 + 3190 -
1979 175100 133 770 41330 - + 43210 + 38070 + 5140 -
1980 183560 137190 46370 - + 8460 + 3420 + 5040 -
1981 145100 102 880 42220 - - 38460 - 34310 - 4150 -
1982 124830 88280 36550 - - 20270 - 14600 - 5670 -
1983 140800 108 300 32500 - + 15970 + 20020 - 4050 -

Finanzierungssaldc3) 
1978 16940 - 36680 - 32420 86040 + 8920 + 9550 - 3260 + 2630 
1979 - 13400 - 73340 - 37790 97730 - 30340 - 36660 - 5370 + 11690 
1980 - 30850 - 92140 - 46660 107950 - 17450 -18800 - 8870 + 10220 
1981 - 15530 - 77940 - 59460 121870 + 15320 + 14200 - 12800 + 13920 
1982 6530 - 55840 - 55050 117 420 + 22060 + 22100 + 4410 - 4450 
1983 9230 - 47850 - 45530 102610 + 2700 + 7990 + 9520 -14810 

Vermögensbildung2) 
1981 1. Hj 54920 9570 -14 780 60130 - 18530 - 13530 -12870 + 7870 

2 Hj 74650 15370 - 2460 61740 - 4610 - 6580 - 4080 + 6050 
1982 1. Hj 54 770 5710 -10310 59370 - 150 - 3860 + 4470 - 760 

2. Hj 76590 26730 - 8190 58050 + 1940 + 11360 - 5730 - 3690 
1983 1. Hj 60680 21420 -11640 50900 + 5910 + 15710 - 1330 - 8470 

2. Hj 89350 39030 - 1390 51710 + 12760 + 12300 + 6800 - 6340 
1984 1 Hj 64110 21800 - 8400 50710 + 3430 + 380 + 3240 - 190 

Nettoinvestitionen 
1981 1 Hj 70890 52130 18760 - - 16220 - 14570 - 1650 -

2.Hj 74210 50750 23460 - - 22240 -19740 - 2500 -
1982 1. Hj 56060 40670 15390 - -14830 -11460 - 3370 -

2. Hj 68770 47610 21160 - - 5440 - 3140 - 2300 -
1983 1. Hj 54 740 41600 13140 - - 1320 + 930 - 2250 -

2. Hj 86060 66700 19360 - + 17290 + 19090 - 1800 -
1984 1. Hj 65960 53500 12460 - + 11220 + 11900 - 680 -

Finanzierungssaldo3) 
1981 1. Hj - 15970 - 42560 - 33540 60130 - 2310 + 1040 -11220 + 7870 

2.Hj 440 - 35380 - 25920 61740 + 17 630 + 13160 - 1580 + 6050 
1982 1. Hj - 1290 - 34960 - 25700 59370 + 14680 + 7600 + 7840 - 760 

2. Hj 7820 - 20880 - 29350 58050 + 7380 + 14500 - 3430 - 3690 
1983 1 Hj 5940 - 20180 - 24 780 50900 + 7230 + 14 780 + 920 - 8470 

2. Hj 3290 - 27 670 - 20750 51710 - 4530 - 6790 + 8600 - 6340 
1984 1 Hj - 1850 - 31700 - 20860 50710 - 7790 - 11520 + 3920 - 190 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis. - 2) Ersparnis zuzüglich per saldo empfangene Vermögensübertragungen Unternehmenssektor einschl der nichtentnommenen Gewinne der 
Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit. Die ~ des Sektors private Haushalte ist ohne diese nichtentnommenen Gewinne dargestellt und entspricht damit 
dem von der Deutschen Bundesbank ermittelten Finanzierungssaldo - ) Veränderung der Forderungen abzüglich Veränderung der Verbindlichkeiten. 
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Die Finanzierungssalden der Sektoren (siehe Tabel-
le 20 und Schaubild 8) zeigen 1m ersten Halbjahr 1984 -
jeweils im Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeit-
raum - ein großeres Finanzierungsdef1z1t bei den Unter-
nehmen und einen geringfügig kleineren Finanz1erungs-
überschuß bei den privaten Haushalten. Der Staat konnte 

Schaub1ld8 
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dagegen sein Finanzierungsdefizit weiter verringern. Die 
verstärkte Inanspruchnahme fremder Mittel durch die U n -
t er n eh m e n ist im Zusammenhang mit einer beachtli-
chen Zunahme der Bruttoinvestitionen und einem im Ver-
gleich dazu nur schwachen Anstieg der eigenen Mittel im 
ersten Halbjahr 1984 zu sehen. Dabei wiesen die Ab-
schreibungen und die per saldo von Unternehmen emp-
fangenen Vermögensübertragungen gegenüber dem er-
sten Halbjahr 1983Zunahmen auf(zusammen 8,1 Mrd. DM 
bzw. + 6,9 %), während die nichtentnommenen Gewinne 
um 2,4 Mrd. DM zurückgingen. Die Nettoinvestitionen der 
Unternehmen sind im Berichtszeitraum gegenüber dem 
entsprechenden Halbjahr 1983 ebenfalls erheblich gestie-
gen ( + 28,6 %). Aufgrund der im Vergleich zu den Bruttoin-
vestitionen stärkeren Zunahme des Finanzierungsdefizits 
hat sich die Fremdfinanzierungsquote der Unternehmen 
von 14,4 bzw. 16,5 % in den beiden Halbjahren 1983 auf 
20,2 % im Berichtshalbjahr erhöht. 

Der Finanzierungssaldo der p r i v a t e n H au s h a 1 t e 
entspricht der Ersparnis abzüglich der per saldo an andere 
Sektoren geleisteten Vermögensübertragungen. Wie be-
reits in Abschnitt 5 dargelegt wurde, erhöhte sich die Er-
sparnis im Berichtshalbjahr um 3,0 % (1,8 Mrd. DM) bei 
annähernd gleicher Entwicklung des verfügbaren Einkom-
mens und des Privaten Verbrauchs. Bei um 2 Mrd. DM 
höheren per saldo geleisteten Vermögensübertragungen 
ging der Finanzierungssaldo der privaten Haushalte ge-
ringfügig um 0,2 Mrd. DM zurück. Beim Staat konnte 
auch im ersten Halbjahr 1984 - ebenso wie in den beiden 
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vorangegangenen Halbjahren - das Finanzierungsdef1z1t 
verringert werden. Dies ergab sich aus einer Erhöhung der 
laufenden Ersparnis und erneut verminderten Nettoinve-
stitionen bei etwas größeren per saldo geleisteten Vermö-
gensübertragungen. 

Wie bereits erwahnt, führte der starke Rückgang des Fi-
nanzierungssaldos gegenüber der ü b r i gen W e 1 t im 
ersten Halbjahr 1984 zu dem Nachweis eines Finanzie-
rungsdefizits in Höhe von 1,8 Mrd. DM, nachdem seit dem 
zweiten Halbjahr 1982 und davor in dem gesamten Zeit-
raum vom zweiten Halbjahr 1966 bis zum zweiten Halbjahr 
1978 Finanzierungsüberschüsse gegenüber der übrigen 
Welt zu verzeichnen gewesen waren (siehe Schaubild 9). 
Zu der Verschlechterung des Finanzierungssaldos im Be-

Schaubild9 
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richtshalbjahr trug vor allem der kräftige Rückgang des 
Außenbeitrags bei, der in erster Linie aus einer über die 
Zunahme der Warenausfuhr liegenden Erhöhung der Ein-
fuhr von Waren aus der übrigen Welt resultierte. Hinzu 
kamen stark gestiegene laufende Übertragungen an die 
übrige Welt, deren Zuwachs hauptsächlich auf erhöhte 
Zahlungen an die Europäischen Gemeinschaften zurück-
zuführen war. 

Dipl. -Volkswirt Heinrich Lützel und Mitarbeiter 
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Entwicklung der 
Erwerbstätigkeit im ersten 
Halbjahr 1984 

Vorbemerkung 
Die in diesem Beitrag zusammengestellten Erwerbstät1-
genzahlen für das erste Halbjahr 1984 sowie die beiden 
ersten Quartale dieses Jahres sind das Ergebnis laufen-
der Berechnungen 1m Rahmen des Gesamtsystems der 
Erwerbstätigkeitsstatistik unter Verwendung sämtlicher 
erwerbsstatistischer Unterlagen 1). Insbesondere werden 
kurzfristige Statistiken für Teilbereiche der Wirtschaft, wie 
z. B. die Monatsbenchte im Bergbau und Verarbeitenden 
Gewerbe, im Bauhaupt- und Ausbaugewerbe und 1m 
Groß- und Einzelhandel, die Handwerksberichterstattung 
und die Personalstandstatistik, herangezogen. In die 
Schätzungen einbezogen werden auch die Ergebnisse 
der Beschäftigtenstat1st1k, die in vierteljährlicher Periodizi-
tät Angaben über sozialversicherungspflichtig beschäftig-
te Arbeiter und Angestellte liefert, sowie die Ergebnisse 
des jährlichen Mikrozensus bzw. der Stichprobenerhe-
bungen über Arbeitskräfte der Europäischen Gemein-
schaften 2). Der Zuverlässigkeitsgrad der Schätzergebnis-
se ist für einzelne Wirtschaftsbereiche unterschiedlich 
groß. Während in den Wirtschaftsbereichen „Produzieren-
des Gewerbe" und „Handel und Verkehr" die Teilstatisti-
ken für die Wirtschaftsbereiche den größten Teil der Be-
schäftigten laufend erfassen, ist dies für die Teilbereiche 
der „Sonstigen Wirtschaftsbereiche (Dienstleistungen)" 
sowie für die „Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und 
Fischerei" nicht der Fall. Hier müssen daher in größerem 
Umfang Annahmen über die wahrscheinliche Beschäftlg-
tenentwicklung im Berichtszeitraum getroffen werden. 

1) Zuletzt wurden die Ergebnisse für 1983 veröffentlicht. Siehe Becker, B „Entwicklung 
der Erwerbstat1gkeit 1983" 1n W1Sta5/1984, S. 401 ff 
2) Einzelheiten zum Berechnungsverfahren siehe Wollny, H /Schoer, K . „Entwicklung 
der Erwerbstät1gke1t 1970 bis 1981 - Ergebnis einer Rev1s1on der Erwerbstat1genzah-
len" inW1Sta 11/1982, S 769ff. 

Den hier dargestellten Ergebnissen liegt das lnländerkon-
zept zugrunde. Die wirtschaftliche Zuordnung erfolgt nach 
dem wirtschaftlichen Schwerpunkt der Betriebe und zur 
Zeit noch nach der Systematik der Wirtschaftszweige 
1970, Fassung für die Volks- und Berufszählung. Perso-
nen, die mehr als einer Tät1gke1t nachgehen, werden w1rt-
schaftssystemat1sch dem Betrieb zugeordnet, in dem sie 
ihre Haupttätigkeit ausüben. Es werden also keine Tat1g-
ke1tsfälle nachgewiesen. Die Ergebnisse beziehen sich 
jeweils auf einen Zeitraum und nicht auf einen Stichtag, 
d. h. es werden hier Halbjahres- und Vierteljahresdurch-
schnitte dargestellt. 

Der Übergang von Erwerbstätigen- zu Erwerbspersonen-
zahlen müßte, dem „Erwerbs- bzw. Labour-Force-Kon-
zept" entsprechend, durch Hinzurechnung von Angaben 
über Erwerbslose erfolgen. Da aber keine vierteljährlichen 
Angaben über Erwerbslose nach der Definition des 
Labour-Force-Konzeptes zur Verfügung stehen, werden 
hier aus den etwas anders definierten monatlichen Zahlen 
der bei der Bundesanstalt für Arbeit registrierten Arbeitslo-
sen Halbjahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitte berech-
net 3). 

Bei der Verwendung der Schätzergebnisse muß ein ge-
wisser Fehlerspielraum beachtet werden, denn nach dem 
Schätzzeitpunkt erstmals verfügbare Teilergebnisse oder 
nachträgliche Korrekturen in den Ausgangsstatistiken ma-
chen eine laufende Überprüfung der Schätzung erforder-
lich. Die Erfahrungen der letzten Jahre haben jedoch ge-
zeigt, daß der später verbesserte Informationsstand im 
allgemeinen zu keinen großen Änderungen der nachge-
wiesenen Zahlen führt. 

Ergebnisse 

Halbjahresdurchschnitte 

Im Durchschnitt des ersten Halbjahres 1984 lag die Zahl 
der Erwerbspersonen mit 27,324 Mill. um 115 000 unter 
dem Stand des ersten Halbjahres 1983 (siehe Tabelle 1 ). 
Die um 0,4 % niedrigere Erwerbspersonenzahl resultiert 
vor allem aus einem Rückgang der Erwerbstätigen bei 

3) Methodische Erläuterungen zum Vergleich Arbeitslose/Erwerbslose siehe Mayer, 
H. L. · „Zur Abgrenzung und Struktur der Erwerbslosigkeit" in WiSta 1 /1979, S. 22ff. 

Tabelle 1: Erwerbspersonen, Arbeitslose sowie Erwerbstätige nach der Stellung im Beruf 
Durchschnittszahlen 1) 

Erwerbstätige 

Jahr/Halbjahr2) Erwerbspersonen Arbeitslose3) 
zusammen 

Selbständige 
und ~  Abhängige 

Familienangehörige 
1000 1 Dfo4) 1000 1 

Dfo4) 1000 1 
Dfo4) 1000 1 

0/o4) 1000 1 
Dfo4) 

1982 ...... 27 465 + 0,3 1833 + 44,2 25632 - 1,8 3237 - 0,6 22395 -2,0 
1 Halbjahr ...... 27 425 + 0,5 1788 + 49,1 25637 - 1,1 3241 - 0,1 22396 - 1,9 
2.Halbjahr '''''' „ 27505 + 0,2 1878 + 39,8 25627 - 1,9 3233 - 0,4 22394 - 2,1 

1983 . ..... „ .... .„ 27 445 - 0,1 2258 + 23,2 25187 - 1,7 3225 - 0,4 21962 - 1,9 
1 Halbjahr ....... 27 439 + 0,1 2331 + 30,4 25108 -2,1 3226 - 0,5 21882 -2,3 
2 Halbjahr .... .. 27 451 - 0,2 2185 + 16,3 25266 - 1,4 3224 - 0,3 22042 - 1,6 

1984 1 Halbjahr .. .. 27324 - 0,4 2348 + 0,7 24976 - 0,5 3231 + 0.2 21745 - 0,6 

1) Geschätzt - 2) Vorläufiges Ergebnis; Arbeitslose = Endgültiges Ergebnis. - 3) Quelle· Bundesanstalt für Arbeit - 4) Veränderung gegenüber dem Durchschnitt des 
entsprechenden Vorjahreszeitraums 
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Tabelle 2 Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen 
Durchschnrttszahlen 1) 

Davon 1m W1rtschaftsbere1ch 

Insgesamt Land- und Forstwirt- Produzierendes Handel und Sonstige 
Jahr/Halbjahr2) schalt, Tierhaltung W1rtschaftsbere1che 

und Fischerei Gewerbe Verkehr (D1enstle1stungen) 
1 000 1 Dfo3) 1 000 1 

Dfo3) 1 000 1 
Dfo3) 1 000 1 

Dfo3) 1 000 1 Dfo3) 

1982 25632 - 1,8 1381 - 1,7 10950 - 3,7 4 700 - 2,0 8601 + 0,8 
1 Halbjahr 25637 - 1,7 1379 - 1,9 10969 - 3,6 4 714 - 2,0 8575 + 1,0 
2.Halbjahr 25627 - 1,9 1383 - 1,5 10931 - 3,8 4686 -2,1 8627 + 0,7 

1983 ....... 25187 - 1,7 1371 - 0,7 10567 - 3,5 4605 -2,0 8644 + 0,5 
1.Halbjahr .... 25108 -2,1 1367 - 0,9 10516 - 4,1 4600 -2,4 8625 + 0,6 
2 Halbjahr 25266 - 1,4 1375 - 0,6 10618 - 2,9 4610 - 1,6 8663 + 0,4 

1984 1. Halbjahr 24976 - 0,5 1366 - 0,1 10386 - 1,2 4572 - 0,6 8652 + 0,3 

1) Geschlitzt - 2) Vorläufiges Ergebnis. - 3) Veranderung gegenüber dem Durchschnitt des entsprechenden Vorjahreszeitraums 

einem absolut betrachteten leichten Anstieg der Arbeitslo-
sen. Die Zahl der Erwerbstätigen lag 1m Durchschnitt des 
ersten Halbjahres 1984 um 132 000 unter dem Stand des 
Vorjahres (- 0,5 %). Mit 2,348 Mill. waren im ersten Halb-
jahr 1984 durchschnittlich 17 000 ( + 0,7 %) mehr arbeits-
los als im Vergleichszeitraum 1983. 

Nach der Stellung im Beruf unterschieden, nahm im ersten 
Halbjahr 1984 im Vergleich zum entsprechenden Vorjah-
reshalbjahr die Anzahl der Selbständigen und Mithelfen-
den Familienangehörigen geringfügig um 5 000 (oder 
+ 0,2 %) zu. Damit waren im ersten Halbjahr 1984 3,231 
Mill. Personen als Selbständige oder Mithelfende Fami-
lienangehörige tätig. Die Anzahl der Abhängigen (Beamte, 
Angestellte, Arbeiter) sank dagegen im gleichen Zeitraum 
um 137 OOO(oder- 0,6 %) auf 21,745 Mill. 

Betrachtet man die Entwicklung der Erwerbstätigenzahlen 
im einzelnen, so ist mit Ausnahme der „Sonstigen Wirt-
schaftsbereiche (Dienstleistungen)" in allen Wirtschafts-
bereichen im ersten Halbjahr 1984 ein Rückgang der Zahl 
der Erwerbstätigen gegenüber dem gleichen Vorjahres-
zeitraum festzustellen. Allein für das „Produzierende Ge-
werbe" ergab sich eine um 130 000 oder 1,2 % niedrigere 
Zahl der Erwerbstätigen (siehe Tabelle 2), die jetzt bei 
10,386 Mill. liegt. Im Wirtschaftsbereich „Handel und Ver-
kehr" waren im Durchschnitt des ersten Halbjahres 1984 
4,572 Mill. erwerbstätig, das waren 0,6 % oder 28 000 weni-
ger als im vergleichbaren Vorjahreszeitraum. Der in den 
letzten Halbjahren festgestellte Rückgang der Erwerbstäti-
gen in der „Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und 
Fischerei" hat sich im ersten Halbjahr 1984 nur noch ge-
ringfügig fortgesetzt. Im ersten Halbjahr 1984 waren in 
diesem Wirtschaftsbereich 1,366 Mill. Personen tätig. Die 
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum im ersten Halbjahr 
1984 um 27 000 höhere Erwerbstätigenzahl in den „Sonsti-
gen Wirtschaftsbereichen (Dienstleistungen)" ist mit einer 
Zuwachsrate von 0,3 % niedriger ausgefallen als in den 
letzten Jahren. Von erheblichem Einfluß auf die Gesamt-
zahl der Erwerbstätigen in diesem Wirtschaftsbereich ist 
die Beschäftigungssituation im öffentlichen Dienst. 

Vierteljahresdurchschnitte 
Die Entwicklung der vierteljahresdurchschnittlichen Zahl 
der Erwerbspersonen (siehe Tabelle 3) zeigt in den beiden 
ersten Quartalen 1984 jeweils eine Abnahme um knapp 
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120 000 oder 0,4 % im Vergleich zum jeweils entsprechen-
den Vorjahresquartal. Die Erwerbstätigenzahl nahm im 
ersten Quartal 1984 um 154 000 oder 0,6 % ab, während sie 

Tabelle 3. Erwerbspersonen, Arbeitslose sowie Erwerbstätige 
nach der Stellung im Beruf 

Durchschnittszahlen 1) 

Erwerbstätige 
Selbstän-

Vierteljahr2) Erwerbs- Arbeits- digeund 
personen lose3) zu- Mithelfen- Abhän-

sammen deFami- gige 
lienange-

hörige 

1000 
1982 1.Vj .... 27505 1881 25624 3242 22382 

2 Vj . ..... 27346 1696 25650 3240 22410 
3.Vj .. ..... 27 471 1763 25708 3236 22472 
4.Vj .. 27539 1993 25546 3230 22316 

1983 1 Vj .. 27530 2443 25087 3228 21859 
2 Vj „. 27349 2220 25129 3224 21905 
3 Vj 27 446 2176 25270 3224 22046 
4 Vj ..... 27 456 2194 25262 3224 22038 

1984 1 Vj .. 27 415 2482 24933 3231 21702 
2.Vj .. 27232 2213 25019 3231 21788 

Veränderung gegenüber Vorquartal in% 
1982 1 Vj „ .. + 0,0 + 30,1 - 1,6 + 0,1 - 1,9 

2.Vj - 0,6 - 9,9 + 0,1 -0,1 + 0,1 
3 Vj .. ... + 0,5 + 4,0 + Ö,2 -0.1 + 0,3 
4.Vj + 0,2 + 13,0 - 0,6 - 0,2 - 0,7 

1983 1 Vj .„ - 0,0 + 22,5 - 1,8 - 0.1 -2,0 
2.Vj „. - 0,7 - 9, 1 + 0,2 - 0,1 + 0.2 
3.Vj + 0,4 - 2,0 + 0.6 - + 0.6 
4.Vj .. .. + 0,0 + 0,8 - 0,0 - - 0,0 

1984 1 Vj . ''''' - 0,1 + 13,1 - 1,3 + 0,2 - 1,5 
2 Vj . .... - 0,7 - 10,8 + 0,3 - + 0,4 

Veränderung gegenüber Vorjahresquartal in% 
1982 1.Vj + 0,6 + 49,6 - 1,7 - 0.8 - 1,9 

2 Vj „ „ „. + 0,4 + 48,6 - 1,7 - 0,6 - 1,9 
3.Vj „ + 0,2 + 42,0 - 1,8 - 0,5 -2,0 
4.Vj ... + 0,2 + 37,9 - 1,9 - 0,3 -2,2 

1983 1.Vj ... + 0,1 + 29,9 -2,1 - 0,4 -2,3 
2.Vj „„ + 0.0 + 30,9 -2,0 - 0,5 -2,3 
3.Vj ..... - 0,1 + 23,4 - 1,7 - 0.4 - 1,9 
4.Vj „. - 0,3 + 10,1 - 1,1 - 0.2 - 1,2 

1984 1 Vj „ „. .. - 0,4 + 1,6 - 0.6 + 0.1 - 0.7 
2 Vj . ...... - 0,4 - 0,3 - 0,4 + 0,2 - 0,5 

1) Geschätzt. - 2) Vorläufiges Ergebnis; Arbeitslose = Endgültiges Ergebnis -
3) Errechnet aus Ergebnissen der Bundesanstalt für Arbeit. 

im zweiten Quartal 1984 nur noch um 11 O 000 oder 0,4 % 
zurückging, jeweils im Vergleich zum entsprechenden 
Vorjahresquartal. Die Anzahl der Arbeitslosen nahm im 
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ersten Quartal 1984 noch um 39 000 oder 1,6 % zu, wah-
rend sie 1m zweiten Quartal 1984 um 7 000 oder 0,3 % 
abnahm (siehe auch Schaubild 1 ). 

Schaubild 1 
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In längerfristiger Betrachtung zeigt sich, daß sich seit dem 
ersten Quartal 1983 der Rückgang der Erwerbstätigenzahl 
kontinuierlich abgeschwächt hat (siehe Tabelle 3). Im 
ersten Vierteljahr 1983 betrug im Vergleich zum ent-
sprechenden Vorjahresquartal der Rückgang der Er-
werbstätigen 2,1 %, im zweiten Quartal lag der Rückgang 
bei 2,0 %, im dritten Quartal 1983 bei 1,7 % und im vierten 
Quartal 1983 bei 1,1 %. Diese Tendenz setzte sich auch im 
ersten und zweiten Quartal 1984 mit - 0,6 und - 0,4 % 
fort. Die saisonbereinigten Ergebnisse 4) zeigen in den 
letzten Quartalen nur noch wenig Bewegung: 

Vierteljahr 

1983 1. Vj 
2. Vj 
3.VJ 
4.Vj 

1984 1. Vj 
2. Vj 

Erwerbstätige 
Ursprungswerte saisonbereinigte 

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahresquartal 

-2,1 
-2,0 
-1,7 
- 1,1 
-0,6 
-0,4 

% 

Werte 
Veränderung 
gegenüber 
Vorquartal 

-0,6 
-0,3 
- 0,2 
-0,0 
-0,1 
-0,1 

4) Saisonbereinigung nach dem Census-Verfahren X-11, mult1phkat1ve Variante. 
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Unterscheidet man die Erwerbstat1gen nach der Stellung 
im Beruf, so ist für die Abhängigen (Beamte, Angestellte, 
Arbeiter) eine Abnahme und für die Selbständigen und 
Mithelfenden Familienangehörigen eine Zunahme der Be-
schäftigung im bisherigen Verlauf des Jahres 1984 zu 
verzeichnen. Die Zahl der Abhängigen nahm im ersten 
bzw. zweiten Quartal 1984 1m Vergleich zu den entspre-
chenden Voqahresquartalen um 157 000 bzw. 117 000 
(- 0,7 bzw - 0,5 %) ab, wahrend die Zahl der Selbständi-
gen und Mithelfenden Familienangehörigen in beiden 
Quartalen um 3 000 bzw. 7 000 ( + 0,1 bzw. + 0,2 %) ge-
ringfügig zunahm. 

Nach Wirtschaftsbereichen unterschieden, nahmen im 
„Produzierenden Gewerbe" und im „Handel und Verkehr" 

Schaubild 2 
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die Beschäftigungsstände ab, während in den „Sonstigen 
Wirtschaftsbereichen (Dienstleistungen)" die Beschäfti-
gung leicht zunahm (siehe Schaubild 2 und Tabelle 4). 
Insbesondere im „Produzierenden Gewerbe" ging die Be-
schäftigung im ersten und zweiten Quartal 1984 gegen-
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Tabelle 4 · Erwerbstiltige nach Wirtschaftsbereichen 
Durchschrnttszahlen 1) 

Davon im Wirtschaftsbereich 
Land-und Sonstige 

Ins- Forstwirt-
Vierteljahr2) schaft, Produz1e- Handel und Wirtschafts-

gesamt rendes bereiche Tierhaltung Gewerbe Verkehr (Dienst-und leistungen) Fischerei 

1 000 
1982 1. VJ .. 25624 1372 10989 4 722 8541 

2 Vj .. 25650 1386 10949 4 706 8609 
3.Vj ... 25708 1393 10984 4691 8640 
4. Vj. ... 25546 1373 10878 4681 8614 

1983 1. Vj .... 25087 1360 10523 4608 8596 
2. Vj 25129 1374 10509 4592 8654 
3. Vj .. .. 25270 1382 10611 4596 8681 
4.Vj ..... 25262 1368 10625 4624 8645 

1984 1. Vj .. .. 24933 1357 10376 4579 8621 
2. Vj ..... 25019 1375 10396 4565 8683 

Veränderung gegenüber Vorquartal in % 
1982 1. Vj ... -1,6 -1,2 -2,9 -1,4 -0,1 

2. Vj .. .. +0,1 + 1,0 -0,4 -0,3 +0,8 
3.Vj ..... +0.2 +0,5 +0.3 -0,3 +0,4 
4.Vj .... -0,6 -1,4 -1,0 -0,2 -0,3 

1983 1. Vj ..... -1,8 -0,9 -3,3 -1,6 -0,2 
2 Vj ... +0,2 + 1,0 -0,1 -0,3 +0,7 
3.Vj .. .. +0.6 +0,6 + 1,0 +0.1 +0,3 
4.Vj . .. -0,0 -1,0 +0,1 +0,6 -0,4 

1984 1. Vj ..... -1,3 -0,8 -2,3 -1,0 -0,3 
2 Vj .. +0,3 + 1,3 +0,2 -0,3 +0,7 

Veränderung gegenüber Vorjahresquartal in% 
1982 1. Vj ..... -1,7 -1,7 -3,7 -1,9 + 1,0 

2.Vj ..... -1,7 -2,1 -3,6 -2,0 + 1,0 
3.Vj . ... -1,8 -1,9 -3,6 -2,0 +0,7 
4.Vj ..... -1,9 -1,1 -3,9 -2,2 +0.7 

1983 1. Vj ..... -2,1 -0,9 -4,2 -2,4 +0,6 
2.Vj ..... -2,0 -0,9 -4,0 -2,4 +0.5 
3.Vj ..... -1,7 -0,8 -3,4 -2,0 +0,5 
4. Vj ..... -1,1 -0,4 -2,3 -1,2 +0.4 

1984 1 Vj .. .. -0,6 -0,2 -1,4 -0,6 +0,3 
2.Vj .. -0.4 +0.1 -1,1 -o,6 +0.3 

1) Geschätzt. - 2) vorläufiges Ergebnis. 

über dem entsprechenden Vorjahresquartal um 147 000 
bzw. 113000 (-1,4 bzw. -1,1 %) auf 10,396 Mill. im 
zweiten Quartal 1984 zurück. In den „Sonstigen Wirt-
schaftsbereichen (Dienstleistungen)" nahm die Beschäfti-
gung im ersten Quartal 1984 um 25 000 ( + 0,3 %) und im 
zweiten Quartal um 29 000 ( + 0,3 %) zu. 

Dr. Bernd Becker 
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Erwerbstätigkeit von 
Ausländern 1982/83 

Ergebnisse des Mikrozensus, der 
EG-Arbeitskräftestichprobe und der 
Beschäftigtenstatistik 

Vorbemerkung 
Eine zusammenfassende Darstellung über die Erwerbstä-
tigkeit von Ausländern unter Verwendung von Ergebnis-
sen des Mikrozensus und Daten aus der Volks- und Be-
rufszählung 1970 erfolgte zuletzt im Jahr 19801). Im folgen-
den Beitrag wird die Berichterstattung über die Erwerbstä-
tigkeit von Ausländern fortgesetzt. Der Vergleich mit frühe-
ren Zeiträumen stützt sich hierbei vor allem auf Mikrozen-
sus-Ergebnisse, ergänzt durch Angaben aus der Volks-
und Berufszählung 1970 und aus der EG-Arbeitskräfte-
stichprobe 1983. Der Mikrozensus bzw. die EG-Arbeits-
kräftestichprobe bilden auch die Grundlage für die Dar-
stellung einiger Sonderfragen (Erwerbsquoten, Selbstän-
dige, Mithelfende Familienangehörige), zum Teil werden 
dabei die Ergebnisse des Mikrozensus denen der Be-
schäftigtenstatistik (Statistik der sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigten Arbeitnehmer der Bundesanstalt für 
Arbeit) gegenübergestellt. 

Durch die Aussetzung der Volks- und Berufszählung 1983 
und die sich daraus ergebenden Folgerungen für andere 
statistische Erhebungen - insbesondere auch für den 
Mikrozensus - ist es heute dringlicher denn je geworden, 
alle statistischen Quellen für die Untersuchung spezifi-
scher Gebiete der Erwerbstätigkeit heranzuziehen. Dabei 
ergeben sich besondere Probleme der Vergleichbarkeit, 
die auf die Art der Erhebung (Individual- bzw. Betriebser-
hebung, unterschiedlicher Personenkreis) und die damit 
zusammenhängenden Zuordnungsfragen zurückzuführen 
sind. Darüber und über die Möglichkeiten, unterschiedli-
che Quellen zu nutzen, gegenüberzustellen und gegensei-
tig zu ergänzen, ist bereits ausführlich berichtet worden 2). 
Auf die Bedeutung des Mikrozensus als umfassende 
Mehrzweckstatistik wurde kürzlich an anderer Stelle er-
neut hingewiesen 3). 

Im folgenden wird zunächst die Entwicklung ab 1970 dar-
gestellt, anschließend werden anhand der Ergebnisse 
vom Juni 1983 demographische und erwerbsstatistische 
Merkmale der Ausländerbeschäftigung behandelt. Insbe-
sondere werden der Personenkreis der Selbständigen 
und Abhängigen, die wirtschaftliche und berufliche Gliede-
rung, die wöchentliche Arbeitszeit und die regionale Glie-

1)S1ehe W1Sta 10/1980, S. 684 ff. 
2) Siehe Herberger, L./Becker, B. · „Soz1alvers1cherungspflicht1g Beschaltigte in der 
Beschäftlgtenstat1stik und 1m Mikrozensus" in W1Sta4/1983, S 290 ff. 
3) Siehe W1Sta5/1984, S.408 ff 
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derung gesondert berücksichtigt Alle erwerbsstat1st1-
schen Merkmale werden in den Übersichten nach den 
wichtigsten Herkunftslandern untergliedert. Bei den we-
sentlichen Merkmalskombinationen werden den Ergeb-
nissen für Ausländer auch die fur Deutsche gegenüberge-
stellt. Bei der Beurteilung der Zahlen aus Mikrozensus und 
EG-Arbeitskräftestichprobe ist der durch den Stichpro-
benfehler bestimmte Unsicherheitsbereich (Zufalls-
schwankungen) der Ergebnisse zu beachten 4). 

Ergebnisse 

Entwicklung seit 1970 

Der Zustrom ausländischer Erwerbspersonen, der bis zum 
Anwerbestopp im November 1973 unvermindert anhielt, 
hat bis 1978 einer umgekehrten Entwicklung Platz ge-
macht. Von 1978 bis 1982 nahm die Zahl ausländischer 
Erwerbspersonen wieder zu und ist seither erneut rückläu-

Schaubild 1 

ERWERBSTÄTIGE NACH AUSGEWÄHLTEN STAATSANGEHORIGKEITEN 
Ergebnis des Mikrozensus 
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fig. Die Entwicklung der ausländischen Wohnbevölke-
rung 5) verläuft - mit leichten Abweichungen - parallel. 
Die Abnahmeraten waren hier allerdings nur im Zeitraum 
1975/77 zu beobachten; die früher einsetzenden Zu-
wachsraten sind auf die Zuwanderung nichterwerbstätiger 

4) Zur Höhe des Stichprobenfehlers siehe „Erwerbstat1gke1t 1m Juni 1983" in WiSta 
4/1984, S. 304. 
5) Zur methodischen Abgrenzung des Begriffes „Auslander" und der Erhebungsknterien 
für die auslimdische Wohnbevolkerung siehe Mayer, H.-L.: „Erwerbstätigkeit im Apnl 
1974" in WiSta 5/1975, S. 295 ff. und „Ausländer 1m Bundesgebiet 1980" 1n W1Sta 1/1981, 
s 38 
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Tabelle 1: Deutsche und auslandische Wohnbevölkerung nach Beteiligung am Erwerbsleben 

Insgesamt Deutsche Ausländer 

Wohn-
Erwerbspersonen Nicht- Er- Wohn-

Erwerbspersonen Nicht- Er- Wohn-
Erwerbspersonen Nicht- Er-

Jahr1) bevöl- ms- 1 dar Er- erwerbs- werbs- bevol- ins- 1 dar Er- erwerbs- werbs- bevol- 1 dar Er- erwerbs- werbs-
kerung werbs- per- quoten kerung gesamt werbs- per- quoten kerung ms- werbs- per- quoten gesamt tätige sonen tatige sonen gesamt tatige sonen 

1 000 Ofo2) 1 000 Ofo2) 1 000 Ofo2) 

Insgesamt 
1970 60651 26610 26494 34041 43,9 58212 24883 24 778 33329 42,1 2439 1727 1716 712 10,8 
1974 62061 27234 26853 34827 43,9 58038 24 760 24425 33279 42,1 4022 2474 2428 1548 61,5 
1975 61886 26878 25960 35008 43,4 57 863 24572 23789 33291 42,5 4023 2306 2171 1717 51,3 
1976 61542 26696 25 752 34846 43,4 57 672 24529 23697 33142 42,5 3870 2167 2055 1703 56,0 
1977 ''' 61420 26855 25884 34565 43,1 57551 24 710 23843 32841 42,9 3869 2146 2041 1723 55,5 
1978 '' 61321 26952 26021 34369 44,0 57394 24821 23994 32573 43,2 3927 2131 2027 1796 54,3 
1979 '' 61315 27199 26347 34117 44,4 57254 25061 24307 32193 438 4062 2138 2040 1924 52,6 
1980 61516 27640 26874 33876 44,9 57186 25357 24 707 31 829 44,3 4330 2283 2167 2047 52,1 
1981 '' ''' 61655 27992 26947 33664 45,4 57 047 25653 24 771 31394 45,0 4608 2339 2176 2269 50,8 
1982 61660 28335 26774 33326 46,0 56954 25940 24632 31015 45,5 4 706 2395 2143 2311 50,9 
1983 61430 28542 26477 32887 46,5 56806 26169 24402 30637 46,1 4624 2374 2 075 2250 51,3 

Mann lieh 
1970 ''''' " 28867 17075 17004 11792 59,2 27341 15848 15 782 11494 58,0 1525 1227 1222 298 80,4 
1974 .... '''' 29684 17178 16960 12506 57,9 27280 15451 15260 11829 56,6 2404 1727 1701 677 11,8 
1975 "' '' 29538 16876 16321 12662 51,1 27206 15293 14816 11914 56,2 2332 1583 1505 748 61,9 
1976 .... 29324 16691 16172 12633 56,9 27119 15209 14 754 11910 56,1 2205 1482 1418 723 61,2 
1977 ...... " 29282 16749 16246 12532 57,2 27099 15289 14845 11810 56,4 2182 1460 1400 722 66,9 
1978 "' .. 29205 16793 16326 12413 57,5 27006 15340 14931 11666 56,8 2199 1453 1395 746 66,1 
1979 ..... 29221 16884 16487 12337 57,8 26951 15423 15078 11527 57,2 2270 1460 1408 810 64,3 
1980 ..... '''' 29383 17161 16782 12222 58,4 26943 15595 15284 11348 57,9 2440 1567 1498 874 64,2 
1981 ...... .„ 29483 17294 16773 12190 58,1 26882 15678 15255 11205 58,3 2601 1616 1518 985 62,1 
1982 '''' '" 29495 17 421 16592 12074 59,1 26859 15789 15114 11 070 58,8 2636 1632 1479 1004 61,9 
1983 .... ...... 29372 17 450 16351 11921 59,4 26814 15835 14914 10979 59,1 2557 1615 1438 942 63,2 

Weiblich 
1970 ....... 31784 9535 9489 22249 30,0 30871 9036 8996 21835 29,3 913 500 494 414 54,1 
1974 .... ..... 32376 10056 9893 22321 31,1 30759 9309 9165 21450 30,3 1618 747 728 871 46,2 
1975 ...... 32348 10002 9639 22346 30,9 30657 9280 8973 21377 30,3 1691 722 666 969 42,1 
1976 „. '''' 32218 10005 9580 22213 31,1 30553 9320 8944 21233 30,5 1665 685 637 980 41,1 
1977 ..... „ 32138 10106 9638 22032 31,4 30452 9420 8998 21031 30,9 1686 685 640 1 001 40,6 
1978 ..... '''' 32115 10159 9695 21956 31,6 30387 9481 9063 20907 31,2 1728 679 632 1 050 39,3 
1979 ..... ...... 32095 10315 9860 21780 32, 1 30303 9638 9228 20666 31,8 1792 677 632 1114 31,8 
1980 „. ''''' 32133 10478 10092 21655 32,6 30244 9762 9423 20481 32,3 1889 716 669 1173 31,9 
1981 .... 32172 10698 10174 21474 33,3 30165 9975 9516 20190 33,1 2007 723 658 1284 36,0 
1982 '''' .... 32166 10914 10182 21252 33,9 30095 10151 9518 19944 33,1 2070 763 664 1307 36,8 
1983 .... .... 32058 11 092 10126 20966 34,6 29991 10334 9489 19658 34,5 2067 758 637 1309 36,1 

1) 1970 Ergebnis der Volks- und Berufszählung, 1974 bis 1982 Ergebnis des Mikrozensus, 1983 Ergebnis der EG-Arbeitskräftestichprobe - 2) Anteil der Erwerbspersonen an der 
Wohnbevölkerung 

Familienangehöriger und den vergleichsweise hohen Ge-
burtenüberschuß der Ausländer im Bundesgebiet zurück-
zuführen. Wie bei den Erwerbspersonen setzte auch bei 
der Wohnbevölkerung der Rückgang auf Grund der wirt-
schaftlichen Lage von 1982 auf 1983 ein. Am 27. Mai 1970, 
dem Stichtag der letzten Volkszählung, waren von 60,651 
Mill. Einwohnern in der Bundesrepublik Deutschland 2,439 
Mill. Ausländer, das waren 4,0 %. 1974 betrug der Anteil 
der Ausländer an der Wohnbevölkerung 6,7 %, 1979 waren 
es 6,9 % und 1983 7,5 % (1982: 7,6 %). Dagegen hat der 
Anteil der ausländischen Erwerbspersonen an den Er-
werbspersonen insgesamt nie wieder die Höhe von 9,0 % 
aus dem Jahr 1974 erreicht. Er sank bis 1979 auf 7,7 %, 
stieg 1980 und 1981 wieder auf jeweils 8,1 % und ging bis 
1983auf7,8 %zurück. 

Verschiedene Einflüsse sind für diese Entwicklung maß-
gebend. Nach dem Anwerbestopp 1973 haben ausländi-
sche Erwerbstätige, die sich zu einer längeren Aufenthalts-
dauer entschlossen haben, ihre Familienangehörigen 
nachgeholt. Damit sind Abwanderungen ausländischer 
Erwerbspersonen teilweise durch Zuwanderung von 
Nichterwerbspersonen kompensiert worden 6). Während 

6) Zum Umfang der Wanderungen siehe "Umfang und Struktur der Wanderungen von 
Ausländern zwischen dem Bundesgebiet und dem Ausland 1968 bis 1978" in WiSta 
1/1980,S.20ff 
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also die Zahl der ausländischen Erwerbspersonen bis 
1978 und ab 1982 abnahm?) (bei Männern und Frauen 
ergeben sich dabei leichte Abweichungen von dieser Ten-
denz in den Jahren 1977 bis 1980), ist die ausländische 
Wohnbevölkerung mit einer leichten Unterbrechung im 
Zeitraum 1975/77 ständig gewachsen. Erstmals im Jahr 
1983 ist auch hier ein Rückgang gegenüber dem Vorjahr zu 
verzeichnen. Die Folge dieser Entwicklung ist ein erhebli-
cher Rückgang der Gesamterwerbsquoten der Ausländer, 
weil insbesondere der Zuzug von Familienangehörigen 
die Verschiebung der Relationen zugunsten nichterwerbs-
tätiger Frauen und Kinder in nichterwerbsfähigem Alter mit 
sich brachte. 

Aus Schaubild 1 auf S. 759 ist ersichtlich, wie die Erwerbs-
tätigkeit bei den einzelnen Nationalitäten seit 1970 verläuft. 
Bis 197 4 war die insgesamt festgestellte Zunahme beson-
ders stark bei den Türken, bei den Erwerbstätigen der 
zusammengefaßten „Übrigen Staaten" und bei den Öster-
reichern. Weniger stark ausgeprägt war sie bei Jugosla-
wen und Griechen, und bei den Italienern und Spaniern 
war bereits in diesem Zeitraum ein leichter Rückgang zu 
beobachten. 

7) Bei den ausländischen sozialversicherungspfllchtig Beschältigten mmmt die Zahl 
bereits ab 1980 ab. Wegen der methodischen Unterschiede siehe weiter unter Fußno-
te 8 
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Tabelle 2· Ausländische Wohnbevölkerung und Erwerbspersonen sowie Erwerbsquoten 
im Juni 1983 nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten 

Ergebnis der EG-Arbe1tskraftest1chprobe 

1 Land der Staatsangehörigkeit 
Ins-Gegenstand der Nachwe1sung gesamt 

1 
Italien 1 Griechenland 1 Jugoslawien 1 Spanien 

1 
Turke1 

1 
Osterreich 

1 

Übrige 
Staaten') 

1000 
Wohnbevblkerung 4624 581 306 622 200 1763 154 999 

männlich. 2557 343 163 338 105 977 88 544 
weiblich 2067 238 143 284 94 786 66 455 

Erwerbspersonen 2374 333 179 385 109 756 99 512 
männlich 1615 239 109 240 71 547 68 342 
we1bhch 758 94 69 145 39 210 31 170 

Prozent 
Erwerbsquote .„ . „ „ . 51,3 51,4 58,4 61,9 54,8 42,9 64,5 51,3 

männlich .... „ . „ 63,2 69,8 61,3 11,0 61,0 56,0 11,3 62,8 
weiblich ... . „ . . 36,1 39,5 48,3 51,0 41,1 26,1 41,6 31,4 

Erwerbsquote der Personen im Alter von 
15 Jahren und mehr . '''' .„ 11,4 11,2 11,1 82,8 11,4 68,8 16,3 62,1 
männlich ..... „ . .„ 86,0 91,5 86,6 92,1 88,0 88,5 88,8 14,5 
weiblich '''' .. „ . 52,5 55,3 66,8 10,3 53,2 43,6 58,6 41,6 

1) Hierbei handelt es sich im wesentlichen um Niederlande und ubrige EG-Staaten, Portugal, USA, Schweiz, Marokko, Polen, Tschechoslowakei und Tunesien 

Nach 1974 gestaltet sich die Entwicklung bei den einzel-
nen Nationalitäten weit differenzierter. Der Rückgang bei 
den Türken ist bis 1979 durchschnittlich ähnlich stark wie 
bei der Gesamtzahl der ausländischen Erwerbstätigen, 
schlägt aber dann in eine kontinuierliche Zunahme bis 
1983 um (mit Ausnahme von 1981 auf 1982). Bei den 
übrigen Staaten ergibt sich eine Zunahme der Italiener von 
1976 bis 1981, die sich dann in einen Rückgang umkehrt, 
bei den Griechen eine Abnahme innerhalb des gesamten 
Zeitraums, bei den Jugoslawen eine uneinheitliche Ent-
wicklung bis 1980 mit anschließendem Rückgang, bei den 
Österreichern kein einheitlicher Trend (Zunahme ab 1981 ), 
bei den Spaniern ebenfalls ein uneinheitlicher Verlauf wie 
auch bei den übrigen Staaten. Teilweise hängen diese 
Entwicklungen mit der wirtschaftlichen Lage in der Bun-
desrepublik zusammen, die einerseits zu einer verstärkten 
Rückwanderung von Erwerbstätigen in die Heimatländer, 
andererseits zu einem Übergang der Erwerbstätigen zu 
den Erwerbslosen führte. 

Erwerbsbeteiligung 
nach Nationalitäten 

Die Erwerbsquote wird bei den Ausländern der einzelnen 
Herkunftsländer wesentlich durch den Anteil der in der 
Bundesrepublik lebenden Familienangehörigen be-
stimmt, insbesondere durch die Zahl der Kinder unter 15 
Jahren (die Altersgruppen der über 65jährigen spielen bei 
den Ausländern eine untergeordnete Rolle). Am stärksten 
macht sich dieser Einfluß bei der Gesamterwerbsquote 
der Türken bemerkbar, die mit 42,9 % weit unter dem 
Durchschnitt von 51,3 % liegt. Neben der Zahl der Kinder 
unter 15 Jahren spielt auch das Erwerbsverhalten der 
Frauen bei der Berechnung der Gesamterwerbsquote eine 
entscheidende Rolle. Das zeigt sich bei der Erwerbsbetei-
ligung der ausländischen Bevölkerung 1m e r w e r b s f ä -
h i g e n Alter (von 15 und mehr Jahren), insbesondere bei 
geschlechtsspezifischer Betrachtung. So haben die höch-
ste Erwerbsquote die Jugoslawen mit 82,8 %, gefolgt von 
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den Griechen mit 77,7 %. Am niedrigsten liegt sie bei den 
„Übrigen Staaten" mit 62,7 % und bei den Türken mit 
68,8 %. Bei getrennter Betrachtung der Erwerbsbeteili-
gung von Männern und Frauen wird dieses Ergebnis noch 

Schaubild 2 
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aussagekräftiger. Die höchste Erwerbsquote der Männer 
lag bei den Jugoslawen mit 92,7 %, gefolgt von den Italie-
nern mit 91,5 %, die niedrigste bei den „Übrigen Staaten" 
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mit 74,5 % und bei den TLirken mit88,5 %. Unter den Frauen 
hatten die höchste Erwerbsbeteiligung die Jugoslawinnen 
mit 70,3 %, gefolgt von den Griechinnen mit 66,8 %. Von 
den Türkinnen gingen dagegen weit weniger als die Hälfte 
einer Arbeit nach, nämlich nur 43,6 %; hier lag sogar die 
Erwerbsquote der Auslanderinnen aus den „Übrigen Staa-
ten" m1t47,6 % darüber. 

Aus Schaubild 2 ist zu erkennen, daß die Erwerbsquoten 
der Männer - ausländischer wie deutscher - 1m laufe 
der Berichtsperiode 1970 bis 1983 standig abnehmen, 
während sie bei den Frauen unterschiedlich verlaufen. Hier 
hat die Erwerbsquote der deutschen Frauen von 45,2 % 1m 
Jahr 1970 auf 50,5 % im Jahr 1983 zugenommen, während 
die der ausländischen Frauen im gleichen Zeitraum von 
74,1 auf 53,8 % gefallen ist. Die Erwerbsquote der ausländi-
schen Frauen hat sich also der Quote der deutschen 
Frauen immer mehr angenähert. Für diese Entwicklung 
mögen Veränderungen in der Ausbildungsdauer (insbe-
sondere bei den Männern), Veränderungen in der nationa-
len Herkunft (vor allem bei den Frauen) und die zunehmen-
de Bereitschaft, einer Beschäftigung nachzugehen (vor-
zugsweise bei den deutschen Frauen), mitbestimmend 
gewesen sein. 

Stellung Im Beruf 
In der Gliederung der Erwerbstätigen nach der Stellung im 
Beruf ergeben sich weitere charakteristische Abweichun-
gen zwischen Ausländern und Deutschen. Während etwas 
mehr als 9 % aller deutschen Erwerbstätigen im Juni 1983 
selbständig waren, lag dieser Anteil bei den Ausländern 
mit 4,6 % nur etwa halb so hoch. Allerdings hat der Anteil 
der selbständigen ausländischen Erwerbstätigen ständig 
zugenommen. Er betrug zum Zeitpunkt der Volks- und 
Berufszählung 1970 1,6 %, 1979 aber bereits 4, 1 %. Nahezu 
unbedeutend ist bei den Ausländern der Kreis der Mithel-
fenden Familienangehörigen (1983 insgesamt 1,0 % ge-
genüber 3,8 % bei den Deutschen). Da außerdem Erwerbs-
tätige mit ausländischer Staatsangehörigkeit in der Bun-
desrepublik Deutschland nicht Beamte werden können, 

konzentriert sich der Schwerpunkt der Erwerbstätigkeit 
von Ausländern auf die Arbeitnehmer (1983: 94,4 %), für 
deren Untergliederung im Benchts1ahr 1983 allerdings kei-
ne Ergebnisse vorliegen. In der EG-Arbeitskräftestichpro-
be vom Juni 1983 wurde die Zahl der abhängig Erwerbstä-
tigen lediglich zusammen erfragt, eine Trennung nach Be-
amten, Angestellten und Arbeitern wurde nicht vorgenom-
men. Das Verhältnis von Angestellten zu Arbeitern betrug 
1m Mikrozensus 1982 bei den Deutschen 40, 1 zu 38,2 %, 
bei den Ausländern 21,9 zu 77,4 %. 

Auch das Verhältnis zwischen Selbständigen und Abhän-
gigen weist bei den einzelnen Herkunftsländern deutliche 
Unterschiede auf. Die meisten Selbständigen fanden sich 
mit 11,2 % bei den Österreichern, gefolgt von den Grie-
chen (10,8 %) und den Italienern (5,6 %). Mithelfende Fami-
lienangehörige wurden in nennenswertem Umfang ledig-
lich bei den Griechen - bei denen sich ein relativ hoher 
Prozentsatz Selbständiger findet - gezählt (3,4 %). Der 
höchste Anteil an abhängig Erwerbstätigen ergab sich bei 
den Spaniern mit 99,4 %. Wie aus den Ergebnissen von 
1982 zu ersehen ist, hatten die Spanier nach den Österrei-
chern wiederum den höchsten Anteil an Angestellten (13,5 
gegenüber 84,5 % an Arbeitern), während bei den Türken 
die meisten Arbeiter anzutreffen waren (93,6 %). 

Die Gliederung nach dem Geschlecht zeigt einen höheren 
Anteil der Männer sowohl bei den selbständigen Deut-
schen als auch bei den Ausländern, während bei den 
Mithelfenden Familienangehörigen in beiden Fällen die 
Frauen stärker vertreten sind. Unter den abhängig Er-
werbstätigen liegen zwar die Anteile der Frauen bei Deut-
schen und Ausländern geringfügig niedriger als die der 
Männer, doch trifft diese Aussage im einzelnen nur auf die 
Arbeiter zu. Die Ergebnisse von 1982 zeigen, daß bei den 
Angestellten die Anteile der Frauen in beiden Fällen höher 
sind als die der Männer. Die höchsten Anteile weiblicher 
Angestellter gab es 1982 bei den Jugoslawinnen und 
Spanierinnen, die höchsten Anteile der Arbeiter lagen bei 
den türkischen Männern (93,6 %), gefolgt von den Jugosla-
wen (86,2 %). Die meisten Arbeiterinnen kamen wiederum 
aus der Türkei (91,3 %) und aus Italien (83,3 %). 

Tabelle3: Erwerbstätige im Juni 1983 nach Stellung im Beruf 
und ausgewählten Staatsangehörigkeiten 

Ergebnis der EG-Arbeitskräftestichprobe 

Ausländer 
Erwerbs-

1 Land der Staatsangehörigkeit tätige Deutsche 
Stallung im Beruf insgesamt zusammen 

1 
Italien 1 Griachen-1 Jug?- 1 Spanien 1 Türkei lösterra'chj Übrige land slaw1en 1 Staaten 

1000 1 Dfo1) 1000 1 Dfo1) 

Erwerbstätige .......... .... 26477 24402 100 2075 100 100 100 100 100 100 100 100 
männlich ..... ..... . „ 16351 14914 100 1438 100 100 100 100 100 100 100 100 
weiblich .... .... ·········· 10126 9489 100 637 100 100 100 100 100 100 100 100 

Selbständige .... ..... „. 2324 2228 9,1 96 4,6 5,6 10,8 1,9 / 1,5 11,2 8,0 
männlich ..... .... „. „ 1801 1729 11,6 73 5,0 6,8 12,7 2,2 / 1,4 10,8 9,3 
weiblich. ..... . .... .... 523 500 5,3 23 3,6 / / / / / / 5,5 

Mithelfende Familienangehörige .. 949 928 3,8 21 1,0 / 3,4 / / / / 2,0 
männlich ..... ········· „ 157 152 1,0 5 0,3 / / / / / / / 
weiblich .... „. .... .„ 793 m 8,2 16 2,5 / / / / / / 4,0 

Abhängige Erwerbstätige ... „. 23204 21246 87,1 1958 94,4 93,5 85,7 97,5 99,4 98,4 86,2 90,0 
männlich ..... ..... „. „ 14394 13033 87,4 1360 94,6 92,9 85,9 97,8 99,4 98,6 89,2 89,7 
weiblich ....... ............ 8810 8212 86,5 598 93,8 95,4 85,5 97,0 99,4 91,8 79,6 90,5 

1) Anteil an der Summa der Erwerbstätigen insgesamt. 

762 Wirtschaft und Statistik 9/1984 



Wirtschaftliche und 
berufliche Gliederung 

Tabelle 4 zeigt die Schwerpunkte der Erwerbstätigkeit von 
Ausländern nach den vier Wirtschafts- und nach den 
sechs Berufsbereichen. Die Tabelle enthält sowohl Ergeb-
nisse des Mikrozensus vom April 1982 als auch der Be-
schäftigtenstat1stik vom 30. Juni 1982. Auf das Jahr 1982 
mußte zurückgegriffen werden, weil die EG-Arbeitskräfte-
stichprobe 1983 eine Abgrenzung der soz1alversiche-
rungspflicht1g beschäftigten Arbeitnehmer nicht erlaubt 
und zudem der Beruf in der EG-Arbeitskräftestichprobe 
1983 nicht erfragt wurde. Den Zahlen der sozialvers1che-
rungspflichtig beschäftigten Angestellten und Arbeiter aus 
der Beschäftigtenstatistik werden hier entsprechende 
Werte aus dem Mikrozensus gegenübergestellt und durch 
solche für nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, 
Beamte, Mithelfende Familienangehörige und Selbständi-
ge aus dem Mikrozensus ergänzt. Dabei zeigt sich, daß 
unter Berücksichtigung der Probleme der Vergleichbarkeit 
von Ergebnissen aus beiden ErhebungenB), insbesonde-
re der Verschiedenartigkeit des Befragtenkreises (Haus-
halt/Person bzw. Unternehmen/Betrieb), der einge-
schränkten Möglichkeit zur Abgrenzung der betrachteten 
Teilmassen im Mikrozensus und des unterschiedlichen 
Erhebungszeitpunktes (April bzw. Juni 1982), die Ergeb-
nisse größenordnungsmäßig weitgehend übereinstim-

8) Siehe Herberger, L/Becker, B, a. a. 0. Die te1lwe1se höheren Zahlen für diese 
Personengruppen aus dem Mikrozensus sind vor allem auf die Anpassung der Eckzah-
len der Bevölkerungsfortschreibung und auch auf das Benchtswochenkonzept dieser 
Erhebung zuruckzufuhren. Unterschiede in der Zahl der Angestellten und Arbeiter 1m 
Vergleich zu anderen Veroffenthchungen ergeben sich dadurch, daß sich einige Er-
werbstätige als Angestellte bezeichnen, obwohl sie noch zur Arbe1terrentenvers1che-
rung Beitrage leisten. 

men Die Darstellung wird in den Tabellen auf S. 340*ff. 
vertieft. Dabei werden für die wirtschaftsfachliche Gliede-
rung Zahlen aus der Beschäftigtenstatistik, für die berufli-
che Gliederung solche aus dem Mikrozensus verwendet, 
da in beiden Tabellen auch nach den wichtigsten Her-
kunftsländern unterschieden wird. Die Merkmalskombina-
tion Beruf und Staatsangehörigkeit liegt aber aus der Be-
schäftigtenstatistik derzeit noch nicht vor. 

Allgemein geht aus Tabelle 4 hervor, daß in wirtschaftlicher 
Gliederung sich auf die Wirtschaftsbereiche „Produzieren-
des Gewerbe" sowie „Sonstige Wirtschaftsbereiche 
(Dienstleistungen)" 1,9 Mill. oder 88,7 %, bei einer Betrach-
tung nach Berufen sich auf die „Fertigungsberufe" und auf 
die „Dienstleistungsberufe" 2,037 Mill. oder 95, 1 % aller 
ausländischen Erwerbstätigen konzentrieren. 

Innerhalb der beiden genannten Wirtschafts b er e i -
c h e ergeben sich bei den sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Arbeitnehmern (S. 340*ff.) einige Besonder-
heiten für Ausländer insgesamt, für die einzelnen Her-
kunftsländer und für die weiblichen ausländischen Be-
schäftigten. Höher als im Durchschnitt von 11,5 % für das 
Produzierende Gewerbe insgesamt lag der Anteil der aus-
ländischen Arbeitnehmer in den Wirtschaftsunterabteilun-
gen „Kunststoff-, Gummi- und Asbestverarbeitung" 
(17,6 %), „Eisen- und NE-Metallerzeugung, Gießerei und 
Stahlverformung" (16,7 %), „Leder-, Textil- und Beklei-
dungsgewerbe" (13,7 %) und „Bauhauptgewerbe" 
(13,3 %}, am niedrigsten lag er innerhalb dieses Wirt-
schaftsbereiches mit 5,3 % im „Ausbau- und Bauhilfsge-
werbe". Der durchschnittliche Anteil von 6,0 % im Wirt-
schaftsbereich „Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienstlei-
stungen)" wird vor allem im „Gaststätten- und Beherber-
gungsgewerbe" (21,8 %) weit übertroffen, aber auch in der 

Tabelle 4: Ausländische Erwerbstätige im April 1982 und ausländische Beschäftigte am 30. 6. 1982 nach Stellung im Beruf 
und Wirtschaftsbereichen sowie Berufsbereichen 

Ergebnisse des Mikrozensus und der Beschäftigtenstatistik 

Ergebnis der 
Ergebnis des Mikrozensus April 1982 Beschäftigtenstatistik 

am30.6.1982 
Stellung im Beruf Sozialversicherungs-

Gegenstand der Nachweisung Arbeitnehmer 1) pflichtige 1) 
insgesamt Mithelfende 

nicht ·/ sozialversicherungspflichtige 
Angestellte / 

Selbständige Familien- Beamte 
angehörige sozialversiche- I Arbeiter 

rungspflichtig Angestellte Arbeiter 
1 ()()() l0io2) 1 ()()() 

Insgesamt .................... 2143 8,0 101 13 I 14 329 1686 256 1553 

nach Wirtschaftsbereichen 
Land- und Forstwirtschaft, 

Tierhaltung und Fischerei .. 21 1,6 I I I I I 13 1 17 
Produzierendes Gewerbe . . . 1427 12,2 22 I I I 95 1307 624) 11674) 

Handel und Verkehr . . ....... 222 4,7 27 I I I 61 130 61 127 
Sonstige Wirtschaftsbereiche .. 473 5,3 48 7 I 10 173 236 133 241 

nach Berufsbereichen 
Pflanzenbauer, Tierzüchter, 

Fischereiberufe „ 26 1,9 I I I I I 16 1 21 
Bergleute, Mineralgewinner . 33 25,9 I I I I I 33 I 31 
Fertigungsberufe ............ 1325 15,4 17 I I I 21 1284 8 1166 
Technische Berufe ....... „. 57 3,7 I I I J 45 9 39 4 
Dienstleistungsberufe3) ...... 702 4,5 76 8 J 12 262 345 208 331 

1) Einschl. kaufmännisch/technische bzw. gewerbliche Auszubildende. - 2) Anteil der ausländischen Erwerbstätigen an den Erwerbstätigen insgesamt je Wirtschafts- und 
Berufsbereich. - 3) Einschl. sonstige Arbeitskräfte und ohne Angabe. - 4) Einschl. ohne Ängabe. 
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Tabelle 5· Erwerbstätige nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten und normalerweise je Woche geleisteten Arbeitsstunden 
Ergebnisse des Mikrozensus April 1974 und der EG-Arbe1tskraftest1chprobe Juni 1983 

Erwerbstat1ge 
Staatsangehongke1t 

insgesamt 1 weiblich 
1 000 1 

Insgesamt ... " 26853 9893 
Deutsche .... . .. 24425 9165 
Ausländer ... .. . ... 2428 728 
davon aus: 

Italien ... .... . .... 365 94 
Griechenland ..... ......... „ . 284 114 
Jugoslawien „ „ „ „ „ " 470 161 
Spanien .... . ............. 178 61 
Türkei .............. .„ 608 149 
Österreich „ „ „ „ „ „ ...... 95 25 
Übrige Staaten ........ .......... 429 124 

Insgesamt „ . „ . „ „ „ „ . „ " ...... 26477 10126 
Deutsche „ „ „ .............. 24402 9489 
Ausländer „ „ „ „ „ „ „ „ . „ . .„ 2075 637 
davon aus: 

Italien „ „ „ " ............... 298 82 
Griechenland „ „ „ „ „ . ........ 157 59 
Jugoslawien . . ............... 349 125 
Spanien. „. „ „ „. „ „ . ...... 102 35 
Türkei „ . „ „ ................... 647 165 
österreich ... ................. 94 29 
Übrige Staaten ...... ...... 427 141 

1) Anteil an Spalte 1. - 2) Anteil an Spalte 2. 

Wirtschaftsunterabteilung „Reinigung (einschl. Schorn-
steinfegergewerbe) und Körperpflege" finden sich noch 
anteilsmäßig mehr als doppelt so viele Ausländer wie in 
diesem Wirtschaftsbereich insgesamt, nämlich 13,0 %. 

In der Gliederung nach Herkunftsländern fällt insbesonde-
re auf, daß von den in den einzelnen Wirtschaftsunterabtei-
lungen des Wirtschaftsbereiches „Produzierendes Ge-
werbe" tätigen ausländischen Beschäftigten mit einer we-
sentlichen Ausnahme - im Baugewerbe stellten die 
Jugoslawen den höchsten Ausländeranteil - die Türken 
überwogen, während im Wirtschaftsbereich „Sonstige 
Wirtschaftsbereiche (Dienstleistungen)" die Anteile unter-
schiedlich ausfallen. So dominieren beispielsweise in der 
Wirtschaftsabteilung „Kreditinstitute und Versicherungs-
gewerbe" die Beschäftigten aus den „Übrigen Staaten" 
(62,9 %), in der Wirtschaftsunterabteilung „Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe" neben den „Übrigen Staa-
ten" (31,5 %) die Italiener und Jugoslawen (25,4 bzw. 
21,1 %), bei „Reinigung (einschl. Schornsteinfegergewer-
be) und Körperpflege" die Türken (44,4 %), die „Übrigen 
Staaten" wieder in ,,Wissenschaft, Bildung, Kunst und Pu-
blizistik" (60,4 %), in „Gesundheits- und Veterinärwesen" 
(44,1 %), in „Rechts- und Wirtschaftsberatung sowie ande-
re, vorwiegend für Unternehmen erbrachte Dienstleistun-
gen" (70,9 %) in „Sonstigen Dienstleistungen" (42,4 %), 
„Organisationen ohne Erwerbscharakter und private 
Haushalte" (49,5 %) sowie in „Gebietskörperschaften und 
Sozialversicherung" (57,9 %). 

Der Anteil der Frauen an den ausländischen Beschäftigten 
insgesamt lag mit 30,7 % wesentlich unter dem Anteil der 
Frauen an den deutschen Beschäftigten insgesamt, der 
zum gleichen Zeitpunkt 40,0 % betrug. Wesentlich höher 
als dieser durchschnittliche Anteil von 30,7 % lag der An-
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1974 

1983 

Davonm1t normalerweise 
geleisteten Arbeitsstunden 

unter40 40undmehr 
insgesamt 1 weiblich insgesamt 

1 
weiblich 

Ofo1) 1 Ofo2) 0/o 1) 1 Ofo2) 

36,8 12,9 30,1 87,1 69,9 
37,5 13,9 31,6 86,1 68,4 
30,0 3,1 9,9 96,3 90,1 

25,8 3,9 12,7 96, 1 87,3 
40,1 3,0 6,2 97,0 93,8 
34,3 2,4 6,6 97,6 93,4 
34,4 3,4 8,3 96,6 91,7 
24,5 2,3 6,7 97,7 93,3 
26,0 6,0 20,6 94,0 79,4 
28,9 7,0 18,0 93,0 82,0 

38,2 14,7 34,0 85,3 66,0 
38,9 15,3 34,9 84,7 65,1 
30,7 7,9 20,4 92,1 79,6 

27,6 7,2 22,7 92,8 17,3 
37,7 6,0 13,2 94,0 86,8 
35,8 1,2 18,7 92,8 81,3 
34,4 11,0 30,9 89,0 69,1 
25,5 4,6 11,6 95,4 88,4 
31,1 9,7 25,9 90,3 74,1 
32,9 13,8 30,3 86,2 69,7 

teil der ausländischen beschäftigten Frauen innerhalb des 
Produzierenden Gewerbes nur in wenigen Wirtschafts-
unterabteilungen, vor allem im „Leder-, Textil- und Beklei-
dungsgewerbe" (55,6 %), bei „Spiel- und Schmuckwaren" 
(47,2 %) und im „Nahrungs- und Genußmittelgewerbe" 
(46,4 %). Dagegen überwiegen die ausländischen Frauen 
in einer Reihe von Wirtschaftsunterabteilungen des Wirt-
schaftsbereiches „Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienst-
leistungen)". Sie erreichen dort zum Teil das Doppelte und 
mehr des durchschnittlichen Anteils, so z. B. im „Gesund-
heits- und Veterinärwesen" (77,2 %), in „Reinigung 
(einschl. Schornsteinfegergewerbe) und Körperpflege" 
(74,6 %) und in der „Sozialversicherung" (65,4 %). Weitere 
Schwerpunkte der Beschäftigung ausländischer Frauen 
bilden die Wirtschaftsunterabteilungen „Organisationen 
ohne Erwerbscharakter und private Haushalte" (60,5 % 
ausländische Frauen) und „Kredit- und sonstige Finanzie-
rungsinstitute" (60,0 %). Allerdings ist die Zahl ausländi-
scher Beschäftigter in den letztgenannten Wirtschafts-
unterabteilungen insgesamt vergleichsweise klein. 

Auch bei den Berufe n ergaben sich unterschiedliche 
Schwerpunkte in der Erwerbstätigkeit zwischen Deut-
schen und Ausländern. Da aus der EG-Arbeitskräftestich-
probe 1983 keine Angaben zum Beruf vorliegen, enthalten 
Tabelle 4 und die Tabellen auf S. 340* ff. Ergebnisse des 
Mikrozensus vom April 1982. Danach waren mehr als 60 % 
der Ausländer in Fertigungsberufen tätig, in den Dienstlei-
stungsberufen (ohne Sonstige Arbeitskräfte) etwas über 
30 %. Bei den deutschen Erwerbstätigen betrugen diese 
Anteile zum Beispiel rund 58 % bei Dienstleistungsberufen 
und knapp 30 % bei Fertigungsberufen. 

Eine andere Gewichtung ergibt sich, wenn der Anteil der 
Ausländer an den Erwerbstätigen insgesamt innerhalb der 
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Tabelle 6 Ausländische sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 30. Juni 1983 nach 
Bundesländern, Regierungsbezirken und ausgewählten Staatsangehörigkeiten 

Ergebnis der Beschaft1gtenstat1st1k 

Ausland er 
Land der Staatsangehorigke1t 

Land insgesamt Italien 
1 

Griechen-
1 

Jugo-
1 

Spanien 
1 

TiJrke1 
1 

Übrige 
Reg1erungsbez1rk land slaw1en Staaten 

1 000 1 %') o;02) 

Schleswig-Holstein 28 4,0 0,6 0,9 0,8 1,9 2,4 2,1 
Hamburg 58 8,0 1,1 1,9 2,9 3,1 3,6 5,1 
Niedersachsen 96 4,6 4,8 4,9 3,8 9,9 6,1 6,0 

Braunschweig 26 5, 1 2,6 1,3 0,8 1,2 1,1 1,3 
Hannover 40 6,1 1,5 2,1 1,9 5,8 2,1 1,9 
Luneburg . 11 3,4 0,3 0,2 0,4 1,4 0,6 1,1 
Weser-Ems .. ... „ 19 3,2 0,4 0,1 0,6 1,5 1,1 1,8 

Bremen „ .. .. 16 5,1 0,2 0,3 0,5 0,1 1,5 1, 1 
Nordrhein-Westfalen .. .. 465 8,1 24,4 32,3 19,4 34,9 30,2 21,8 

Düsseldorf ..... .„ „ 169 9,6 9,2 11,8 7,9 14,0 9,9 10,4 
Köln ...... ····· '''' 123 10,0 6,6 8,2 4,2 7,9 7,1 8,5 
Münster ..... ..... 39 5,9 1,1 1,2 1,3 2,3 3,5 2,3 
Detmold ...... .... „ . 40 6,9 1,1 3,0 2,0 3,6 2,8 2,0 
Arnsberg .. . ... „ 95 8,3 5,9 8,1 3,9 7,0 6,3 4,6 

Hessen , .... . .... 189 10,1 12,6 10,0 10,9 19,1 9,3 11,2 
Darmstadt .. , ... „. ..... . . 160 12,6 11, 1 8,1 9,5 16,5 7,2 9,8 
Gießen ..... .... . ... 15 5,1 0,8 0,9 0,6 1,6 1,2 0,6 
Kassel „ „ .... .... 14 4,1 0,1 0,4 0,8 1,6 0,9 0,8 

Rheinland-Pfalz .„ ''''' 59 5,5 3,9 2,0 2,6 2,8 3,2 4,5 
Koblenz „. ..... 17 4,5 1,0 0,4 0,8 1,1 1,2 1,0 
Trier ........ .... '''''' 3 2,3 0,1 0,0 0,1 0,1 0, 1 0,4 
Rheinhessen-Pfalz .. . .... „ 39 6,8 2,8 1,6 1,6 1,6 1,9 3,2 

Baden-Württemberg .... „. 407 12,2 35,3 28,5 32,6 18,4 19,3 16,6 
Stuttgart ........ ...... „ . 199 14,9 16,9 21,0 16,6 1,6 9,5 6,3 
Karlsruhe ...... ..... . ... 92 10,6 6,5 3,5 6,8 6, 1 4,8 4,8 
Freiburg ... .... .... 62 10,0 7,5 0,9 4,2 3,4 2, 1 3,1 
Tübingen ...... ''''' „ 54 10,4 4,5 3,1 5,0 1,2 2,9 1,8 

Bayern ..... . .. 289 7,9 13,3 16,5 21,6 7,4 15,9 18,3 
Oberbayern ....... ····· .... 158 12,2 6,4 8,9 14,6 2,5 6,5 11,6 
Niederbayern ...... ...... '''' 9 3,1 0,2 0,1 0,4 0,0 0,4 1,2 
Oberpfalz .... . ... 7 2,3 0,2 0,1 0,5 0,4 0,5 0,4 
Oberfranken ..... .... . ... 12 3,5 0,5 0,6 0,4 0,6 1,2 0,5 
Mittelfranken . .. . .... 43 7,6 2,3 4,4 2,5 2,4 2,1 2,0 
Unterfranken .... . ... „. 17 4,6 1,1 0,9 0,1 0,5 1,5 0,1 
Schwaben ........ .... „ 43 8,6 2,6 1,5 2,6 1,0 3,2 2,0 

Saarland. ····· .... 21 6,2 2,6 0,1 0,2 0,2 0,4 2,6 
Berlin (West) . ..... „ . 85 12,2 1,1 2,5 4,8 1,0 8, 1 4,6 

Bundesgebiet ... 1714 8,5 1()() 100 100 100 100 100 

') Anteil an den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten insgesamt in dem jeweiligen Bundesland bzw Regierungsbezirk - 2) Anteil der sozialversicherungspflichtigen 
ausländischen Beschäftigten ie Staatsangehörigkeit in den Ländern und Regierungsbezirken 

einzelnen Berufsbereiche ermittelt wird. In dieser Prozen-
tuierung haben die Ausländer den höchsten Anteil mit 
25,9 % unter den Bergleuten, Mineralgewinnern, gefolgt 
von den Fertigungsberufen mit 15,4 %. 

Weit unter dem Durchschnitt (8 %) liegt hingegen der Aus-
länderanteil bei den Dienstleistungsberufen (4,5 %). In den 
Tabellen auf S.340*ff. werden diese Ergebnisse darüber 
hinaus nach Berufsabschnitten und ausgewählten Berufs-
ordnungen sowie nach ausgewählten Staatsangehörig-
keiten dargestellt. Danach überwiegen die Türken - ge-
messen an ihrem Anteil von 30,0 % an allen ausländischen 
Erwerbstätigen - in den meisten Fertigungsberufen (mit 
Ausnahme der Elektriker, der Ernährungsberufe, Maurer 
und Tischler, Modellbauer), aber auch bei den Verkehrs-
berufen, Lager- und Transportarbeitern sowie bei den 
Raum-, Hausratreinigern und den Arbeitskräften ohne nä-
here Tätigkeitsangabe; besonders hoch ist jedoch ihr An-
teil an den Bergleuten: Im April 1982 waren 73,8 % unter 
den Ausländern in dieser Berufsordnung Türken. Für die 
anderen Staatsangehörigkeiten ergibt sich folgendes Bild: 
Die höchsten Anteile hatten die Jugoslawen unter den 
Elektrikern, den Köchen, den Maurern, den Tischlern, den 
Modellbauern und den Kraftfahrzeugführern. Italiener wa-
ren wiederum überdurchschnittlich häufig als Bau-, Raum-
ausstatter, Polsterer, Verkäufer und Kellner, Stewards tä-
tig. Neben den genannten sind Erwerbstätige aus den 
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„Übrigen Staaten" besonders stark vertreten unter den 
Pflanzenbauern, Tierzüchtern, Fischereiberufen, den Tech-
nischen Berufen und einer Reihe von Dienstleistungsberu-
fen, vor allem unter den Schriftwerkschaffenden, schrift-
werkordnenden sowie künstlerischen Berufen, den Kran-
kenschwestern, -pflegern, Hebammen, den Sozial- und 
Erziehungsberufen, anderweitig nicht genannten geistes-
und naturwissenschaftlichen Berufen und den Bürofach-
kräften. 

Wöchentliche Arbeitszeit 
Der Anteil ausländischer Erwerbstätiger, die einer Teilzeit-
beschäftigung nachgehen, ist nach wie vor wesentlich 
niedriger als der deutscher Erwerbstätiger. Aber auch hier 
sind im Zeitvergleich nicht unwesentliche Veränderungen 
zu erkennen. Tabelle 5 stellt entsprechende Ergebnisse 
von 1974 und 1983 gegenüber. Danach arbeiteten im April 
197 4 13,9 % der deutschen Erwerbstätigen normalerweise 
weniger als 40 Stunden pro Woche, von den Ausländern 
jedoch nur 3,7 %. Im Juni 1983 war der Anteil der deut-
schen Erwerbstätigen dieser Personengruppe 15,3 %, er 
ist im gesamten Zeitraum also nur um 1,8 Prozentpunkte 
gestiegen, bei den Ausländern hat er sich dagegen mehr 
als verdoppelt (auf 7,9 %). Die höchste Steigerung der Zahl 
derTeilzeiterwerbstätigen war bei den Spaniern festzustel-
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len (von 3,4%auf11,0 %), gefolgt von den Jugoslawen, bei 
denen der Anteil von 2,4 auf 7,2 % stieg, und den „Übrigen 
Staaten" (von 7,0auf13,8 %). Am wenigsten zugenommen 
hat dieser Anteil bei den Österreichern (von 6,0 auf 9,7 %). 

Bei deutschen wie bei ausländischen Erwerbstätigen wird 
die Teilzeiterwerbstätigkeit weitgehend von Frauen ausge-
übt. Im besprochenen Zeitraum nahm daher auch der 
Anteil der te1lzeiterwerbstätigen ausländischen Frauen be-
sonders stark zu (von 9,9 % im April 1974 auf 20,4 % im 
Juni 1983), während die Zunahme bei den deutschen te1l-
zeiterwerbstätigen Frauen vergle1chswe1se gering war 
(von 31,6 auf 34,9 %). überdurchschnittlich viele te1lzeiter-
werbstätige ausländische Frauen gab es 1974 und 1983 
bei den Italienerinnen, den Österreicherinnen und den 
Frauen aus den „Übrigen Staaten", 1983 lag darüber hin-
aus auch der Anteil der teilzeiterwerbstätigen Spanierin-
nen weit über dem Durchschnitt (30,9 gegenüber 20,4 %). 
Bei letzteren war entsprechend auch die Zunahme am 
größten. 

Regionale Gliederung 
Die Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte konzen-
triert sich naturgemäß auf Gebiete, deren Wirtschaftsstruk-
tur einen entsprechenden Bedarf erzeugt und in denen 
eine besonders starke Nachfrage nach bestimmten Beru-
fen besteht. Wirtschaftlicher Schwerpunkt der Ausländer-
beschäftigung ist - wie in den vorhergehenden Abschnit-
ten dieses Beitrags gezeigt wurde - das Verarbeitende 
Gewerbe, gefolgt von den Dienstleistungen im weitesten 
Sinne. Unter den Berufen dominieren entsprechend die 
Fertigungsberufe und die Dienstleistungsberufe. 

Tabelle 6 zeigt die Verteilung der ausländischen Beschäf-
tigten nach Bundesländern und Regierungsbezirken. Da-
bei handelt es sich um Ergebnisse der Beschäftigtenstati-
stik, die als Totalerhebung in der tiefen regionalen Gliede-
rung gegenüber dem Mikrozensus Vorteile bietet, weil sie 
auch bei sehr kleinen Einheiten (z. B. Gemeinden) stati-
stisch gesicherte Nachweise erbringen kann. Die Zahlen 
enthalten daher keine Angaben über Selbständige und 
Mithelfende Familienangehörige. 

Die wirtschaftliche Struktur dieser Gebietseinheiten bringt 
es mit sich, daß die Beschäftigung von Ausländern un-
gleichmäßig verteilt ist. Die meisten sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigten Ausländer wurden am 30. Juni 1983 
in Nordrhein-Westfalen gezählt, nämlich 465 000 oder 
mehr als ein Viertel, 407 000 oder etwas weniger als ein 
Viertel in Baden-Württemberg, rund ein Sechstel in Bayern 
und etwas mehr als ein Zehntel in Hessen. Zusammen 
arbeiteten in diesen vier Bundesländern nahezu vier Fünf-
tel aller ausländischen Beschäftigten. In Schleswig-Hol-
stein waren es dagegen nur 1,6 %, im Saarland 1,2 % und 
in Bremen 0,9 %. 

Ein wesentlich anderes Bild ergibt sich, wenn man die 
Anteile der ausländischen Beschäftigten an den Beschäf-
tigten der jeweiligen Gebietseinheit insgesamt berechnet. 
Gegenüber dem Bundesdurchschnitt von 8,5 % lag hier 
der Regierungsbezirk Stuttgart mit 14,9 % am höchsten, 
gefolgt von Darmstadt mit 12,6 % und Berlin (West) bzw. 
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Oberbayern mit 1ewe1ls 12,2 %. Die geringsten Ausländer-
anteile an den Beschäftigten hatten die Regierungsbezirke 
Trier und Oberpfalz mit jeweils 2,3 % sowie Niederbayern 
(3,1 %), Weser-Ems (3,2 %) und Lüneburg (3,4 %). 

Weitere Unterschiede ergeben sich durch die Verteilung 
der Beschäftigten in den einzelnen Gebietseinheiten in der 
Gliederung nach Herkunftsländern 35,3 % aller Italiener 
und 32,6 % aller Jugoslawen arbeiteten in Baden-Würt-
temberg, 32,3 % aller Griechen, 34,9 % aller Spanier, 
30,2 % aller Türken sowie 27,8 % der Beschäftigten aus 
den „Übrigen Staaten" dagegen in Nordrhein-Westfalen. 
Für die Italiener stand an zweiter Stelle Nordrhein-Westfa-
len (24,4 %), für die Jugoslawen war es Bayern (21,6 %). 
Andererseits arbeitete der zweitgrößte Teil der Griechen 
(28,5 %) und der Türken (19,9 %) in Baden-Württemberg, 
der der Spanier in Hessen (19,7 %), während sich von den 
„Übrigen Staaten" nach Nordrhein-Westfalen die meisten 
in Bayern aufhielten (18,3 %). 

Dipl. -Volkswirt Heinrich Mörtl 
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Bodennutzung in den 
landwirtschaftlichen 
Betrieben 1983 

Vorbemerkung 
Oie Gewinnung zuverlassiger Ergebnisse uber Art und 
Umfang der Bodennutzung und der Viehhaltung gehört 
seit Beginn der landwirtschaftlichen Strukturerhebungen 
in Deutschland (1882) zum Kernprogramm betriebsbezo-
gener Erhebungen. Oie zentrale Stellung von Fragen nach 
den Produktionsgrundlagen der Betriebe im Erhebungs-
und Darstellungsprogramm der Strukturerhebungen er-
gibt sich vor allem daraus, daß die wirtschaftlichen Aktivitä-
ten der landwirtschaftlichen Betriebe und der Forstbetrie-
be seit jeher fast ausschließlich auf die Erzeugung und das 
In-den-Verkehr-bringen p f 1anz1 ich er und t i er i -
s c h e r Erzeugnisse ausgerichtet sind; andere Aktivitä-
ten, wie der Abbau von Bodensubstanz (z. B. Sand-, Kies-, 
Tongruben; Steinbrüche), Bereitstellung von Zimmern und 
Dienstleistungen (z. B. „Ferien auf dem Bauernhof") kön-
nen für einige Betriebe zwar vorübergehend oder auf 
Dauer Bedeutung besitzen, für den Wirtschaftssektor als 
Ganzes spielen sie jedoch auch heute noch eine nur 
untergeordnete Rolle. Zu bedenken ist in diesem Zusam-
menhang, daß die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 
bei der Entscheidung über ihre betriebswirtschaftliche 
Ausrichtung einerseits den innerbetrieblichen Produk-
tions- wie den außerbetrieblichen Marktbedingungen zwar 
ebenso unterworfen sind, wie dies auch für andere Wirt-
schaftszweige gilt; sie sind darüber hinaus aber im Gegen-
satz zu der Mehrzahl der anderen Wirtschaftszweige hin-
sichtlich der Entscheidung darüber, in welcher Weise und 
mit welcher Intensität sie ihre selbstbewirtschaftete Fläche 
nutzen (in abgeschwächtem Maß gilt das auch für ihre 
Viehhaltung), zwingend von den durch die Natur (Boden, 
Klima usw.) für die räumliche Lage des Bundesgebiets 
gegebenen Produktionsbedingungen abhängig. Da diese 
natürlichen Erzeugungsbedingungen im laufe der Jahr-
zehnte auch durch die allgemeine und technische Ent-
wicklung nur wenig beeinflußt worden sind, überrascht es 
nicht, daß Art und Weise der Flächennutzung der Betriebe 
durch die für den jeweiligen Standort anbauwürdigen 
Pflanzenarten seit Aufnahme der Strukturerhebungen von 
Erhebung zu Erhebung kaum Änderungen erfahren haben 
und infolgedessen auch der Fragenkatalog über die Bo-
dennutzung im wesentlichen ohne inhaltliche Änderungen 
beibehalten werden konnte. Ausgeschieden sind Frucht-
arten, deren Anbau aufgrund geringer naturaler oder mo-
netärer Erträge aufgegeben worden ist; zusammengefaßt 
mit anderen Fruchtarten werden Anbauflächen von Pflan-
zen nachgewiesen, deren Umfang absolut oder im Verhält-
nis zu anderen Fruchtarten an Bedeutung verloren hat 
(z.B. Buchweizen, Hirse) oder flächenmäßig überhaupt nur 
eine geringe Rolle spielt (z. B. Heil- und Gewürzpflanzen, 
Faser- und manche Ölpflanzen). Andererseits mußten ver-
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einzelt Fruchtarten 1n den Merkmalskatalog aufgenommen 
werden, die aufgrund von Erfolgen der Pflanzenzüchtung 1n 
den hiesigen, kl1mat1sch rauheren Anbaugebieten anbau-
würdig geworden sind (wie z. B. der Silo- oder der Körner-
ma1s). Schließlich sei noch darauf hingewiesen, daß der 
Anbau bei bestimmten Pflanzenarten nur an einigen klima-
tisch begünstigten Standorten des Bundesgebietes eine 
Rolle spielt, z. B. Weinbau, Hopfen, Tabak, bestimmte 
Obst- und Gemüsearten; wegen ihrer Bedeutung sowohl 
für bestimmte landwirtschaftliche Standorte als auch für 
die Marktversorgung sind sie jedoch fester Bestandteil 
des Erhebungsprogramms. 

Oie Verschiebungen in der Bodennutzung stehen freilich 
auch in einem engen Zusammenhang mit der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung. Der bis auf den heutigen Tag 
seit den 50er Jahren kontinuierliche Rückgang der Zahl 
der landwirtschaftlichen Betriebe 1n Verbindung mit stän-
dig größer werdenden Betriebsflächen begünstigt den 
Einsatz von Maschinen. Oie größerflächigen Betriebe, die 
nicht mehr für den Eigenbedarf produzieren müssen, sind 
viel eher in der Lage. sich den Anforderungen und Vortei-
len des Marktes zu stellen und anzupassen. So hat der von 
dem Angebot billiger Nahrungs- und Futtermittel ausge-
hende Importdruck mit Sicherheit das Produktionsverhal-
ten der Landwirte ebenso nachhaltig beeinflußt wie bei-
spielsweise die zahlreichen Marktordnungen der Europäi-
schen Gemeinschaften. 

Oie im Rahmen der Strukturerhebung gewonnenen Anga-
ben über die Produktionsgrundlagen der Betriebe (Flä-
chengröße, Tierbestand je Merkmal) und die ergänzen-
den, jedoch nicht auf individuelle Betriebe bezogenen An-
gaben über die Erträge je Flächeneinheit (dt/ha) bzw. je 
Tiereinheit (kg bzw. Stück) und die Ergebnisse der 
Schlachtungsstatist1k liefern im wesentlichen die Grund-
daten für die Berechnung der Gesamterzeugung an pflanz-
lichen und tierischen Produkten. Diese Statistiken und 
Berechnungen werden im Bundesgebiet jährlich (ein-
oder mehrfach), auch in den Jahren ohne Strukturerhebun-
gen im Rahmen der Produktionsstatistiken durchgeführt. 

Die Ergebnisse der Strukturerhebungen basierten vor 
1975 auf den in etwa 1 Ojährigen Abständen durchgeführ-
ten Landwirtschaftszählungen und seit 1975 auf der in 
zweijährigem Turnus stattfindenden Agrarberichterstat-
tung. in die jeweils die im Rahmen der Produktionsstatisti-
ken (Bodennutzungserhebung und Viehzählung im De-
zember) einzelbetrieblich erhobenen Angaben über Art 
und Umfang der Bodennutzung und der Viehhaltung über-
nommen werden. Von den mit tiefergehenden Erfassungs-
grenzen gewonnenen und veröffentlichten Ergebnissen 
der Produktionsstatistiken unterscheiden sich die Ergeb-
nisse der Agrarberichterstattung über die Bodennutzung 
und die Viehhaltung im wesentlichen in folgender Hin-
sicht: 

1. Getrennte Darstellung von Ergebnissen für landwirt-
schaftliche Betriebe 1) und Forstbetriebe 1) in der Ab-
grenzung nach Hauptproduktionsrichtungen; 

1) Seit der Landwirtschaftszählung 1971 werden hierbei folgende Abgrenzungskritenen 
zugrunde gelegt Landw1rtschafthcher Betrieb· die landw1rtschafthch genutzte Flache 
(LF) ist gleich oder größer als 10 % der Waldflache (WF), Forstbetrieb: die LF ist kleiner 
als 10 %derWF. 
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2. einhe1tl1che untere Abgrenzung des Darstellungsbe-
reichs für alle Merkmale2); 

3. Nachweis von Ergebnissen (Anzahl der Betriebe und 
zugehöriger Merkmalswert) nach verschiedenen 
Gl1ederungsknterien, insbesondere nach Betnebsgrö-
ßenklassen. 

Die nachstehenden Ausführungen über die Bodennutzung 
erstrecken sich auf die Totalergebnisse der Agrarbe-
richterstattung 1983; ihnen werden die entsprechenden 
Totalergebnisse der Agrarberichterstattung 1979 und der 
Landwirtschaftszählung 1971 gegenübergestellt, um die 
zwischenzeitlich eingetretenen strukturellen Änderungen 
zu verdeutlichen. Auf die Ergebnisse der Agrarberichter-
stattung 1981 wird im vorliegenden Beitrag nicht Bezug 
genommen, weil die Angaben des totalen Zählungsteils 
aufgrund der Bestimmungen des 1. Statist1kbereinigungs-
gesetzes3) ab 1979 nur noch jedes zweite Berichtsjahr 
total, in den dazwischenliegenden Agrarberichterstattun-
gen jedoch aus Kostengründen und zur Entlastung der 
Befragten lediglich repräsentativ erhoben werden. Wegen 
der bei Stichprobenerhebungen erforderlichen stärkeren 
Zusammenfassung von Ergebnissen bietet die Agrarbe-
richterstattung 1981 daher nur eingeschränkt Vergleichs-
möglichkeiten. 

Über die Produktionsgrundlagen der Viehhaltung wird in 
einem weiteren Beitrag berichtet werden. Als weitere Er-
gebnisse des totalen Teils der Agrarberichterstattung 
1983 fallen in Kürze Ergebnisse zur sozialökonomischen 
Gliederung, zur betriebswirtschaftlichen Ausrichtung (Dar-
stellung nach Betriebsbereichen, Betriebstypen usw.) und 
zur Buchführung der Betriebe an; über diese Komplexe 
wird gleichfalls in dieser Zeitschrift berichtet werden. 

Ergebnisse 
Die Struktur der Bodennutzungen wird durch die Gliede-
rung der vom Betrieb bewirtschafteten Bodenflächen nach 
Hauptnutzungsarten, Kulturarten und Fruchtarten gekenn-
zeichnet. 

Zu den H a u p t n u t z u n g s a r t e n gehören 
die landwirtschaftlich genutzte Fläche (LF), 
die Waldfläche (WF), 
die Gewässerfläche, 
die nicht mehr genutzte landwirtschaftliche Fläche, 
das Öd- und Unland, 
die unkultivierte Moorfläche, 
die zu einer Sammelposition zusammengefaßten Ge-
bäude- und Hofflächen, das Wegeland, Ziergarten-, 
Park- und Rasenflächen der Betriebe. 

Die flächenmäßig größte und für die Betrachtung landwirt-
schaftlicher zusammenhänge wichtigste Hauptnutzungs-
art ist die landwirtschaftlich genutzte Fläche. 

2) laloldwirtschaftliche Betriebe mit 1 ha LF und mehr; unterhalb 1 ha LF (einschl. 
Betriebe ohne LF) nur dann, wenn ihre Erzeugungse1nhe1ten mindestens dem durch-
schnittlichen Wert einer 1ahrlichen Markterzeugung von 1 ha LF entsprechen. landwirt-
schaftliche Betriebe, die die vorstehend genannten Kntenen nicht erfüllen. werden auch 
bei Vorhandensein einer Waldfläche von 1 bis 9,90 ha seit dem Jahr 1979 nicht mehr in 
den Nachweis einbezogen Weiterhin gehoren zum Erfassungsbereich der totalen 
Agrarbenchterstattungen auch Forstbetriebe mit 1 ha WF und mehr 
3)BGBl.l 1980S.294. 
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Kulturarten 
Die landwirtschaftlich genutzte Fici.ehe setzt sich zusam-
men aus den Kulturarten 

Ackerland, 
Dauergrünland, 
Haus- und Nutzgärten, 
Dauerkulturen, die hier Obstanlagen, Rebland, Baum-

schulen, Korbweidenanlagen (einschheßl1ch Pappel-
anlagen und Weihnachtsbaumkulturen außerhalb 
des Waldes) umfassen. 

Fruchtartengruppen und Fruchtarten 
Hierzu rechnen 

das Getreide mit im wesentlichen Weizen, Roggen, Win-
tergerste, Sommergerste, Hafer und Körnermais, 
die - relativ wenig angebauten - Hülsenfrüchte, 

die Hackfrüchte mit u. a. 
Kartoffeln, 
Zuckerrüben, 
Gemüseanbau im Wechsel mit Ackerkulturen, 
die Futterhackfrüchte (z. B. Runkelrüben, Kohlrüben, 
Markstammkohl, Topinambur), 

die Gartengewächse mit 
Gemüse, Spargel und Erdbeeren (im Wechsel mit 
Gartengewächsen sowie in der Unterteilung nach 
Freiland- und Unter-Glas-Anbau), 
Blumen und Zierpflanzen (im Freiland und unter 
Glas), 

die Handelsgewächse mit u. a. 
Hopfen, 
Tabak, 
den Ölfrüchten Raps und Rübsen, 

die Futterpflanzen mit z. B. 
Klee, 
Luzerne, 
Kleegemengen, 
Ackergrünland, 
Grün- und Silomais, 

die zum Unterpflügen als Gründüngung bestimmten 
Hauptfrüchte und die Schwarzbrache. 

Hauptnutzungsarten 
Wie die nachstehenden Ergebnisse zeigen, sind in der 
Zeitspanne von 12 Jahren zwischen 1971 und 1983 erheb-
liche Veränderungen 1n der Bodennutzung eingetreten. 
Als erstes ist hervorzuheben, daß die Zahl der landwirt-
schaftlichen Betriebe4) von 1 074 637 um rund 289 000 
(- 26,9 %) auf 785 729 zurückgegangen ist, die Zahl der 
Forstbetriebe4) demgegenüber um rund 23 000 
( + 28,9 %) von 78 842 auf 101 599 angestiegen ist. Die 
Zunahme der zumeist kleinen Forstbetriebe (mit knapp 
über 1 ha Waldfläche) ist darauf zurückzuführen, daß aus 
der Landbewirtschaftung ausscheidende Betriebe (durch 
Verkauf, Verpachtung, Vererbung bzw. durch Verkleine-
rung ihrer landwirtschaftlich genutzten Fläche unter die 
Erfassungsgrenze) vielfach zugehörige Waldflächen zu-

4) Siehe Fußnote 2 
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ruckbehalten, so daß diese Waldflächen, sofern sie die 
Größe von 1 ha überschreiten, 1n nachfolgenden Statisti-
ken als Forstbetriebe erfaßt und nachgewiesen werden. 

Im Zuge dieser Entwicklung nahm die von den landw1rt-
schaftl1chen Betrieben bewirtschaftete landw1rtschaftl1ch 
genutzte Flache von 12 651 051 ha (1971) um 5, 1 % auf 
12 004 824 ha (1983) und die von den Forstbetrieben 1971 
bewirtschafteten 27 616 ha landwirtschaftlich genutzte Flä-
che um 24,1 % auf 20 972 ha ab. Da die von den Forstbe-
trieben bewirtschaftete landwirtschaftlich genutzte Fläche 
in beiden Zählungs1ahren ihrer Größe nach unbedeutend 
ist, wird in den weiteren Ausfuhrungen auf sie nicht näher 
eingegangen. 

Von Interesse ist auch die Entwicklung der Waldflächen in 
den Betrieben der beiden Hauptproduktionsrichtungen. 
Während steh die Waldfläche der landwirtschaftlichen Be-
triebe von 1 832 696 ha (1971) um rund 213 000 ha 
(- 11,6 %) auf 1 619 365 ha (1983) verminderte, nahm die 
Waldfläche der Forstbetriebe um rund 98 000 ha( + 1,9 %) 
geringfügig von 5 168 237 ha (1971) auf 5 266 000 ha 
(1983) zu. Im Zuge des Strukturwandels sind somit per 
saldo rund 115 000 ha Waldfläche aus dem Darstellungs-
bereich der Agrarberichterstattung ausgeschieden. 

Ihrer Rechtsform nach wurden die landwirtschaftlichen 
Betriebe in jeder der drei Erhebungen zu mehr als 99 % 
von natürlichen Personen bewirtschaftet. Bei den Forstbe-
trieben nahm dieser Anteil im wesentlichen aufgrund der 
im drittletzten Absatz dargestellten Entwicklung von 72,9 % 
(1971) auf 84,3 % zu. Die Abnahme der Zahl der Forstbe-
triebe in der Hand juristischer Personen von 21 368 (1971) 
um 25,4 % auf 15 949 (1983) ist weitgehend auf die Abnah-
me der Forstbetriebe in der Hand von Gebietskörperschaf-
ten von 13 764 im Jahr 1971 auf 7 770 im Jahr 1983 zurück-
zuführen, denn aufgrund der Gebietsreform wurden die 
Waldflächen ehemals selbständiger Gemeinden vielfach 
zu größeren Betriebseinheiten zusammengelegt. 

Zum Vergleich zur landwirtschaftlich genutzten Fläche und 
zur Waldfläche sind die anderen Flächenkategorien der 
Hauptnutzungsarten ihrer Größe und wirtschaftlichen Be-
deutung nach unwesentlich; auf sie wird daher nicht näher 
eingegangen. 

Kulturarten 
In den Größenklassen der landwirtschaftlich genutzten 
Fläche traten in der Zeit zwischen den Erhebungsjahren 
1971 und 1983 erhebliche Veränderungen auf. Wie aus den 
jährlich veröffentlichten Ergebnissen über die Betriebs-
größenstruktur bekannt ist, ist die Schwelle, bei der die 
Zahl der aufstockenden und die der abstockenden Betrie-
be im Bundesgebiet einander die Waage hielten, fortlau-
fend wie folgt angestiegen: 

um 1960: 10-15 ha landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) 
1969: 15-20 ha landwirtschaftliche Nutzfläche 
1971 : 20-25 ha landwirtschaftlich genutzte Fläche (LF) 5) 
1977: 25-30 ha landwirtschaftlich genutzte Fläche 
1981 : 30-40 ha landwirtschaftlich genutzte Fläche 

5) LN abzughch mcht mehr genutzter landw1rtschaftl1cher Flachen, privater Ziergärten, 
Parkanlagen und Rasenflächen 
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In den dünner besiedelten, verkehrsferneren, mit einer 
vergleichsweise günstigeren Betriebsgrößenstruktur aus-
gestatteten Gebieten (Schleswig-Holstein, Niedersach-
sen) wurden diese Schwellen ieweils mehrere Jahre frü-
her, in den suddeutschen Ländern Baden-Württemberg 
und Bayern dagegen erst einige Jahre später erreicht. 

Nach Tabelle 1 sind 1983 die drei unteren Betriebsgrößen-
klassen (0,01 bis unter 2, 2 bis unter 5 B), 5 bis unter 10 ha) 
mit je etwa 130 000 bis 140 000 landwirtschaftlichen Betrie-
ben annähernd gleich stark besetzt; mit 167 000 Betrieben 
weist die Größenklasse 10 bis unter 20 ha landwirtschaft-
lich genutzter Fläche deutlich die stärkste Besetzung auf, 
während die Größenklassen von 20 bis unter 30 ha land-
wirtschaftlich genutzter Fläche mit rund 97 000, von 30 bis 
unter 50 ha mit rund 76 000 und die Größenklasse von 50 
ha landwirtschaftlich genutzter Fläche und mehr mit knapp 
35 000 Betrieben demgegenüber klar abfallen. Mit einer 
Abnahme innerhalb der Grenzen zwischen 31,8 und 37,9 % 
waren die landwirtschaftlichen Betriebe in jeder der vier 
Betriebsgrößenklassen unter 20 ha landwirtschaftlich ge-
nutzter Fläche in den 12 Jahren zwischen 1971 und 1983 
von dem Strukturwandel einerseits zwar in annähernd glei-
cher Größenordnung, andererseits aber deutlich stärker 
betroffen als die Gesamtzahl der Betriebe (27 % Abnah-
me). Bemerkenswert ist auch, daß die Zahl der Betriebe 
mit 20 bis unter 30 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche in 
der Zeitspanne von 1971 bis 1979, also in acht Jahren, um 
4 %, in den nachfolgenden vier Jahren von 1979 bis 1983 
dagegen um 6,3 % abgenommen hat, ein Hinweis darauf, 
daß von einer wachsenden Zahl von Betriebsinhabern 
diese Betriebsgröße als nicht mehr ausreichend angese-
hen wurde, um an der allgemeinen Einkommensentwick-
lung teilzunehmen. Auch die starke Abbremsung des Zu-
wachses an Betrieben in der nächsthöheren Größenklas-
se (30 bis unter 50 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche) 
von 27,5 % (1971 bis 1979) auf nur noch 2,5 % (1979 bis 
1983) bestätigt diese Begründung, denn in der obersten 
Größenklasse (50 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche 
und mehr) vollzog sich der Strukturwandel in beiden Zeit-
abschnitten mit einer gleichbleibenden Steigerungsrate 
von rund 21 % je vier Jahre. 

Bei der Aufgliederung der landwirtschaftlich genutzten Flä-
che auf die vier wichtigsten Kulturarten zeigt sich, daß die 
Zahl der Betriebe, die eine der Kulturarten bewirtschaften, 
durchweg etwas stärker abgenommen hat bzw. weniger 
stark zugenommen hat als die Zahl der Betriebe mit land-
wirtschaftlich genutzter Fläche. Diese Entwicklung kann 
als eine - wenngleich noch nicht sehr ausgeprägte -
Tendenz zur Spezialisierung der Betriebe auf eine geringe-
re Zahl von Kulturarten interpretiert werden. Denn bei ver-
gleichbar häufiger Ausstattung der Betriebe mit Kulturar-
ten müßten sich die Veränderungen in der Betriebsgrö-
ßenstruktur je Größenklasse auch in vergleichbar großen 
Veränderungsraten bei den Kulturarten im Vergleich zu 
denen der landwirtschaftlich genutzten Fläche nieder-
schlagen. Da es sich bei den vier Kulturarten um Nutzun-

6) Aus Platzgrunden mußten in den Tabellen 1 und 2 die Größenklassen 0,01 bis unter 2 
und 2 bis unter 5 hazusammengefaßt werden. 
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Tabelle 1: landwirtschaftliche Betriebe 1 ) mit ausgewählten Hauptnutzungs- und Kulturarten 
Ergebnis der Agrarbenchterstattung 1983 (Totaler Erhebungsteil) 

Betriebe Landw1rtschaftl1ch genutzte Flache der Betriebe 
mit landwirtschaftlich genutzter Fläche von von bis unter ha 

Hauptnutzungs- ins- bis unter ha ins-
bzw Kulturart Jahr gesamt 

0,01-51 5-10 l 10-20 120-30 130-50 ~~~~ gesamt 
0,01-51 5-10 l 10-20 120-30 130-50 1 ~~~~ 

Anzahl ha 

Betriebsfläche 1983 785 7292) 274 831 2) 136 033 167041 97027 76026 34 771 14 213 6623) 839 6883) 214 790 2 902115 2 758184 3 267 367 3 231519 
Waldfläche 1983 3721292) 86 8972) 68 818 97392 57127 42151 19 744 1 619 3653) 132 0513) 166 842 371 922 297 311 280278 370959 
landwirtschaftlich 

genutzte Flache 1983 781 479 270 581 136033 167041 97027 76026 34 771 12 004 824 617241 991 338 2 429 805 2 374 692 2 875178 2 716 569 
darunter· 

Ackerland .. 1983 658 224 188490 120905 152 855 90758 71939 33277 7 220 148 291783 529 548 1 352 067 1 375 948 1 731 558 1 939 245 
Dauergrünland 1983 634 743 175 976 116836 151857 89990 69877 30207 4 579 499 261 529 422 024 1032267 975501 1125897 762 281 
Obstanlagen 1983 51 037 24746 8401 9189 4335 3002 1364 49272 12750 9351 13970 6572 3811 2818 
Rebland. .. 1983 58824 39128 8020 6880 2942 1485 369 96765 37 432 21605 19571 9320 5710 3127 

Landwirtschaftbch genutzte Fläche in % 

Ackerland . . · 1 1983 

1 

84,2 69,7 88,9 91,5 93,5 94,6 95,7 60,1 41,3 53,4 55,6 57,9 60,2 71,4 
Dauergrünland . 1983 81,2 65,0 85,9 90,9 92,7 91,9 86,9 38,1 42,4 42,6 42,5 41,1 39,2 28,1 
Obstanlagen .. 1983 6,5 9,1 6,2 5,5 4,5 3,9 3,9 0,4 2, 1 0,9 0.6 0.3 0,1 0,1 
Rebland ... 1983 1,5 14,5 5,9 4,1 3,0 2,0 1,1 0,8 6,1 2,2 0,8 0,4 0,2 0,1 

Landwirtschaftszählung 1971 z 100 
Betriebsfläche . .„ 1979 79,12) 71,82) 71,7 73,8 96,0 127,5 143,1 95,13) 71,23) 72,8 74,7 96,0 124,5 132,6 

1983 73,12) 65,32) 63,7 66,1 89,7 130,0 164,5 93,33) 65,53) 65,6 61,3 90,3 127,2 149,2 
Waldfläche ... .... 1979 82,92) 71,S2) 75,5 77,2 99,3 125,4 135,5 90,53) 73,?3) 82,0 80,3 95,2 105,1 103,4 

1983 78,42) 61,22) 68,2 70,0 95,6 129,2 154,8 88,43) 74,53) 71,9 74,2 93,0 106,0 104,3 
landwirtschaftlich 

genutzte Fläche .. 1979 79,1 11,6 71,1 73,8 96,0 121,5 143, 1 96,5 70,3 71,8 74,3 91, 1 128,8 140,1 
1983 73,0 64,9 63,7 66, 1 89,7 130,0 164,5 94,9 63,1 63,9 66,6 90,9 132,1 161,0 

darunter: 
Ackerland „ 1979 76,5 65,8 69,5 72,0 94,6 126,4 142,4 99,5 69,8 72,2 73,5 91,7 131, 1 143,9 

1983 68,8 56,1 60,4 63,7 81,4 128,1 163,5 98,8 61,0 64,5 66,0 91,2 134,9 165,7 
Dauergrünland . 1979 75,2 64,3 61,5 71,4 93,8 124,5 131, 1 92,5 61,8 70,0 74,8 96,2 125,8 132,4 

1983 68,3 56,8 58,5 62,9 86,7 125,4 156, 1 89,5 61,6 61,6 66,8 90,3 128,4 151,9 
Obstanlagen .. 1979 65,5 11,9 59,6 55,9 65, 1 76,9 70,5 83,1 79,9 80,2 85,2 91,8 85,0 88,1 

1983 55,8 63,7 48,5 44,3 53,0 68,4 61,7 76,3 72,9 73,6 78,9 65,5 71,6 68,6 
Rebland „ „ „ 1979 86,0 88,4 71,2 75,1 121,3 207,6 197,3 118,8 106,3 118,7 118,4 178,1 191,0 130,6 

1983 81,4 84,5 63,2 61,3 123,1 255,2 241,7 124,9 101,2 122, 1 122,2 209,6 255,1 145,9 

1) landwirtschaftliche Betriebe in der Abgrenzung nach der Hauptprodukt1onsnchtung (HPR) mit 1 ha und mehr landwirtschaftlich genutzter Fläche oder Waldfläche: unterhalb 
dieser Flächengrenzen (einschl Betriebe ohne LF) nur Betriebe, deren Erzeugungseinheiten mindestens dem durchschnittlichen Wert einer jährlichen Markterzeugung von 1 ha 
landwirtschaftlich genutzter Fläche entsprechen. - 2) Einschl. landwirtschaftliche Betriebe ohne landwirtschaftlich genutzte Fläche (Merkmal Betriebsfläche und Waldfläche), deren 
Erzeugungseinheiten mindestens dem durchschnittlichen Wert einer jährlichen Markterzeugung von 1 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche entsprechen - 3) Einschl der 
Betriebsfläche bzw. der Waldfläche landwirtschaftlicher Betriebe ohne landwirtschaftlich genutzte Fläche, deren Erzeugungseinheiten mindestens dem durchschnittlichen Wert 
einer jährlichen Markterzeugung von 1 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche entsprechen 

gen handelt, die ihrem Charakter nach nur mit ins Gewicht 
fallendem Aufwand eine Umwidmung erfahren können 
(z. B. Ackerland in Dauergrünland und umgekehrt) oder 
erst nach einer Wartezeit von mehreren Jahren Erträge 
abwerfen (Obstanlagen, Rebland), sind bei diesen Kultur-
arten kurzfristige Anpassungsvorgänge an geänderte in-
ner- und außerbetriebliche Wettbewerbsbedingungen 
eher die Ausnahme. Längerfristige Reaktionen auf die Ver-
schlechterung der Wettbewerbssituation im Gemeinsa-
men Markt zeichnen sich allerdings beim Obstbau ab. Die 
Fläche der Obstanlagen hat sich im Zuge dieser Entwick-
lung von 1971 bis 1983 um rund 24 % verringert, und zwar 
in jeder der Größenklassen in der Größenordnung nach 
hinreichend vergleichbarem Umfang (zwischen 14,5 und 
31,4 %). Prozentual noch stärker hat allerdings in jeder 
Größenklasse die Zahl der Betriebe mit Obstanlagen ab-
genommen, da der heimische Obstbau in zunehmendem 
Maße gegenüber dem Angebot an Obst von klimatisch 
begünstigten Standorten an Wettbewerbskraft eingebüßt 
hat. 

Die gegenteilige Entwicklung ist beim Weinbau eingetre-
ten. Hier wurde in dem genannten Zeitraum die Wett-
bewerbsfähigkeit durch großräumige Flurbereinigungs-
maßnahmen, durch die der Aufwand der Betriebe für die 
Nutzung dieser Flächen spürbar gesenkt werden konnte, 

no 

verbessert. Auch die im Rahmen der Agrarpolitik des Ge-
meinsamen Marktes zugestandenen Absatz- und Verar-
beitungsregelungen führten zu einer Verbesserung der 
Wettbewerbskraft des Weinbaus. Die Fläche der Rebanla-
gen wurde daher in den Bundesländern mit Weinbau im 
Darstellungsbereich der Agrarberichterstattung insge-
samt um rund 25 %, und zwar in allen Größenklassen, also 
auch in den abstockenden, ausgedehnt. Bemerkenswert 
ist in diesem Zusammenhang auch, daß die Zahl der Be-
triebe mit Rebland im Betriebsgrößenbereich zwischen 2 
und 20 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche prozentual 
zwar annähernd so stark zurückgegangen ist wie die kor-
respondierende Zahl der Betriebe mit landwirtschaftlich 
genutzter Fläche; ebenso verdient Beachtung, daß die 
Zahl der Betriebe mit Weinbau gegenüber 1971 in der 
Größenklasse 0,01 bis unter 2 ha landwirtschaftlich ge-
nutzter Fläche kaum abgenommen (- 2,9 %), in der 
Größenklasse 20 bis unter 30 ha um rund 24 % zugenom-
men und sich in den beiden oberen Größenklassen je-
weils auf das rund Zweieinhalbfache vermehrt hat. 

Insgesamt waren 1983 in 658 224 Betrieben (84,2 %) 
7 220 148 ha Ackerland (60,1 % der landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche); in annähernd gleich vielen Betrieben, 
nämlich 634 743 (81,2 %), waren 4 579 499 ha Dauergrün-
land (38, 1 %) vorhanden. Der größte Anteil an der landwirt-
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schaftl1ch genutzten Fläche wird mithin ackerbaulich ge-
nutzt; es ermöglicht die Erzeugung direkt marktfähiger 
Produkte und steht damit 1m Gegensatz zum Dauergrun-

land, das 1n der Regel erst über die Haltung von rauhfutter-
fressenden Tierarten finanziell verwertbare Erträge bringt 
In rund 511 000 landwirtschaftlichen Betrieben sind so-

Anbauart Jahr 

Ackerland insgesamt 1983 
Getreide 1983 
darunter. 

Weizen 1983 
Roggen 1983 
Sommergerste . 1983 
Wintergerste 1983 
Hafer ... 1983 
Körnermais . . . 1983 

Hülsenfrüchte2) 1983 
Kartoffeln 1983 
Zuckerrüben ..... 1983 
Futterhackfrüchte 1983 
Gartengewächse3) 1983 
Handels-

gewächse-4) ..... 1983 
dar ·Rapsu. 

Rübsen ........ 1983 
Futterpflanzens) 1983 
dar.: Grün-u. 

Silomais 1983 
Schwarzbrache 

(ohne 
Kleebrache)6) 1983 

Ackerland insgesamt 1979 
1983 

Getreide ........ 1979 
1983 

darunter: 
Weizen ....... 1979 

1983 
Roggen 1979 

1983 
Sommergerste 1979 

1983 
Wintergerste 1979 

1983 
Hafer „ „ „ „ „ 1979 

1983 
Körnermais ..... 1979 

1983 
Hülsenfrüchte2) .. 1979 

1983 
Kartoffeln ...... 1979 

1983 
Zuckerrüben ..... 1979 

1983 
Futterhackfrüchte . 1979 

1983 
Gartengewächse3) 1979 

1983 
Handels-

gewächse4) .. 1979 
1983 

dar.:Rapsu 
Rübsen 1979 

1983 
Futterpflanzens) .. 1979 

1983 
dar ·Grün-u. 

Silomais ... 1979 
1983 

Schwarzbrache 
(ohne 
Kleebrache)6) ... 1979 

1983 

Tabelle 2: landwirtschaftliche Betriebe 1 ) mit Ackerland nach Fruchtarten 
Ergebnis der Agrarberichterstattung 1983 (Totaler Erhebungsteil) 

Betriebe landwirtschaftlich genutzte Flache der Betriebe 
m1t landw1rtschaftlich genutzter Flache von . von bis unter . ha 

ms- bis unter . ha ms-
gesamt 

0,01-51 5-10 l 10-20 l 20-30 l 3o-5o ~~~~ gesamt 
0,01-51 5-10 l 10-20 l 20-30 130-50 1 ~~~~ 

Anzahl ha 

658 224 188490 120905 152855 90758 71939 33277 7220148 291783 529548 1 352 067 1 375 948 1 731 558 1 939 245 
604825 153935 115573 147 292 87292 68620 32113 5 036510 216 867 397 645 949177 933 650 1 192 747 1 346 424 

441389 98350 87206 114192 66342 50707 24592 1652596 63969 116211 287 824 290559 383 621 510413 
171226 31766 30366 42865 27013 25008 14208 444126 21940 34 713 77 477 73313 104934 131751 
300561 65379 60386 79627 45481 34 710 14978 773189 47109 81108 172571 149152 173 009 150239 
348560 47619 58412 95524 65273 54610 27122 1258 865 35103 74060 206506 232 629 318162 392404 
345182 63297 67871 95430 57681 43427 17 476 599 693 34144 64193 143503 127 810 135627 94415 
38436 7816 6419 8209 5938 6462 3592 168 756 4581 8921 21790 27 499 49830 56134 
7963 1233 1271 1807 1181 1311 1160 12871 394 696 1638 1612 2691 5840 

328914 111 098 74495 79213 35707 20774 7627 222122 22904 25006 44574 35835 39672 54131 
72278 2513 4955 17804 17083 17361 12562 392914 1174 5905 41528 64106 101616 178 584 

244855 52888 56551 71090 36611 22179 5536 125329 9629 18917 38806 28137 21879 7962 
39592 25668 4364 4147 2042 1m 1594 55075 15976 6262 7 487 5188 6990 13171 

46423 3778 6262 10381 7013 9062 9927 262460 3524 10290 26714 25443 48638 147 850 

37961 2663 4556 7361 5707 8275 9399 231 377 2423 6850 17 425 19595 43476 141608 
330243 35633 58725 100943 65986 50486 18470 1103166 18591 63163 240668 281 075 316352 183316 

264205 15285 41727 85065 59431 45991 16706 807 030 7878 37014 164546 207 493 245210 144888 

9887 5951 1696 1061 439 353 387 9700 2722 1665 1474 902 972 1965 

Landwirtschaftszählung 1971 = 100 
76,5 65,8 69,5 72,0 94,6 126,4 142,4 99,5 69,8 72,2 73,5 97,7 131,1 143,9 
68,8 56, 1 60,4 63,7 87,4 128,1 163,5 98,8 61,0 64,5 66,0 91,2 134,9 165,7 
76,0 65,0 68,7 71,1 93,1 124,2 140,5 101,8 79,8 79,8 76,4 96,4 128,0 144,1 
67,5 54,3 59,0 62,0 84,6 122,9 158,7 98,2 70,8 71,6 67,7 86,8 125,8 159,9 

76,3 64,9 67, 1 70,3 94,9 132,3 146,5 108,2 75,7 73,9 74,2 102,5 149,9 164,3 
66,9 53,0 56,6 60,5 85,6 131,3 163,1 110.2 67,7 67,3 67,9 97,6 159,8 188,5 
54,4 42,6 47,8 48,7 62,8 89,8 115,8 66,9 49,9 50,6 46,8 58,3 80,9 113,4 
40,1 29,5 34,1 34,9 45,5 71,2 109,9 52,7 38,7 38,8 34,9 42,0 61,7 101,9 
73,1 68,0 66,8 65,4 82,5 108,0 118,7 93,0 90,6 86,2 75,9 88,1 112,5 119,5 
59,0 54,7 52,9 S0,8 65,6 94,1 116,0 80,5 79,4 73,2 61,5 71,3 99,0 119,5 

143, 1 134,0 148,1 123,7 145, 1 181,3 176,7 211,0 195,3 217,7 177, 1 197,4 239,6 223,2 
147,5 128,7 157,5 126,0 144,9 192,0 209,5 243,3 210,8 253,3 197,4 211,7 267,6 284,1 
74,5 63,8 66,8 68,9 87,0 109,9 111,2 88,3 80,4 79,6 77,5 90,0 104,9 94,0 
63,0 52,4 55,8 57,3 73,7 98,7 107,3 72,9 69,7 68,8 64,1 72,6 85,8 76,8 
63,6 62,4 67,0 58,0 61,1 71,1 74,8 101, 1 95,7 99,4 89,7 97,3 108,5 106,5 
68,3 57,1 62,3 57,6 70,9 99,7 114,0 148, 1 103,5 110.0 106,4 131,1 179,1 174,5 
39,6 46,4 50,9 36,8 29,9 36,7 48,9 43,9 54,1 56,8 40,7 31,2 38,3 56,5 
29,8 31,9 32,9 24,1 20,9 33,3 60,5 44,2 41,0 40,7 31,1 26,0 39,5 71,8 
57,3 55,4 55,8 53,1 64,7 82,3 94,1 55,7 48,7 43,5 40,1 55,3 78,4 119,9 
43,3 42,0 42, 1 39,0 47,7 67,1 92,0 45,3 36,0 30,8 27,7 41,5 70,4 128,7 
69,5 48,8 44,5 49,3 77,2 111,5 129,8 125,2 57,8 62,0 72,8 111,7 15o,7 161, 1 
62,5 37,4 35,6 39,9 66,4 109,7 142,6 125,2 48,7 54,0 61,0 98,4 152,5 177,6 
54,2 48,1 51,6 51,7 63,6 78,0 74,6 53,8 48,0 48,8 47,0 57,8 70,3 68,9 
39,4 33,7 37,4 37,5 46,8 60,2 59,0 38,0 34,2 34,7 33,0 40,4 so.o 48,5 
68,7 70.7 58,7 59,4 73,7 85,6 81,7 81,2 81,1 86,0 81,7 93,8 106,9 86,3 
60,2 61,3 49,6 49,7 66,7 81,7 93,9 84,6 74,0 81,6 83,8 95,6 117,3 85,0 

88,5 56,4 69,1 81,2 99,3 104,0 116,0 121,5 83,8 106,4 120,6 125,4 116,2 124,7 
149,2 93,3 127,0 141,7 173,2 178,4 174,7 203,3 161,5 215,3 238,4 243,8 207,5 191,7 

122,6 156,0 209,1 142,0 112,8 101,2 119,4 134,3 191,7 243,5 173,8 133,1 122,3 134,7 
271,6 502,5 765,7 460,9 261,3 206,3 185,7 245,1 741,8 1041,0 625,2 330,4 235,0 213,8 
73,0 41,9 58,9 71,5 106,0 148,0 151,0 119,4 42,4 64,4 87,9 135,4 195,9 195,1 
67,4 32,9 50,0 64,2 101,4 158,4 184,3 135,9 37,4 60,9 88,6 148,9 241,8 273,8 

120,0 81,3 93,2 102,6 147,7 112, 1 223,6 273,1 174,7 187,6 198,8 226,1 374,6 366,2 
121, 1 78,6 89,1 98,3 149,3 234,6 280,7 339,6 211,8 219,4 225,4 312,8 485,6 529,9 

90,2 85,8 101,2 88,5 87,3 97,4 121,5 108,9 81,7 110,1 109,7 110,7 112,2 158,2 
76,5 75,0 81,2 73,2 71,3 69,5 82,3 93,5 76,3 108,0 96,0 103,9 92,2 108,4 

') landwirtschaftliche Betriebe in der Abgrenzung nach der Hauptproduktionsrichtung (HPR) mit 1 ha und mehr landwirtschaftlich genutzter Fläche oder Waldfläche; unterhalb 
dieser Flächengrenze nur Betriebe, deren Erzeugungseinheiten mindestens dem durchschnittlichen Wert einer jährlichen Markterzeugung von 1 ha landwirtschaftlich genutzter 
Fläche entsprechen. - 2) Zur Körnergewinnung - 3) Gemüse, Spargel, Erdbeeren, Blumen, Zierpflanzen, Stauden, Jungpflanzen, Gartenbausämereien, Vermehrungsanbau von 
Blumenzwiebeln und -knollen; ohne Anbau im Haus- und Nutzgarten - 4) Raps und Rübsen, Hopfen, Tabak, Rüben und Gräser zur Samengewinnung, alle anderen Handels-
gewächse (Mohn, Körnersenf, Flachs, Hanf, Zichorien, Heil- und Gewürzpflanzen usw.) - 5) Auf dem Ackerland (ohne Futterhackfrüchte) - 6) Und Gnindüngungspflanzen (nur 
Hauptfrüchte). 
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wohl Ackerflächen als auch Dauergrunlandflächen vorhan-
den; hierauf sowie auf die Verteilung des Vorkommens 
beider Hauptkulturarten in den landwirtschaftlichen Betrie-
ben wird im Rahmen des Beitrags über die Viehhaltung 
eingegangen werden. 

Ackerland war 1983 in einer von Größenklasse zu Größen-
klasse höheren Zahl der Betriebe vorhanden (59,2 bis 
95,7 %); beim Dauergrünland lag der höchste Prozentsatz 
in der Größenklasse 20 bis unter 30 ha landw1rtschaftl1ch 
genutzter Fläche (92,7 %). Auch die Verteilung der Acker-
fläche zeigte eine gleiche Entwicklung (42,2 % in Betrieben 
von 0,01 bis unter 2 ha bis 71,4 % in Betrieben mit 50 ha 
landwirtschaftlich genutzter Fläche und mehr). Die größten 
Anteile an Dauergrünlandflächen mit Werten zwischen 
43,7 und 42,5 % wiesen dagegen die drei Betriebsgrößen-
klassen zwischen 2 und unter 20 ha landwirtschaftlich 
genutzter Fläche auf. 

Fruchtarten auf dem Ackerland 
Anders als bei den Hauptnutzungs- und Kulturarten han-
delt es sich bei den auf dem Ackerland angebauten 
Fruchtarten weitaus überwiegend um ein1ährige, nur bei 
einzelnen Fruchtarten um zwei- oder mehrjährige Kultu-
ren; bei ihnen muß schon aus Fruchtfolgegründen ein 
regelmäßiger Fruchtwechsel eingeplant werden. Kurz- und 
mittelfristige Anpassungsvorgänge sind an die sich wan-
delnden Produktions- und Absatzbedingungen zu erwar-
ten. Bei dem Anbau werden naturgemäß bevorzugt Frucht-
arten mit höheren Naturalerträgen und/oder Standarddek-
kungsbeiträgen, mit größerer Ertragssicherheit, mit höhe-
rer Qualität, mit besserer Mechanis1erbarkeit. Tabelle 2 auf 
S. 771 gibt einen Überblick über die im Rahmen der Agrar-
berichterstattung 1983 ermittelte Verbreitung der haupt-
sächlichen Fruchtarten in den Betriebsgrößenklassen 
(Zahl der Betriebe mit entsprechendem Anbau und Größe 
der Anbauflächen) und über die seit 1971 eingetretenen 
Veränderungen im Anbau. 

Wie im Abschnitt Kulturarten ausgeführt wurde, bewirt-
schafteten 1983 von den rund 781 000 landwirtschaftlichen 
Betrieben rund 658 000 (84,2 %) eine Ackerfläche; an den 
rund 12 Mill. ha landwirtschaftlich genutzter Fläche nah-
men diese mit rund 7,2 Mill. ha einen Anteil von 60, 1 % ein. 

Die überragende Rolle des Getreidebaus in den Nutzun-
gen des Ackerlandes kommt am deutlichsten darin zum 
Ausdruck, daß 1983 69,8 % des Ackerlandes mit Getreide 
bestellt waren und 91,9 % der landwirtschaftlichen Betrie-
be mit Ackerland mindestens eine der in Tabelle 2 aufge-
führten Getreidearten anbauten. Innerhalb des Getreide-
anbaus nimmt dabei der Weizen den ersten Rang ein; 
weder eine andere Getreide- noch eine andere Fruchtart 
erreicht einen so hohen Flächenanteil an der Ackerfläche 
(22,9 %) noch einen so hohen Anteil an Betrieben mit 
entsprechendem Anbau wie der Weizen (67,1 %). Von den 
übrigen Fruchtarten folgen, bezogen auf den Anteil der 
Betriebe mit entsprechendem Anbau, die Futterpflanzen 
(50,2 %) und die Kartoffeln (50,0 %) und in größerem Ab-
stand die Futterhackfrüchte (37,2 %) und Zuckerrüben 
(11,0 %). Dem Anbau sonstiger Fruchtarten widmen sich 
nur wenige der Betriebe mit Ackerland (Handelsgei,yächse 
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7,1 %, Gartengewächse 6,0 %, Hülsenfrüchte 1,2 %), bezo-
gen auf die Ackerflache erreichten die Futterpflanzen einen 
Anteil von 15,3 %, die Kartoffeln jedoch nur von 3, 1 %, so 
daß deren Anteile noch von dem der Zuckerrüben (5.4 %) 
ubertroffen wird. Bei den restlichen Fruchtarten werden 
nur Anteilssätze von weniger als 2 % erreicht 

Innerhalb der Größenklassen treten bemerkenswerte Un-
terschiede in dem Anbau der Fruchtarten zutage. So be-
trieben in den Größenklassen 0,01 bis unter 2 ha landwirt-
schaftlich genutzter Fläche nur 68,4 % der Betriebe mit 
Ackerland Getreideanbau, in der nächstgrößeren Jedoch 
90,9 % und in darüber liegenden Größenklassen jeweils 
zwischen 95,4 und 96,5 % der Betriebe. Bezogen auf die 
Ackerfläche werden in der untersten Betriebsgrößenklas-
se nur 65,5 %, in den beiden daruber hegenden Größen-
klassen jedoch rund 76 % mit Getreide bebaut. Bedeuten-
de Wandlungen sind beim Kartoffel- und beim Zuckerrü-
benanbau eingetreten. Kartoffeln werden im unteren Be-
triebsgrößenbereich (unter 20 ha landwirtschaftlich ge-
nutzter Fläche) zwar immer noch von mehr als der Hälfte 
aller Betriebe angebaut, während das in den darüber lie-
genden Größenklassen nur in geringerem Umfang der Fall 
ist (20 bis unter 30 ha 39,3 %, 30 bis unter 50 ha 28,9 % und 
50 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche und mehr 
22,9 % ) ; bezogen auf die Anbaufläche erreichte der Kartof-
felbau jedoch nur in der untersten Größenklasse (0,01 bis 
unter 2 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche) einen Anteil 
von 10,2 %. In den darüber liegenden Größenklassen tritt 
er dagegen mit zunehmender Betriebsgröße in erhöhtem 
Maße bis auf einen Flächenanteil von 2,3 % (30 bis unter 50 
ha landwirtschaftlich genutzter Fläche) zurück. Der Anbau 
dürfte in den Betrieben unter 20 ha landwirtschaftlich ge-
nutzter Fläche vornehmlich auf die Bedürfnisse der Eigen-
versorgung der Betriebe ausgerichtet sein und nur an 
dafür prädestinierten Standorten (Frühkartoffeln, Direktab-
satzmöglichkeit an Endverbraucher oder an Industriekar-
toffelabnehmer) der Marktversorgung dienen. In den Be-
triebsgrößenklassen über 20 ha landwirtschaftlich genutz-
ter Fläche lassen die Anbaugrößen je Betrieb darauf 
schließen, daß Gesichtspunkte der betrieblichen Eigen-
versorgung kaum noch eine Rolle spielen. Da Zuckerrü-
ben für den innerbetrieblichen Verbrauch nicht geeignet 
sind - nur das Rübenblatt ist in der Rindviehhaltung ein 
äußerst gehaltvolles w1rtschaftseigenes Futter - findet 
der Anbau von Zuckerrüben nur in Betrieben statt, die sich 
aufgrund von Anbauverträgen auf entsprechende Absatz-
garantien stützen können. Da außerdem die Bestellung, 
Pflege und Ernte der Zuckerrüben einen sehr hohen tech-
nischen Aufwand erfordert, werden Zuckerrüben nur von 
solchen Betrieben angebaut, die über genügend zucker-
rübenanbauwürdiges Land in ausreichender Schlaggröße 
verfügen. Der Zuckerrübenanbau spielt daher verständ-
licherweise nur in den vier oberen Betriebsgrößenklassen, 
wo folgende Anteile erreicht werden, eine Rolle: 

Größe der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche 

10-<20haLF 
20- <30haLF . „ 

30- <50haLF 
50 ha LF und mehr . . . 

Anteil an den 
Betrieben mit 

Ackerland 

11,6 
18,8 
24,1 
37,7 

% 

Anteil der 
Zuckerrüben-
fläche an der 
Ackerfläche 

3,1 
4,7 
5,9 
9,2 
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Tabelle 3. Merkmale ausgewahlter Kultur- und Fruchtarten je Betrieb 1971, 1979 und 1983 

landwirtschaftlich genutzte Flache 
Betriebe mit landwirtschaftlich 

1 

Betriebe mit ausgewahlten 
1 

Verhaltniszahlen 

von bis unter ha 
genutzter Flache insgesamt Kultur-und Fruchtarten 'J Merkmale ie Betrieb 

1971 1 1979 1 1983 1 1971 1 1979 1 1983 1 1971 1 1979 1 1983 

unter 2 191517 141810 130 627 620294 395325 334869 3,2 2,1 2,5 
2- 5 225420 156 829 139954 1175 342 693505 563 381 5,2 4,4 4,0 
5- 10 213417 152971 136 033 1358168 854 784 709 253 6,4 5,6 5,2 

10 - 20 252773 186 425 167041 1 766943 1147 392 961 974 1,0 6,2 5,8 
20 - 30 108214 103 888 97027 774 762 655 736 572 307 1,2 6,3 5,9 
30 - 50 58478 74566 76026 412 692 463 092 445 382 1,1 6,2 5,9 
50 und mehr 21140 30252 34 771 154 731 188 962 206 728 1,3 6,2 5,9 

Insgesamt 1 070959 846741 781 479 6 262932 4398 796 3 793 894 5,8 5,2 4,9 
1 und mehr 1017697 807 467 743811 6161 366 4329 254 3 728 775 6,1 5,4 5,0 

1) Dauergrunland, Haus- und Nutzgärten, Obstanlagen, Baumschulen, Rebland, Korbweidenanlagen, Weizen, Roggen, Wintergerste, Sommergerste, Hafer, Kornerma1s, Hulsen-
fruchte, Kartoffeln, Zuckerruben, Futterhackfruchte, Gartengewachse, Handelsgewachse, Futterpflanzen, Grundungungspflanzen und Schwarzbrache 

In der Versorgung des Nutzviehs überwiegen - nicht 
zuletzt wegen der starken Zunahme des Grün- und Silo-
maises - die auf dem Ackerland angebauten Futterpflan-
zen gegenüber den Futterhackfrüchten in allen Größen-
klassen. In den oberen Größenklassen wird dabei die 
Anbaufläche an Futterhackfrüchten durch das bei der Zuk-
kerrübenerzeugung als Koppelprodukt anfallende Zuk-
kerrübenblatt entsprechend gedrückt. 

Die zwischen 1971 und 1983 eingetretenen Änderungen in 
den Anbauverhältnissen auf dem Ackerland lassen sich 
wie folgt charakterisieren: 

Die Fläche des Ackerlandes hat sich im Zuge des Struktur-
wandels um 1,2 % vermindert, ein der Größenordnung 
nach vergleichbarer Rückgang ist nur bei der Getreideflä-
che (- 1,8 %) eingetreten. Innerhalb des Getreides sind 
der Weizen ( + 10,2 %), derKörnermais ( + 48,1 %) und die 
Wintergerste ( + 143,3 %) vermehrt angebaut worden, 
während Sommergerste (- 19,5 %), Hafer (- 27, 1 %) und 
Roggen (- 47,3 %) stark eingeschränkt wurden. Bei den 
übrigen Fruchtarten stehen deutliche Zunahmen bei den 
Zuckerrüben ( + 25,2 %), Futterpflanzen ( + 35,9 %) - dar-
unter Grün- und Silomais ( + 229,6 %) - und Handelsge-
wächsen ( + 103,3 %) - darunter Raps und Rübsen 
( + 145,1 %) - vergleichbar deutliche Abnahmen bei Gar-
tengewächsen (- 15,4 %), Kartoffeln (- 54,7 %), Hülsen-
früchten (- 55,8 .%) und Futterhackfrüchten (- 62,0 %) 
gegenüber. Innerhalb der Größenklassen ist im Zuge die-
ser Entwicklung der Anbau an Wintergerste und an Han-
delsgewächsen und Futterpflanzen in jeder Größenklasse 
gegenüber 1971 deutlich ausgedehnt worden, und zwar 
bei den beiden letzten im wesentlichen durch den Anbau 
von Raps und Rübsen bzw. von Grün- und Sifomais. Fer-
ner läßt sich eine gewisse Verlagerung des Getreide- und 
des Zuckerrübenanbaus aus dem Größenbereich unter 
20 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche in den von 20 ha 
landwirtschaftlich genutzter Fläche und mehr nachweisen, 
der über die durch den Größenstrukturwandel induzierte 
Verlagerung des Ackerlandes von den unteren in die obe-
ren Größenklassen hinausgeht. Demgegenüber hat der 
Anbau an Gartengewächsen der Fläche nach im Größen-
bereich unter 30 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche 
weniger stark ab-, im Größenbereich von 30 ha landwirt-
schaftlich genutzter Fläche und mehr allerdings auch weni-
ger stark zugenommen als das Ackerland. 

Die Zahl der Betriebe insgesamt mit Ackerland verringerte 
sich von 1971 bis 1983 um 31,2 %. Noch stärkere Abnah-
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men sind bei Getreide in Betrieben mit Getreideanbau 
überhaupt (- 32,5 %) und auch bei den einzelnen Getrei-
dearten (mit Ausnahme der Wintergerste, die 1983 von 
einer gegenüber 1971um47,5 % größeren Zahl von Betrie-
ben angebaut wurde) zu verzeichnen. Auch bei den übri-
gen Fruchtarten hat sich die Zahl der Betriebe mit entspre-
chendem Anbau durchgehend schneller verringert als die 
Zahl der Betriebe mit Ackerland (mit Ausnahme der Han-
delsgewächse, die 1983 von einer gegenüber 1971 um 
49,2 % vermehrten Zahl von Betrieben angebaut wurden). 
Auch für die Größenklassen gilt die Aussage, daß die Zahl 
der Betriebe mit entsprechendem Anbau an Fruchtarten 
durchgehend schneller abgenommen hat als die Zahl der 
Betriebe mit Ackerland. 

Daß diese Spezialisierung auf weniger Frucht-, Kultur- und 
Hauptnutzungsarten ein wichtiges Motiv und eine wichtige 
Antriebskraft für den Strukturwandel ist, ist der Tabelle 3 zu 
entnehmen. Sie zeigt, daß von den landwirtschaftlichen 
Betrieben des Darstellungsbereichs im Durchschnitt je 
Betrieb 1971 5,8 der in der Fußnote zur Tabelle angegebe-
nen Frucht-, Kultur- und Hauptnutzungsarten angebaut 
bzw. genutzt wurden. Von 1971 bis 1979 haben die Betrie-
be ihre Nutzungsvielfalt deutlich (von 5,8 auf 5,2 Merkmale) 
eingeschränkt, ebenso von 1979 bis 1983 (von 5,2 auf 4,9 
Merkmale). Diese Entwicklung ist um so bemerkenswerter, 
weil die Zahl der im Durchschnitt je Betrieb genutzten 
Frucht-, Kultur- und Hauptnutzungsarten verständlicher-
weise bei größeren Betrieben deutlich über der von mittle-
ren und kleineren Betrieben liegt (z. B. 1971 : 50 ha land-
wirtschaftlich genutzter Fläche und mehr: 7,3; 10 bis unter 
20 ha: 7,0; 0,01 bis unter 2 ha: 3,2) und der sich im 
Zeitablauf vollziehende Strukturwandel daher aufgrund 
des statistischen „Struktureffektes" tendenziell eine Ver-
größerung der im Durchschnitt je Betrieb genutzten 
Frucht-, Kultur- und Hauptnutzungsarten bewirkt. Es ist 
daher damit zu rechnen, daß das Bemühen der Betriebe, 
sich in ihrer Bodennutzung auf wenige Frucht-, Kultur- und 
Hauptnutzungsarten zu spezialisieren, stärker ist, als dies 
in den vorliegenden Zeilen zum Ausdruck kommt. Weitere 
Aufschlüsse hierüber sind von den Ergebnissen der Be-
triebsklassifizierung zu erwarten, in die bekanntlich auch 
die Konzentrationsvorgänge in der Viehhaltung einfließen, 
so daß jene Ergebnisse Aufschluß über das Ausmaß und 
die Richtung der Spezialisierung der einzelnen Betriebe 
auf die Zweige der Bodennutzung und/oder Viehhaltung 
zu geben vermögen. 

Diplomlandwirt Gerhart Friese 
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Anbauflächen und 
Getreideernte 1984 
Vorläufige Ergebnisse 

Vorbemerkung 
Die Anbauflächen der landwirtschaftlichen Kultur- und 
Fruchtarten werden jährlich im Mai durch die Bodennut-
zungshaupterhebung festgestellt. Die Erhebung umfaßt 
land- und forstwirtschaftliche Betriebe ab 1 ha Gesamtflä-
che und kleinere Betriebe, wenn sie eine bestimmte Min-
desterzeugung erreichen oder gewisse Sonderkulturen 
wie Gemüse, Obst, Wein, Zierpflanzen und Baumschulge-
wächse zum Verkauf produzieren. 

Die Bodennutzungshaupterhebung wird alle vier Jahre 
total und in den Zwischenjahren repräsentativ durchge-
führt. 1984 fand die Erhebung turnusgemäß als Stichprobe 
mit einem Auswahlsatz von ca. 11 % statt. Etwa 102 000 
Betriebe wurden nach ihren Anbauflächen befragt. Ausge-
wertet für die vorliegenden Ergebnisse wurden die Anga-
ben von über 98 000 Betrieben; die Zahlen haben also 
noch vorläufigen Charakter. Die endgültigen Daten der 
Bodennutzungshaupterhebung 1984 werden voraussicht-
lich Ende November veröffentlicht werden. 

Ergebnisse der Bodennutzungshaupterhebung 

Der Umfang der als Ackerland genutzten landwirtschaftli-
chen Flächen - rund 7,2 Mill. ha - hat gegenüber dem 
Vorjahr um etwa 50 000 ha (0,7 %) abgenommen, davon 
relativ am meisten in Nordrhein-Westfalen (- 2,5 %) und 
am wenigsten in Bayern (- 0,1 %). Die Witterungsbedin-
gungen während der Bestellungsarbeiten im Herbst 1983 
waren gut, so daß davon ausgegangen werden kann, daß 
die Anbauabsichten der Landwirte ausgeführt werden 
konnten und daß die Veränderungen gegenüber dem Vor-
jahr gewollt und geplant waren und nicht vom Wetter 
diktiert wurden. So sind denn auch die Änderungen der 
Ackerlandnutzung gegenüber 1983 vergleichsweise klein 
und liegen im Trend der letzten Jahre. 

Der Getreideanbau ging insgesamt um 2,7 % zurück. Be-
troffen davon waren alle Getreidearten außer Wintergerste 
( + 5,2 %) und Körnermais ( + 6,4 %). Am größten war der 
Rückgang bei Sommergerste (- 14,2 %). 

Innerhalb des Hackfruchtanbaues wurden die Zuckerrü-
benflächen leicht (um 3,1 %) ausgeweitet und die Runkel-
rübenflächen wie bereits seit Jahren weiter eingeschränkt 
(- 8 %). Der Kartoffelanbau blieb etwa auf Vorjahreshöhe 
(-1,8%). 

Hohe Zunahmen waren wiederum beim Winterraps zu 
verzeichnen ( + 9,1 %), wenn auch die relativen Steige-
rungsraten der letzten Jahre nicht erreicht wurden. Wäh-
rend im Hauptanbauland für Raps, Schleswig-Holstein, 
der Anbau stagniert, sind vor allem die Anbauausdehnun-
gen in den süddeutschen Bundesländern bemerkens-
wert. 

Tabelle 1: Anbau auf dem Ackerland 

Flache 1 19841) 1 Flachenanteil 
Fruchtart 1983 1 19841) 1 gegenüber 1983 19841) 

1000 ha 1 Ofo 

Ackerland 7233 7181 - 52 - 0,1 100 X 
Getreide 5044 4906 -138 - 2,1 68,3 100 

Brotgetreide 2112 2069 - 43 - 2,0 X 42,2 
W1nterwe1zen 1554 1540 - 14 - 0,9 X 31,4 
Sommerweizen 101 81 - 20 -19,8 X 1,1 
Roggen 445 437 - 8 - 1,8 X 8,9 
Wintermeng-

getreide 12 11 - 1 - 8,3 X 0,2 
Futtergetreide .... 2764 2657 -107 - 3,9 X 54,1 

Wintergerste 1260 1326 + 66 + 5,2 X 21,0 
Sommergerste 775 665 -110 -14,2 X 13,5 
Hafer. 601 552 - 49 - 8,2 X 11,3 
Sommermeng-

getreide . 128 114 - 14 -10,9 X 2,3 
Körnerma1s ....... 169 180 + 11 + 6,5 X 3,1 

Hülsenfrüchte ....... 13 16 + 3 +23,1 0,2 X 
Hackfrüchte ..... 743 741 - 2 - 0,3 10,3 100 
darunter: 

Kartoffeln .... .. 224 220 - 4 - 1,8 X 29,1 
Zuckerrüben2) 393 405 + 12 + 3,1 X 54,1 

Gemüse, Erdbeeren 
und andere 
Gartengewächse 56 55 - 1 - 1,8 0,8 X 

Handelsgewächse 263 284 + 21 + 8,0 4,0 100 
dar ·Raps, Rübsen 232 251 + 19 + 8,2 X 88,4 
Futterpflanzen .... 1104 1172 + 68 + 6,2 16,3 100 
dar .. Grünmais, Silomais 807 865 + 58 + 7,2 X 13,8 
Gnindüngung3) und 

Schwarzbrache ohne 
Kleebrache .... 10 7 - 3 -30,0 0,1 X 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Zur Rubengewinnung. - 3) Zum Unterpflügen be-
stimmte Hauptfrüchte. 

Bei den Ackerfutterpflanzen waren Steigerungen im Anbau 
von insgesamt 6,1 % zu beobachten, die im wesentlichen 
auf den gegenüber 1983 um rund 60 000 ha ( + 7,2 %) 
ausgeweiteten Anbau von Grünmais/Silomais zurückzu-
führen sind. 

Ergebnisse der Getreideernte 

Rund 70 % des Ackerlandes werden in der Bundesrepu-
blik Deutschland mit Getreide bestellt. Die Getreideernte 
ist somit - auch wenn ihr Umsatzwert nicht an den der 
tierischen Erzeugnisse wie Milch und Fleisch heranreicht 
- der wichtigste Eckpfeiler der landwirtschaftlichen 
Grundproduktion. Ihre Höhe und Qualität ist bestimmend 
für den wirtschaftlichen Erfolg eines Jahres für die Land-
wirtschaft insgesamt und entscheidend für unzählige Be-
triebe, für die sie die bedeutendste, häufig auch einzige 
Einnahmequelle ist. Entsprechend dieser Bedeutung wird 
einer möglichst genauen Feststellung der jährlichen Ge-
treideernte durch das Verfahren der „Besonderen Ernteer-
mittlung" Rechnung getragen. Bei diesem Verfahren wer-
den während der Erntezeit stichprobenmäßig ausgewählte 
Felder und Probestellen unter Aufsicht geerntet, und der 
Ertrag wird gewogen. Die hierbei gewonnenen Ergebnisse 
werden alljährlich jeweils zum erstenmal Ende August auf 
einer Sitzung des „Sachverständigenausschusses für die 
Besondere Ernteermittlung" ausgewertet und zur vorläufi-
gen Getreideernte zusammengestellt. Dieses vorläufige 
Ergebnis der Getreideernte erwies sich in den vergange-
nen Jahren als relativ genau und kam den endgültigen 
Werten, die häufig erst zum Jahresende vorliegen, recht 
nahe. Obwohl es sich dieses Jahr um ein spätes Erntejahr 
handelt und zum Zeitpunkt Ende August erst etwa zwei 
Drittel des Getreides geerntet waren, kann davon ausge-
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Tabelle 2: Getreideernte (ohne Körnermais) 

Hektarertrage 

Fruchtart 
1978/830 1 1982 

1 

1983 
1 

19841) 

dt 

Getreide insgesamt 44,9 48,0 45,3 

Brotgetreide . 48,0 51,7 50,4 
Winterweizen .. 52,2 56,2 55,1 
Sommerweizen 44,4 49,2 42,5 
Roggen „ „ .. 37,6 40,3 36,0 
Wintermenggetre1de 40,7 42,6 40,8 

Futtergetreide ······· 42,5 45,5 41,4 
Wintergerste ...... 48,7 51,9 50,8 
Sommergerste . . . . 37,3 42,2 32,8 
Hafer .. .... „ 40,0 43,0 34,4 
Sommermenggetreide ..... 36,9 40,3 32,9 

1) vorläufiges Ergebnis 

gangen werden, daß keine wesentlichen Änderungen im 
Ergebnis eintreten werden. 

Schaubild1 

HEKTARERTRAGE DER WICHTIGSTEN GETREIDEARTEN 
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zusammenfassend ist festzustellen: Die Getreideernte 
1984 ist eine Rekordernte. Der durchschnittliche Hektar-
ertrag für Getreide insgesamt liegt mit 53, 1 dt über allem 
bislang Dagewesenen. Der entsprechende Ertrag des 
Vorjahres wurde um 17,2 % und der Durchschnittsertrag 
der Jahre 1978/83 um 18,3 % überschritten. Es wird ange-
nommen, daß die wechselhafte Sommerwitterung dieses 
Jahres mit kurzen heißen Phasen und genügend Nieder-
schlägen die Vegetationszeit des Getreides entscheidend 
verlängerte und somit eine längere Zeit zur Produktion von 
Assimilaten den Getreidepflanzen zur Verfügung stand. 
Hinzu kommt der statistisch seltene Fall, daß sämtliche 
Getreidearten in allen Bundesländern gute Erträge brach-
ten. Im Regelfall ist es nämlich so, daß beispielsweise 
guten Erträgen bei den Wintergetreidearten schlechtere 
bei den Sommerungen gegenüberstehen oder hervorra-
gende Ernten in den norddeutschen Bundesländern mit 
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53,1 

56,9 
61,2 
50,8 
43,2 
47,5 

50,1 
56,5 
41,7 
46,6 
42,1 

Erntemengen 
19841) 

1 1 

19841) 

gegenuber 1982 1983 19841) gegenüber 
1978/830 1 1983 1983 

% 1 OOOt % 

+ 18,3 + 11,2 23571 22077 25096 + 13,7 

+ 18,5 + 12,9 10334 10644 11777 + 10,6 
+ 11,2 + 11, 1 6957 8568 9424 + 10,0 
+ 14,4 + 19,5 1674 430 413 - 4,0 
+ 14,9 + 20,0 1639 1599 1889 + 18,1 
+ 16,7 + 16,4 63 47 50 + 6,4 

+ 17,9 + 21,0 13236 11433 13319 + 16,5 
+ 16,0 + 11,2 5012 6402 7489 + 11,0 
+ 11,8 + 21, 1 4447 2542 2776 + 9,2 
+ 16,5 + 35,5 3113 2068 2573 + 24,4 
+ 14,1 + 28,0 664 421 481 + 14,3 

mäßigen in Süddeutschland korrespondieren und da-
durch eine gewisse Nivellierung im Bundesgebiet erreicht 
wird. 

Da auch die Qualität des Getreides von den Mitgliedern 
des Sachverständigenausschusses allgemein als gut 
beurteilt wird und für die nächst dem Getreide wichtigsten 
Produkte Zuckerrüben und Kartoffeln ebenfalls gute Er-

M1ll.t 

Schaubild2 
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tragsaussichten bestehen, sei an dieser Stelle ein Hinweis 
auf die in jüngster Zeit aufgekommene Diskussion über 
Umweltbelastungen der Ackerböden erlaubt: Vermutun-
gen darüber, daß emissionsgeschädigtes Ackerland 
(„saurer Regen") bereits verbreitet Ertragsdepressionen 
zur Folge habe, lassen sich durch die tatsächlichen Erträ-
ge nicht belegen. 

Die Erntemenge für Getreide insgesamt, die sich aus den 
vorläufigen Anbauflächendaten und den ebenfalls vorläufi-
gen Hektarerträgen errechnet, wird sich auf gut 25 Mill. t 
belaufen, wovon rund 11,8 Mill.tauf Brotgetreide und 13,3 
Mill. t auf Futter- und Industriegetreide entfallen. Diese 
Erntemenge liegt trotz verringerter Anbauflächen 
(- 3,1 %) um 3 Mill. t (13,7 %) über der des Vorjahres. Zu 
dieser Erntemenge kommen voraussichtlich noch 
850 000 t Körnermais. 

Dr.EikeRuß 

775 



Entwicklung der Eisen-
und Stahlindustrie 

Vorbemerkung 
Die detaillierte stat1st1sche Erfassung der Eisen- und 
Stahlindustne ist 1m „Gesetz über die Stat1st1k der Roh-
stoff- und Produktionswirtschaft einzelner Wirtschafts-
zweige" vom 11. November 1960 geregelt. Auskunfts-
pflichtig sind danach unter anderem die Betriebe der 
Eisenschaffenden Industrie. Hierunter sind sowohl die 
Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke als auch die Wer-
ke, die Blech kalt walzen, Blech und Band mit Überzügen 
versehen, ferner die Stahlrohrwerke und die Schmiede-, 
Preß- und Hammerwerke zu verstehen. Die folgenden Aus-
führungen beziehen sich in erster Linie auf die Situation 
der Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke und der Wer-
ke, die Blech kalt walzen, d. h. der Eisen- und Stahlindu-
strie oder der sogenannten Montanindustrie. Nur über 
diesen Bereich liegen für Vergleiche mit anderen Ländern 
der Europäischen Gemeinschaften passende Zahlen vor. 
Das diesem Beitrag zugrunde liegende Datenmaterial be-
ruht auf Erhebungen und Berechnungen des Statistischen 
Bundesamtes - hauptsächlich in der Außenstelle in Düs-
seldorf - und des Statistischen Amtes der Europäischen 
Gemeinschaften. 

Eisen- und Stahlindustrie der Bundesrepublik 
Deutschland im ersten Halbjahr 1984 

Die Eisen- und Stahlindustne der Bundesrepublik 
Deutschland, wie in der gesamten westlichen Wett durch 
anhaltende Krisen in den letzten Jahren gekennzeichnet, 
kann nach fast zehnjährigem Produktionsrückgang erst-
mals wieder Produktionssteigerungen melden. In den 
bundesdeutschen Stahlwerken (einschl. Stahlgießereien) 
wurden 1m ersten Halbjahr 1984 19,73 Mill. t Roh s t a h 1 
erschmolzen. Gegenüber dem ersten Halbjahr 1983 be-
deutet dies eine Zunahme von 9,0 %, gegenüber dem 
zweiten Halbjahr 1983 von 11,9 %. Dabei ist die Erzeugung 
von Strangguß im Vergleich zum ersten Halbjahr 1983 um 
19,8 % gestiegen, die Blockgußerzeugung aber um 16,2 % 
zurückgegangen. Der Stranggußanteil an „Rohstahl fest" 
liegt nun bei 77,2 %. Bei „Rohstahl flüssig für Stahlguß" ist 
nur eine geringe Produktionssteigerung von 1,7 % festzu-
stellen. Der Zuwachs bei Elektrostahl war mit 11,8 % höher 
als der bei Oxygenstahl mit 8,4 %. Branchenkenner rech-
nen für das Jahr 1984 mit einer Produktionssteigerung von 
über 5 %, was auf eine Rohstahlproduktion im laufenden 
Jahr von 37,5 bis 39,0 Mill. t schließen läßt. 

Auch bei den W a 1 z s t a h 1 f e r t i g e r z e u g n i s s e n 
ergab sich in den ersten sechs Monaten 1984 gegenüber 
dem ersten und auch zweiten Halbjahr 1983 mit 7,4 bzw. 
7,3 % eine positive Produktionsentwicklung. Hieran waren 
fast alle Erzeugnisse beteiligt (siehe Tabelle 1 ). Überdurch-
schnittlich zugenommen hat im Vergleich zum ersten 
Halbjahr 1983 bei den Flacherzeugnissen die Produktion 
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von Mittelblech ( + 27,4 %) und Warmbreitbandfertiger-
zeugnissen ( + 29,8 %). Gegenüber der zweiten Jahres-
hälfte 1983 trifft dies nur flir die Produktion von Warmbreit-
bandfert1gerzeugnissen zu. Bei den Profilerzeugnissen 
zeigen sich 1m Vergleich zum zweiten Halbjahr 1983 für die 

Tabelle 1. Produktion in der Eisen- und Stahlindustrie 

1983 

1 

1984 1 H J 1984 gegemiber 
Erzeugnisse 1 HJ 1 2.HJ 1 Hj 1. HJ 1983 1 2Hj 1983 

10001 0/o 

Roheisen. 13485 13113 14955 + 10,9 + 14,0 
Rohstahl 18100 17628 19732 + 9,0 + 11,9 
Walzstahttertig-

erzeugnisse 13024 13036 13986 + 7,4 + 7,3 
Flacherzeugnisse 1) 8802 9122 9736 + 10,6 + 6,7 
Profilerzeugnisse2) 4222 3914 4251 + 0,7 + 8,6 

1) Grob-, M)ttel-, Feinblech, Warmband, Warmbreitbandfertigerzeugnis, Breitflach-
stahl - 2) Ubnge Walzstahlfertigerzeugrnsse 

Produkte Formstahl, Walzdraht und Stabstahl ebenfalls 
spürbare Produktionssteigerungen. So wurden 10,0 % 
mehr Formstahl, 9,6 % mehr Stabstahl und 8,7 % mehr 
Walzdraht hergestellt. Die Erzeugung von Formstahl liegt 
mit 416 000 t allerdings noch deutlich unter der des ersten 
Halbjahres 1983 (572 000 t). 

Die Auswirkungen des Arbeitskampfes in der Automobil-
industrie auf die Produktionsentwicklung in der Eisen- und 
Stahlindustrie lassen sich noch nicht quantifizieren. 

Die Produktion von weiterverarbeiteten Walzstahtfertiger-
zeugnissen ist in den ersten sechs Monaten des laufen-
den Jahres sowohl gegenüber dem ersten als auch dem 
zweiten Halbjahr 1983 gestiegen. Hierbei ist allerdings 
anzumerken, daß sich die Zuwachsraten im Vergleich zum 
zweiten Halbjahr 1983 gegenüber dem ersten Halbjahr 
1983 merklich abgeschwächt haben. Die Veränderungsra-
ten zum zweiten Halbjahr 1983 betrugen bei verzinktem 
und verbleitern Blech und Band 6,7 %, bei Weißblech und 
-band, Feinstblech und -band 2,5 % und bei kunststoff-
und anderem überzogenen Blech und Band 6,5 %. 

Auch an Stahlrohren und Schmiedeerzeugnissen wurden 
im ersten Halbjahr 1984 mehr als in den beiden Vorjahres-
halbjahren erzeugt. Die Zunahme betrug bei Stahlrohren 
im Vergleich zum ersten Halbjahr 198310,3 %, zum zweiten 
Halbjahr 10,5 %, bei Schmiedestücken 5,9 bzw. 13,9 %. 
Sowohl bei den Schmiedestücken als auch bei den Stahl-
rohren haben alle Produkte zur Produktionssteigerung 
beigetragen. 

Im Vergleich zu anderen Wirtschaftszweigen liegt die Pro-
duktion in der Eisenschaffenden Industrie - gemessen 
am kalenderbereinigten Index der N et t o p rod u kt i o n 
für fachliche Unternehmensteile - noch auf einem recht 
niedrigen Niveau (siehe Tabelle 2). Die Produktionssteige-
rung war aber in den ersten sechs Monaten des Jahres 
1984 gegenüber dem gleichen Vorjahreszeitraum mit 
8,4 % deutlich höher als die Veränderung für das Produzie-
rende Gewerbe insgesamt ( + 2,2 %), für das Grundstotf-
und Produktionsgütergewerbe ( + 5,5 %) oder auch für das 
Investitionsgüter produzierende Gewerbe ( + 0, 1 %). 
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Tabelle 2 Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - (ausgewählte Wirtschaftszweige) 
Fachliche Unternehmensteile von Kalenderunregelmaß1gkeiten bereinigt 

W1rtschaftszwe1g 

Produzierendes Gewerbe insgesamt 
Verarbeitendes Gewerbe 

Grundstoff- und Produkt1onsgutergewerbe 
dar Eisenschaflende Industrie 

Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke (ohne Stahlrohre) 
Eisen-, Stahl- und Temperg1eßereien 
Z1ehereien, Kaltwalzwerke, Mechanik (a n g ) 

lnvestitionsguter produzierendes Gewerbe 
dar Stahlverformung, Oberflächenveredlung, Härtung 

Stahl- und Leichtmetallbau, Schienenfahrzeugbau 
Maschinenbau " 
Straßenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahrzeugen usw. 
Herstellung von Eisen-, Blech- und Metallwaren 

Quelle: Fachserie 4, Reihe 2. 1. 

Auch die Auftragssituation (siehe Tabelle3) der 
Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke hat sich zu Beginn 
dieses Jahres positiv entwickelt. Im Vergleich zu den Mo-
naten Januar bis Juni 1983 haben sich die Auftragseingän-
ge an Walzstahlerzeugnissen (Grund-, Qualitäts-, Edel-
stähle) - ohne Halbzeug und Warmbreitband - in den 
entsprechenden Monaten des Jahres 1984 um 7,3 % auf 
12,07 Mill. t erhöht. Insbesondere die Entwicklung bei den 
Auslandsordern war ausschlaggebend für den Zuwachs 
der Auftragseingänge. Sie stiegen um 18,7 % auf 
4,33 Mill. t. Die inländischen Eingänge nahmen dagegen 
nur um 1,8 % auf 7,75 Mill. t zu. Hierbei ist erwähnenswert, 
daß der inländische Auftragseingang im Juni 1984 mit 
1,03 Mill. t der niedrigste seit August letzten Jahres war. 
Während die Nachfrage nach Walzstahlerzeugnissen aus 
Grund- und Qualitätsstählen im ersten Halbjahr 1984 um 

Tabelle 3: Auftragseingang, Lieferungen, Auftragsbestand an 
Walzstahlerzeugnissen1) in der Eisen- und Stahlindustrie 

Gegenstand der 
1983 

1 

1984 1 Hj 1984 gegenüber 
1 HJ 1 2.Hj 1.HJ 1 Hj 1983 1 2. HJ 1983 Nachweisung 

1 OOOt % 

Auftragseingang 
Insgesamt „ „ „ 

.:1 
11254 10945 12072 + 7,3 + 10,3 

Inland ....... 7609 6788 7746 + 1,8 + 14,1 
Ausland ... 3645 4158 4325 + 18,7 + 4,0 

Lieferungen 
Insgesamt „ „ „ . 1 10865 10890 11246 + 3,5 + 3,3 

Inland „ „ „ . . „ 7 411 6896 7368 - 0,6 + 6,8 
Ausland „ „ „ . 3453 3994 3878 + 12,3 - 2,9 

Auftragsbestand2) 
Insgesamt ........ 

1 

4002 4247 5040 + 25,9 + 18,1 
Inland „ „ „ 2390 2465 2846 + 19,1 + 15,5 
Ausland „ „ „ 1612 1782 2194 + 36, 1 + 23,1 

1) Ohne Halbzeug und Warmbreitband, einschl. Edelstahl - 2) Am Letzten des 
Berichtszeitraumes. 

3,9 % gegenüber dem gleichen Vorjahreszeitraum stieg 
(die Inlandsnachfrage ging sogar um 1,8 % zurück), ist bei 
den Edelstahlerzeugnissen ein Zuwachs von 22,2 % zu 
verzeichnen. Auch hier kamen die stärkeren Impulse aus 
dem Ausland. Die Auftragsbestände an Walzstahlerzeug-
nissen lagen Ende Juni 1984 bei über 5 Mill. t und damit 
auf einem Niveau, das letztmalig im ersten Halbjahr 1980 
erreicht wurde. 
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1983 
1 

1984 1 HJ 1984gegenuber 
1 HJ 

1 
2 Hi 1 HJ 1 Hj 1983 

1 
2 HJ 1983 

1980 = 100 % 

94,7 96,2 96,8 + 2,2 + 0,6 
96,0 96,6 98,1 + 2,2 + 1,6 
94,0 93,9 99,2 + 5,5 + 5,6 
83,4 80,7 90,4 + 8,4 + 12,0 
81,6 78,9 
87,3 77,2 87,0 - 0,3 + 12,1 
91,0 87,4 95,2 + 4,6 + 8,9 

98,5 98,8 98,6 + 0,1 - 0,2 
90,4 82,8 94,6 + 4,6 + 14,3 
85,9 93,5 73,4 - 14,6 - 21,5 
89,5 95,7 87,6 - 2,1 - 8,5 

111,8 103,8 104,1 - 6,9 + 0,3 
94,0 90,9 98,6 + 4,9 + 8,5 

Beim Au ß e n h an d e 1 mit Walzstahlerzeugnissen in 
der Abgrenzung des Montanvertrages verlief die Entwick-
lung bei den Ein- und Ausfuhren im ersten Halbjahr 1984 
gegenüber den entsprechenden Vorjahresmonaten unter-
schiedlich. Während die Einfuhren um 0,2 % zurückgin-
gen, sind die Ausfuhren um 19,9 % gestiegen. Lediglich 
bei Weißblech und -band ( + 35,8 %), Halbzeug 
( + 32,8 %) und Walzdraht ( + 22,5 %) sind im Zeitraum 
Januar bis Juni 1984 höhere Einfuhren als im gleichen 
Vorjahreszeitraum festzustellen. Bei den Ausfuhren wie-
sen alle Produkte Zuwachsraten auf, wobei die von Halb-
zeug mit 62,7 %, von Mittelblech mit 47,3 %, von Warmbreit-
band mit 35,7 % und von Stabstahl und Breitflachstahl 
einschl. Grobblech mit 24,2 bzw. 20,3 % besonders hervor-
treten. 

Entwicklung der Eisen- und Stahlindustrie seit 1979 
in der Bundesrepublik Deutschland 
Die Jahre nach 1979 brachten der deutschen Eisen- und 
Stahlindustrie die härtesten Rückschläge in der seit 1975 
herrschenden Stahlkrise. Von wenigen Ausnahmen abge-
sehen, wiesen die deutschen Stahlkonzerne nur noch Ver-
luste in ihren Bilanzen aus. Das Produktionsniveau sank 
auf den Stand von Mitte der sechziger Jahre zurück. Die 
Folgen waren Schließungen ganzer Produktionsstätten, 
Zusammenschlüsse von Unternehmen, Konzentration der 
Produktion auf kostengünstige Anlagen, Personalabbau 
und Kurzarbeit. Das Prinzip der freien Marktwirtschaft wur-
de angesichts der europäischen Stahlkrise zumindest teil-
weise durch die Entscheidung Nr. 2794/80/EGKS der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften außer 
Kraft gesetzt und durch ein Quotensystem ersetzt. Dieses 
Quotensystem, das den Stahlwerken in den Ländern der 
Europäischen Gemeinschaften für bestimmte Produkt-
gruppen vierteljährlich Produktionsobergrenzen vor-
schreibt, soll bis Ende 1985 in Kraft bleiben. 

Roheisen 
Die Roheisenerzeugung ist nicht an das Quotensystem 
gebunden. Als Einsatz für Rohstahl ist sie jedoch sehr 
stark von der Rohstahlerzeugung abhängig. So ist auch 
hier seit 1979 ein Produktionsrückgang festzustellen. Von 
diesen Einbußen waren alle Roheisensorten betroffen, vor 
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Tabelle 4 Produktion und Produktionsanlagen 1n der Eisen- und Stahlindustrie der Bundesrepublik Deutschland 
1979 bis 1983 

Gegenstand der Nachweisung Maß-

1 1 1 1 1 

Veranderung gegenüber dem 

einheit 1979 1980 1981 1982 1983 Voqahr1n% 
1980 1 1981 1 1982 1 1983 

Roheisen 1 OOOt 35167 33873 31876 27621 26598 - 3,1 - 5,9 - 13,3 - 3,1 
Stahlroheisen 1 OOOt 33483 32337 30522 26250 25659 - 3,4 - 5,6 - 14,0 - 2,3 
G1eßereirohe1sen 1 OOOt 1371 1272 1 090 816 693 - 1,2 - 14,3 - 25,1 - 15,1 
Sonstiges Roheisen 1 OOOt 312 264 264 555 246 - 15,4 0,0 + 110,2 - 55,1 

Stand der Hochöfen 1) 
vorhanden Anzahl 84 80 79 72 63 X X X X 
in Betrieb Anzahl 53 50 47 40 36 X X X X 

Produktionskapazität Millt 52,4 51,0 50,7 48,7 46,0 - 2,1 - 0,6 - 3,9 - 5,5 
Auslastung % 61,1 66,4 62,9 56,6 51,8 - 1,0 - 5,3 - 10,0 + 2, 1 
Rohstahl 1 OOOt 46040 43838 41610 35880 35729 - 4,8 - 5,1 - 13,8 - 0,4 

Rohstahl fest 1 OOOt 45495 43300 41096 35414 35346 - 4,8 - 5,1 - 13,8 - 0,2 
BlockguB . ··········· 1 OOOt 27548 23138 18m 13200 9692 - 16,0 - 18,9 - 29,1 -26,6 
Strangguß 1 OOOt 17948 20162 22319 22214 25654 + 12,3 + 10,1 - 0,5 + 15,5 

Rohstahl flüssig flir Stahlguß 1 OOOt 545 538 514 466 382 - 1,2 - 4,5 - 9,4 - 17,9 
Oxygenstahl 1 OOOt 35034 34357 33392 29020 28774 - 1,9 - 2,8 - 13,1 - 0,8 
Elektrostahl . . ·········· 1 OOOt 6428 6543 6578 6329 6954 + 1,8 + 0,5 - 3,8 + 9,9 
Siemens-Martin-Stahl 1 OOOt 4579 2939 1641 530 - - 35,8 - 44,2 - 67,1 -
Edelstahl. .. 1 OOOt 8983 8390 9028 7294 7260 - 6,6 + 1,6 - 19,2 - 0,5 
Anteil an der 

Rohstahlerzeugung .. .. % 19,5 19,1 21,1 20,3 20,3 - 2,1 + 13,6 - 6,5 0,0 
Edelstahlrohblöcke „ . 10001 8757 8157 8819 7111 7096 - 6,9 + 8, 1 - 19,4 - 0.2 

Unlegiert ........... 1 OOOt 1819 1636 1790 1088 1174 - 10,1 + 9,4 - 39,2 + 7,9 
Legiert„ „ „. „ „ „. 1 OOOt 6938 6520 7029 6023 5922 - 6,0 + 7,8 - 14,3 - 1,1 

Legierter Flüssigstahl ..... 1 OOOt 227 234 2C9 183 164 + 3,1 - 10,1 - 12,4 - 10.4 
Stand der Produktionsanlagen 1) 
Oxygenkonverter: vorhanden ... Anzahl 46 46 46 43 41 X X X X 

inBetrieb „ Anzahl 36 35 34 31. 30 X X X X 
Elektroöfen. vorhanden2) Anzahl 136 127 123 110 109 X X X X 

inBetrieb ......... Anzahl 121 109 102 91 93 X X X X 
SM-Öfen· vorhanden Anzahl 38 33 26 16 9 X X X X 

in Betrieb Anzahl 29 17 10 4 - X X X X 
Produktionskapazität insgesamt . Mill t 68,8 66,9 67,8 65,4 64,0 - 2,8 + 1,3 - 3,5 - 2, 1 
Auslastung . ....... % 66,9 65,5 61,4 54,9 55,8 - 2,1 - 6,3 - 10,6 + 1,6 
dar.: Oxygenstahl ............. Mill.! 53,7 52,4 55,2 54,3 53,5 - 2,4 - 5,3 - 1,6 - 1,5 

Auslastung . „ % 65,3 65,6 60,6 53,4 54,3 - 0,5 - 7,6 - 11,9 + 1,1 
Elektrostahl Mill.! 8,4 9,1 9,6 9,6 9,4 + 8,3 + 5,5 0.0 2, 1 % -
Auslastung „ „ „ „ „ „ „ 16,5 12,2 68,5 65,9 70,2 - 5,6 - 5,1 - 3,8 + 6,5 

Walzstahlfertigerzeugnisse3) 10001 31843 30n1 29865 25782 26061 - 3,4 2,9 13,7 1, 1 1 OOOt - - + 
Gleisoberbauerzeugnisse . 1 OOOt 531 456 477 380 310 - 14,1 + 4,6 - 20,3 - 18,4 
Spundwanderzeugnisse ...... 1 OOOt 329 279 254 183 176 - 15,2 - 9,0 - 28,0 - 3,8 
Breitflanschträger ........... 10001 570 646 642 433 422 + 13,3 - 0,6 - 32,1 - 2,3 
Formstahl ......... ......... 1 OOOt 1123 1284 1079 892 951 + 14,3 - 16,0 - 17,3 + 6,6 
Walzdraht .•. „ 

1 OOOt 4016 3626 3384 2846 3158 - 9,7 - 6,7 - 15,9 + 8,1 
dar.: Betonstahl . „ 1 OOOt 363 306 274 222 277 - 15,1 - 10,5 - 19,0 + 24,8 
Stabstahl ..... 1 OOOt 4834 4432 3755 3155 3119 - 8,3 - 15,3 - 16,0 - 1, 1 
dar. Betonstahl . „ 1 OOOt 1403 1246 1055 865 958 - 11,2 - 15,3 - 18,0 + 10.8 
Breitflachstahl 1 OOOt 434 381 303 274 263 - 12,2 - 20,5 - 9,6 - 4,0 
Warmband . . . . . . . . . . ''''' 2654 2516 2384 2115 2100 - 5,2 - 5,2 - 11,3 - 0.7 
Warmbreitband 1 OOOt - 3,3 

(Fertigerzeugnis) ····· „ 
1 OOOt 4030 3897 4436 3589 3682 + 13,8 - 19,1 + 2,6 

Grobblech .. .„ 10001 4183 4137 4408 3664 3382 - 1,1 + 6,6 - 16,9 - 7,7 
Mittelblech „ „ „ „ . . . . . . . . . 1 OOOt 534 499 476 372 415 - 6,6 - 4,6 - 25,5 + 10, 1 
Feinblech „ „ „. .. 8604 8619 8266 7881 8084 + 0.2 - 4,1 - 4,1 + 2,6 

1) Jahresdurchschnitt. - 2) Lichtbogen- und Induktionsöfen - 3) Der Röhrenrund- und -mehrkantstahl, gewalzt, gehörte bis einschl. 1981 zu den Walzstahlfertigerzeugnissen. zu 
Vergleichszwecken ist er aber nicht in den Angaben für die Jahre 1979 bis 1981 enthalten. 

allem Gießereiroheisen. Davon wurde im Jahr 1983 nur 
noch knapp die Hälfte der Menge aus 1979 erschmolzen. 
Das Produktionsplus gegenüber dem Vorjahr bei „Sonsti-
gem Roheisen" im Jahr 1982 ist nicht auf eine konjunktu-
relle Belebung zurückzuführen, sondern darauf, daß der 
Eisenschwamm im Systematischen Güterverzeichnis für 
Produktionsstatistiken, Ausgabe 1982, zu der Gütergrup-
pe 27 „Eisen und Stahl" bei Roheisen eingeordnet wurde. 
Die optimistischen Erwartungen, die man an die Verfahren 
der Direktreduktion - dabei entsteht Eisenschwamm -
knüpfte, haben sich nicht erfüllt. Der Kostenvorteil bei der 
Eisenschwammerzeugung gegenüber der konventionel-
len Roheisenerzeugung im Hochofen, der in erster Linie 
aus dem Einsatz billiger Brennstoffe, wie z. B. Erdgas, 
herrührt, ist durch die Ölkrise aufgehoben worden. Des-
halb wurde auch 1982 ein soeben fertiggestelltes Eisen-
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schwammwerk kurz nach Inbetriebnahme wieder stillge-
legt. Die Anzahl der Hochöfen ging im Zeitraum 1979 bis 
1983 zwar von 84 auf 63 zurück, eine ganze Reihe von 
Hochöfen wurde aber in diesem Zeitraum modernisiert, so 
daß die Produktionskapazitäten sich nur von 52,4 auf 
46,0 Mill. t(- 12,2 %)verringert haben. 

Rohstahl 
Die Rohstahlproduktion erreichte im Jahr 1983 mit 
35,73 Mill. t den niedrigsten Stand seit 1966 (35,32 Mill. t). 
Gegenüber dem produktionsstärksten Jahr 197 4 bedeutet 
dies einen Rückgang von knapp 33 %. Die Modernisierung 
in den bundesdeutschen Stahlwerken ist auch in den 
Krisenjahren zügig vorangetrieben worden. So ist der An-
teil des kostengünstigen Stranggießverfahrens an der 
Rohstahlerzeugung (Block- und Strangguß) von 39,5 % im 
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Jahr 1979 auf 72,6 % 1m Jahr 1983 gestiegen. Im Jahr 1981 
wurde erstmals mehr Rohstahl 1m Strangguß als 1m Block-
guß vergossen. Die Erzeugung von Rohstahl nach dem 
Siemens-Martin-Verfahren wurde in der Bundesrepublik 
Deutschland 1m Jahr 1982 eingestellt. Damit hat auch das 
letzte der alten Stahlerzeugungsverfahren nur noch histori-
schen Wert. Der Anteil der Elektrostahlerzeugung an der 
gesamten Rohstahlerzeugung hat sich im Betrachtungs-
zeitraum von 14,0 auf 19,5 %, der Anteil des Oxygenstahls 
von 76, 1 auf 80,5 % erhöht. 

Die Entwicklung bei der Edelstahlerzeugung entsprach in 
den Jahren 1979 bis 1983 bis auf das Jahr 1981 der 
allgemeinen Entwicklung in der Eisen- und Stahlindustrie. 
Während z. B. die Rohstahlerzeugung insgesamt in die-
sem Jahr gegenüber 1980 um 5,1 % zurückging, hat sich 
die Edelstahlerzeugung um 7,6 % ( + 0,6 Mill. t) erhöht. 
Dies ist darauf zurückzuführen, daß rund 0,24 Mill. t 
( + 5, 1 %) mehr Walzstahlfertigerzeugnisse aus Edelstahl 
und rund 0, 12 Mill. t ( + 12,3 %) mehr Edelstahlrohre im 
Jahr 1981 erzeugt wurden. Der Edelstahlanteil an der ge-
samten Rohstahlerzeugung lag im Jahr 1983 bei etwa 
20%. 

Im Durchschnitt des Jahres 1983 waren 41 Oxygenstahl-
konverter in der Bundesrepublik Deutschland vorhanden, 
von denen durchschnittlich 30 in Betrieb waren. Damit gab 
es fünf weniger bzw. waren sechs weniger in Betrieb als 
1979. Die Produktionsmöglichkeit hat sich dadurch aber 
nur minimal (um 0,2 Mill. t) verringert. Bei Elektrostahl hat 
sich die Kapazität trotz Abbau von Produktionsanlagen 
1983gegenüber1979 um 1 auf 9,4 Mill. t erhöht. 

Walzstahlfertigerzeugnisse 
Die Entwicklung der Walzstahlfertigerzeugnisse verlief im 
Beobachtungszeitraum 1979 bis 1983 ähnlich wie die des 

Rohstahls. Für das Jahr 1983 ist erstmals wieder ein Pro-
duktionsanstieg zu verzeichnen. Die Entwicklung bei den 
einzelnen Erzeugnissen verlief dabei unterschiedlich Nur 
negative Veränderungsraten sind bei den Produkten 
Spundwanderzeugnisse, Stabstahl, Breitflachstahl und 
Warmband festzustellen, während die Schwankungsbreite 
der Veränderungsraten bei den Feinblechen am gering-
sten ist. Bemerkenswert ist auch die Entwicklung bei den 
Karosserieblechen, deren Produktion von 1,5 Mill. t 1m 
Jahr 1979 auf 1,4 Mill. t in 1981 zurückging, damit aber 
noch weit uber der Produktion der siebziger Jahre lag. Ab 
1982 nahm die Produktion wieder zu. Bei einer Erzeugung 
von 1,7 Mill. t 1m Jahr 1983 betrug der Anteil der Karosse-
rieblecherzeugung an der Feinblecherzeugung bereits 
21,0 % (1979: 17,4 %). Die größten Zuwachsraten für 1983 
weist die Erzeugung von Betonstahl auf, und zwar sowohl 
in Form von Walzdraht als auch von Stabstahl - ein 
Zeichen der Belebung der Bauwirtschaft. Gerade bei Be-
tonstahl war im Zeitraum 1979 bis 1982 ein starker Produk-
tionsrückgang zu verzeichnen. Gestiegene Qualitätsan-
sprüche an die Erzeugnisse der deutschen Stahlindustrie 
spiegeln sich auch in der Herstellung von Walzstahlfertig-
erzeugnissen aus Edelstahl wider. Der Anteil dieser Er-
zeugnisse an der gesamten Walzstahlfertigerzeugung ist 
von 16,2 % im Jahr 1979auf17,3 % 1983 gestiegen. 

Entwicklung in den anderen Ländern der 
Europäischen Gemeinschaften (EG) 
Nicht nur in der Bundesrepublik Deutschland war die 
Eisen- und Stahlindustrie in den letzten Jahren von der 
Krise betroffen, sondern auch in den übrigen Ländern der 
EG. Der Ausnutzungsgrad der Rohstahlproduktionsmög-
lichkeiten 1n der EG-Stahlindustrie, der 1979 noch 68,9 % 

Tabelle 5: Rohstahl- und Walzstahlproduktion in den Ländern der Europäischen Gemeinschaften 

1979 
1 

1980 
1 

1981 
1 

1982 
1 

1983 
Veränderung gegenüber dem Vorjahr 

Land 1980 1 1981 1 1982 1 1983 
1 OOOt % 

Rohstahl 
Bundesrepublik Deutschland ...... 46040 43838 41610 35880 35729 - 4,8 - 5,1 - 13,8 - 0,4 
Belgien .... ......... ····· .. „ . 13442 12321 12284 9896 10056 - 8,3 - 0,3 - 19,4 + 1,6 
Dänemark ........ ...... ······ 804 734 612 560 493 - 8,7 - 16,6 - 8,5 - 12,0 
Frankreich ....... .... . ..... 23360 23176 21258 18402 17582 - 0,8 - 8,3 - 13,4 - 4,5 
Griechenland ...... . .... (813) (1067) 909 933 858 (+ 31,2) - 14,8 + 2,6 - 8,0 
Gro8britannien ........ ...... . ... 21464 11277 15573 13704 14978 - 41,5 + 38,1 - 12,0 + 9,3 
Irland ... ······ .. .... ······ 72 2 33 61 141 - 91,2 X + 84,8 + 131,1 
Italien . ··········· ····· . . . . . . 24250 26501 24 777 24009 21812 + 9,3 - 6,5 - 3,1 - 9,2 
Luxemburg ········· ····· . . . . . . . 4950 4619 3790 3510 3294 - 6,7 - 11,9 - 1,4 - 6,2 
Niederlande .. ......... ...... „ „ 5806 5272 5472 4354 4484 - 9,2 + 3,8 - 20,4 + 3,0 

Europäische Gemeinschaften 1) 140188 127 740 126318 111309 109424 - 8,9 - 1,1 - 11,9 - 1,7 

Produktionsmöglichkeiten ..... . .... 203500 202 500 198400 193 000 X X X X 
Ausnutzungsgrad in % ... .... 68,9 63,1 56, 1 56,7 X X X X 

Walzstahl 2) 
Bundesrepublik Deutschland . ....... 33940 32774 32175 27579 27932 - 3,4 - 1,8 - 14,3 + 1,3 
Belgien „. „ „. ..... . .... 10259 9412 8824 7295 6993 - 8,3 - 6,2 - 17,3 - 4,1 
Dänemark „ ................. ......... 676 649 556 462 405 - 4,0 - 14,3 - 16,9 - 12,3 
Frankreich ...... .... . .... 19932 19657 18310 16081 15055 - 1,4 - 6,9 - 12,2 - 6,4 
Griechenland ....... „ ..... „ ..... - - 1180 1196 1393 - - + 1,4 + 16,5 
Großbritannien ......... . ' . . . . . ······· 15421 8816 11737 10448 10925 - 42,8 + 33,1 - 11,0 + 4,6 
Irland . ..... ..... . ..... 50 23 19 59 116 - 54,0 - 11,4 + 210,5 + 9,6 
Italien .. ........ ...... „ 20067 21106 2<l679 19558 18754 + 5,2 - 2,0 - 5,4 - 4,1 
Luxemburg ... ......... ........ „ 3595 3570 3004 2743 2703 - 0,7 - 15,9 - 8,7 - 1,5 
Niederlande „ „. . . . . . . . . .... 3755 3175 3317 3025 2975 - 15,4 + 4,5 - 8,8 - 1,7 

Europäische Gemeinschaften 1) 107 694 99182 99802 88446 87251 - 1,9 + 0,6 - 11,4 - 1,4 

1) Griechenland gehört erst seit 1981 zur Europäischen Gemeinschaft - 2) Einschl Halbzeug für Röhren, ohne Blocke für Röhren 
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betrug, ist im Jahr 1983 auf 56,7 % gesunken Diese rück-
läufige Produktion, sinkende Marktpreise, zunehmende 
Kurzarbeit und Entlassungen veranlaßten - wie bereits 
erwähnt - die Komm1ss1on der EG, gestützt insbesonde-
re auf Artikel 58 des Vertrages über die Gründung der 
Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl, ab No-
vember 1980 ein Quotensystem mit Mindestpreisen in 
Kraft zu setzen. Die Entwicklung der Rohstahlproduktion 
verlief in fast allen Gemeinschaftsländern gleich schlecht 
(siehe Tabelle 5). Durch das Quotensystem bedingt, ha-
ben sich die Anteile der Mitgliedsländer der EG an der 
gesamten Roh s t a h 1 erze u g u n g nur geringfügig 
verändert. Der Anteil der bundesdeutschen Stahlindustrie, 
der im Jahr 1974 noch 34,2 % betrug, ging bis zum Jahr 
1983 auf 32,7 % zurück. In den italienischen und französi-
schen Stahlwerken wurden im vergangenen Jahr 19,9 
bzw. 16, 1 % der gesamten EG-Erzeugung erschmolzen. 

Die Ausführungen über die Rohstahlerzeugung treffen in 
ähnlicher Weise für die Erzeugung von W a 1 z stahl zu. 
Gegenüber dem Jahr 1979 wurden in der EG im Jahr 1983 
20,4 Mill. t oder 19,4 % weniger Walzstahl hergestellt. Das 
Produktionsplus im Jahr 1981 ist auf die Erweiterung der 
EG durch die Aufnahme Griechenlands zurückzuführen. 
Erst im Jahr 1983 ist unter den bedeutenden Stahlländern 
der EG wieder ein Anstieg der Walzstahlerzeugung in der 
Bundesrepublik Deutschland und in Großbritannien fest-
zustellen. 

Die Produktionsrückgänge spiegeln sich auch deutlich in 
der Anzahl der Bes c h ä f t i g t e n wider. Waren zum 
Beispiel im Durchschnitt des Jahres 197 4, dem weltweiten 
Boomjahr der Stahlindustrien, noch rund 792 100 Be-
schäftigte (Arbeiter, Angestellte und Auszubildende) in der 
Stahlindustrie der EG eingesetzt, so hat sich diese Zahl im 

Tabelle 6: Beschäftigte 1 ) in der Eisen- und Stahlindustrie 
der Europäischen Gemeinschaften 

in der Abgrenzung des EG KS-Vertrages2 ) 3 ) 

Jahresdurchschnitt 

Land 
1974 1 1979 1 1983 l 1983gegenüber1974 

1000 1 % 

Bundesrepublik 
Deutschland . 230,6 204,0 168,9 - 61,7 - 26,8 

Belgien ... 63,6 49,0 40,4 - 23,2 - 36,5 
Dänemark . .. 2,7 2,7 1,5 - 1,2 - 44,4 
Frankreich .„ „ 155,7 125,0 92,6 - 63,1 - 40,5 
Griechenland ..... X X 

Großbritannien ...... 197,7 162,0 67,3 -130,4 - 66,0 
Irland ...... .... 0,8 0,7 0,6 - 0,2 - 25,0 
Italien „ „ „ „. 93,8 98,0 90,3 - 3,5 - 3,7 
Luxemburg ...... 23,4 17,0 12,5 - 10,9 - 46,6 
Niederlande . „ 23,8 21,0 19,7 - 4,1 - 17.2 
Europäische 

Gemeinschaften ... 792,1 680,0 493,7 -298,4 - 37,7 

1) Einschl Auszubildende - 2) Vertrag über die Gründung der Europäischen Ge-
meinschaft für Kohle und Stahl vom 18. 4. 1951. - 3) Statistisches Amt der Europäi-
schen Gemeinschaften: Themenkreis .Industrie und Dienstleistungen", Reihe 3 
.Eisen und Stahlindustrie", Monatsbericht .Eisen und Stahl" 1 /1984. 

Durchschnitt des Jahres 1983 auf 493 700, das sind rund 
298 400 weniger, verringert. Am stärksten ist dabei die 
Belegschaft in Großbritannien zurückgegangen, wo 1983 
130 400 Beschäftigte weniger in der Eisen- und Stahlindu-
strie erfaßt wurden als 197 4. Aber auch in Frankreich und in 
der Bundesrepublik Deutschland fiel mit 63 100 bzw. 
61 700 eine große Anzahl von Arbeitsplätzen der Stahlkri-
se zum Opfer. Überdurchschnittlich war der Belegschafts-

780 

abbau in 
(- 46,6 %), 

Großbritannien (- 66,0 %), 
Danemark (- 44,4 %) und 

Luxemburg 
Frankreich 

(- 40,5 %). In der 1tal1enischen Eisen- und Stahlindustne 
waren dagegen im Jahr 1983 nur 3,7 % weniger Beschäf-
tigte zu verzeichnen als 1m Jahresdurchschnitt 197 4. 

Die Situation in der Eisen- und Stahlindustrie der EG hat 
steh zwar, ähnlich wie in der Bundesrepublik Deutschland, 
in den letzten Monaten verbessert, die vorhandenen Pro-
duktionsmöglichkeiten liegen aber noch weit über der zu 
erwartenden Nachfrage, so daß auch in den nächsten 
Jahren mit Kapazitätsabbau und daher mit weiteren Verlu-
sten an Arbeitsplätzen gerechnet werden muß. 

Dipl.-Kaufmann Ludwig Wallacher 
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Eisenbahnverkehr 1983 

Unternehmen und Infrastruktur 
Zum Jahresende 1983 waren neben der Deutschen Bun-
desbahn noch 11 O Unternehmen der nicht bundeseigenen 
Eisenbahnen am öffentlichen Schienenverkehr beteiligt. 
Damit ergeben sich gegenüber dem Vorjahr keine Ände-
rungen. Mit 30 Unternehmen waren in Nordrhein-Westfa-
len die meisten nicht bundeseigenen Eisenbahnen behei-
matet, gefolgt von Baden-Württemberg mit 26 und Nieder-
sachsen mit 22 Unternehmen. Sonst waren in keinem 
Bundesland mehr als 10 Unternehmen im Eisenbahnver-
kehrtätig. 

Tabelle 1: Unternehmen und feste Betriebseinrichtungen 1 ) 

Gegenstand Einheit 1970 1 1980 1 1982 11983 der Nachweisung 

Unternehmen insgesamt .... Anzahl 136 116 111 111 
Eigentumsstreckenlänge ... km 33010 31497 31236 30995 
dar„ elektrifiziert ..... „. km 8861 11447 11469 11489 

eingleisig .. .... km 1357 2237 2233 2223 
mehrgleisig „ . ...... km 7504 9210 9236 9266 

Gesamtgleislänge ..... „. km 72649 70528 69861 69190 
dar.: elektrifiziert ········· km 25920 31953 32165 32178 
Bahnhöfe „ „ „ „ „ „ „ Anzahl 4886 3525 3457 3409 
Gleisanschlüsse ...... Anzahl 12481 12697 12549 12308 
Höhengleiche Bahnübergänge . Anzahl 39645 32793 31726 31233 
dar„ mit Schranken .......... Anzahl 10044 7135 6469 6084 

1) Stand am Jahresende. 

Das Streckennetz der Eisenbahnen wurde im Berichtsjahr 
1983 um weitere 241 km gekürzt und umfaßte zur Jahres-
wende eine Eigentumslänge von 30 995 km. Die Gleislän-
ge, die wegen der Mehrgleisigkeit vieler Strecken insge-
samt 69190 km betrug, hat um 671 km abgenommen. 
Dieser Abbau betraf ausschließlich nicht elektrifizierte 
Gleise, deren Länge um 684 km auf 37 012 km verringert 
wurde; die elektrifizierte Gleislänge nahm dagegen noch 
geringfügig ( + 13 km) auf insgesamt 32 178 km zu, so daß 
nunmehr 47 % des Schienennetzes für den elektrischen 
Zugbetrieb eingerichtet sind. 

Beschäftigte 
Der von den Eisenbahnen aus wirtschaftlichen Erwägun-
gen angestrebte Personalabbau zeigte im Jahr 1983 deut-
liche Wirkung. Mit insgesamt 325 800 Beschäftigten waren 
Ende 1983 bei den Eisenbahnunternehmen rund 14 000 
Personen (- 4,1 %) weniger als am Ende des Vorjahres 
tätig. 

Tabelle 2: Beschäftigte 1 ) 

Beschäftigte 
1970 

1 

1980 
1 

1982 
1 

1983 nachdem 
Beschäftigungsverhältnis 

Insgesamt „ „. „. „ „ „ „ 400858 352148 339 779 325 791 
davon: 

Beamte ... ·········· 214209 184239 181140 179090 
Angestellte und Arbeiter ... 177 914 150086 140212 130397 
Auszubildende ....... 8735 17 823 18427 16304 

')Stand am Jahresende. 
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Schaubild 1 

BESCHAFTIGTE IM SCHIENENVERKEHR 1983 
NACH EINSATZBEREICHEN 

Allgemeine 
Verwaltung 

Stat1Sbsdles -.1840795 

Die im Schienenverkehr eingesetzten 287 900 Personen 
waren zu 47 % im Betriebs- und Verkehrsdienst und zu 
20 % in der Vorhaltung des Fahrzeugparks beschäftigt. 
Über ein Fünftel des Personals (23 %) war allein für die 
Vorhaltung der Fahrwege eingesetzt. 

Die Deutsche Bundesbahn hatte mit 318 900 Beschäftig-
ten zum Jahreswechsel den weitaus größten Personalan-
teil (98 %). 

Fahrzeugbestand 
Den Eisenbahnen standen zum Jahresende mit 7 308 Lo-
komotiven 127 Einheiten (- 1,7 %) weniger zur Verfügung 
als 1982, wobei der Bestand an elektrischen Lokomotiven 
um 55 auf 2 677 (- 2,0 %) und die Zahl der Diesellokomoti-
ven (einschließlich Lokomotiven anderer Antriebsarten) 
um 72 auf 4 631 (- 1,5 %) abnahm. 

Die mit diesen Lokomotiven zur Verfügung stehende Ma-
schinenleistung betrug 12,6 Mill. kW, wobei 79 % der Zug-
kraft in den elektrischen Lokomotiven installiert war. 

Bei den anderen Fahrzeugen mit eigenem Antrieb nahm 
der Bestand an elektrischen Triebwagen um 36 auf 2 006 
zu ( + 1,8 %) während die Zahl der Diesel- und sonstigen 
Triebwagen um 29 auf 612 abnahm (- 4,5 %). 

Der Bestand an Eisenbahnwagen zur Personenbeförde-
rung lag am Ende des Berichtsjahres mit 18 002 Einheiten 
um 239 Wagen ( + 1,3 %) höher als ein Jahr zuvor; die 
Anzahl der Sitzplätze blieb dagegen mit 1,26 Mill. auf Vor-
jahresniveau. 

Für die Abwicklung des Güterverkehrs standen den Eisen-
bahnen im Bundesgebiet insgesamt 324 907 Güterwagen 
zur Verfügung, das sind rund 10 600 oder 3,2 % weniger als 
Ende 1982. Die Ladekapazität dieses Wagenparks ging, 
bedingt durch die größere Ladefähigkeit der neu einge-
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Tabelle3· Fahrzeugbestand 
der Eisenbahnen 1 ) 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 1970 1 1980 1 1982 1 1983 

Einsatzbestand an Lokomotiven 
Insgesamt Anzahl 8536 7 507 7 435 7308 
davon. 

Elektrische Lokomotiven Anzahl 2296 2735 2732 2677 
Diesellokomot1ven und 

Lokomotiven anderer 
Antriebsarten . Anzahl 6240 4 772 4 703 4631 

Maschinenleistung insgesamt . 1 OOOkW 12615 14176 13934 12612 
dar Elektrische Lokomotiven 1 OOOkW 7185 10000 9979 10006 

Fahrzeuge fur die Personenbeforderung und Gepackwagen 
Insgesamt Anzahl 22104 18444 17763 18002 
davon 

Elektrische Triebwagen Anzahl 811 1961 1970 2006 
Dieseltriebwagen und 

Triebwagen anderer 
Antriebsarten . Anzahl 1140 694 641 612 

Reisezugwagen ... Anzahl 18218 14471 13966 14292 
Steuer- und Beiwagen .. Anzahl 1935 1318 1186 1092 
Sitzplätze insgesamt 1000 1459 1281 1262 1263 
Personenfahrzeuge für 

Dienstzwecke ...... Anzahl 3545 2648 2369 2155 
Gepäckwagen ......... Anzahl 4195 1725 1693 1644 

Güterwagen 
lnsgesamt2) ....... ...... Anzahl 331 271 342 029 335 519 324 907 
davon: 

Eigentumsbestand ...... Anzahl 281981 287 096 280 174 270 018 
darunter: 

Gedeckte Güterwagen Anzahl 121 363 121 655 119832 111962 
Offene Güterwagen . ..... Anzahl 94211 85473 83407 80752 
Flache Güterwagen ........ Anzahl 64064 77961 75029 73871 

Privatbestand .. . ..... Anzahl 42724 50085 50846 50471 
darunter. 

Gedeckte Güterwagen ...... Anzahl 4918 5144 5832 6111 
Offene Güterwagen .... Anzahl 791 1178 1302 1199 
Flache Güterwagen Anzahl 1266 1906 1840 1793 

Dienstgüterwagen . .. .. Anzahl 6566 4848 4499 4418 

Ladekapazität 
lnsgesamt2) . ........ 1 ooot 9644 11493 11617 11456 
davon: 

Eigentumsbestand . . . . ... 1 ooot 8080 9238 9282 9121 
Privatbestand ....... 1 ooot 1397 2071 2159 2161 
Dienstgüterwagen ...... 1 ooot 167 184 176 174 

1) Stand am Jahresende - 2) Einschl. angemieteter Güterwagen, ohne Schmalspur-
wagen. 

stellten Wagen und die Ausmusterung kleinerer Einheiten, 
um nur 1,4 % auf insgesamt 11,5 Mill. t zurück. 

Personenverkehr 
Im Schienenverkehr der Eisenbahnen wurden 1983 mit 
1 124 Mill. Fahrgästen rund 6 Mill. Personen (-0,5 %) 
weniger befördert als im Vorjahr (1982: - 3,0 %). Die am 
stärksten rückläufige Beförderungsart war der Berufsver-

Tabelle4: Personenverkehr 
der Eisenbahnen 

Mill. 

Gegenstand 1970 
1 

1980 der Nachweisung 

Beförderte Personen insgesamt .. 1054 1165 
darunter auf: 

Zeitfahrausweisen des 
Berufsverkehrs .... 338 365 

Zeitfahrausweisen des 
Schülerverkehrs .. 214 264 

Geleistete Personenkilometer 
insgesamt .... ... 38129 38862 
darunter mit' 

Zeitfahrausweisen des 
Berufsverkehrs . ... 5657 5988 

Zeitfahrausweisen des 
Schülerverkehrs . . ... 3225 3768 
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1 
1982 

1 
1983 

1130 1124 

366 351 

259 263 

40840 39097 

6369 5682 

4051 3843 

kehr, der um 4,1 % auf 351 Mill. Beförderungsfälle zurück-
ging. Der Schülerverkehr nahm im gleichen Zeitraum um 
1,5 % auf 263 Mill Fahrgäste zu. 

Güterverkehr 

Die bet den Eisenbahnen in den letzten Jahren zu beob-
achteten Verluste bei der Güterbeförderung konnten auch 
im Berichtsjahr noch nicht aufgehalten werden, der Nach-
fragerückgang war aber nicht mehr so hoch wie in den 
Vorjahren. Mit insgesamt 310,1 Mill. t lag das Ergebnis des 
Jahres 1983 um 2,4 % unter dem des Vorjahres. Der Wa-
genladungsverkehr, auf den der weitaus größte Teil des 
Güterverkehrs entfällt, ging um 2,5 % auf 296,6 Mill. t 
zurück. Im gleichen Zeitraum sank der Stückgutverkehr um 
4,5 % auf 2,7 Mill. t, während der Dienstgutverkehr mit 10,8 
Mill. t annähernd dem Vorjahresergebnis entsprach . 

Tabelle5: Güterverkehr 
der Eisenbahnen 

Mill! 

Gegenstand der Nachweisung 1970 1 1980 

Insgesamt ''''' . .... 392,1 364,3 
davon: 

Wagenladungsverkehr .. 372,3 346,0 
Stückgutverkehr ''''' 4,8 3,5 
Dienstgutverkehr .... 15,0 14,7 

1 1982 

317,7 

304,2 
2,8 

10,7 

Wagenladungsverkehr nach Hauptverkehrsbeziehungen 
Binnenverkehr ..... 288,8 256,7 228,1 
Versand in die DDR . ..... 3,5 5,5 3,0 
Empfang aus der DDR ..... 4,6 9,7 13,2 
Versand ins Ausland ..... 36,9 37,7 29,5 
Empfang aus dem Ausland . 31,9 28,7 23,5 
Durchgangsverkehr .. .. 6,6 7,6 6,9 

1 1983 

310,1 

296,6 
2,7 

10,8 

222,2 
3,3 

12,9 
27,8 
23,7 
6,8 

Im Wagenladungsverkehr wurden die größten Transport-
verluste nicht mehr wie in den Vorjahren bei den Montan-
gütern eingefahren, sondern bei den landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen, die um 16 % auf 11,7 Mill. t zurückgingen, 
wobei die Zuckerrübentransporte durch verminderte Ernte-

Schaubild 2 

GÜTERVERKEHR III FRACHTPFLICHTIGEN WAGENLADUNGSVERKEHR 
NACH GUTERABTEIWNGEH 

l<11d· Andere Feste Erdol, Erze, Eisen, Steme, Dunge- Chem. Andere Beson-
wnt- Nah- mmera- Mme- Metall- Stahl, Erden mittel Erzeug- Halb- dere 
schalt- rungs- llsche ralol- abfalle NE- msse und Trans-
hche mittel Brenn- erzeug- Metalle Fertig- port-
Erzeug- stoffe msse, erzeug- güter 
n1sse Gase msse 

Stabst1sctm Bundesa•t 84 0796 
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erträge um ein Drittel auf 3,7 Mill. t abnahmen. Bei den 
„anderen Nahrungsmitteln" wurden gleichzeitig stark rück-
läufige Transporte gemeldet, deren Aufkommen um 13 % 
auf 6,9 Mill. t fiel. Im gleichen Zeitraum sank die Transport-
nachfrage für Mineralölerzeugnisse um 7,7 % auf 25,5 Mill. 
t, und die Beförderung von Erzen und Metallabfällen fiel um 
5,3 % auf37,5 Mill. t. 

Tabelle 6 Frachtpflichtiger Wagenladungsverkehr 
nach Guterabte1lungen 

Mill t 

Guterabte1lung 1970 1 1980 1 1982 1 

Insgesamt 372,3 346,0 304,2 
davon 

Landw1rtschafthche Erzeugnisse u a 24,7 17,1 14,0 
Andere Nahrungsmittel 8,6 9,3 8,0 
Feste mineralische Brennstoffe 95,4 89,4 80,9 
Erdol, Mmeralolerzeugnisse, Gase 30,8 29,2 27,7 
Erze, Metallabfalle 54,1 47,4 39,6 
Eisen, Stahl und NE-Metalle 57,0 59,8 50,2 
Steine und Erden 38,7 28,5 23,8 
Düngemittel 16,9 15,6 12,4 
Chemische Erzeugnisse 18,4 20,1 18,4 
Andere Halb- und Fertigerzeugnisse 18,9 16,2 14,9 
Besondere Transportguter 8,8 13,5 14,3 

1983 

296,6 

11,7 
6,9 

80,4 
25,5 
37,5 
49,5 
23,8 
12,0 
18,9 
14,8 
15,4 

Die einzigen Transportzunahmen verzeichneten die Eisen-
bahnen bei den Chemischen Erzeugnissen mit 2,6 % auf 
insgesamt 18,9 Mill. t und bei den „besonderen Transport-
gütern" mit einem Plus von 7,9%auf15,4 Mill. t; in diesen 
erfolgversprechenden Sektor fallen die modernen Trans-
portmethoden wie Container- und Huckepackverkehr. 

Container und Huckepackverkehr 

Die Zahl der von den Eisenbahnen beförderten Großcon-
tainer (20 Fuß und mehr) lag mit 782 000 transportierten 
Einheiten annähernd auf Vorjahresniveau ( + 0,2 %). Von 
diesen Containern waren 513 000 Einheiten ( + 2,5 %) mit 
insgesamt 6,5 Mill. t Gütern ( + 4,3 %) beladen. 

Tabelle 7: Containerverkehr der Eisenbahnen 
1000 

Gegenstand der Nachweisung 1970 1 1980 1 1982 

Großcontainer insgesamt 786 780 
Anzahl der beladenen Container 162 505 500 
Beförderte Tonnen ........... 6200 6257 

Mittelcontainer 
Anzahl der beladenen Container 617 304 239 
Beförderte Tonnen . . 1496 1175 

Kleincontainer 
Anzahl der beladenen Container 3137 1717 1313 
Beförderte Tonnen 584 446 

1 1983 

782 
513 

6527 

216 
1207 

1164 
396 

Bei einem anderen modernen Transportsystem, dem Huk-
kepackverkehr, setzte sich der in den letzten Jahren zu 
beobachtende Aufwärtstrend deutlicher fort. Hier wurde 
mit 414 000 verladenen Sendungen ein Anstieg von 9,3 % 
registriert. Den größten Verkehrsgewinn erfuhr dabei die 
„rollende Landstraße", die mit der Beförderung von 51 700 
Last- und Sattelzügen auf den Schienen einen Anstieg von 
29 % verbuchte. Die Anzahl der „Wechselbehälter", die 
mittels Hebeanlagen von den Lastkraftfahrzeugen auf 
Eisenbahnwaggons verladen wurden, nahm im Vergleich 
zu 1982 um 7,6 % auf 266 606 Einheiten zu. Die Zahl der 
ohne Zugmaschinen von den Eisenbahnen beförderten 
Sattelanhänger erhöhte sich gleichzeitig um 5,5 % auf 
95 700 Stück. 
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Einnahmen 

Die aus dem Schienenverkehr der Eisenbahnen resultie-
renden Einnahmen blieben mit 13, 1 Mrd. DM im Vergleich 
zum Vorjahr unverändert. 

Der Personenverkehr erbrachte mit 4,5 Mrd. DM das glei-
che Ergebnis wie im Jahr 1982; hier wurden, bei annä-
hernd unveränderter Passagierzahl (- 0,5 %), die wegen 
kürzerer durchschnittlichen Reiseweiten (- 3,5 %) zu er-
wartenden Mindereinnahmen durch Tanferhöhungen wie-
der ausgeglichen. 

Tabelle 8. Einnahmen aus dem Schienenverkehr') 
Mill DM 

Gegenstand der Nachwe1sung 1970 1 1980 1 1982 1 1983 

Insgesamt 9036,5 12 954,0 13125,6 13121,7 
davon: 

Personenverkehr 2410,0 3996,2 4445,2 4452,8 
Gepäckverkehr. 42,5 66,0 74,9 99,0 
Expreßgutverkehr .. 393,3 497,7 501,2 493,7 
Güterverkehr ... 6190,7 8394,1 8104,3 8076,2 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

Im Güterverkehr wurde mit B,1 Mrd. DM ebenfalls das 
Vorjahresergebnis erreicht; auch hier wurden die durch 
verminderte Transportnachfrage (- 2,3 %) bedingten Ein-
nahmenverluste durch Tarifanpassungen wieder aufgeho-
ben. Der Anteil der Einnahmen aus dem Güterverkehr an 
den Gesamteinnahmen betrug 62 %. 

Unfälle 

Im Jahr 1983 wurden insgesamt 1 112 Bahnbetriebsunfälle 
mit Personenschaden gemeldet; dabei wurden 249 Perso-
nen getötet und 1 248 Personen verletzt. Die überwiegen-
den Unfallarten waren persönliche Unfälle von Reisenden, 
Bahnbediensteten und Bahnfremden, die bei 816 Unfällen 
144 Tote und 724 Verletzte forderten. Zu einem Zusam-
menprall mit Wegbenutzern kam es in 233 Fällen - meist 
auf höhengleichen Bahnübergängen-, dabei starben 93 
Menschen und 246 wurden verletzt. Die „eigentlichen" 
Eisenbahnunfälle, bei denen ausschließlich Eisenbahn-
fahrzeuge beteiligt waren, forderten bei insgesamt 63 Ent-
gleisungen, Zusammenstößen oder Aufprallen auf Gegen-
stände im Berichts Jahr 12 Tote und 278 Verletzte. 

Dipl.-Kaufmann Roland Fischer 
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Bauspargeschäft 1983 

Vorbemerkung 
Eine wichtige Einrichtung für die Finanzierung des Woh-
nungsbaus, insbesondere des privaten, sind die Bauspar-
kassen. In diesem Aufsatz wird über die Vertragsabschlüs-
se, die Zahlungsvorgange sowie über den Umfang der von 
den Bausparkassen ausgeliehenen und verwalteten Gel-
der im Jahr 1983 und auch im längerfristigen Vergleich 
berichtet. 

Bausparkassen gibt es in Deutschland seit 1924, wobei 
die erste eine private Bausparkasse gewesen ist. Die 
Gründung der ersten öffentlich-rechtlichen Bausparkasse 
erfolgte fünf Jahre später. Zu Beginn des Zweiten Weltkrie-
ges existierten im damaligen Deutschen Reich 29 private 
und 16 öffentliche Bausparkassen 1); gegenwärtig sind es 
19 private und 13 öffentlich-rechtliche Bausparkassen. 

Entwicklung des Bauspargeschäfts seit 1958 
Im Anschluß an den zweiten Weltkrieg herrschte aufgrund 
der Zerstörung von Wohnbauten und durch den Zustrom 
von Heimatvertriebenen ein außerordentlich großer Man-
gel an Wohnraum. Als Folge der sozialpolitischen Bedeu-
tung dieser Wohnungsnot erfuhr das Bausparen eine be-
sondere Förderung durch staatliche Maßnahmen, von de-
nen neben der Begünstigung durch das Einkommensteu-
ergesetz vor allem das Wohnungsbau-Prämiengesetz 
vom 17. März 1952 zu nennen ist. Ab Mitte der fünfziger 
Jahre erlebte daher das Bauspargeschäft einen außeror-
dentlichen Aufschwung, der in dieser Stärke bis Ende der 
sechziger Jahre anhielt. Auch als Mitte des vergangenen 
Jahrzehnts, wie schon 1967, vorübergehende Rückschlä-
ge im Bauspargeschäft hingenommen werden mußten 
(siehe Schaubild 1 ), weil die Baunachfrage im Konjunktur-
verlauf schwächer wurde, blieb die Attraktivität des Bau-
sparens doch weitgehend erhalten. Im Jahr 1980 wurden 
sogar mit Abstand die meisten Bausparverträge (3,41 Mil-

1) Siehe Deutsche Bundesbank (Hrsg.), Deutsches Geld- und Bankwesen in Zahlen 
1876-1975,Frankfurta M.1976. 

lionen) überhaupt abgeschlossen. Damit war, wie aus Ta-
belle 1 zu erkennen ist, die Zahl der neuen Bausparverträ-
ge 1980 fünfmal höher als 1958. Die gesamte dabei verein-
barte Bausparsumme war 1980 sogar elfmal so hoch wie 
1958. Vergleichsweise gering hat ab 1960 die 1m Durch-
schnitt ie Vertrag vereinbarte Bausparsumme zugenom-
men, sie hat sich noch nicht einmal verdoppelt. Allein die 
Baupreise sind von 1960 bis 1980 um mehr als das Dreifa-
che gestiegen. Ein Grund kann dann gesehen werden, daß 
zunehmend kleine Verträge, z. B. auch von Jugendlichen, 
abgeschlossen werden und zur Finanzierung eines Bau-
vorhabens häufig mehrere Bausparverträge herangezo-
gen werden. Die Einzahlungen auf die Konten der Bau-
sparkassen, bestehend aus Spar- und Tilgungsleistungen 
sowie Zinszahlungen und Wohnungsbauprämien, haben 
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von 3,3 Mrd. DM im Jahr 1958 auf 46,1 Mrd. DM im Jahr 
1980 zugenommen; sie sind also um der Vierzehnfache 
gewachsen. Die stärkste Zunahme in diesem Zeitvergleich 
erfuhren die ausgezahlten Gelder. Die von allen Bauspar-
kassen gewährten Darlehen und zurückbezahlten Einla-

Tabelle 1: Entwicklung des Bauspargeschäfts 

Neuabschlüsse 1) von Bausparverträgen Eingänge bei den Bausparkassen Auszahlungen 
vereinbarte Bausparsumme 1 davon der 

Jahr Anzahl insgesamt 
1 

Bausparkassen 
1 

1 eingezahlte 1 Wohnungs- Tilgungen 
insgesamt je Vertrag Bausparbeträge baupramien und Zinsen insgesamt 

1000 Mill DM 1 DM Mill.DM 

1958 . " . " . " " . " ' 644 9379 15000 3284 2380 252 652 2604 
1960 .... 580 10826 19000 4959 3570 408 981 4094 
1965 " . " . " . " " " 1193 25713 22000 10678 7745 751 2182 9038 
1970 " " " " ' " ' " ' 2133 52791 25000 20169 14197 1574 4398 19 107 
1975 " ' " ' " 2175 63294 29000 33718 20241 3202 10275 28945 
1980 . " . " . " " " 3140 107344 34000 46105 27436 2028 16641 48093 
1981 ' 2454 86294 35000 47171 27134 2030 18007 48960 
1982 " . " . " . " ' . 2046 71126 35000 47922 25822 1997 20103 44370 
1983 " ' " . . . . . . . . . 2174 74545 34000 49796 26248 1151 22397 47141 

1) Eingelöste Neuabschlüsse, das sind Verträge, bei denen zumindest die AbschluBgebühr bezahlt wurde. 
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gen stiegen von 2,6 Mrd. DM 1958 um rund das Achtzehn-
facheauf48,1 Mrd. DM imJahr1980. 

Zu Beginn dieses Jahrzehnts hat sich das Neugeschäft, 
zumindest was die Abschlußzahlen anbelangt, abge-
schwacht. Der schrittweise Abbau der staatlichen Bau-
sparförderung und die damit verbundene stärkere Konkur-
renz anderer Sparformen mogen ebenso dazu beigetra-
gen haben wie die etwas längeren Zute1lungsfnsten Trotz 
dieser nicht mehr so günstigen Voraussetzungen haben 
die Bausparkassen im Jahr 1983 ihre Bedeutung als wich-
tiger Kapitalfonds für die Wohnungsbaufinanzierung be-
haupten können. 

Neugeschäft 1983 

Als Reaktion auf die Abschwächung des Bausparge-
schäfts wurden von den Bausparkassen neue Tarife ge-
schaffen, zwischen denen die Bausparer wählen können. 
Auch wenn der dringendste Bedarf an Wohnraum zur Zeit 
überwiegend gedeckt scheint, dürfte der Wunsch nach 
Wohnungseigentum noch lange nicht bei allen potentiel-
len Bauherrn erfüllt sein. Zudem ist im Rahmen der soge-
nannten Mietraummodernisierung Mietern die Möglicheit 
eröffnet worden, ab 1982 Bausparverträge auch für die 
Modernisierung der genutzten Wohnung prämien- bzw. 
steuerunschädlich einzusetzen. 

Die Zahl der neu abgeschlossenen Verträge hat nach 
einem Rückgang im Jahr 1982 (um fast 17 % gegenüber 

dem Vorjahr) 1983 um 6,3 % gegenüber 1982 zugenom-
men, wie aus Tabelle 2 zu ersehen ist. Bei den 2 174 000 
mit den Bausparkassen abgeschlossenen Verträgen wur-
de eine Bausparsumme von 74,5 Mrd. DM vereinbart, die 
von den Sparern eines Tages fL.ir Baumaßnahmen in An-
spruch genommen werden können. Daraus läßt sich eine 
durchschnittliche Vertragssumme von etwas mehr als 
34 000 DM errechnen, gegenüber knapp 35 000 DM 1m 
Voqahr. Möglicherweise deutet der leichte Rückgang der 
vertraglich festgelegten Bausparsumme darauf hin, daß 
mehr Bausparverträge als bisher für kleinere Bauvorha-
ben, wie Modernisierung und energiesparende Maßnah-
men, vorgesehen sind. 

Mehr als drei Viertel (76,2 %) aller Neuabschlüsse im Jahr 
1983 entfielen, wie aus der Tabelle 3 hervorgeht, auf Arbeit-
nehmer. 36,6 % der Verträge wurden von Angestellten, 
29,1 % von Arbeitern und 10,5 % von Beamten abge-
schlossen. Weitere 11,1 % aller Neuabschlüsse wurden 
von Schülern, Studenten, Hausfrauen getätigt. Die restli-
chen Bausparverträge entfielen auf Rentner und Pensionä-
re (5,7 %) sowie auf Selbständige, freiberuflich Tätige, 
Land- und Forstwirte sowie auf juristische Personen 
(7,0%). 

Das Streben nach Wohnungseigentum oder nach einer 
Verbesserung der Wohnqualität hat in fast allen Bevölke-
rungsschichten zu mehr Vertragsabschlüssen als im Vor-
jahr geführt. Im Jahr 1983 haben in der Gruppe der Arbeit-
nehmer Beamte 10,1 %, Angestellte 9,3 % und Arbeiter 

Tabelle 2. Entwicklung des Bauspargeschäfts 

Bausparkassen 

Gegenstand der Nachweisung Einheit insgesamt [ Veränderung gegenüber 1 
dem Vorjahr in% private 

1 
öffentliche 

1982 1 1983 1 1982 1 1983 1 1982 1 1983 1 1982 1 1983 

Geschäftsvorfälle im Jahr 
Neugeschäft 

Eingelöste Neuabschlüsse ... .. 1000 2046 2174 - 16,6 + 6,3 1330 1392 717 782 
Bausparsumme ..... .. . . ... Mill.DM 71126 74545 - 17,6 + 4,8 48347 49388 22779 25157 

Kündigungen 
Gekündigte Verträge .. ······ 1000 583 659 + 23,3 + 13,0 416 480 167 179 
Bausparsumme ······· .. Mill DM 19279 21316 + 28,8 + 10,6 14186 15949 5093 5367 

Zuteilungen 
ZugeteilteVerträge ........ .... 1000 1514 1453 - 8,4 - 4,0 855 847 659 606 
Bausparsumme .. .. Mill.DM 45091 44199 - 8,4 - 2,0 28718 29578 16373 14621 

Einzahlungen ....... ..... Mill.DM 47922 49796 + 1,6 + 3,9 32202 33707 15722 16089 
Spargeldeingänge 1) ....... ... Mill DM 25822 26248 - 4,8 + 1,6 17249 17705 8573 8543 
Wohnungsbaupramien2) ....... Mill.DM 1997 1151 - 1,6 - 42,4 1290 746 7<11 406 
Zins- und Tilgungseingänge ...... Mill.DM 20103 22397 + 11,6 + 11,4 13661 15256 6442 7141 

Auszahlungen .. ............. Mill.DM 44370 47141 - 9,4 + 6,2 27586 30746 16784 16395 
Bauspareinlagen aus Zuteilungen ...... Mill.DM 15752 14999 - 8,3 - 4,8 9592 9559 6160 5440 
Baudarlehen . .. . ... Mill.DM 28618 32142 - 10,0 + 12,3 17994 21187 10624 10955 

aus· ~~  : : : : .... ... Mill.DM 14518 13002 - 12,7 - 10,4 9801 9098 4717 3904 
Zwischenkreditgewährung ...... Mill.DM 13982 19050 - 7, 1 + 36,2 8158 12057 5824 6993 

Sonstige Baudarlehen . ..... Mill.DM 118 90 + 10,3 -23,1 35 32 83 58 

Bestand am Ende des Jahres 
Verträge ..... .. ... 1000 23794 24044 + 1,3 + 1, 1 15681 15883 8112 8161 

Nicht zugeteilte Verträge .... ... 1000 15966 15990 - 0,6 + 0,2 10811 10838 5154 5152 
Zugeteilte Verträge .. ........ 1 000 7828 8054 + 5,4 + 2,9 4870 5045 2958 3!m 

Bausparsumme ....... ...... Mill.DM 812239 828253 + 2,5 + 2,0 566728 5n660 245511 250593 
Nicht zugeteilte Bausparsumme .. ..... Mill.DM 513571 515619 + 0.0 + 0,4 361675 361554 151896 154064 
Zugeteilte Bausparsumme .... Mill.DM 298668 312634 + 7, 1 + 4,1 205 053 216106 93615 96528 

Bauspareinlagen ...... ..... Mill.DM 120854 125374 + 4,3 + 3,1 83957 87863 36896 37511 
Aufgenommene Fremdmittel ...... Mill.DM 15174 15718 + 5,0 + 3,6 6503 6302 8671 9416 
Baudarlehen ..... ...... .. Mill.DM 133 784 139 752 + 4,9 + 4,5 89796 93555 43988 46197 

aus: Zuteilungen .. .... . . Mill.DM 104373 106713 + 5,9 + 2,2 74564 76542 29809 30171 
Zwischenkreditgewährung Mill.DM 28645 32266 + 1,5 + 12,6 15030 16796 13615 15470 

Sonstige Baudarlehen ..... .. Mill.DM 766 m + 8,3 + 0,9 202 217 564 556 

1) Ohne Zinsgutschriften - 2) Eingänge, nicht Gutschriften. - 3) Reine Auszahlungen ohne die zur Ablösung von Zwischenkrediten dienenden Beträge. 
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Tabelle 3· Eingelöste Neuabschlüsse') von Bausparverträgen 
nach Stellung der Bausparer im Beruf 

Verträge 

insgesamt 1983 .\ Anteil 
Stellung im Beruf gegenüber 

1982 1 1983 1982 1 1982 
1 ()()() 'lo 

Arbeiter 606 633 + 4,5 29,6 
Angestellte .. 728 796 + 9,3 35,6 
Beamte .. 208 229 + 10,1 10,2 
Sozialrentner, Pensionäre 

und Rentner ..... 111 123 + 10,8 5,4 
Selbständige in Handel, 

Handwerk und Industrie . 88 91 + 3,4 4,3 
Land- und Forstwirte 26 30 + 15,4 1,3 
Freie Berufe ......... 24 23 - 4,2 1,2 
Juristische Personen und 

Handelsfirmen ohne 
juristische Persönlichkeit ...... 7 7 0 0,3 

Personen ohne Beruf 
und Hausfrauen ................ 248 242 - 2,4 12, 1 

Insgesamt 2046 2174 + 6,3 100 

1) Neuabschlüsse der privaten und öffentlichen Bausparkassen - 2) Einschl. Erhöhungen. 

4,5 % mehr Bausparverträge abgeschlossen als im Vor-
jahr. Die Abschlußzahlen der Rentner nahmen sogar um 
10,8 % zu, die der Land- und Forstwirte, deren Abschluß-
zahlen jedoch relativ unbedeutend sind (1,4 % aller neu 
abgeschlossenen Verträge), um 15,4 %. Weniger Verträge 
abgeschlossen als im Vorjahr hat die Gruppe der Haus-
frauen, Schüler etc. (- 2,4 %). 

Der unterschiedliche Verwendungszweck der Bauspar-
verträge zeigt sich deutlich in der Höhe der von den einzel-
nen Gruppen abgeschlossenen Bausparsummen. Die 
Spanne der durchschnittlich je Vertrag vereinbarten Bau-
sparsummen reicht von 23 000 bei den Rentnern und Pen-
sionären bis ca. 240 000 bei den juristischen Personen. 
Die Durchschnittswerte für Beamte betrugen 37 000 DM, 
für Angestellte35 000 DM und für Arbeiter30 000 DM. 

Ein- und Auszahlungen 1983 

Die gesamten Geldeingänge (siehe Tabelle 2) bei den 
Bausparkassen lagen 1983 um fast 4 % höher als 1982, 
obwohl die vom Staat gezahlte Wohnungsbauprämie um 
über 40 % niedriger gewesen ist als im Vorjahr. Die Zunah-
me des Mittelaufkommens bei den Bausparkassen kam 
durch verstärkte Sparleistungen ( + 1,6 %) und Zins- und 
Tilgungszahlungen ( + 11,4 %) der Sparer zustande. Ins-
gesamt flossen den Bausparkassen Gelder in Höhe von 
49,8 Mrd. DM zu. 

Die abgeschwächte Geschäftstätigkeit der Bausparkas-
sen in diesem Jahrzehnt blieb nicht ohne Auswirkungen 
auf die Kapitalauszahlungen. Zwar stiegen die gesamten 
Auszahlungen der Bausparkassen für Wohnungsbaumaß-
nahmen 1983 um 6,2 % gegenüber dem Vorjahr auf 
47,1 Mrd. DM, jedoch resultiert diese Zunahme allein aus 
der verstärkten Inanspruchnahme von Vor- und Zwischen-
finanzierungskrediten, die nur zu marktnahen - also zu 
höheren - Zinsen gewährt werden. Während die gewähr-
ten Zwischenkredite 1983 die Rekordhöhe von 
19, 1 Mrd. DM erreichten und damit rund 36 % höher waren 
als 1982, gingen die von den Bausparkassen zugeteilten 
Bauspareinlagen gegenüber 1982 um 4,8 % auf 
14,5 Mrd. DM zurück, die zinsgünstigen zugeteilten Bau-
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1 

Bausparsumme 2) 

insgesamt je Vertrag 

1983 1982 
1 

1983 1 1982 
1 

1983 1982 
1 

1983 
Mill DM 1 'lo DM 

29,1 18160 19167 25,5 25,7 29967 30280 
36,6 25456 27596 35,8 37,0 34967 34668 
10,5 8075 8422 11,4 11,3 38822 36777 

5,7 2516 2803 3,5 3,8 22667 22789 

4,2 5553 5609 7,8 7,5 63102 61637 
1,4 967 1110 1,4 1,5 37192 31000 
1,1 1670 1564 2,3 2, 1 69583 68000 

0,3 1945 1691 2,1 2,3 211851 241571 

11, 1 6784 6583 9,5 8,8 21355 212<!2 
100 71126 74545 100 100 34163 34289 

darlehen sogar um über 10%auf13,0 Mrd. DM. Die in der 
Öffentlichkeit häufig beklagte Verlängerung der Zutei-
lungsfristen wird durch diese Entwicklung unterstrichen, 
denn die Nachfrage nach billigen Krediten, mit deren Zutei-
lung aufgrund früher geltender Fristen gerechnet wurde, 
ist sicherlich nach wie vor groß. 

Bestand an Bausparverträgen, 
-einlagen und -darlehen 

Mit wachsendem Nominaleinkommen wird die Zahl der 
Bausparer, die nicht mehr in den Genuß der Wohnungs-
bauprämie gelangen können, weil die geltenden Einkom-
mensgrenzen überschritten werden, immer größer. Dieser 
Personenkreis kann in zunehmendem Maße seine Spar-
geldzahlungen an die Bausparkassen in der Steuererklä-
rung auch nicht mehr als Sonderausgaben absetzen, da 
durch die gestiegenen Beiträge zur Sozialversicherung 
der abzugsfähige Höchstbetrag bereits erreicht ist. Zusätz-
lich dürfte eine pessimistische Einschätzung der eigenen 
Einkommenserwartungen und der damit verbundenen ho-
hen Belastung im Falle eines Hausbaues immer mehr 
Bausparer zur Aufgabe seiner Bauabsichten veranlaßt ha-
ben. Entsprechend gestiegen ist in den letzten Jahren 
auch die Zahl der Vertragskündigungen. Im Jahr 1983 
wurden 659 000 Bausparverträge vorzeitig gekündigt, das 
sind 13 % mehr als 1982 (siehe Tabelle 2). Bereits in den 
Vorjahren war die Zahl der vorzeitigen Vertragsauflösun-
gen um über 10 % (1981 gegenüber 1980) bzw. um 23 % 
(1982gegenüber1981) gestiegen. 

Im laufe des Jahres 1983 erlangten 1 453 000 bestehende 
Bausparverträge über eine Bausparsumme von 
44,2 Mrd. DM die Zuteilungsreife. Im Vorjahr waren noch 
1 514 000 Verträge mit einer Bausparsumme von 
45, 1 Mrd. DM für Baumaßnahmen bereitgestellt worden. 

Unter Berücksichtigung der Kündigungen und der plan-
mäßigen Vertragsbeendigungen ergibt sich bis Ende des 
Jahres 1983 ein Bestand von 24 Mill. Bausparverträgen 
über eine Bausparsumme von zusammen 828,3 Mrd. DM. 
Etwa ein Drittel aller bestehenden Verträge war bereits 
zugeteilt worden, wodurch für die Bausparer Ende 1983 
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Tabelle 4: Bestand an Bausparverträgen, Bauspareinlagen und Baudarlehen 

Vertrage insgesamt Zugeteilte Vertrage 

Ende vereinbarte vereinbarte ms- Bau- zu- Bau-des gesamt sammen 
Jahres sparsumme sparsumme 

1 ()()() Mill.DM 1 ()()() Mill DM 

1958 2566 37 436 722 10764 
1960 3384 54685 1 016 16297 
1965 .. „ „ .. 5870 118426 1561 34593 
1970 .. 9711 237 667 2421 72349 .. 
1975 .. „. „. 16059 460395 4663 157781 
1980 „ „ .... 22673 750246 6881 253353 
1981 .. „ . „ .. 23486 792418 7 430 278 892 
1982 .. .. .. „ 23794 812 239 7 828 298668 
1983 „ „ .... .. 24044 828253 8054 312 634 

insgesamt 312,6 Mrd. DM für bauliche Maßnahmen abruf-
bereit standen bzw. schon von ihnen in Anspruch genom-
men worden sind. 

Wie aus Tabelle 4 zu ersehen ist, hat sich seit 1958 die 
Zahl der bestehenden Verträge annähernd verzehnfacht, 
die dazu gehörende Bausparsumme war 1983 sogar mehr 
als zwanzig mal so hoch wie damals. 

Auf die Ende 1983 bestehenden Bausparverträge waren 
125,4 Mrd. DM angespart. Die von den Bausparkassen 
verwalteten Gelder waren damit von 6,0 Mrd. DM im Jahr 
1958 um etwa das Zwanzigfache auf 125,4 Mrd. DM gestie-
gen. Auch die von den Bausparkassen gewährten Kredite 
haben sich in den letzten fünfundzwanzig Jahren immens 
vervielfacht (35fach). Ende 1983 beliefen sich die Forde-
rungen der Bausparkassen an ihre Vertragspartner auf 
139,8 nach 4,0 Mrd. DM im Jahr 1958. 

Bauspargeschäft in 
den Bundesländern 
Das Bausparen als eine besondere Form des Zweckspa-
rens nahm seinen Ausgang vor 60 Jahren in Baden-Würt-
temberg, wo heute allein vier private und zwei öffentlich-
rechtliche Bausparkassen ihren Sitz haben. Die Konzen-
tration mehrerer Institute in einem Bundesland ist zwar 
noch kein Maßstab für die Bauspartätigkeit seiner Bewoh-

Nicht zugeteilte Vertrage Baudarlehen 

Bauspar-
darunter aus 

vereinbarte 
1 Zwischen-zu- Bau- einlagen insgesamt Zutei- kredit-sammen sparsumme lungen gewährung 

1 ()()() Mill DM Mill DM 

1844 26672 6017 4040 3477 563 
2368 38388 9343 6025 4834 1191 
4308 83833 20942 15616 10741 4082 
7290 165318 40612 33799 24005 9794 

11396 302 614 75614 7676 55171 11295 
15792 496893 110605 116075 88614 26795 
16056 513 526 115918 127521 98586 28227 
15966 513571 120854 133 784 104373 28645 
15990 515619 125 374 139 752 106713 32266 

ner, da die größeren privaten Bausparkassen und auch 
öffentlich-rechtlichen Bausparkassen überregional tätig 
sind. Aber auch, wenn die regionale Zuordnung der Bau-
sparverträge nach dem Sitz der Bausparer erfolgt, ist in 
Baden-Württemberg, wie auch aus den Tabellen auf Seite 
346* f. hervorgeht, die Bauspartätigkeit mit Abstand am 
größten. Allerdings waren dort 1983 im Vergleich zum Vor-
jahr etwas weniger Verträge (- 0,5 %) abgeschlossen wor-
den. Zweistellige Zuwachsraten, was die Zahl der Neuab-
schlüsse im Vergleich 1983 zu 1982 anbelangt, lassen sich 
für die Bausparer im Saarland ( + 13,3 %), in Bayern 
( + 11,7 %), Niedersachsen ( + 10,8 %) und Berlin (West) 
( + 10,3 %), errechnen. Bezieht man die vereinbarte Bau-
sparsumme der 1983 abgeschlossenen Verträge auf die 
Einwohnerzahlen, so ist diese Summe in Baden-Württem-
berg mit 1 634 DM je Einwohner am höchsten, gefolgt von 
Rheinland-Pfalz mit 1 372 DM und Bayern mit 1 361 DM. Am 
niedrigsten war die durchschnittliche Abschlußsumme je 
Einwohner in Berlin (West) mit 829 DM, Hamburg mit 
840 DM und Schleswig-Holstein mit927 DM. 

Die jährlichen Geldeingänge bei den Bausparkassen so-
wie die Auszahlungen an die Bausparer in den einzelnen 
Bundesländern - bezogen auf die Einwohnerzahlen -
zeigen ein ähnliches Bild. Im Jahr 1983 wurden in Baden-
Württemberg je Einwohner 1 192 DM auf die Konten der 
Bausparkassen einbezahlt, in Berlin (West) dagegen nur 

Tabelle5: Bauspargeschäft 1983 
nach dem Wohnsitz 1 ) der Bausparer 

Neuabschlüsse Einzahlungen 
1 

Auszahlungen 1 ~~ ~  2) ioarlehensbestand 2) 
Wohnsitz') 

1 
Veränderung der Bausparer insgesamt gegenüber 1982 je Einwohner 

1 ()()() 1 0/o DM 
Schleswig-Holstein „ . „ „ „ „ „ . „ ······· n + 4, 1 679 666 1687 2056 
Hamburg „ „ „ ...... . ...... .... 37 + 5,7 506 495 1303 1636 
Niedersachsen ....... ...... ······ 276 + 10.8 777 829 1920 2378 
Bremen ....... „ . ..... . ... 28 + 7,7 699 749 1638 1930 
Nordrhein-Westfalen ....... ......... „ 495 + 5,8 650 646 1626 1989 
Hessen ... ········· ...... 205 + 7,3 746 723 1878 1958 
Rheinland-Pfalz ...... ......... ········· 148 + 7,2 907 851 2227 2401 
Baden-Württemberg .. ················· 420 - 0,5 1192 1063 3013 3242 
Bayern „ „ „ „ „ „. .„ ....... . .... 419 + 11,7 884 766 2271 2226 
Saarland „ „ .. „. „. .......... ..... 34 + 13,3 819 805 1989 2320 
Berlin (West) ......... . ........ ······· 32 + 10,3 477 408 1333 1178 

Bundesgebiet . 2170 + 6,6 8()8 765 2035 2266 
außerhalb des Bundesgebietes ...... ······· 4 - 60,0 X X X X 

Insgesamt 2174 + 6,3 X X X X 

1) OdernachderlagedesbeliehenenGrundstückes - 2) Am Jahresende. 
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477 DM und 1n Hamburg 506 DM. Die Auszahlungen an 
Bausparer in diesen Ländern beliefen sich im Durch-
schnitt ie Einwohner auf 1 063 DM in Baden-Württemberg 
und 408 bzw. 495 DM 1n Berlin (West) und Hamburg. 

DM 
2000 

Schaubild 2 

NEUABSCHLUSSE(BAUSPARSUMMEN), 
EINZAHLUNGEN l) UND AUSZAHLUNGEN1) BEI DEN BAUSPARKASSEN3l 1983 

NACH DEM SITZ DER BAUSPARER 
DM 1e Einwohner 

~ Neuabschlusse ~ Einzahlungen • Auszahlungen 
DM 
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1) Spargeldemganae. Wohnungsbaupram1en, Tilgungen und Zinsen - 2) Zuteilung von Spareinlagen 
und Baudarlehen sowie Zw1schenkred1te und sonstige Baudarlehen.-3) Private und Öffentliche 
Bausparkassen. 

1000 

500 

stat1st1sches Bundesamt 840790 

Ende des Jahres 1983 verfügten die Bausparer in Baden-
Württemberg über einen Bauspareinlagenbestand in 
Höhe von 27,9 Mrd. DM, im bevölkerungsreichsten Bun-
desland Nordrhein-Westfalen waren es mit 27,4 Mrd. DM 
etwas weniger. Was die Inanspruchnahme von Baudarle-
hen anbelangt, stehen für die Bausparer in Baden-Würt-
temberg Ende 1983 Kredite in Höhe von 30,0 Mrd. DM zu 
Buche, in Nordrhein-Westfalen von 33,5 Mrd. DM. 

Dipl. -Volkswirt Jürgen Angele 
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Anzeigenblätter 1982 

Sonderauswertung der Pressestatistik 

Unter den Presseerzeugnissen, die 1n der Bundesrepublik 
Deutschland erscheinen, haben die Anzeigenblätter eine 
besonders stürmische Entwicklung genommen Sie sind 
seit Beginn der fünfziger Jahre als spezielle Publikationen 
auf dem Markt. Vor dem Kriege waren die Zeitungen und 
Zeitschriften alleinige Träger des lnseratengeschäftes. Im 
Rahmen der amtlichen Pressestatistik werden die Anzei-
genblätter in der Sammelgruppe „Zeitschriften" nachge-
wiesen. 

In der Bundesrepublik Deutschland gab es am 31. Dezem-
ber 1982 654 Anzeigenblätter. Hierbei handelt es sich um 
regelmäßig erscheinende Veröffentlichungen, die zumeist 
zeitungsähnlich aufgemacht sind, deren Inhalt jedoch in 
der Hauptsache aus geschäftlichen und privaten Anzeigen 
besteht. Daneben werden häufig Marktberichte, Ver-
brauchertips, Veranstaltungskalender, Ratschläge der Kri-
minalpolizei, gelegentlich ein Kreuzworträtsel oder ein 
Witz geboten, zunehmend aber auch Berichte über lokale 
Ereignisse, die das Interesse der Leser am Blatt erhöhen 
sollen. Die Anzeigenblätter finanzieren sich ausschließlich 
aus den Erlösen des Anzeigengeschäftes, ein Bezugs-
preis wird - von einigen wenigen Ausnahmen abgese-
hen - nicht erhoben. Die Blätter heißen „Wochenblatt", 
„Stadtanzeiger", „Stadtzeitung", „Rundschau", „Schaufen-
ster" und ähnlich. Vielfach erscheinen sie unter dem glei-
chen Titel in mehreren Ausgaben, mit denen sie unter-
schiedliche lokale oder regionale Anzeigenmärkte abdek-
ken. 

Die Blätter, die überwiegend jede Woche, zu einem kleinen 
Teil vierzehntäglich oder auch monatlich in die Briefkästen 
der rund 25 Mill. Haushalte im Bundesgebiet gesteckt wer-
den, erreichten im vierten Quartal 1982 eine Auflage von 
fast 40 Mill. Exemplaren. Für das „durchschnittliche" An-
zeigenblatt errechneten sich somit 59 500 Exemplare je 
Erscheinungstag. Für die Wochenblätter lag diese Zahl 
bei 68 300, für die vierzehntäglich erscheinenden Blätter 

aber nur bei knapp 30 000. Während die Auflage von mehr 
als 70 % aller Anzeigenblatter unter 50 000 blieb, wiesen 
9 % Auflagen von 125 000 Stuck und mehr nach. Auf diese 
58 Blätter entfiel mehr als die Hälfte der Gesamtauflage. 

Die Verlage setzten mit den Anzeigenblättern 692 Mill. DM 
um. Für die Blätter mit geringer Auflage (unter 5000 Exem-
plare) ergab sich im Durchschnitt ein Umsatz von rund 
40 000 DM je Blatt, bei den auflagenstärksten stieg er auf 
über 7 Mill. DM an. Auf die Auflage bezogen hatten aller-
dings die Blätter in der Größenklasse zwischen 50 000 und 
125 000 Stück mit je 22 700 DM pro 1 000 Auflagenexem-
plare den höchsten Umsatz. 

Eine ganzseitige Schwarz-Weiß-Anzeige kostete in den 
Blättern mit Auflagen von weniger als 5 000 Exemplaren 
durchschnittlich 637 DM. Der Preis stieg parallel zur Auf-
lage bis auf über 20 000 DM in der höchsten Klasse an. 
Das Inserieren in den Blättern mit hoher Auflage ist trotz-
dem wesentlich preisgünstiger als in den kleinen. Das 
zeigt der sogenannte „Tausenderpreis", d. h. der Preis 
einer Anzeige, bezogen auf je 1 000 Stück der Auflage. 
Dieser Preis sank von 208 DM in der untersten Auflagen-
gruppe auf rund 39 DM bei den Auflagenriesen ab. 

Ein kompletter Jahrgang aller 654 Anzeigenblätter umfaßte 
1982 391000 Seiten. Der Umfang der wöchentlichen An-
zeigenblätter ebenso wie der der monatlichen betrug im 
Durchschnitt etwa 15 Seiten je Exemplar. Die vierzehntäg-
lichen kamen auf knapp 12 Seiten. Zwei Drittel des Um-
fangs machten im allgemeinen die Anzeigen aus, ein Drit-
tel etwa entfiel auf redaktionelle Beiträge. Dabei war der 
Textanteil um so höher, je niedriger die Auflage war. Er 
erreichte fast 55 % bei den Blättern der untersten Auflage-
größenklasse und sank zunächst mit zunehmender Auf-
lage auf unter 30 %. Bei den Blättern mit Auflagen ab 
250 000 Stück entsprach er mit rund 32 % in etwa dem 
Gesamtdurchschnitt. 

Die Herausgabe der 654 Anzeigenblätter teilten sich 393 
Unternehmen. Sie erzielten 1982 insgesamt einen Umsatz 
von 4,7 Mrd. DM, davon 692 Mill. DM aus Anzeigenblät-
tern. 253 Unternehmen, die zusammen 384 Anzeigenblät-
ter verlegten, hatten keine anderen Zeitschriften oder Zei-
tungen in ihrem Programm. Sie verlegten fast 60 % aller 
Blätter und brachten über 70 % der Auflage insgesamt 
heraus. 

Tabelle 1: Anzeigenblätter 1982 

Auflage Ins-

1 

Aus- Auflage im Anzeigen-1 Tausender-
Seitenzahl des Jahrgangs 

Umsatz ins-
1 

Text- J Anzeigen-von ... bis unter . . Stück gesamt gaben 4.Quartal grundpreis preis 1) 
gesamt seilen 

Erscheinungsweise Anzahl 1000 Mill.DM DM 1000 1 % 

unter 5000 .... " .... ....... 38 38 116 1,5 637 208 9,5 54 46 
5000- 10 000„ ..... ...... .... 91 91 654 10,7 977 136 29,6 44 56 

10000- 25000. ..... ..... " . 188 195 3228 55,6 1956 114 83,2 39 61 
25000- 50000„" ..... „ . " . 154 176 5269 111,9 2777 81 107,9 32 68 
50000 -125 000 "". ...... . .... 125 219 9422 214,0 4 758 63 108,2 29 71 

125 000 - 250 000. .... . .... 29 91 4 716 94,3 9329 57 22,8 28 72 
250 000 und mehr ..... ..... . ...... 29 256 15516 204,4 20586 38 29,7 32 68 

Insgesamt 654 1066 38921 692,5 3625 61 390,9 34 66 

davon erschienen 
monatlich und seltener . ········ ....... 152 184 7291 19,4 1934 40 28,2 44 56 
14täglich/halbmonatlich . ....... " 69 81 2059 19,6 2283 77 20,9 41 59 
wöchentlich und häufiger ....... . ...... 433 801 29572 653,6 4432 65 341,7 32 68 

1) Anzeigengrundpreis bezogen auf je 1 000 Stück der Auflage, gerundet. 
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270 Anzeigenblätter erschienen in Zeitungs- oder Zeit-
schriftenverlagen. Diese 140 Unternehmen verlegten 
außer den Anzeigenblättern 347 sonstige Zeitschriften und 
104 Zeitungen. Die Anzeigenblätter hatten hier eine ver-
gleichsweise geringe Bedeutung, zum Gesamtumsatz der 
Unternehmen trugen sie nur rund 3 % bei. Auch ihre Auf-
lage war im Durchschnitt deutlich niedriger als bei den 
Objekten der „reinen" Anzeigenblattverlage. Der geringe-
ren Auflage entsprechend war hier der durchschnittliche 
Umsatz je Anzeigenblatt mit rund 510 000 DM wesentlich 
geringer als bei den Blättern der reinen Anzeigenblattver-
lage, wo sich ein Betrag von 1,445 Mill. DM ergab. 

Die Zahl der Anzeigenblätter hat seit 1977 um 70 % zuge-
nommen, die Auflage ist in der gleichen Zeit um 65 % 
gewachsen. Der Umsatz ist in den fünf Jahren sogar um 
130 % angestiegen. 

Tabelle 2: Unternehmen, die Anzeigenblätterverlegen, 
1977bis1982 

Anzeigenblätter Umsatz 
Unter- ver- Auflage darunter 

Jahr nehmen legte Aus- im4. ins- aus An-
Titel gaben Quartal gesamt zeigen-

blättern 
Anzahl 1 ()()() Mill.DM 

Unternehmen insgesamt 
19n .. . . . . . . 263 384 23665 1845 299 
1978 „ 307 423 731 25750 2395 400 
1979. „ „ 340 508 867 31745 3138 497 
1980 ......... 369 606 1017 36302 39n 587 
1981 ......... 388 650 1067 39587 4310 660 
1982 .... 393 654 1066 38921 4667 692 

davon· 
Unternehmen, die ausschlie81ich Anzeigenblätter verlegen 

19n ........ 191 266 18386 308 252 
1978 „„ . „ 214 273 531 19660 395 335 
1979 .„„„. 224 309 597 23132 472 407 
1980. „. 244 376 709 26279 564 474 
1981„„„„. 260 402 741 28668 616 538 
1982 .... .. 253 384 717 27 432 671 555 

Unternehmen, die auch Zeitungen oder Zeitschriften verlegen 
19n „„„ „ 72 118 5279 1537 47 
1978 ........ 93 150 200 6090 2000 65 
1979 „. „. 116 199 270 8613 2666 89 
1980 „ „. 125 230 308 10023 3412 113 
1981„„ ... 128 248 326 10919 3694 123 
1982 „ „ „ 140 270 349 11490 3996 138 

Die Zahl der Anzeigenblätter entwickelte sich dabei in den 
einzelnen Jahren des untersuchten Zeitraumes nicht ste-
tig. So erhöhte sich 1978 die Zahl der Blätter gegenüber 
dem Vorjahr um 39 und die Auflage um 2, 1 Mill. Stück. 1979 
erweiterte sich das Angebot um 85 Blätter und die Auflage 
nahm um 6 Mill. zu. 1980 stieg die Gesamtzahl nochmals 
um 98 Titel an, die Auflage erhöhte sich aber in diesem 
Jahr nur um 4,6 Mill. Exemplare. Für 1981 wurden zwar nur 
44 Anzeigenblätter mehr als 1980 gezählt, aber die Auflage 
erhöhte sich in diesem Jahr um 3,3 Mill. Exemplare. Im 
letzten Beobachtungsjahr schließlich ging die Auflage so-
gar um 666 000 Stück zurück. In der Tabelle 2 kommt 
dabei allerdings nicht zum Ausdruck, welche Veränderun-
gen tatsächlich in den einzelnen Jahren stattgefunden 
haben. So bestanden von den Anzeigenblättern des Jah-
res 1981 im Berichtsjahr 1982 69 Blätter mit einer Auflage 
von über 2,1 Mill. Exemplaren nicht mehr. Dafür wurden 
73 Titel erstmals erfaßt, die zur Auflage aber nur knapp 
1,5 Mill. Stück beitrugen. 
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Allein in der Gruppe der Unternehmen, die ausschließlich 
Anzeigenblätter verlegten, hat sich die Titelzahl von 1981 
auf 1982 um 18 und die Auflage um 1,2 Mill. Exemplare 
verringert. Bei den Zeitungs- bzw. Zeitschriftenverlagen 
wurden 1982 22 Anzeigenblätter mehr als im Vorjahr ge-
zählt, wobei ihre Auflage um 571 000 Stück gestiegen ist. 
Über den gesamten Zeitraum hinweg haben diese Verlage 
ihren Anteil an den Anzeigenblättern deutlich vergrößert: 
Bei der Zahl der Titel stieg er von 31 % (1977) auf nunmehr 
41 % an, bei der Auflage von 22 % auf fast 30 % und beim 
Umsatz von 16 auf 20 %. Diese Zahlen lassen aber auch 
erkennen, daß sich das Hauptgeschäft bei den „reinen" 
Anzeigenblattverlagen abspielte, die mit 60 % aller Blätter 
mehr als 70 % der Auflage hielten und über 80 % des 
Umsatzes erzielten. 

Anzeigenblätter haben eine lange Tradition. Ihre Anfänge 
werden auf das 17. Jahrhundert zurückgeführt, als 1630 
der Pariser Arzt Theophraste Renaudot sein „bureau 
d'adresse et de rencontre" eröffnete. Dort hatte er Listen 
ausliegen, in die sich Arbeitssuchende und Stellungsan-
bietende eintragen konnten, in die aber auch Kaufgesuche 
und -angebote aufgenommen wurden. Ab 1633 wurden 
diese Listen regelmäßig gedruckt und an Interessenten 
verkauft, die sie zur Einsichtnahme auslegten. Diese „Intel-
ligenz- und Adreß-Comptoirs" - Vorläufer der späteren 
Annoncenexpeditionen - fanden in Deutschland bald 
Nachahmung. 1722 erschien das erste deutsche „Intelli-
genz-Blatt" in Frankfurt am Main, 1727 in Preußen, wo 
diese Blätter das Anzeigenmonopol erhielten: Jede Anzei-
ge mußte zuerst 1m Intelligenz-Blatt erscheinen, bevor sie 
in einer (politischen) Zeitung abgedruckt werden durfte. 
Bestimmte Personen- bzw. Berufsgruppen waren ver-
pflichtet, diese Blätter zu beziehen. Der Wegfall des „Intelli-
genz-Zwanges" 1849 führte bald zu einer kräftigen Ent-
wicklung des Anzeigenteils der Zeitungen. Erst seit etwa 
30 Jahren gibt es bei uns wieder Blätter, die überwiegend 
Anzeigen enthalten und kostenlos verteilt werden. Ihre 
große Zahl und die hohe Auflage, die sie jetzt erreicht 
haben, beweisen, daß offenbar immer noch gilt, was der 
englische Verleger John Houghton um 1700 schrieb: „Al-
les erfährt man aus den Anzeigen, was man zum Leben 
bedarf. Hat einer Kopfschmerzen oder Flecken im Anzug, 
will er Traktate lesen oder Medikamente schlucken, sucht 
er eine Frau oder will er einen gestohlenen Gaul wiederfin-
den: ein Blick auf die Anzeigen - und er hat, was er will!" 

Werner Taubert 
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Ausgaben für 
Gesundheit 1982 

Vorbemerkung 
Der vorliegende Bericht aktualisiert die mit dem Jahr 1970 
begonnene und zuletzt in Heft 9/1983 veröffentlichte Dar-
stellung der Ausgaben im Gesundheitsbereich um ein 
weiteres Jahr. Die Untersuchung wurde nach denselben 
methodischen Grundsätzen wie 1n den vergangenen Jah-
ren durchgeführt. Dies bedeutet auch, daß das letzte Jahr 
der vorigen Benchtsperiode (1981) auf der Basis der letzt-
verfügbaren Datenquellen neu berechnet wurde, wobei 
sich - in Abhängigkeit von revidierten Ergebnissen bei-
spielsweise des Sozialbudgets - ein erheblich niedrige-
res Ausgabenvolumen für 1981 ergab als ursprünglich 
ermittelt. Dieser „Basiseffekt" und der geringfügige Ausga-
benzuwachs gegenüber dem Voqahr führten dazu, daß 
selbst die Gesamtausgaben des Jahres 1982 noch unter 
dem zunächst errechneten Ergebnis für 1981 liegen. 

Auf eine Darlegung der Methodik und Systematik der 
Untersuchung, die bereits in früheren Beiträgen ausführ-
lich beschrieben wurde, soll an dieser Stelle verzichtet 
werden.1) 

Struktur und Entwicklung der Ausgaben für 
Gesundheit 1970bis1982 

Überblick 
Im Jahr 1982 gaben die verschiedenen auf dem Gesund-
heitssektor der Bundesrepublik Deutschland tätigen Insti-
tutionen für die Erhaltung bzw. Wiederherstellung der Ge-
sundheit und für die Linderung von Krankheitsfolgen 207,8 
Mrd. DM aus. Der - gemessen an den früheren, teilweise 
zweistelligen Vorjahresveränderungsraten - sehr gemä-
ßigte Ausgabenanstieg gegenüber 1981 ( + 0,7 %) deutet 
darauf hin, daß die seit Jahren unter dem Stichwort „Ko-
stendämpfung" diskutierten Einschränkungen nun insbe-
sondere bei der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) 
gegriffen haben. Einen erheblichen Einfluß auf die Entwick-
lung der Gesamtausgaben übten freilich auch durch die 
allgemeine Konjunktursituation bedingte Sonderfaktoren 
aus. Als Beispiel ist in diesem Zusammenhang der ein-
deutig von der Lage am Arbeitsmarkt bewirkte Rückgang 
der Arbeitgeberleistungen um 8,3 % gegenüber 1981 zu 
nennen. 

Bezogen auf das Ausgangs1ahr 1970 erhöhten sich die 
Gesundheitsausgaben allerdings um 198 % und damit er-
heblich stärker als das Bruttosozialprodukt 1n demselben 
Zeitraum(+ 136%). 

Die Abgrenzung des in dieser Untersuchung verwendeten 
Gesundheitsbegriffs ist von definitorischen Entscheidun-
gen abhängig („Gesundheit" im eigentlichen Sinn, Aus-

1)SiehemsbesondereWiSta9/1980, S 593ff und W1Sta8/1982, S. 577ff. 
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grenzung von bedingt gesundheitsbezogenen Randberei-
chen, Beschrankung auf Leistungen an die unmittelbar 
Betroffenen). Bezieht man darüber hinaus auch bestimmte 
indirekt die Gesundheit der Bevölkerung beeinflussende 
Leistungen (insbesondere Arbeitsschutzmaßnahmen, Ak-
tivitäten 1m Bereich des Umweltschutzes und zur Lärmbe-
kämpfung, finanzielle Leistungen an Hinterbliebene) mit 
ein, so ergeben sich für 1982 noch zusätzliche Aufwendun-
gen von 8,8 Mrd. DM, 2,5 % mehr als em Jahr zuvor. Im Jahr 
1970 waren es 3,6 Mrd. DM gewesen. In diesem „erweiter-
ten Leistungsbereich" gaben die verschiedenen Finanzie-
rer (öffentliche Haushalte, Sozialversicherungsträger, Ar-
beitgeber, private Krankenversicherung) am meisten für 
vorzeitige Hinterbliebenenrenten und für Leistungen im 
Todesfall (Sterbegelder) aus. 

Leistungsarten 
Weit mehr als die Hälfte (58,3 %) der Gesamtausgaben für 
Gesundheit entfielen 1982 auf die Be h an d 1 u n g kran-
ker oder verletzter Personen. Insgesamt wurden 121,2 
Mrd. DM für ambulante und stationäre Krankenhaus- und 
Kurbehandlung sowie für Arzneien, Heil- und Hilfsmittel 
(einschl. Zahnersatz) aufgewendet, was einer Zunahme 
von 2,2%gegenüber1981 entspricht (siehe Tabelle 1 und 
Schaubilder 1 und 2). Gemessen an den Vorjahren mit 

Schaubild 1 

AUSGABEN FÜR GESUNDHEIT NACH LEISTUNGSARTBI 

Mrd.DM 
~ ~~~~~~~~~~~~~ 

60 

~ 

1970 11 12 73 74 75 76 n 78 79 80 81 82 

Vo1beugende 
und betreuende 
Maßnahmen 

Behandlung 

Krankheitsfolge· 
le1stungen 

Ausbildung 
und Forschung 
Nicht aufteilbare 
Ausgaben 

Statistisches Boodesamt 84 0791 

jährlichen Steigerungsraten zwischen rund 7 und 10 % 
nimmt sich dieser Zuwachs vergleichsweise gering aus. 
Allerdings stellt sich die Entwicklung der verschiedenen 
Einzelleistungsbereiche der Behandlung sehr differenziert 
dar. Die stationären Behandlungsleistungen machten 
Ausgaben in Höhe von 45,2 Mrd. DM erforderlich ( + 7,0 % 
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mehr als 1981 ). Spürbar zuruckgegangen sind dagegen 
die Aufwendungen der Sozialleistungsträger für Zahner-
satz (- 9,4 %). Dies gilt für die - vom Aufwandsvolumen 
her allerdings weniger bedeutenden - stationären Kurlei-
stungen ebenso (- 5,2 %). Das Entgelt für die ambulanten 
ärztlichen Leistungen lag mit 34,1 Mrd. DM um + 2,8 % 
höher als ein Jahr zuvor. 

Schaubild 2 

ANTEILE DER LEISTUNGSARTEN AN DEN AUSGABEN FÜR GESUNDHEIT 

% oo 
60 .-----------------~ 60 

1970 75 82 70 75 82 

vorbeugende Behandlung 
und betreuende 
Maßnahmen 

70 75 82 

Krankheits-
folge-
le1stungen 

70 75 82 

Ausbildung 
und 
fi1rschung 

70 75 82 

Nicht 
aufteilbare 
Ausgaben 

Stat1st1sches Bundesamt 840792 

Auf die mit 29,8 % aller Ausgaben im Gesundheitsbereich 
nach der Behandlung bedeutendste Leistungsart, die 

K r a n k h e i t s f o 1 g e 1 e i s t u n g e n , entfielen 1982 
61,9 Mrd. DM und damit 3,7 % weniger als im Vorjahr. In 
diesem Leistungsbereich sind, wie schon bei den Be-
handlungsausgaben, verschiedene gegenläufige Tenden-
zen zu erkennen, deren Ursachen unzweifelhaft in der 
derzeit herrschenden Arbeitsmarktlage zu suchen sind. 
Besonders auffallend ist der Rückgang der Arbeitgeberlei-
stungen zur Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall um 13,2 % 
auf 23,4 Mrd. DM, eine Folge der gesunkenen Beschäftig-
tenzahl und des deutlich reduzierten Krankenstandes. 

Ebenfalls rückläufig entwickelten sich die „sonstigen Ein-
kommensleistungen im Krankheitsfall" (- 4,4 %), die z. B. 
Pflegegelder, Barleistungen der Mutterschaftshilfe, Über-
gangs- und Verletztengelder, Krankenhaustagegelder und 
insbesondere die Krankenhilfe (Barleistungen) der ge-
setzlichen Krankenversicherung enthalten. 

Deutlich zugenommen haben dagegen die Leistungen zur 
beruflichen Rehabilitation ( + 12,6 %), was ebenfalls die 
angespannte Situation auf dem Arbeitsmarkt bzw. die sich 
daraus ergebenden Maßnahmen (Beispiel: Eingliede-
rungshilfen für Behinderte) widerspiegelt. 

Gestiegen sind mit + 5,7 % auch die größenordnungsmä-
ßig sehr bedeutenden Rentenleistungen bei Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeit (1982: 20,7 Mrd. DM). Hierbei könnte 
die erhöhte Neigung vieler Erwerbstätiger eine Rolle spie-
len, aus gesundheitlichen Gründen vorzeitig aus dem Ar-
beitsprozeß auszuscheiden. 

Um 2,3 % und damit nahezu gleichstark wie die Behand-
lungsausgaben stiegen die Aufwendungen für v o r b e u -
g e n d e u n d b e t r e u e n d e M aß n a h m e n auf 12,4 
Mrd. DM, was knapp 6 % der Gesamtaufwendungen im 
Gesundheitsbereich entspricht. Starken Ausgabenrück-
gängen bei Vorsorge- und Früherkennungsmaßnahmen 
sowie bei der Mutterschaftshilfe (jeweils gut 10 % weniger 
als im Vorjahr) stehen Zuwächse bei den Pflegemaßnah-
men ( + 8,9 %) und bei den Ausgaben für die verschiede-

Tabelle 1: Ausgaben 1 ) für Gesundheit nach Leistungsarten 

Leistungsart 1970 1 1974 1 1975 1 1976 1 1977 1 1978 1 1979 1 1980 1 1981 1 1982 

Mill.DM 
Vorbeugende und betreuende Maßnahmen ..... 3581 7 476 8469 9045 9666 10291 10655 11540 12112 12385 
Behandlung „ „ „ „ .. .. 34 735 65953 75816 82184 86025 93369 99797 109 797 118495 121155 
Krankheitsfolgeleistungen ................. 27522 40280 42299 44124 47321 53516 57668 62729 64256 61889 
Ausbildung und Forschung ............... 955 1824 1985 2028 2198 2271 2910 3156 3317 3448 
Nicht aufteilbare Ausgaben . ........... 3071 5326 5904 6240 6566 6555 6944 7 488 8319 8969 

Insgesamt " 69864 120859 134473 143621 151776 166002 177 974 194 710 206499 207 846 

Prozent 
Vorbeugende und betreuende Maßnahmen .... 5,1 6,2 6,3 6,3 6,4 6,2 6,0 5,9 5,9 6,0 
Behandlung „ „ „ „ . " ............ 49,7 54,6 56,4 51,2 56,1 56,3 56,1 56,4 51,4 58,3 
Krankheitsfolgeleistungen .. .. 39,4 33,3 31,4 30,7 31,2 32,2 32,4 32,2 31,1 29,8 
Ausbildung und Forschung ........ 1,4 1,5 1,5 1,4 1,4 1,4 1,6 1,6 1,6 1,6 
Nicht aufteilbare Ausgaben .......... 4,4 4,4 4,4 4,4 4,3 3,9 3,9 3,9 4,0 4,3 

Insgesamt . 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1970 = 100 
Vorbeugende und betreuende Maßnahmen 100 209 236 253 270 287 298 322 338 346 
Behandlung „ „ „ „ „ „ .... .. 100 190 218 237 248 269 287 316 341 349 
Krankheitsfolgeleistungen .......... 100 146 154 160 172 194 210 228 233 225 
Ausbildung und Forschung .......... 100 191 208 212 230 238 305 330 347 361 
Nicht aufteilbare Ausgaben ..... _ ..... 100 173 192 203 214 213 226 244 271 292 

Insgesamt .. 100 173 192 206 217 238 255 279 296 298 

1) Summe der Ausgaben aller Institutionen (Gebietskörperschaften, öffentliche und private Arbeitgeber, gesetzliche und private Versicherungen, private Haushalte) im Gesundheits-
bereich, bereinigt - zur Vermeidung von Doppelzählungen - insbesondere um Zuschüsse und Erstattungen der Gebietskörperschaften an die verschiedenen Versicherungsträger 
und um Beiträqe der Arbeitgeber und Versicherten 

792 Wirtschaft und Statistik 911984 



nen Gesundhe1tsd1enste (z. B. so21almedizinischer Dienst 
der Rentenversicherungsträger) in Höhe von 3,6 % gegen-
über. 

Für die Aus b i 1 dun g des med1zin1schen Personals 
und für die Forsch u n g 1m Gesundhe1tsbere1ch gaben 
die öffentlichen Haushalte 1982 3,4 Mrd. DM aus (3,9 % 
mehr als 1981 ). 

Ausgabenarten 
Die mit Abstand wesentlichste Ausgabenart stellen mit 
61,3 % der gesamten Gesundheitsausgaben im Jahr 1982 
die S ach 1 e i s t u n g e n dar. Auf diese, den Betroffenen 
unmittelbar dienenden Maßnahmen (zu fast 90 % Behand-
lungsleistungen und zu gut 8 % Maßnahmen zur Vorsorge 
und Betreuung) entfielen 127,4 Mrd. DM. 

Nur knapp die Hälfte dieser Summe (58,2 Mrd. DM) mach-
ten die E i n k o m m e n s 1 e i s tu n g e n aus, die alle 
dem Patienten oder Rehabilitanden im Fall von Krankheit, 
Rehabilitation, Berufs- und Erwerbsunfähigkeit zur Verfü-
gung gestellten Finanzmittel (Entgeltfortzahlung, Renten-
leistungen, sonstige Zahlungen wie Übergangs- und Pfle-
gegelder) einschließen. Alle übrigen Ausgabenarten ad-
dieren sich lediglich zu 10,7 % der Ausgaben insgesamt. 
Auf die 1 auf enden und in v es t i v e n Zus c h ü s -
s e (in erster Linie Aufwendungen für den öffentlichen 
Gesundheitsdienst und im öffentlichen Krankenhausbe-
reich) entfielen 1eweils 3,2 % sowie auf die laufenden und 
investiven V e r w a 1 tu n g sau s g ab e n der Sozialver-
sicherungsträger und der privaten Krankenversicherung 
zusammen 4,3 % aller Ausgaben. 

Über den Gesamtzeitraum (Basisjahr: 1970) gesehen ist 
eine stetig zunehmende Bedeutung der Sachleistungen 
im Gefüge der Ausgabenarten (von 49,6 auf 61,3 % im Jahr 

1982, bei einer weitgehenden Stagnation zwischen 1975 
und 1980) zu beobachten. Im gleichen Maße verloren die 
Einkommensleistungen (von 38,7 % 1970 auf 28,0 %) an 
Gewicht. 

Ausgabenträger 
Von den 207,8 Mrd. DM, die für die Gesundheit 1982 
aufgewendet wurden, entfielen allein 95,8 Mrd. DM oder 
46,1 % auf Leistungen der g es et z 1 ich e n Kranken -
ver s 1 c her u n g (GKV), was einer Zunahme um 0,8 % 
gegenüber dem Vorjahr entspricht (siehe Tabellen 2 und 
3, Schaubilder 3 und 4). Damit geben diese Ausgaben 
nahezu identisch die Entwicklung der Gesamtausgaben 
( + 0,7 %) wieder. In den gemäßigten Steigerungsraten 
kommen neben der schwierigen konjunkturellen Lage 
sehr deutlich die zuletzt wieder forcierten Bemühungen 
des Gesetzgebers (Kostendämpfungsergänzungsgesetz 
- KVEG vom 21. 12. 1981) und der Krankenversiche-
rungsträger um eine Eindämmung der Ausgabenflut zum 
Ausdruck. Als Beispiele seien hier nur die Selbstbeteili-
gung der Patienten beim Kauf von Arznei- und Heilmitteln 
und bei der Inanspruchnahme von zahntechnischen Lei-
stungen genannt. Entsprechend rückläufig sind in diesen 
Bereichen die Aufwendungen. Für Arzneien, Heil- und 
Hilfsmittel gaben die Krankenkassen 1982 0,6 %, für Zahn-
ersatz sogar 13,8 % weniger aus als ein Jahr zuvor. Für die 
übrigen großen Teilbereiche der Behandlung, die ambu-
lante ärztliche und die stationäre Krankenhausbehandlung 
mußten die Träger der gesetzlichen Krankenversicherung 
lediglich 2,5 bzw. 7,2 % mehr aufwenden. Sie hatten somit 
zumindest im ambulanten Bereich einen weit geringeren 
Ausgabenzuwachs zu verkraften als in den Jahren zuvor. 
Im stationären Bereich ergab sich dagegen noch keine 
durchgreifende Verbesserung für den Etat der Kranken-
kassen. 

Tabelle 2. Ausgaben 1 ) für Gesundheit nach Ausgabenträgern 

Ausgabentrager 1970 1 1974 
1 

1975 1 1976 1 1977 1 1978 1 1979 1 1980 1 1981 1 1982 

Mill.DM 
Öffentliche Haushalte2) . .. ............ 9871 16836 18345 19292 20538 22909 23782 26261 28340 30017 
Gesetzliche Krankenversicherung 24411 51015 60000 65517 68735 73550 79690 88424 94976 95752 
Rentenversicherung „ 6663 10737 11516 12016 12729 13052 13842 15290 16593 17353 
Gesetzliche Unfallversicherung . ''''' „ 2520 3800 4453 4815 5121 5485 5857 6270 6853 7359 
Private Krankenversicherung ...... 3616 5563 6131 6698 6911 7349 8046 8815 9757 10235 
Arbeitgeber .„ 17315 24928 25467 26005 28061 33373 35685 37n8 37423 34309 
Pnvate Haushalte ''''' 5468 7980 8561 9278 9 681 10284 11072 11872 12557 12821 

Insgesamt 69864 120859 134 473 143621 151776 166002 1n974 194 710 206499 207846 

Prozent 
Öffentliche Haushalte2) . . . . 14,1 13,9 13,6 13,4 13,5 13,8 13,4 13,5 13,1 14,5 
Gesetzliche Krankenversicherung '' '' 35,0 42,2 44,6 45,6 45,3 44,3 44,8 45,4 46, 1 46, 1 
Rentenversicherung '''' 9,5 8,9 8,6 8,4 8,4 1,9 1,8 1,9 8,0 8,3 
Gesetzliche Unfallversicherung 3,6 3,2 3,3 3,4 3,4 3,3 3,3 3,2 3,3 3,5 
Private Krankenversicherung .. ..... 5,2 4,6 4,6 4,1 4,5 4,4 4,5 4,5 4,1 4,9 
Arbeitgeber ······ 24,8 20,6 18,9 18, 1 18,5 20,1 20,0 19,4 18,1 16,5 
Private Haushalte ......... ... . ..... 7,8 6,6 6,4 6,4 6,4 6,2 6,2 6,1 6, 1 6,2 

Insgesamt .. 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1970=100 
Öffentliche Haushalte2) . . . . . . . „ ...... . . 100 111 186 195 208 232 241 266 281 304 
Gesetzliche Krankenversicherung 100 209 246 268 282 301 326 362 389 392 
Rentenversicherung '' .. 100 161 113 180 191 196 208 229 249 260 
Gesetzliche Unfallversicherung 100 151 111 191 203 218 232 249 212 292 
Private Krankenversicherung 100 154 169 185 191 203 223 244 210 283 
Arbeitgeber .. . ........ 100 144 147 150 162 193 206 218 216 198 
Private Haushalte ............ ......... 100 146 151 170 111 188 202 211 230 234 

Insgesamt 100 113 192 206 211 238 255 219 296 298 

1) Ausgabenabgrenzung siehe Fußnote zu Tabelle 1. - 2) Ohne Arbeitgeberleistungen, abzüglich Pflegesatzeinnahmen (funktionale Abgrenzung). 
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Schaubild 3 

AUSGABEN FUR GESUNDHEIT NACH AUSGABENTRAGERN 
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Stat1st1sches Bundesamt 84 0793 

Von allen Ausgabenträgern nahmen die Aufwendungen 
der gesetzlichen Krankenversicherung seit dem Beginn 
des Berichtszeitraums mit + 292 % mit Abstand am stärk-
sten zu (Gesamtausgaben für Gesundheit: + 198 %); der 
Anteil der gesetzlichen Krankenversicherung an den Aus-
gaben insgesamt stieg von 35,0 % (1970) auf 46,1 % im 
letzten Berichtsjahr, eine Verschiebung, die neben ge-
samtwirtschaftlichen Faktoren wie der Preisentwicklung 
eine permanente Ausdehnung des Leistungsangebots 
und die Einbeziehung von zuvor nicht versicherten Perso-
nengruppen zu Anfang der 70er Jahre widerspiegelt. 

Obgleich die gesundheitsbezogenen Ausgaben der öf-
fentlichen und privaten Arbe i t g e b e r als einzige von 

Schaub11d4 

ANTEILE DER AUSGABENTRAGER AN DEN AUSGABEN FUR GESUNDHEIT 

% % 
50 ,-----------------------, 50 

10 

1970 75 82 70 75 82 70 75 82 70 75 82 70 75 82 70 75 82 70 75 82 

Offent11che Gesetzliche Rentenver- Gesetzliche Pnvate Arbeit- Private 
Haushalte Krankenver- s1cherung Unfallver- Krankenver- geber Haushalte 

s1cherung s1cherung s1cherung 

Statistisches Bllldesamt 840794 

allen Finanzierern unter denen des Vorjahres blieben 
(- 8,3 %), stellten sie dennoch weiterhin nach der gesetz-
lichen Krankenversicherung das größte Aufwandsvolu-
men (1982: 34,3 Mrd. DM). Allerdings führte der kräftige_ 
Ausgabenrückgang dazu, daß die Arbeitgeber nur noch 
16,5 % aller Aufwendungen im Gesundheitsbereich tru-
gen; 1970waren es noch 24,8 % gewesen - eine Struktur-
verschiebung, die offensichtlich in erster Linie zu Lasten 
der gesetzlichen Krankenversicherung geht. 

Ausschlaggebend für die verringerten Ausgaben waren 
vor allem die schon erwähnten Leistungen zur Entgeltfort-
zahlung, die um 13,2 % gegenüber 1981 zurückgingen 
(1982: 23,4 Mrd. DM). Die von den öffentlichen Arbeitge-

Tabelle 3: Ausgaben der gesetzlichen Krankenversicherung für Gesundheit nach Leistungsarten 

Leistungsart 1970 1 1974 1 1975 1 1976 1 1977 1 1978 1 1979 1 1980 1 1981 1 1982 

Mill.DM 
vorbeugende und betreuende Maßnahmen 835 1880 2176 2144 2203 2148 2205 2471 2748 2426 
Behandlung . . . . . . „ „ „ . ...... „ 19142 41328 49430 54 766 57503 61865 66828 73497 79468 80670 
Krankheitsfolgeleistungen .. '''' „ 3110 5121 5521 5588 5740 6151 7019 8463 8343 7892 
Nicht aufteilbare Ausgaben .. ..... .. '' 1324 2686 2873 3019 3289 3386 3638 3993 4417 4 764 

Insgesamt .. 24411 51015 60000 65517 68735 73550 79690 88424 94976 95752 

Prozent 
Vorbeugende und betreuende Maßnahmen .... 3,4 3,7 3,6 3,3 3,2 2,9 2,8 2,8 2,9 2,5 
Behandlung ..... . ..... . .... 78,4 81,0 82,4 83,6 83,7 84,1 83,9 83,1 83,7 84,3 
Krankheitsfolgeleistungen ...... ..... 12,8 10,0 9,2 8,5 8,3 8,4 8,8 9,6 8,8 8,2 
Nich aufteilbare Ausgaben ...... . ..... 5,4 5,3 4,8 4,6 4,8 4,6 4,5 4,5 4,6 5,0 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1970 = 100 
vorbeugende und betreuende Maßnahmen „ 100 225 261 257 264 257 264 296 329 291 
Behandlung ... ....... ''''' . '''' 100 216 258 286 300 323 349 384 415 421 
Krankheitsfolgeleistungen . ..... . „ . . 100 165 178 180 185 198 226 272 268 254 
Nicht aufteilbare Ausgaben .... . „ .. . . 100 203 217 228 248 256 275 302 334 360 

Insgesamt .. 100 209 246 268 282 301 326 362 389 392 
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Tabelle 4 Ausgaben für Gesundheit nach Leistungsarten und Ausgabenträgern 1982 

Leistungsart 1 . 1 Gesetzliche 1 1 Gesetzliche 1 Private 1 1 Private Insgesamt ~ ~~  Krankenver- ~ ~ - Unfallver- Krankenver- Arbeitgeber Haushalte 
aus a e s1cherung sic eru g s1cherung s1cherung 

Mill DM 
Vorbeugende und betreuende Maßnahmen 12385 7713 
Behandlung 121155 9337 
Krankheitsfolgeleistungen 61889 9519 
Ausbildung und Forschung 3448 3448 
Nicht aufteilbare Ausgaben . 8969 -

Insgesamt 207 846 30017 

% 
Vorbeugende und betreuende Maßnahmen ...... 6,0 25,7 
Behandlung ....... „. 58,3 31,1 
Krankheitsfolgeleistungen ········ ..... 29,8 31,7 
Ausbildung und Forschung .. ....... .. 1,6 11,5 
Nicht aufteilbare Ausgaben ...... 4,3 -

Insgesamt .. 100 100 

bern gezahlten Berufs- und Erwerbsunfähigkeitsrenten er-
höhten sich demgegenüber um 2,6 % auf 3,1 Mrd. DM, die 
im Rahmen der Beihilfe- und Fürsorgeleistungen getrage-
nen Behandlungsaufwendungen stiegen sogar um 3,9 % 
auf6,0 Mrd. DM. 

Im Gegensatz zu den Arbeitgeberleistungen stieg der An-
teil der sonstigen gesundheitsbezogenen Leistungen aus 
ö ff e n t 1 ich e n Haus h a 1 t e n noch leicht an. Mit nun-
mehr 30,0 Mrd. DM leisteten Bund, Länder und Gemeinden 
sowie die Bundesanstalt für Arbeit einen Beitrag in Höhe 
von 14,5 % der Gesamtaufwendungen. Hierbei sind aller-
dings zur Vermeidung von Doppelnachweisen die (vor 
allem bei den Sozialversicherungsfrägern als Ausgaben 
nachgewiesenen) Pflegesatzeinnahmen der staatlichen 
und kommunalen Krankenhäuser und Hochschulkliniken 
abgesetzt und die Leistungen öffentlicher Arbeitgeber 
nicht berücksichtigt. Bezieht man diese Leistungen noch 
zusätzlich mit in die Abgrenzung des Begriffs „öffentliche 
Haushalte" ein, so ergeben sich für 1982 Aufwendungen in 
Höhevon69,8Mrd. DM. 

Die Ausgaben der öffentlichen Haushalte in der engeren, 
funktionalen Begriffsfassung erhöhten sich gegenüber 
dem Vorjahr um 5,9 % und lagen somit weit über der 
Entwicklung der Gesamtausgaben. Seit dem Ausgangs-
jahr des Berichtszeitraums (1970) stiegen sie um 204 %; 
stärker nahmen in dieser Periode nur die Leistungen der 
gesetzlichen Krankenversicherung zu. 

Einen im Vergleich zu den drei genannten großen Ausga-
benträgern bescheidenen Beitrag zu den Gesamtaufwen-
dungen leisteten die übrigen Finanzierer des Gesund-
heitswesens. Auf sie entfielen 1982 zusammen 47,8 Mrd. 
DM oder 23,0 % aller Ausgaben. 

Der Träger Rente n v e r s i c h e r u n g , zu der in erster 
Linie die Angestellten- und Arbeiterversicherung, dane-
ben aber auch die landwirtschaftlichen Alterskassen, Ver-
sorgungswerke und mehrere Zusatzversicherungen zäh-
len, wendeten im Berichtsjahr 1982 im Gesundheitsbe-
reich 17,4 Mrd. DM auf ( + 4,6 % gegenüber 1981 ). Die 
Berufs- und Erwerbsunfähigkeitsrenten der Versiche-
rungsträger nahmen um 7,7 % auf 11,7 Mrd. DM zu. Dage-
gen blieben die Ausgaben für stationäre Kurbehandlung in 

Wirtschaft und Statistik 9/1984 

2426 257 436 3 1550 -
80670 3696 1 652 6930 6049 12821 
7892 12914 3553 1301 26710 -

- - - - - -
4 764 486 1718 2001 - -

95752 17353 7359 10235 34309 12821 

2,5 1,5 5,9 0,0 4,5 -
84,3 21,3 22,5 67,7 17,6 100 
8,2 74,4 48,3 12,7 77,9 -
- - - - - -

5,0 2,8 23,3 19,6 - -
100 100 100 100 100 100 

eigenen und fremden Heilstätten mit 3,7 Mrd. DM um 1,9 % 
unter dem Vorjahreswert. 
Geringfügig stärker als bei der Rentenversicherung stie-
gen 1982 die Ausgaben der p r i v a t e n Kran k e n v e r -
sicher u n g (PKV), und zwar um 4,9%auf10,2 Mrd. DM. 
Die Steigerungen lassen sich vorwiegend auf die Entwick-
lungen im Behandlungsbereich zurückführen, wo mit Aus-
nahme der Arzneimittel (Stagnation) recht erhebliche Zu-
wächse - insbesondere im stationären Sektor ( + 8,1 %) 
- auftraten. 

Die p r i v a t e n H au s h a 1 t e wendeten im Jahr 1982 
(abgesehen von eigenen Beitragsleistungen und durch 
Beihilfe und privater Krankenversicherung erstattete Aus-
gaben) 12,8 Mrd. DM auf, was einer Zunahme von 2,1 % 
entspricht. 

Den stärksten Ausgabenzuwachs aller Ausgabenträger 
verzeichnete die volumenmäßig kleinste Institution, die 
g es et z 1 ich e U n f a 11 ver sicher u n g ( + 7,4 %). 
Dieser starke Aufwärtstrend hing im wesentlichen von der 
Entwicklung der Verletztenrenten- und -abfindungen und 
vom wiederum kräftig gestiegenen Verwaltungsaufwand 
ab ( + 18,7 %; zum Vergleich bei der gesetzlichen Kran-
kenversicherung:+ 7,9 %), 

Die vorstehende „gleichwertige" Aneinanderreihung aller 
Ausgabenträger im Gesundheitssektor läßt außer acht, 
daß es einige wenige „Primärfinanzierer" gibt (öffentliche 

Tabelle 5: Herkunft der Finanzierungsmittel 1982 
Mrd DM 

Ausgabenträger 
Herkunft 
der Mittel en ic e ers1c e- und private r1va e insgesamt Öff tl' h11 V . h ~ ~  p· t f 

Haushalte rungen rbeitgeber Haushalte 

Öffentliche 
Haushalte „ 30 14 - - 44 

Öffentliche 
und private 
Arbeitgeber ... - 54 34 - 88 

Private 
Haushalte - 63 - 13 76 

Insgesamt . 30 131 34 13 208 

und private Haushalte, Arbeitgeber), die mit ihren finanziel-
len Leistungen die gesamten gesundheitsbezogenen 
Maßnahmen und Transferzahlungen tragen. Sie finanzie-
ren über Beiträge und Zuschüsse auch die als Zwischen-
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ebene fungierenden Trager der Sozialversicherung und 
der privaten Krankenkassen. Nimmt man nun eine RL.ick-
verteilung der Lasten auf diEise eigentlichen Träger der 
Ausgaben vor, was aufgrund der Datenlage allerdings nur 
mit Hilfe aufwendiger Schätzverfahren naherungsweise 
möglich ist, so ergibt sich das 1n Tabelle 5 erkennbare Bild 
der tatsächlichen Belastung dieser Institutionen. Bei die-
ser Betrachtung entfielen auf cl1e öffentlichen Haushalte als 
Direktfinanzierer von Gesundheitsleistungen bzw. als Zu-
schußgeber an die sekundäre Finanzierungsebene rund 
44 Mrd. DM. In der bisherigen, institutionellen Darstellung 
waren es nur 30 Mrd. DM. Genau doppelt so hoch fiel die 
Belastung der öffentlichen und privaten Arbeitgeber aus 
(rd. 88 gegenüber gut 34 Mrd. DM in der engeren Abgren-
zung). Die privaten Haushalte schließlich mußten - bei 
Berücksichtigung ihrer Funktion als Beitragszahler zu 
Kranken- und Rentenversicherungen - statt 12,8 Mrd. DM 
(in institutioneller Abgrenzung) rund 76 Mrd. DM aufwen-
den. 

Indikatoren für 
den Gesundheitsbereich 
Die Bedeutung der Ausgabenentwicklung im Gesund-
heitswesen und der Strukturverschiebungen zwischen 
den verschiedenen Leistungsbereichen und Ausgaben-
trägern läßt sich noch plastischer ermessen, wenn die 
Aufwandszahlen zu ökonomischen, bevölkerungsstatisti-
schen oder sog. „Kapazitätsdaten" des Gesundheitsbe-
reichs in Beziehung gesetzt werden. Neben der vielfach 
verwendeten Relation Ausgaben zu Bruttosozialprodukt 

bzw. Ausgaben je Einwohner der Bundesrepublik 
Deutschland bieten sich Bezugsgrößen wie die Pflegetage 
und die Bettenzahl 1m Krankenhaus an. Eine wesentliche 
Information für die Beurteilung der Leistungsentwicklung 
ergibt sich schließlich aus der rechnerischen Aufteilung 
der Ausgaben in eine rein mengenmäßige (reale) Auswei-
tung und in eine pre1sbedingte Zunahme. 

Im Jahr 1982 gaben sämtliche Finanzierer zusammen in 
jeweiligen Preisen 9,4 % des Bruttosozialprodukts für die 
Gesundheit aus (siehe Tabelle 6). Im Vorjahr lag der Anteil 
ebenso hoch, im Jahr 1970 hatte er noch 6,3 % betragen. 
Seit 1975 (9,1 %) haben sich keine gravierenden Anteils-
verschiebungen der Gesundheitsleistungen bezogen auf 
das Bruttosozialprodukt mehr ergeben. Dies gilt gleicher-
maßen für die um die Preisentwicklung bereinigten Auf-
wendungen. Hier lag der Anteil 1982 bei 8,1 % des realen 
Bruttosozialprodukts, 1,8 Prozentpunkte höher als im er-
sten Jahr des Berichtszeitraums 1970 bis 1982. 

Die mit verschiedenen Preisindizes (Index für Arzt-, Kran-
kenhaus- und sonstige Dienstleistungen für die Gesund-
heitspflege, für Waren und Dienstleistungen für die Kör-
per- und Gesundheitspflege, für die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte) deflationierten Ausgaben in den ein-
zelnen Leistungsbereichen führten zu dem Ergebnis, daß 
von den ermittelten Gesamtaufwendungen (ohne Einkom-
mensleistungen) in Höhe von 149,6 Mrd. DM rund die 
Hälfte (78,7 Mrd. DM) der Preisentwicklung seit dem Aus-
gangsjahr zuzuschreiben ist. Bei Stillstand der Preise 
(1970 = 100) hätten sich die Ausgaben für Gesundheit 
lediglich um 65,6 % (nominal: + 249,4 %) erhöht. Für die 



großen Teilbereiche des Gesundheitswesens zeigt sich 
die folgende Entwicklung: 

Die Ausgaben für Behandlungsleistungen (ohne die Lei-
stungsart Arzneien, Heil- und Hilfsmittel) stiegen real nur 
um 46,6 % auf 39,4 Mrd. DM, in jewe1l1gen Preisen dagegen 
um 252,2 % (1982: 94,7 Mrd DM). Nicht so stark war die 
Preiswirkung bei den (separat deflationierten) Arzne1m1t-
telausgaben. In Preisen von 1970 mußten im Jahr 1982 für 
Arzneien, Heil- und H1lfsm1ttel 16,4 Mrd. DM ausgegeben 
werden, nominal waren es 26,4 Mrd. DM. Die vorbeugen-
den und betreuenden Maßnahmen vergrößerten sich in 
den vergangenen 13 Jahren preisbereinigt um 78,0 % (ge-
genüber einer tatsächlichen Steigerungsrate von 245,9 %). 

Einschränkend bleibt festzuhalten, daß die Qualität der 
deflationierten Zahlenreihen ganz wesentlich von der in-
haltlichen Übereinstimmung mit den verwendeten Indizes 
abhängt, die bei den hier durchgeführten Berechnungen 
vielfach nur bedingt gegeben ist. 

Setzt man die Ausgaben des Jahres 1982 zu der Bevölke-
rungszahl in Beziehung, so ergeben sich 3 372 DM je 
Einwohner, d. h. 24 DM mehr als ein Jahr vorher. Für die 
ambulante ärztliche Betreuung (553 DM) wurden 15 DM je 
Einwohner mehr ausgegeben als 1981, bei den Arzneien, 
Heil- und Hilfsmitteln waren es nur 2 DM mehr (1982: 429 
DM je Einwohner). Preisbereinigt ergaben sich im Jahr 
1982 Gesamtaufwendungen für Gesundheit pro Kopf der 
Bevölkerung in Höhe von 1 698 DM; im ersten Jahr des 
Berichtszeitraums waren es real 1 152 DM je Einwohner 
gewesen. 

Der vom Aufwandsvolumen und dem weiterhin starken 
Ausgabenanstieg her sehr relevante stationäre Kranken-
hausbereich verdient eine eingehendere Betrachtung 
auch und gerade mit Hilfe von Kennzahlen, die strukturelle 
Verschiebungen bzw. ausgabenverursachende Faktoren 
häufig besser verdeutlichen als die absoluten Größen. Die 
Ausgaben für stationäre Behandlung (inkl. Kurbehand-
lung) pro Behandlungsfall beliefen sich 1982 im Durch-
schnitt auf 4 372 DM; im Vorjahr waren es mit 4139 DM 
noch 5,6 % weniger. Diese Entwicklung ist vor dem Hinter-
grund einer leicht rückläufigen Patientenzahl und einem 
spürbaren Rückgang der durchschnittlichen Verweildauer 
im Krankenhaus auf 18,0 Tage (- 3,5 %) zu sehen. Somit 
haben sich offenkundig Faktoren wie die Entwicklung des 
Personal- und Sachaufwands, die extensivere medizi-
nisch-technische Betreuung der Patienten und mehr in-
vestive Aufwendungen als ausschlaggebend für den An-
stieg der Ausgaben im stationären Bereich erwiesen. 

Der Bettenabbau schritt in den vergangenen Jahren zügig 
voran. 1982 hielten die Krankenanstalten nur noch 683 624 
Plätze für Patienten vor, 1981 waren es gut 19 000 mehr 
gewesen. Die Ausgaben je Krankenhausbett lagen mit 
73 873 DM um 8,5 % über denen des Vorjahres. 

Für einen Pflegetag (1982: 208,4 Mill.) errechneten sich für 
das Jahr 1982 Ausgaben in Höhe von 242 DM, d. h. 21 DM 
mehr als ein Jahr zuvor. Im Jahr 1970 war pro Tag nur rund 
ein Viertel (64 DM) dieser Summe erforderlich gewesen. 
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Diese Zahl gibt allerdings nicht die effektiv vereinbarten 
Pflegesätze wieder, sondern stellt einen rein rechneri-
schen Zusammenhang zwischen den Ausgaben aller Trä-
ger 1m Gesundheitsbereich für stationäre Behandlungslei-
stungen und den der Gesundheitsstatistik entnommenen 
Pflegetagen her. 

Dipl. -Volkswirt Wolfgang Müller 
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Zur Abgrenzung und 
Aussagefähigkeit 
finanzstatistischer 
Kennzahlen 

Vorbemerkung 
Finanzstatistische Ergebnisse werden überwiegend in 
umfangreichen und tief gestaffelten Tabellen mit unter-
schiedlichen Merkmalsausprägungen bereitgestellt. Für 
die mehr an einem Gesamtüberblick als an fachlichen 
Einzelheiten interessierten Benutzer der Finanzstatistik 
werden zusammenfassende Übersichten erstellt, die ver-
dichtete Eckzahlen, Anteilswerte, Veränderungsraten, Pro-
Kopf-Ausgaben und dgl. enthalten. Daten dieser Art, die 
man üblicherweise als „Kennzahlen" bezeichnet, eignen 

sich für eine knappe und kompakte Berichterstattung über 
die öffentlichen Haushalte in besonderer Weise. Sie wer-
den von den Statistischen Ämtern, von Bundes- und Län-
derressorts, von kommunalen Körperschaften und Ver-
bänden und anderen Stellen deshalb in zunehmendem 
Maße berechnet und publiziert. Da eine allgemein akzep-
tierte Methodik und Terminologie für dieses Auswertungs-
gebiet noch nicht vorhanden ist, entstehen gelegentlich 
Mißverständnisse, wenn Kennzahlen mit übereinstimmen-
der Bezeichnung, aber abweichenden Abgrenzungen bzw. 
mit unterschiedlicher Bezeichnung bei identischem Inhalt 
Verwendung finden. Um Unsicherheiten bei der Abgren-
zung und Anwendung finanzstatistischer Kennzahlen zu 
vermeiden, bemüht sich das Statistische Bundesamt 
schon seit längerem um die Entwicklung einheitlicher Vor-
gaben. Der vorliegende Beitrag soll den Benutzernfinanz-
statistischer Ergebnisse eine Zusammenstellung und De-
finition der zur Zeit gebräuchlichsten Kennzahlen an die 
Hand geben. Darüber hinaus sollen Ansätze für ein syste-
matisch aufgebautes Kennzahlen-Instrumentarium im 
Rahmen der Finanzstatistik, aber auch einige Probleme 
und Grenzen seiner Anwendbarkeit sichtbar werden. 

Übersicht 1: Synopse zur Systematisierung finanzstatistischer Kennzahlen 

Kennzahlen zur öffentlichen Finanzwirtschaft 

1 
l 1 1 - - - - - - - - - - - - - - -

1 Gesamtwirtschaftliche Kennzahlen I 1 Haushaltswirtschaftliche 1 

1 z.B. Staatsquote, Steuerquote, 1 Finanzstatistische Kennzahlen 1 Kennzahlen 1 

L 
Sozialleistungsquote 

1 I z.B. Haushalts-,Manövriermasse'1) I 
- - - - - - - - - - - - - - -

1 
1 1 1 

Absolute Zahlen Übrige Kennzahlen 
z.B. Finanzierungssaldo, Netto- Verhältniszahlen z.B. Korrelations-, Regressions-

kreditaufnahme, freie Spitze koeffiz1enten, Streuungsmaße 

1 
1 1 

Gliederungszahlen Beziehungszahlen 
(echte Quoten in Prozent) (unechte Quoten in Prozent oder DM) 

1 

Ausgabenquoten2) Finanzierungs-, Deckungsquoten sachbezogene Quoten 

z.B. Personalausgabenquote, Sach- z.B. Gesamtdeckungsquote, Personenbezogene Quoten (,Kosten'-Kennzahlung) 

aufwandsquote, Zinsquote, lnvesti- Steuerdeckungsquote, Kreditfinan- z. B Unterhaltungsaufwand je Stra-
t1onsquote, Sachinvestitionsquote zierungsquote, Ausgaben-/Kosten-

1 
Ben-Kilometer, Investitionsaufwand 

deckungsgrade je Autobahn-Kilometer, laufende 

1 
und investive Ausgaben je Kinder-
gartenplatz, Studienplatz, Alten-

Quoten für die Gesamtbevölkerung wohnheimplatz, Krankenhausbett, 
Belastungsquoten z. B. Schulden, Steuerkraft, Aus- Kosten eines Studiengangs oder der 

Einnahmenquoten Behandlung bestimmter Krank-
z.B. Steuerquoten z B Zinslastquote, Schuldendienst- gaben für Bildung, Kultur, Gesund- heilen 

belastungsquote heit, soziale Sicherung pro Kopf der 
Bevölkerung 

1 

Schuldenquoten Übrige Prozent-Quoten 1 

z. B. Anteil der Kreditmarktmittel, z B Schuldenstand in Prozent des 
der Auslandsschulden, der Schulden Haushaltsvolumens, Schulden- Quoten für Personengruppen 

bei Verwaltungen dienstausgaben in Prozent der z B. Ausgaben je Schüler, je Student 
Steuereinnahmekraft und Fachrichtung, je Sozialhilfe-

empfänger 

1) Gesetzlich oder vertraglich nicht gebundene Ausgaben - 2) Für den Gesamthaushalt oder einzelne Aufgabenbereiche - z. B. Anteil der Personalausgaben eines Aufgaben-
bereichs an den gesamten Persona/ausgaben einer Körperschaft(sgruppe) bzw. an den gesamten Ausgaben fur diesen Aufgabenbereich. 
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Der Begriff „Kennzahlen" stellt eine gedankliche Verbin-
dung zu den in der Literatur ausführlich behandelten und 
im praktischen Gebrauch seit Jahrzehnten bewährten be-
trieblichen Kennzahlen her. Eine Übertragung und analoge 
Anwendung der dort gültigen Regeln und Verfahren auf die 
öffentliche Finanzwirtschaft - z. B. für Zwecke der Erstel-
lung von Haushalts- und Finanzplänen, der Steuerung und 
Kontrolle der Mittelbewirtschaftung und Haushaltsabwick-
lung, der Rechnungslegung und -prüfung - liegt zwar 
überwiegend außerhalb des finanzstatistischen Bereichs, 
jedoch sind methodische Berührungspunkte auch für die 
hier dargestellten Teilbereiche erkennbar. 

Abgrenzung gegenüber gesamt- und 
haushaltswirtschaftlichen Kennzahlen 
Ordnet man die finanzstatistischen Kennzahlen in den 
größeren Zusammenhang der Kennzahlen zur öffentlichen 
Finanzwirtschaft ein, so ergibt sich ein erstes Abgren-
zungskriterium aus dem zur Verfügung stehenden Grund-
datenmaterial. Finanzstatistische Kennzahlen nehmen aus 
dieser Sicht eine Mittelstellung zwischen den gesamtwirt-
schaftlichen und den haushaltswirtschaftlichen Kennzah-
len ein (siehe vorstehende Übersicht 1 ). Bezugsgröße der 
g e s a m t w i r t s c h a f t 1 i c h e n Kennzahlen ist 
üblicherweise das Bruttosozialprodukt oder das Brutto-
inlandsprodukt; die Daten des Zählers bei der Quotenbil-
dung werden aus Gründen einheitlicher Abgrenzung 
ebenfalls den Staatskonten der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen entnommen. Dies trifft für die wohl be-
kannteste gesamtwirtschaftliche Quote - die Staats-
quote -zu, aber auch für die gesamtwirtschaftliche Steuer-
quote, die nicht mit einer finanzstatistischen Steuer(em-
nahmen)quote verwechselt werden darf. Ebenfalls den ge-
samtwirtschaftlichen Kennzahlen zur öffentlichen Finanz-
wirtschaft zuzurechnen sind „potentialorientierte" Daten 
aus Berechnungen über konjunkturneutrale Haushalte, 
strukturelle Defizite u. ä. Als weiteres Beispiel für gesamt-
wirtschaftliche Quoten sei die sog. Sozialleistungsquote 
genannt, die sich aus dem Volumen des Sozialbudgets, 
bezogen auf das Bruttosozialprodukt, ergibt. 

H au s h a 1 t s w i r t s c h a f t 1 i c h e Kennzahlen können 
vor allem für die großen staatlichen Haushalte mit finanz-
statistischen Kennzahlen weitgehend übereinstimmen. 
Über die finanzstatistischen Erfassungsmöglichkeiten hin-
aus stehen für diesen Datenbereich jedoch weitere haus-
haltsinterne Informationen für die Kennzahlenbildung be-
reit, wie z. B. Daten über vertraglich oder gesetzlich gebun-
dene Ausgaben und den verbleibenden Anteil einer freien 
„Manövriermasse", über Haushalts- und Kassenreste, 
über Rücklagen und andere Vermögensbestände, über 
außergewöhnliche Haushaltsbelastungen oder auch über 
wichtige Zahlungsvorgänge einzelner Haushaltsstellen, 
die sich finanzstatistisch nicht ausgliedern lassen. Haus-
haltswirtschaftliche Kennzahlen, die Einzelsachverhalte 
dieser Art berücksichtigen, können unter Umständen bei 
Untersuchungen über die dauernde finanzwirtschaftl1che 
Leistungsfähigkeit einzelner Kommunalhaushalte von Be-
deutung sein. 
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F 1 n an z s tat 1 s t 1 s c h e Kennzahlen basieren demge-
genuber ausschl1eßl1ch auf dem Datenmaterial der amtli-
chen Fmanzstat1st1k, deren Erfassungs- und Aufberei-
tungsraster durch die staatliche und kommunale Haus-
haltssystematik vorgegeben ist 

Unterteilung 
nach Kennzahlenarten 

Nach den gang1gen Defm1t1onen unterscheiden sich 
Kennzahlen durch ihre „höhere Informationsdichte" von 
anderen Daten. Eine lnformat1onsverd1chtung wird vor al-
lem dadurch erreicht, daß verschiedene Angaben - meist 
als Quotient - zueinander in Beziehung gesetzt werden. 
Auch finanzstatist1sche Kennzahlen sind überwiegend 
Verhältniszahlen. Der Vollständigkeit halber sei darauf hin-
gewiesen, daß - ie nach Fragestellung - auch absolute 
Zahlen oder mathematische Berechnungen Kennzahlen-
funktionen erfüllen können (siehe Übersicht 1 ). Da die 
absoluten Zahlen, z. B. Daten über Finanzierungssalden, 
Nettokreditaufnahmen oder sog. freie Spitzen in Kommu-
nalhaushalten, auch als Verhältniszahlen auftreten und die 
„Übrigen Kennzahlen" in der Finanzstatistik noch wenig 
gebräuchlich sind, wird auf diese beiden Kennzahlenarten 
hier nicht näher eingegangen. 

Finanzstatistische V e r h ä 1 t n i s z a h 1 e n lassen sich in 
Gliederungszahlen (echte Quoten) und in auf Prozent oder 
DM lautende Beziehungszahlen (unechte Quoten) unter-
teilen. Als terminologische Regel sollte gelten, daß die 
Bezeichnung A n t e i 1 oder Q u o t e ohne weiteren Zu-
satz (z. B. Personalausgabenanteil, Steuerquote, Anteil der 
Kreditmarktmittel oder der Auslandsschulden) immer den 
Quotient aus Teilmenge und zugehöriger Gesamtmenge 
- Summe der Ausgaben und Einnahmen bzw. des Schul-
denstandes einer Körperschaft oder einer Körperschafts-
gruppe - meint. Die gebräuchlichsten unter einer Vielzahl 
theoretisch möglicher Ausgaben- und Einnahmenquoten 
werden nachstehend anhand von Gruppierungsziffern de-
finiert (siehe Übersicht 2). Falls Anteile aus anderen Sum-
men errechnet sind, sollte die 1ewe1hge Bezugsgröße aus 
der Bezeichnung erkennbar sein (z. B. Anteil der Personal-
ausgaben des Landes X im Bildungsbereich an seinen 
gesamten Ausgaben für Bildung oder Anteil der Personal-
ausgaben der Gemeinden an den gesamten Personalaus-
gaben der öffentlichen Haushalte). 

Werden Einnahmedaten zur Ausgabensumme in Bezie-
hung gesetzt, so spricht man von Finanzierungs -
oder D eck u n g s q u o t e n , im umgekehrten Fall von 
B e 1 a s tu n g s - oder E i n n a h m e n ab so r p t i o n s -
q u o t e n . Da die Zuordnung einzelner Einnahmenbeträ-
ge zu einzelnen Ausgabenbeträgen oder umgekehrt haus-
haltsrechtlich nur in einer beschränkten Anzahl von Fällen 
zulässig ist (Zweckbindung versus Gesamtdeckungsprin-
zip), werden solche Quoten auch nur ausnahmsweise -
z. B. Zins-Steuer-Quoten für Staatshaushalte - berech-
net. 

Prozentquoten in einer von diesen Grundformen abwei-
chenden Zusammensetzung bedürfen der näheren Erläu-
terung. Die Gefahr von Mißverständnissen ist erheblich, 
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Übersicht 2 Abgrenzung der wichtigsten finanzstatistischen Kennzahlen 

Inhaltliche Abgrenzung 
Grupp1erungsziffern der 

Kennzahl staatlichen kommunalen 
Zahler 1 Nenner Haushaltssystematik 

Zahler des Quotienten 
Ausgabenquoten (-ante1le) 

Personalausgabenquote Personalausgaben . Ausgaben 4 4 
Sachaufwandsquote laufender Sachaufwand : Ausgaben 51-55,67,685 50-66, 675-677,717, 84 
Zins(ausgaben)quote Zinsausgaben Ausgaben 56,57 800-808 
lnvest1tions(ausgaben)quote Investitionsausgaben einschl 

lnvest1t1onsforderungsmaßnahmen . Ausgaben 7,8 94-96, 92, 93, 98 
Sachinvest1t1onsquote Bauausgaben, Erwerb von 

Sachvermögen Ausgaben 7,81,82 94-96, 932, 935 
Einnahmenquoten (-anteile) 

Steuer(einnahmen)quote Steuern und steuerahnliche 01-08( / 618,619), 
Abgaben Einnahmen 09ohne092 00-02./.810 u 815, 03 

Finanzierungs-(Deckungs-)quoten 
(Gesamt)Deckungsquote Einnahmen . Ausgaben siehe unten siehe unten 
Steuerdeckungsquote Steuern und steuerähnliche 01-08 (./ 618, 619), 

Abgaben Ausgaben 09ohne092 00-02./.810 u. 815, 03 
Kreditfinanzierungsquote Nettokreditaufnahme ·Ausgaben 32 / 59 374-379./.974-979 

Belastungsquoten 
Zinslastquote Zinsausgaben . Einnahmen 56,57 800-808 
Schuldendienstbelastungsquote Zins- und Tilgungsausgaben 1) : Einnahmen 56, 57, 58, 59 800-808, 970-979 

1 
.j. Nenner des Quotienten 

Ausgaben = Ausgabensumme abzüglich 
- besondere Finanzierungsvorgänge 59,91,96 89, 91, 974-979, 992 
- haushaltstechnische Verrechnungen 98,618,619 679, 68, 809, 81, 86, 90 
- Zahlungen von gleicher Ebene 

Einnahmen = Einnahmensumme abzüglich 
- besondere Finanzierungsvorgänge 32, 35, 36, 092 31,374-379 
- haushaltstechnische Verrechnungen 38 169, 209, 27, 28, 30 
- Zahlungen von gleicher Ebene .„ 

1) Ohne Umschuldung, sofern haushaltssystemat1sch ausgegliedert. 

wenn beispielsweise die „Zinsquote" ohne weitere Spezi-
fizierung in vierfacher Bedeutung Verwendung findet, näm-
lich als Zins(ausgaben)anteil an den gesamten Ausgaben, 
als Zinslastquote der gesamten Einnahmen. als Zins-
steuer-Quote der Steuereinnahmen, schließlich etwa als 
Relation zwischen Zinsausgaben und der kommunalen 
Steuereinnahmekraft. Auch eine Schuldenstandsquote ist 
ohne nähere Angaben schwerverständlich. 

Für andere in Prozent ausgedrückte Quoten wie z. B. 
„Selbstfinanzierungsgrad kommunaler Investitionen" so-
wie die auf DM lautenden Beziehungszahlen (personen-
bzw. sachbezogene Kennzahlen) lassen sich generelle 
systematisierende Vorschläge kaum formulieren. Auf eine 
Reihe inhaltlicher Probleme solcher Kennzahlenberech-
nungen wird im letzten Abschnitt eingegangen. 

Im Zusammenhang mit Überlegungen zur Abgrenzung fi-
nanzstatistischer (und haushaltswirtschaftlicher) Kenn-
zahlen erhebt sich immer wieder die Frage nach Gesamt-
indikatoren mit ähnlicher Bedeutung, wie sie einigen zen-
tralen Rentabilitäts- und Liquiditätskennzahlen im Unter-
nehmensbereich zukommt. Die Systematik finanzstatisti-
scher Kennzahlen in Übersicht 1 läßt eine hierarchische 
Zuordnung, wie sie betriebswirtschaftlichen Kennzahlen-
systemen eigen ist, nicht erkennen. Sicherlich sind der 
Finanzierungssaldo bzw. die Gesamtdeckungsquote, die 
Nettokreditaufnahme bzw. die Kreditfinanzierungsquote, 
die Schuldendienstbelastungsquote oder die sog. freie 
Spitze in Kommunalhaushalten aufgrund ihrer Bedeutung 
hervorgehobene Kennzahlen; die Funktion von Gesamtin-
dikatoren können sie indessen nicht erfüllen. Sowohl in 
der finanzwirtschaftlichen Einzelanalyse wie beim Ver-
gleich verschiedener öffentlicher Haushalte empfiehlt es 
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sich, bei Fragen nach dem „Konsolidierungsbedarf", der 
„Verschuldungsgrenze" oder der „dauernden finanzwirt-
schaftlichen Leistungsfähigkeit" - um nur einige finanz-
wirtschaftl1che Globalbegriffe zu nennen - nicht Einzelin-
dikatoren, sondern Kenn z a h 1 e n pro f i 1 e heranzu-
ziehen, die Informationen über die Ausgaben- und Einnah-
men- sowie die Aufgabenbereichsstruktur, die Finanzent-
wicklung und beispielsweise auch Pro-Kopf-Daten enthal-
ten. 

Definitionen für Ausgaben-
und Einnahmenquoten 
Die im folgenden erläuterten und in dieser Form vom 
Statistischen Bundesamt künftig verwendeten Kennzah-
len entsprechen den systematischen Grundsätzen finanz-
statistischer Ergebnisdarstellungen, d. h. es finden Aus-
gaben- und Einnahmenaggregationen Verwendung, die 
mit den Ein- und Zweistellern der staatlichen und kommu-
nalen Gruppierungspläne nicht immer deckungsgleich 
und deshalb aus dem Haushaltsplan oder der Haushalts-
rechnung einer Gebietskörperschaft nicht in jedem Falle 
unmittelbar ablesbar sind (z. B. Ausgaben ohne besonde-
re Finanzierungsvorgänge, laufender Sachaufwand). Eini-
ge Definitionen hängen eher von der Art der Fragestellung 
und dem Untersuchungsziel ab, als daß zwingende sachli-
che Gründe für die eine oder andere Abgrenzung ent-
scheidend sein könnten; diese Festlegungen erfolgten 
nach Gesichtspunkten der systematischen Zweckmäßig-
keit. Da jeweils mehrere Quoten eine gemeinsame Ausga-
ben- bzw. Einnahmenbezugsbasis besitzen, erscheint es 
zweckmäßig, die Abgrenzung der Quoten-Nenner nicht 
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bei den einzelnen Kennzahlen, sondern vorab summa-
risch darzustellen 

Abgrenzung der Quoten-Nenner 
Eine naheliegende Bezugsgrüße für Prozentanteile waren 
die Summen aller Ausgaben bzw. Einnahmen eines offent-
\ichen Haushaltes oder einer Vergleichsgruppe von Haus-
halten. Diese Größe findet indessen in der Finanzstatistik 
nur wenig Beachtung. Ausgeschieden werden in finanz-
stat1stischen Darstellungen zunächst die haus h a 1 t s -
t e c h n 1 s c h e n Ver rech n u n gen, die deshalb in 
der Regel auch 1n finanzstat1stischen Kennzahlen nicht 
enthalten sein sollen. Ausnahmen bilden allerdings aufga-
benbere1chsbezogene Vergleiche von Kommunalhaus-
halten, in denen inneren Verrechnungen und kalkulatori-
schen Kosten unter Umständen eine erhebliche Bedeu-
tung zukommt. 

zweckmäßig fur die Kennzahlenbildung erscheint des wei-
teren, die haushaltssystemat1sch nicht vorgegebene, aber 
finanzstatist1sch übliche Unterscheidung nach penoden-
bezogenen Ausgaben und Einnahmen sowie den perio-
denübergreifenden sog. besonderen Finanz i e -
r u n g s v o r g ä n g e n vorzunehmen. Zur letztgenannten 
Kategorie zählen die Rücklagenzuführungen und -entnah-
men, die Abwicklung von Fehlbeträgen aus Vorjahren, 
beim Bund die Münzeinnahmen sowie vor allem die Schul-
denaufnahmen und -tilgungen am Kreditmarkt. Darlehens-
vorgänge mit anderen öffentlichen Haushalten werden 
nicht den besonderen Finanzierungsvorgängen zugerech-
net, da sie zum einen bei finanzstatistischen Aggregatio-
nen in die Bereinigung des Zahlungsverkehrs zwischen 
Verwaltungen einbezogen werden und ihnen zum ande-
ren, weil überwiegend mit bestimmten Investitionsprojek-
ten verbunden (z. B. Wohnungsbau), nicht dieselbe Ge-
samtfinanzierungsfunktion wie den Kreditmarktmitteln zu-
kommt. Falls nicht ausdrücklich anders abgegrenzt, sind 
demnach haushaltstechnische Verrechnungen wie auch 
die besonderen Finanzierungsvorgänge in den Bezugsba-
sen für Ausgaben- und Einnahmenquoten nicht enthalten. 

Schwieriger zu beantworten ist die Frage nach der Be-
handlung des Z a h 1 u n g s verkehr s zwischen Ver-
waltungen bei der Quotenbildung. Die Finanzstatistik ver-
wendet neben den Bruttoausgaben (Einnahmen jeweils 
entsprechend), die sämtliche Zahlungen enthalten, die Be-
griffe der unmittelbaren Ausgaben (ohne Zahlungsver-
kehr), der Gesamtausgaben (bereinigt um Zahlungen in-
nerhalb der Darstellungsebene) und der Nettoausgaben 
(bereinigt um sämtliche Zahlungen von Verwaltungen -
exakter: sämtliche Zahlungseingänge von in die Finanz-
statistik einbezogenen Körperschaften). Die Summe der 
Anteilswerte, die auf u n m i t t e 1 bare Au s g ab e n 
bezogen sind, ergibt bei überschneidungsfreier Abgren-
zung für den Einzelhaushalt oder für mehrere Haushalts-
ebenen 100 % (echte Quoten). Da der nicht unerhebliche 
Zahlungsverkehr zwischen Verwaltungen und damit die 
Lastenumverteilung zwischen öffentlichen Haushalten 
eine finanzw1rtschaftlich wichtige Rolle spielt, dürften diese 
Kennzahlen für viele Untersuchungen nicht ausreichen. 
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Die Nettoausgaben können ebenfalls ohne weitere 
Bereinigung uber die Verwaltungsebenen hinweg sum-
miert werden, so daß Kennzahlen über Anteile an der 
Aufgabendurchfuhrung und Aufgabenfinanzierung - vor 
allem für einzelne Aufgabenbereiche - sinnvoll berechen-
bar und verwendbar sind (z. B. Anteil der Nettoausgaben 
der Gemeinden an den gesamten Nettoausgaben, Anteil 
der kommunalen Ausgaben für Kultur oder für Soziales an 
den gesamten Nettoausgaben dieser Bereiche). 

Nettoausgaben und unmittelbare Ausgaben werden vor 
allem für aufgabenbereichsbezogene Darstellungen ver-
wendet. Bei Globalvergleichen zwischen den Haushalts-
ebenen muß auf das etwas schwieriger zu durchschauen-
de Konzept der stufenweise bereinigten Ausgaben und 
Einnahmen - G e s am tau s g ab e n und - e i n nah -
m e n oder auch b e r e i n i g t e Ausgaben und Einahmen 
genannt - zurückgegriffen werden. Durch die summari-
sche Absetzung des Zahlungsverkehrs sind diese 
Aggregatgrößen jeweils kleiner als die rechnerische Sum-
me der zusammengefaßten Einzelelemente. Für Quoten-
berechnungen auf der Grundlage dieser Daten bedeutet 
dies, daß die Kennzahlen für zusammengefaßte Bereiche 
bei addierbarem Zähler und reduziertem Nenner das ge-
wogene arithmetische Mittel der Einzelkennzahlen je nach 
Umfang des Bereinigungsvolumens mehr oder weniger 
übersteigen. 

Die sachliche Richtigkeit und Notwendigkeit dieses Re-
chenverfahrens soll an zwei Beispielen dargelegt werden. 

Nach Tabelle 1 beläuft sich die Steuerdeckungsquote 
der Länder auf 65,7 %, die der Gemeinden auf 34,6 % 
sowie die der zusammengefaßten Staats- und Kommu-
nalhaushalte der Länder auf 60,4 %. Das gewichtete 
arithmetische Mittel der beiden erstgenannten Quoten 
beträgt jedoch 52,5 %. In der höheren Quote für das 
aggreg1erte Haushaltsvolumen kommt zum Ausdruck, 
daß Steuereinnahmen der Länder als Teil der nicht uner-
heblichen allgemeinen und zweckgebundenen Zuwei-
sungen (1982 26,8 % der kommunalen Gesamteinnah-
men) an die Gemeinden weiterfließen und dort zur Aus-
gabendeckung beitragen; diese „Quasi-Steuerdek-
kung" der kommunalen Ausgaben fehlt in der isoliert 
berechneten niedrigen kommunalen Quote. 

Besser läßt sich die Wirkung der Zahlungsverflechtung 
und -bereinigung an einem abstrakten Beispiel aufzei-
gen. Die in Ausgaben und Einnahmen ausgeglichenen 
Haushaltsvolumina zweier Gebietskörperschaften A 
und B seien 100 und 60 Mill. DM; die jeweiligen Perso-
nalausgaben sollen 20 bzw. 30 Mill. DM, die Personal-
ausgabenquoten demnach 20 und 50 % betragen. Bei 
einer Zusammenfassung beider Körperschaften ist im-
mer von gemeinsamen Personalausgaben in Höhe von 
50 Mill. DM auszugehen. Das „nach außen" wirksame 
Ausgabenvolumen, d. h. der Nenner der gemeinsamen 
Personalausgabenquote, hängt allerdings von den Zah-
lungsverflechtungen ab. Vergleicht man drei Extremsi-
tuationen - keine, eine 50%ige sowie eine vollständige 
Finanzierung der Körperschaft B durch A -, so ändern 
sich die genannten statistischen Eckdaten für A und B 

801 



Tabelle 1 Finanzstatist1sche Kennzahlen für Bund, Lancier und Gemeinden/Gv 1982 
Prozent 

Kennzahl 
Bund ~ -  Schles-
LAF ~ an er w1g-
ERP [ ~ ~- I Holstein 

Ausgabenquoten 
Personalausgabenquote Staat 13,7 41,4 40,7 

Gemeinden - 26,8 30,2 
zusammen 13,7 40,5 41,3 

Sachaufwandsquote Staat 13,7 6,9 6,7 
Gemeinden - 17,5 19,4 
zusammen 13,7 13,1 12,8 

Zinsquote. '''' .. Staat 9,0 6,4 9,3 
Gemeinden - 6,3 4,1 
zusammen 9,0 7,3 8,2 

Investitionsquote ... .. Staat 14,0 18,4 15,9 
Gemeinden - 29,1 30,5 
zusammen 14,0 26,4 23,9 

Sachinvestitionsquote . .. .. Staat 2,8 3,6 5,0 
Gemeinden - 24,4 24,3 
zusammen 2,8 14,3 13,6 

Einnahmenquoten 
Steuerquote .„ .. .. Staat 86,8 74,6 67,1 

Gemeinden - 36,5 36,6 
zusammen 86,8 67,5 62,4 

Finanzierungsquoten 
Deckungsquote .„ .... Staat 84,8 88,1 86,1 

Gemeinden - 94,7 96,8 
zusammen 84,8 89,5 88,9 

Steuerdeckungsquote ... „. Staat 73,6 65,7 57,8 
Gemeinden - 34,6 35,4 
zusammen 73,6 60,4 55,5 

Nachrichtlich· .Nach Länder-
finanzausgleich' .. .„ . Staat 73,4 66,4 66,1 

Kreditfinanzierungsquote . .„ Staat 15,0 11,7 14,0 
Gemeinden - 4,8 1,7 
zusammen 15,0 10,1 10,6 

Belastungsquoten 
Zinslastquote .. ........ ... Staat 10,6 7,3 10,8 

Gemeinden - 6,7 4,2 
zusammen 10,6 8,2 9,3 

Schuldendienstbelastungsquote .. Staat 30,9 16,2 26,7 
Gemeinden - 13,1 9,9 
zusammen 30,9 17,4 22,7 

nicht, wohl aber die Gesamtausgaben und die gemein-
same Personalausgabenquote. Im zweiten und dritten 
Fall verzichtet A auf eigene Ausgaben in Höhe von 30 
bzw. 60 Mill. DM und entlastet B durch entsprechende 
Zuweisungen; die Gesamtausgaben für beide Körper-
schaften reduzieren sich von 160 Mill. DM im ersten Fall 
auf 130 bzw. 100 Mill. DM 1m zweiten und dritten Fall. 
Daraus ergeben sich bei unveränderten Einzelquoten 
für A und B gemeinsame Personalausgabenquoten von 
31,3 %, 38,5 und 50 %, d. h. das Gewicht der Personal-
ausgaben nimmt in dem Maße zu, wie seitens A die 
direkten Ausgaben reduziert werden. 

Die Quotenberechnung auf der Basis der Gesamtausga-
ben - zur Vermeidung von Mißverständnissen sollen sie 
künftig als „Bereinigte Ausgaben" bezeichnet werden -
stößt für die kommunale Ebene auf haushaltssystemati-
sche Schwierigkeiten. Da der kommunale Gruppierungs-
plan lediglich Zahlungen von Gemeinden/Gv. kennt, ist 
eine differenzierte Bereinigung nach Einzelebenen, z. B. 
für kreisangehörige Gemeinden, Landkreise oder Bezirks-
verbände, allein mittels Absetzung der Gruppierungsziffer 
„2, nicht möglich. Bei umlagefinanzierten Körperschaften 
kann das Haushaltsvolumen durch Abzug der Umlageein-
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Nieder-
sachsen 

40,9 
26,2 
40,8 
6,5 

17,9 
12,9 

6,9 
7,2 
8,2 

15,1 
30,1 
24,6 

3,1 
23,0 
12,9 

61,7 
33,4 
59,3 

89,9 
94,0 
90,1 

55,5 
31,4 
53,4 

62,0 

9,9 
6,1 
9,8 

7,7 
7,7 
9,1 

14,2 
15,9 
176 

Nord- Rhein- \ Baden- ] Saar- 1 rhem- Harn- Berhn 
West- Hessen land- Wurt-

1
1 Bayern 

land 1 burg Bremen (West) 
falen Pfalz ltemberg 

38,8 43,7 41,4 41,5 42,4 39,4 44,4 43,6 39,5 
30,2 26,9 26,2 22,8 24,4 29,7 - - -
40,8 40,7 40,1 38,6 39,9 40,0 44,4 43,6 39,5 
6,9 6,7 6,5 6,3 7,3 8,4 12,7 14,2 18,2 

16,2 19,7 19,1 17,4 18,0 15,5 - - -
12,7 13,9 12,7 12,9 13,5 11,9 12,7 14,2 18,2 
6,8 7,3 7,4 5,6 3,9 8,7 6,8 12,8 3,7 
7,1 7,4 7,9 5,1 4,6 10,0 - - -
8,1 8,2 8,6 6,3 4,8 10,1 6,8 12,8 3,7 

19,7 16,9 16,4 15,6 21,3 22,7 15,2 13,2 17,1 
23,8 25,9 31,4 31,8 36,4 24,1 - - -
25,0 23,4 24,9 26,3 31,6 25,6 15,2 13,2 17,1 
2,6 4,4 4,5 3,9 4,2 3,2 10,0 8,2 6,2 

20,4 21,9 27,1 28,3 29,2 21,1 - - -
12,1 13,5 14,8 16,9 16,8 10,2 10,0 8,2 6,2 

78,5 79,4 67,8 76,2 73,2 67,4 74,5 61,8 24,3 
34,9 38,5 39,1 38,1 37,8 37,8 - - -
69,0 69,4 64,4 69,8 66,8 64,0 74,5 61,8 24,3 

83,8 90,0 87,6 92,9 91,3 74,7 89,1 82,8 97,2 
95,5 92,5 93,8 92,8 96,8 90,2 - - -
87,1 90,0 88,7 91,7 92,6 77,7 89,1 82,8 97,2 
65,8 71,5 59,3 70,8 66,8 50,4 66,4 51,1 23,6 
33,4 35,6 36,7 35,4 36,6 34,1 - - -
60,1 62,4 57,1 64,1 61,9 49,7 66,4 51,1 23,6 

65,8 70,8 64,0 69,0 68,1 58,9 65,2 56,3 23,6 
16,2 9,9 11,7 7,1 7,7 25,7 10,7 17,2 2,9 
4,5 9,6 6,0 4,7 2,2 5,5 - - -

12,9 10,9 10,7 7,0 6,2 20,9 10,7 17,2 2,9 

8,1 8,1 8,5 6,1 4,2 11,6 7,7 15,5 3,8 
7,4 8,0 8,4 5,5 4,7 11,1 - - -
9,3 9,1 9,7 6,8 5,1 13,0 7,7 15,5 3,8 

21,5 20,4 17,4 11,6 7,4 23,6 15,7 39,7 8,9 
12,4 17,6 20,9 11,0 10,5 15,7 - - -
20,4 21,7 21,5 13,3 10,1 23,5 15,7 39,7 8,9 

nahmen um mehr als die Hälfte zurückgehen, was zu stark 
überhöhten Quoten führen würde. Als obere und untere 
Näherungswerte für die zutreffende Bezugsbasis bietet 
sich an, in diesen Fällen lediglich Zahlungen von Gemein-
den ohne Umlagen abzusetzen oder angesichts geringer 
horizontaler Zahlungsstrome überhaupt keine Bereini-
gung vorzunehmen. 

Abgrenzung der Quoten-Zähler 

Übersicht 2 enthält die gebräuchlichsten finanzstatisti-
schen Ausgaben- und Einnahmenquoten sowie ihre Defi-
nition anhand der Gruppierungsziffern der staatlichen und 
kommunalen Haushaltssystematik. Einige stichwortartige 
Hinweise zu Abgrenzungsfragen sollen die tabellarische 
Darstellung ergänzen. 

Die Persona 1 ausgaben q u o t e bezieht tür den 
gesamten Haushalt einer Körperschaft oder Körper-
schaftsgruppe sämtliche Ausgaben der Hauptgruppe 4 
ein. Für Quoten nach einzelnen Aufgabenbereichen ist ein 
Hinweis darauf notwendig, ob die in den Haushalten bzw. 
der Finanzstatistik in unterschiedlichem Umfang unter „All-
gemeine Finanzwirtschaft" (Hauptfunktion 9) zentralisier-
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ten Versorgungsleistungen sowie Beihilfen und Unterstüt-
zungen für Versorgungsempfanger enthalten sind. 

Die Sachaufwandsquote enthält nach der finanz-
stat1st1schen Abgrenzung nicht lediglich die sächlichen 
Verwaltungsausgaben gemaß Haushaltssystematik, son-
dern auch die Erstattungen an n1chtöffentl1che Bereiche 
sowie sonstige Zuschüsse für laufende Zwecke im Inland 
(Gruppierungen 685 bzw 717 der staatlichen bzw. kommu-
nalen Haushaltssystematik). Oie Zahlungen dieser Syste-
mat1kpos1t1onen unterscheiden sich von den übrigen 
Transferzahlungen an den privaten Sektor wie Renten und 
Unterstützungen oder Zuschüsse an private Unternehmen 
(Obergruppe 68) dadurch, daß sie überwiegend fur Tät1g-
ke1ten gewährt werden, die auch von öffentlichen Einrich-
tungen ausgeführt werden könnten und entsprechende 
Personal- und Sachaufwande in öffentlichen Haushalten 
zur Folge hätten (z. B Forschung und Entwicklung durch 
überwiegend staatlich finanzierte Organisationen ohne Er-
werbszweck). 

Die Z 1 n s q u o t e umfaßt sämtliche Zinsausgaben, nicht 
nur die Zinszahlungen für die Kreditmarktschulden. Ledig-
lich bei der Nettokreditaufnahme bleibt der öffentliche Be-
reich aus systematischen Gründen ausgenommen. 

Die 1 n v es t i t 1 o n s q u o t e enthält die Baumaßnah-
men, den Erwerb von Sachvermögen und Beteiligungen 
sowie Darlehen, Investitionszuweisungen und -zuschüsse 
(lnvestit1onsförderungsmaßnahmen). Die ebenfalls zur Ka-
pitalrechnung zählenden Übertragungen, soweit nicht für 
Investitionen (Obergruppe 69), werden nicht einbezogen. 
Die enger gefaßte S ach i n v e s t i t i o n s q u o t e wird 
ohne Darlehen und investitionsbezogene Zuwendungen 
sowie den Erwerb von Beteiligungen gebildet. 

Mit zwei weiteren bislang weniger gebräuchlichen Ausga-
benquoten kann die haushaltsmäß1ge Bedeutung der Zah-

lungen an den privaten Bereich (Transferquote) und an 
andere öffentliche Haushalte (Finanzverflechtungsquote) 
dargestellt werden. Zu beachten ist, daß zwischen diesen 
Quoten sowie der Zins- und Investitionsquote, die eben-
falls Pos1t1onen des Zahlungsverkehrs enthalten, Über-
schneidungen bestehen. 

In die Steuerquote gehen samtllche Einnahmen aus 
Steuern sowie steuerähnl1chen Abgaben ein. Ausgeno-
men bleiben lediglich die Münzeinnahmen (Gruppierung 
092) als besonderer Finanzvorgang. Für den kommunalen 
Bereich ist es f1nanzstat1st1sch üblich, die Gewerbesteuer-
einnahmen „netto" zu stellen, d. h. die in den Haushalten 
als Ausgaben veranschlagten Gewerbesteuerumlagen 
sowie ggf. Grundsteuerausgleiche von den Einnahmen 
abzusetzen. Als weitere Kennzahlen der Einnahmenseite 
der öffentlichen Haushalte kommen Quoten der allgemei-
nen Zuweisungen, der zweckgebundenen laufenden so-
wie der invest1ven Zuweisungen in Betracht. 

Zähler und Nenner der (Gesamt-) Deckungsquote 
werden von den als Bezugsbasis schon erläuterten Ein-
nahmen und Ausgaben ohne besondere Finanzierungs-
vorgänge gebildet. Die Komplementärquote wäre eine 
„Defizitquote", die allerdings nicht ein Haushaltsdefizit ge-
mäß Haushaltsplan oder Haushaltsrechnung wiedergibt 
(unausgeglichener Haushalt) und deshalb mißverständ-
lich sein könnte. Statt dieser Quote wird meist die Kr e -
d i t f i n a n z i e r u n g s q u o t e verwendet, die um den 
Saldo der übrigen besonderen Finanzierungsvorgänge 
sowie die (im kommunalen Bereich teilweise nicht uner-
heblichen) Ist-Fehlbeträge, ggf. auch Ist-Überschüsse von 
der Defizitquote abweicht. Die Darlehensaufnahmen und 
-t1lgungen bei Verwaltungen sind in der Kreditfinanzie-
rungsquote nicht enthalten. 

AUSGABEN-SOWIE FINANZIERUNGSQUOTENll DES BUNDES, DER LÄNDER UND GEMEINDEN/GV.1982 
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Transfer-
quote2) 
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Kred1tfinanz1erungsquote 

Deckungsquote 
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übngen 
Einnahmen 

Gebühren, 
sonstigen Entgelte 

1nvest1ven Zuweisungen 
(von anderen Ebenen) 

(Gesamt-) 
laufenden Zuweisungen Deckungs· 
(von anderen Ebenen) Quote 

Steuerdeckungsquote 

Gemernden/Gv. 

1,)Jeweils Ausgabensumme=IOO%;d1e Breite der Säulen entspricht dem Anteil an den gesamten Ausgaben der Geb1etskorperschaften.-2)Anteil der Zahlungen an den nicht-offentlichen Bereich.-3)Anteil der Zahlungen a 
offentllche Haushalte anderer Ebene ohne Zinsausgaben an offent11che Haushalte (s.Zmsquote). n 

Stat1St1Sches llundesamt840779 

Wirtschaft und Statistik 9/1984 803 



Der Zähler der St e u e r d eck u n g s q u o t e entspricht 
dem der Steuereinnahmenquote Beide Quoten werden 
gelegentlich „nach Finanzausgleich", d. h. unter Berück-
s1cht1gung der Leistungen im Länderfinanzausgleich so-
wie der Ergänzungszuweisungen des Bundes an finanz-
schwache Länder berechnet. Bei den ausgle1chsberech-
t1gten Ländern sind bei einem solchen Vergleich die Zu-
weisungseinnahmen als weitere Einnahmenquelle im Zäh-
ler hinzuzusetzen, bei den ausgle1chspflichtigen die gelei-
steten Zahlungen sowohl beim Steueraufkommen als 
auch beim unbereinigten Ausgabenvolumen abzusetzen. 
Bezieht man andere Einnahmenpositionen (z. B. Gebüh-
ren oder Beiträge) statt auf die Einnahmensumme (Einnah-
menquoten) auf die Ausgabensumme, können weitere 
spezielle Deckungsquoten ermittelt werden (siehe Schau-
bild). 

Als Belastungsquoten sind bislang lediglich die z 1 n s -
1 a s t q u o t e sowie die S c h u 1 d e n d i e n s t b e 1 a -
s tu n g s q u o t e gebräuchlich. Die Abgrenzung des Zäh-
lers der Zinslastquote entspricht der der Zinsausgaben-
quote. Die in der Schuldendienstbelastungsquote enthal-
tenen Tilgungsausgaben umfassen neben jenen für Kre-
ditmarktschulden auch die Tilgungen an den öffentlichen 
Bereich. Da nur „echte" Tilgungen aus dem Haushalt auf-
gebracht werden müssen und ihn belasten (Absorption 
von Einnahmen), sollten Tilgungen im Zuge von Umschul-
dungen außer Betracht bleiben. Diese für einen Ausga-
ben-Einnahmen-Saldo wie die Nettokreditaufnahme nicht 
notwendige Differenzierung läßt sich aus haushaltssyste-
matischen Gründen allerdings nur unvollkommen durch-
führen. 

Ergänzende Quoten für Kommunalhaushalte 

Bei Untersuchungen über Kommunalfinanzen kann es 
sinnvoll sein, getrennte Quoten für die Verwaltungs- und 
die Vermögenshaushalte heranzuziehen, die im Nenner 
auch haushaltstechnische Verrechnungen bzw. Kreditvor-
gänge einschließen. Die Personalausgabenquote kommu-
naler Verwaltungshaushalte weicht dann entsprechend 
von der in Übersicht 2 definierten Quote ab. 

Doch auch andere Strukturunterschiede gegenüber den 
Staatshaushalten sollten bei Kennzahlenanalysen Beach-
tung finden. So ergeben sich aus den relativ niedrigen 
Anteilen der Steuereinnahmen und entsprechend höheren 
Anteilen der Zuweisungseinnahmen, der Gebühren-, Ver-
waltungseinnahmen und sonstigen Einnahmen aus wirt-
schaftlicher Tätigkeit (siehe Schaubild) in größerem Um-
fang aufgabenbereichsbezogene Einnahmen, die den je-
weiligen Ausgaben gegenübergestellt werden können 
(siehe Übersicht 3). Au s gaben d eck u n g s g r ad e 
dieser Art, bei „Gebührenhaushalten" ggf. Kostendek-
kungsgrade einschließlich haushaltstechnischer Verrech-
nungen - im Abschnitt 77 „Hilfsbetriebe der Verwaltung" 
entfallen rund 60 % der Einnahmen auf innere Verrechnun-
gen -, wären für Staatshaushalte wenig aussagefähig. 
Der Gesamtabschluß der Verwaltungshaushalte kommt in 
der absoluten oder relativen sogenannten f r e i e n 
Spitze zum Ausdruck, einer Kennzahl, die in unter-
schiedlichen Abgrenzungen Verwendung findet. Im Rah-

"-
804 

men der f1nanzstat1st1schen Kennzahlen werden unter 
freier Spitze die um Zufuhrungen vom Vermögenshaushalt 
bereinigten Zufuhrungen des Verwaltungshaushaltes an 
den Vermogenshaushalt verstanden, die zum Ausgaben-
volumen des Verwaltungshaushaltes oder als w1cht1ger 
Finanzierungsbestandteil zum lnvest1t1onsvolumen des 
Vermögenshaushalts 1n Beziehung gesetzt werden kön-
nen 

Übersicht 3: Spezielle Quoten für Kommunalhaushalte 

Gegenstand der Nachwe1sung Gruppierungsz1ffer 

Verwaltungshaushalt 
Deckungsquoten fur Einzelpläne, Abschnitte und 

Unterabschnitte 
- Deckung durch unmittelbare Einnahmen 

10- 15, l 165-167, 
17s-m, . 899 
205-207 
21,22,24-26 

- Deckung durch Verrechnungseinnahmen 169,209,27 : 899 
- Deckung durch Zuweisungen 

- staatlicher Haushalte (einschl. Sozialver- · 
sicherung) 0, .. 1, .. 4 :899 

- kommunaler Haushalte (einschl Zweck-
verbände) .. 2, .. 3 :899 

- Gesamtdeckung 299 :899 

Vermögenshaushalt 
Quoten der Investitionsfinanzierung 
- (lnvestitionen-)Finanz1erungsquotederfreien 

Investitionsspitze 1) 30./ (90,91, 
97 ohne978, 
990) :93,94 

- (lnvestitions-)Finanzierungsquote der Zuwei-
sungen insgesamt 36 :93,94 
dar : Finanzierungsquote der staatlichen 

Zuweisungen 360,361 :93,94 
- Kreditfinanzierungsquote2) der Investitionen 37ohne378 :93,94 

dar.: Kap1talmarktmlttel2) 374-an :93,94 

1) Während bei der ,freien Spitze' die Zuführungen vom Verwaltungshaushalt ledig-
lich um die gegenläufigen Zuführungen des Vermögenshaushalts an den Verwal-
tungshaushalt bereinigt sind, werden bei der ,freien Investitionsspitze' zusätzlich die 
Zuführungen an Rücklagen, die ~  (ohne Umschuldungen) sowie die Kredit-
beschaffungskosten abgesetzt. - ) Ohne Kreditaufnahmen für Umschuldungen. 

Eine weitere Differenzierung der Mittelherkunft für kommu-
nale Investitionen und damit die Abgrenzung spezieller 
F 1 n an z i e r u n g s q u o t e n für den Vermögenshaus-
halt ist auf der Basis finanzstatistischer Ergebnisse nicht 
einfach zu bewerkstelligen. Nach den Vorschriften über 
den Haushaltsausgleich (§ 22 der Gemeindehaushalts-
verordnungen) müssen die Zuführungen aus dem Verwal-
tungshaushalt mindestens die Kreditbeschaffungskosten 
und die ordentliche Tilgung von Krediten decken, soweit 
nicht Ersatzdeckungsmittel aus Vermögensveräußerun-
gen, Entnahmen aus Rücklagen, investiven Zuweisungen 
oder Beiträgen oder ähnlichen Entgelten zur Verfügung 
stehen; sie sollen darüber hinaus zur Ansammlung von 
Rücklagen - mindestens in Höhe der aus Entgelten ge-
deckten Abschreibungen - dienen. Aus der Finanzstati-
stik sind derzeit mangels entsprechender haushaltssyste-
matischer Positionen weder die ordentlichen Tilgungen 
bzw. die außerordentlichen Tilgungen und Umschuldun-
gen noch die Höhe der Ersatzdeckungsmittel und der 
genannten Abschreibungen ablesbar. Die in Übersicht 3 
aufgeführten Quoten des Vermögenshaushaltes können 
als finanzstatistische Kennzahlen demnach nur ungefähre 
Größenordnungen angeben. 
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Probleme der Berechnung personen- und 
sachbezogener Kennzahlen 

Die Fulle mogl1cher Quoten aus Finanzdaten und nicht-
monetaren Bezugsgrößen kann an dieser Stelle nicht an-
nahernd umrissen werden. Doch ware die Darstellung der 
Berechnung f1nanzstat1st1scher Kennzahlen unvollstän-
dig, wenn nicht wenigstens einige Hauptprobleme dieses 
Themenbereichs angesprochen wurden Als wichtige Indi-
katoren gelten be1sp1elswe1se Zahlen uber öffentliche 
Ausgaben pro Kopf der Bevolkerung tur Bereiche wie 
Bildung und Wissenschaft, Gesundheit, Soziales, Umwelt 
oder Kultur. Sorgfalt1ge Vergleiche 1m nationalen, erst recht 
1m 1nternat1onalen Rahmen sollten auf eine genaue Uber-
prüfung der ieweils gewählten, vom Untersuchungsziel, 
der Datenlage oder sonstigen Einflußgrößen abhängigen 
Abgrenzung bedacht sein. Da die haushaltssystemat1sche 
Einteilung in Haupt- und Oberfunktionen den unterschied-
lichen Fragestellungen oftmals nicht entspricht; bestehen 
Ermessensspielraume über die E1nbez1ehung der einen 
oder anderen Funktionsziffer, falls nicht sogar Aufteilun-
gen schwerpunktmäßig zugeordneter Ausgaben mittels 
Schätzungen vorgenommen werden 

Während in diesen Fällen lediglich die Abgrenzung der 
Zähler Probleme aufwirft, kann eine weitere Schwierigkeit 
in der inhaltlichen Abstimmung des Zählers und Nenners 
eines Quotienten liegen, d. h. in der Zuordnung der Lei-
stungen zu den direkt oder indirekt begünstigten Lei-
stungsempfängern. So ist es be1spielswe1se nicht ohne 
weiteres möglich, fLir eine Kennzahl „Ausgaben je Schüler" 
die Schülerzahlen einzelner Schularten aus der Schulstat1-
st1k den haushaltssystematisch anders abgegrenzten 
Ausgaben für diese Schulen zuzuordnen. Unter Schulaus-
gaben können die Personal- und Sachaufwendungen fLir 
die Unternchtserte1lung, aber auch Ausgaben für SchLiler-
befbrderung, Ausbildungsförderung und Lehrerfortbil-
dung sowie f1kt1ve Zuschlage für künftigen Versorgungs-
aufwand oder Abschreibungen auf das Sachvermögen 
anstelle iahresbezogener lnvest1t1onsausgaben verstan-
den werden. Noch schwieriger ist die Ermittlung von Kenn-
zahlen über Ausgaben je Student und Fach Eine einfache 
Gegenuberstellung der Ergebnisse aus der Studentensta-
tistik und der Hochschulfinanzstatistik wurde 1rrefLihrende 
Ergebnisse erbringen. Mit Fragestellungen der Art: „Was 
kostet die Ausbildung eines Medizinstudenten?" wird das 
Gebiet einfacher finanzstat1stischer Kennzahlenberech-
nungen verlassen; Stud1engangsverflechtungen, For-
schungsanteile, Umlagen für fächerubergre1fende Ausga-
ben, fiktive Aufteilungen der Ausgaben für Hochschulklini-
ken nach Forschung und Lehre sowie Krankenbetreuung 
und anderes mehr lassen sich allenfalls in modellmäßigen 
Berechnungen mittels Schätzungen und Hilfsrechnungen 
adäquat darstellen. 

Ähnliche Überlegungen gelten auch für 1ene Quoten, die 
mit ,.Kosten-Kennzahlen" umschrieben werden konnen. 
Zwar sind lnvest1t1onsausgaben pro Straßenkilometer 
oder die abgerechneten Baukosten eines Krankenhauses 
pro aufgestelltem Krankenbett relativ einfach und zuverläs-
sig zu berechnen; fur viele andere Fragestellungen werden 
jedoch „Kalkulationen" die finanzstat1st1schen Ergebnisse 
ergänzen oder gar ersetzen müssen. 
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Grundfragen der 
Kennzahlen-Interpretation 

Bei der Beurteilung des Aussagegehalts finanzstat1sti-
scher Kennzahlen darf zunachst ein formaler Gesichts-
punkt nicht ubersehen werden: Quoten konnen - abhän-
gig von ihrer Konstruktion - nur H1lfsm1ttel für die Interpre-
tation f1nanzstat1st1scher Ergebnisse se·1n, die eine genaue 
Kenntnis sachlicher oder ze1tl1cher Bezuge zu anderen 
f1nanzw1rtschaftl1chen Großen nicht ersetzen kbnnen So 
könnte z B ein auf die Personalausgabenquoten be-
schrankter Vergleich offentl1cher Haushalte zu falschen 
Schlussen verleiten, wenn für eine bestimmte Körper-
schaft diese Quote nur deshalb niedrig ausfällt, weil - bei 
sonst gle1chble1bender Aufgabendurchfuhrung und kont1-
nu1erl1cher Personalausgabenentwicklung - 1m invest1-
ven Bereich ein Baupro1ekt oder eine Fördermaßnahme 
besonderer Art die Ausgabengewichte vorübergehend 
verschoben haben. 

Mehr Aufmerksamkeit verdienen indessen einige inhaltli-
che Aspekte der Aussagefähigkeit finanzstat1st1scher 
Kennzahlen Aus h au s h a 1 t s r e c h t 1 i c h e r Sicht 
sollte der Grundsatz der Gesamtdeckung des Haushaltes 
(Non-Affektationspnnzip) Beachtung finden. Generelle 
Zweckbindungen von Einnahmen sind neben den Dek-
kungs- und Übertragbarke1tsvermerken bei einzelnen 
Haushaltsstellen nur in einigen besonderen Fällen - z. B. 
Teile des Mineralölsteueraufkommens, Sonderabgabe 
nach dem Schwerbehindertengesetz, Abwasserabgabe, 
sog Kohlenpfennig - zulässig. Deckungsquoten bzw. 
Belastungsquoten anderer Einnahmearten in Relation zu 
bestimmten Ausgaben oder umgekehrt kommt deshalb 
kaum Bedeutung zu. Eine Zins-Steuer-Quote mag für 
Staatshaushalte mit einem Steuereinnahmenanteil von 
te1lwe1se weit über 70 % deshalb inhaltlich begrundbar 
sein, weil die Zinsbelastungen letztlich aus dem Steuerauf-
kommen getragen werden müssen; im kommunalen Be-
reich mit einer durchschnittlichen Steuerquote von nur 
rund 36 % und einem beträchtlichen Anteil an allgemeinen 
Haushaltsdeckungsmitteln aus Landeszuweisungen wür-
de eine solche Quote die Zinsbelastung uberhöht erschei-
nen lassen. 

Auch mangelnde Kau s a 1 bez i e h u n g e n zwischen 
Zähler und Nenner schränken die Aussagefähigkeit einer 
Kennzahl ein. Als bekanntestes Beispiel kann die oft zitier-
te Pro-Kopf-Verschuldung einer Gebietskörperschaft an-
geführt werden. Diese Kennzahl, mit der in politischen 
Auseinandersetzungen nicht immer sehr sachlich umge-
gangen wird, ist deshalb so schwer zu ersetzen, weil die 
w1rkl1ch aussagefähige Relation von Schuldenstand und 
mittel- bis langfristiger Schuldend1enstleistungsfähigkeit 
einer Körperschaft besonders schwierig zu formalisieren 
ist Die Bezugsbasis einer solchen Kennzahl, der die Qua-
lität eines Global1ndikators zukommen würde, müßte nicht 
nur die aktuelle und künftige Steuereinnahmekraft und 
andere wichtige Einnahmekomponenten, sondern auch 
Ausgabenentwicklungen, die die Schuldendienstlei-
stungsfah1gke1t beeinflussen, berücksichtigen. 

Nicht unerwähnt bleiben soll ein Gedanke, der aus dem 
Bereich der betrieblichen Kennzahlen gelegentlich auch 
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auf f1nanzstat1stische oder haushaltswirtschaftl1che Kenn-
zahlen übertragen wird. Gemeint ist die Vorstellung, daß 
mittels Kennzahlen Normbere1che bzw. Ober- oder Unter-
grenzen zur Kennzeichnung finanzw1rtschafthcher Gefah-
renbereiche abgesteckt werden konnten, etwa dergestalt. 
Die Zinslastquote sollte bei Staatshaushalten X%, bei 
Kommunalhaushalten Y % nicht Liberschre1ten, oder be-
stimmte Deckungsquoten dürfen nicht unterschritten wer-
den. Keine der bisherigen methodischen Uberlegungen 
zur Kennzahlenberechnung hat Anhaltspunkte für objekti-
vierbare Grenz- oder Normdaten erbracht. Die Festlegung 
dieser Werte und daraus abgeleitete Wahlhandlungen ge-
hören ausschließlich dem f1nanzpol1t1schen Bereich an. 
Selbst die Max1m1erung der freien Spitze in Kommunal-
haushalten kann kein Wert an sich sein, wenn sie nur durch 
Unterlassungen wichtiger Leistungen des Verwaltungs-
haushaltes erreicht würde. 

Ein zentrales Problem der Verwendung finanzstat1st1scher 
Kennzahlen bleibt es, - selbst bei voller Beachtung der 
bisher angeführten Interpretationsgrundsatze - ihre 
Ver g 1 eich bar k e i t zwischen E1nzelkorperschaften 
und K6rperschaftsgruppen zutreffend e1nzuschatzen. Es 
dürfte oftmals schwierig sein zu unterscheiden, ob abwei-
chende Kennzahlenwerte auf ein unterschiedliches finanz-
w1rtschaftl1ches Gebaren bei sonst gleichen rechtlichen 
und sachlichen Voraussetzungen (z. B. bundese1nhe1tli-
che Anspruchsgrundlagen für Sozialhilfe aufgrund des 
Bundessozialh1lfegesetzes) oder auf unterschiedlichen 
Rahmenbedingungen beruhen. Wer die V1elgestalt1gkeit 
des öffentlichen Haushaltswesens in einem föderativen 
Staat wie der Bundesrepublik Deutschland kennt, wird 
sich nicht wundern, daß der erstgenannte Fall der seltene-
re sein wird - und das um so mehr, je detaillierter und 
dezentralisierter der Untersuchungsansatz gewählt wird. 
Für die Kennzahleninterpretation bedeutet dies, je speziel-
ler eine Kennzahl, desto unentbehrlicher sind Einzelkennt-
nisse über den finanzw1rtschaftl1chen Hintergrund und Be-
zugsrahmen dieser Angabe. Da f1nanzstat1st1sche Kenn-
zahlen sehr differenzierte Strukturen wiedergeben, kom-
men in ihnen unterschiedliche flnanzwirtschaft\iche Situa-
tionen zumindest genauso deutlich zum Vorschein wie 
Gemeinsamkeiten. 

Es versteht sich von selbst, daß finanzstat1st1sche Kenn-
zahlen nicht weniger, aber auch nicht mehr Vergleichspro-
bleme in sich bergen als das Grunddatenmaterial, aus 
dem sie errechnet sind. Diese Tatsache wird allerdings 
leicht übersehen, weil in Kennzahlenform Unterschiede 
viel komprimierter zutage treten als in einer umfangreichen 
finanzstatistischen Tabelle. An dieser Stelle kann nur an-
hand einiger Beispiele demonstriert werden, daß beim 
Vergleich von Kennzahlen (wie auch von Grunddaten) aus 
der Finanzstatistik Besonderheiten der Finanzverfassung 
und des Haushaltsrechts, der Verwaltungsstruktur und der 
Aujgabenverteilung, des Finanzausgleichs wie auch Fi-
nanzierungsmodalitäten unterschiedlicher Art unbedingt 
beachtet werden müssen. Was die Gegenüberstellung der 
Haushaltsebenen von Bund, Ländern und Gemeinden an-
geht, vermittelt das Schaubild sowie die beiden ersten 
Spalten der Tabelle 1 ein eindrückliches Bild über die aus 
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Kompetenz- und Aufgabenzuweisungen des Grundgeset-
zes und vielen anderen Rechtsquellen resultierenden un-
tersch1edl1chen Ausgabenschwerpunkte und Finanzie-
rungsquellen. 

So weisen die Personalausgabenquoten auf den bekann-
ten Ausgabenschwerpunkt in den Landerhaushalten hin 
- man denke nur an die Ausgaben fur Lehrer, Hochschul-
lehrer, Pol1ze1beamte, Richter und sonstige Just1zbed1en-
stete, die aus den Landerhaushalten besoldet werden. 
Einen Ausgabenschwerpunkt in den kommunalen Haus-
halten zeigt die 1m Vergleich zu den staatlichen Haushalten 
mehr als sechsfach hohere Sachinvest1t1onsquote der Ge-
meinden, die Quote der gesamten lnvest1t1onsausgaben 
läßt allerdings das haushaltsmaß1ge Gewicht der staatli-
chen lnvest1t1onsf1nanz1erung durch Zuweisungen und Zu-
schusse erkennen (Länder-lnvest1t1onsquote 18,4 % ge-
genüber einer reinen Sach1nvest1t1onsquote von nur 
3,6 %). Auf der Einnahmenseite treten die Unterschiede 
zwischen den Verwaltungsebenen vor allem in den Antei-
len der Haushaltsfinanzierung durch Steuern (Steuerquo-
ten bzw. Steuerdeckungsquoten) sowie bei den Kredit-
finanzierungsquoten in Erscheinung. Die letztgenannte 
Kennzahl - Bund 15,0 %, Lancier 11,7 %, Gemeinden 
4,8 % - sind selbstverständlich nicht „vergleichbar" 1m 
Sinne übereinstimmender haushaltsrechtilcher und haus-
haltsw1rtschaftlicher Rahmenbedingungen für Kreditfinan-
zierungen Erinnert sei an die ant1zykl1sche Konjunkturpoli-
tik des Bundes mit Hilfe von Konjunkturprogrammen auf 
der einen Seite und die haushaltsrechthchen Grenzen für 
die kommunale Verschuldung (Erw1rtschaftung des Schul-
dendienstes 1m Verwaltungshaushalt und Pflichtzuführung 
an den Vermögenshaushalt) auf der anderen Seite. 

Auch 1m regionalen Vergleich der Länderhaushalte (siehe 
Tabelle 1) treten mehr oder weniger große Strukturunter-
schiede zutage. Die extrem niedrige Steuereinnahmen-
und Steuerdeckungsquote für Berlin [West] (24,3 bzw. 
23,6 %) ist in Verbindung mit dem hohen Einnahmenanteil, 
den die Bundeszuschüsse für dieses Land ausmachen, zu 
sehen. Unter den Flächenländern zeigt Niedersachsen 
eine relativ geringe Steuereinnahmenquote (61,7 % bei 
länderdurchschnittlich 74,6 %); einen wichtigen Beitrag zu 
der dennoch überdurchschnittlichen Deckungsquote 
(89,9 %) bei einer unterdurchschnittlichen Kreditfinanzie-
rungsquote (9,9 %) leisten neben Mitteln aus dem Länder-
finanzausgleich nicht zuletzt die Einnahmen aus der För-
derabgabe bei der Erdgas- und Erdölgewinnung nach 
§ 31 Bundesberggesetz. Andere Strukturunterschiede 
lassen sich nicht auf einen einfachen Nenner bringen. 
Beispielsweise hegen die Steuereinnahmenquoten der 
Länder Nordrhein-Westfalen und Hessen mit 78,5 und 
79,4 % ziemlich dicht zusammen. Deutlicher unterschei-
den sich dagegen die Steuerdeckungsquoten (65,8 bzw. 
71,5 %) und - 1n umgekehrter Richtung - die Kreditfinan-
zierungsquoten (16,2 bzw. 9,9 %). Die Zinslastquoten als 
Indikator für die Haushalts- und Schuldenpolitik eines län-
geren, zurückliegenden Zeitraums stimmen mit 8,1 % wie-
derum überein. 

Für den Bereich der Kommunalfinanzen kann an dieser 
Stelle eine ausführliche Kennzahlenanalyse ebenfalls 
nicht erfolgen; nur stichwortartig sei auf einige Besonder-
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Tabelle 2 Deckungsquoten der kommunalen Verwaltungshaushalte fur ausgewahlte Aufgabenbereiche 
nach Landern 1982 

Prozent 

Aufgabenbereich 
1 

Quoten') 1 Schleswig- 1 Nieder- 1 Nordrhein- 1 Hessen 1 Rheinland- 1, Baden-
1

1 Bayern 
1 

Saarland Insgesamt Holstein sachsen Westfalen Pfalz Wurttemberg 

Schulen 01 4,7 3,2 2,5 3,5 3,1 3,5 5,7 8,2 3,6 
02 15,7 6,9 0,6 0,7 37,8 0,6 49,6 23,7 12,8 
03 5,4 12,0 13,8 0,9 3,4 7,2 1,3 6,9 3,0 
04 26,3 22,2 17,1 5,4 45,4 11,6 57,8 39,4 19,4 

Theater, Konzerte, Musikpflege 01 18,4 14,4 15,4 17,3 26,0 24,4 18,2 17,0 20,9 
02 9,2 26,5 3,9 4,2 5,2 13,7 17,5 13,8 2,6 
03 1,2 0,4 2,5 0,7 0,3 4,6 1,1 1,6 0,2 
04 31,7 43,7 21,8 28,3 31,5 42,7 37,9 33,1 23,7 

Sozialhilfe nach dem Bundes-
sozialhilfegesetz . 01 18,5 21,9 14,3 16,9 19,8 20,2 25,5 20,0 14,9 

02 11,2 1,4 48,9 4,1 9,7 9,3 3,3 0,1 7,0 
03 18,2 18,1 14,2 23,8 7,6 20,1 14,1 11,1 46,9 
04 47,9 41,4 77,5 44,7 37,2 49,6 42,9 31,3 68,9 

Straßenre1mgung . .. 01 52,5 56,1 58,6 70,6 57,6 65,0 3,7 56,3 56,5 
02 1,2 0,1 0,4 0,6 0,0 0,0 0,7 4,3 0,1 
03 0,1 0,1 0,1 0,0 0,0 0,2 0,4 0,1 -
04 64,1 68,4 80,1 84,6 68,2 82,7 5,3 65,0 91,0 

Abfallbeseitigung .... ... ..... 01 96,7 96,5 94,6 96,8 98,9 96,9 98,8 96,7 60,7 
02 0,1 0,0 0,1 0,2 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 
Q3 2,5 2,8 1,7 2,4 2,0 1,4 2,4 1,3 41,3 
04 100,4 99,9 97,9 100,8 102,2 99,9 101,6 98,3 102,3 

1) 01 · Unmittelbare Einnahmen (Einnahmen ohne Verrechnungseinnahmen und Zahlungen von offentlichen Haushalten), bezogen auf die Ausgabensumme - 02 Zahlungen von 
Bund, Ländern und Haushalten des Soz1alversicherungsbereichs, bezogen auf die Ausgabensumme. - Q3· Zahlungen von Gemeinden/Gv und Zweckverbanden, bezogen auf die 
Ausgabensumme - 04 Einnahmensummen (einschl haushaltstechnischerVerrechnungen). bezogen auf die Ausgabensumme 

heiten des Datenmaterials der Tabellen 2 und 3 h1ngew1e-
sen. Für eine weiterführende Untersuchung wären vor al-
lem zeitliche Vergleiche zur Ausschaltung von Verzerrun-
gen aufgrund einmaliger Finanzvorgänge sowie eine wei-
tere D1fferenz1erung nach Körperschaftsgruppen ange-
zeigt. 

Die ausgewählten Aufgabenbereiche der Tabelle 2 unter-
scheiden sich sowohl hinsichtlich des Umfangs der Aus-
gabendeckung 1m Verwaltungshaushalt als auch des Ge-
wichts der einzelnen Deckungsquoten. Für den Schulbe-
reich lag die Deckung durch unmittelbare Einnahmen (Q 1) 
1m Jahr 1982 in allen Ländern unter 10 %, in Bayern mit 
8,2 % allerdings mehr als dreimal so hoch wie in Nieder-
sachsen. Bei den Quoten für Einnahmen aus staatlichen 
bzw. kommunalen Haushalten sind die Bundesdurch-
schnittswerte angesichts der erheblichen Streuung der 
Länderwerte wenig aussagefähig. In Baden-Württemberg 
gewährt das Land den Gemeinden Sachkostenbeiträge, 
die 1982 mit nahezu 50 % zur Ausgabendeckung beitru-
gen. Auch die Anteile der Landeszuweisungen in Hessen 
und Bayern sind bemerkenswert. In Niedersachsen wur-
den - als Beispiel für geänderte Finanzierungsmodalitä-
ten - die Landeszuweisungen fur die Schülerbeförderung 
1981 in den Finanzausgleich und zugleich in den Einzel-
plan 9 übernommen, was zu einer Reduzierung der aufga-
benbereichsspezifischen Deckungsquote der Zuweisun-
gen führte. 

Die Ausgabendeckung 1m Aufgabenbereich Theater, Kon-
zerte, Musikpflege betrug 1982 durchschnittlich 31,7 % 
und übertraf damit die des Schulbereichs nur um etwas 
mehr als fünf Prozentpunkte, wobei Niedersachsen mit 
21,8 % die niedrigste, Schleswig-Holstein mit 43,7 % die 
höchste Quote aufwiesen. In Schleswig-Holstein fielen die 
Landeszuschüsse nach § 26 F1nanzausgle1chsgesetz mit 
26,5 % starker ins Gewicht; die Quote der unmittelbaren 
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Einnahmen erreichte dort lediglich 14,4 %. Für den Sozial-
hilfebereich ist zu beachten, daß die Ausgaben des über-
örtlichen Trägers der Sozialhilfe teilweise aus Landes-
haushalten bestritten werden. Dies kommt besonders 
deutlich in der Zuweisungsquote Q 2 für Niedersachsen 
zum Ausdruck, in der sich die Erstattungen für Leistungen 
niederschlagen, die kreisfreie Städte und Landkreise für 
Rechnung des überörtlichen Trägers der Sozialhilfe er-
bracht haben. Auch in Schleswig-Holstein, das wie 
Niedersachsen keine Gemeindeverbände oberhalb der 
Kreisstufe kennt, ist das Land überörtlicher Träger. Auf-
grund einer Besonderheit des kommunalen Haushalts-
rechts in Schleswig-Holstein werden die Erstattungen des 
Landes im Delegationsfalle allerdings außerhaushaltsmä-
ßig verbucht ( Q 2: 1 ,4 % ). 
Während die bisher genannten Aufgabenbereiche relativ 
niedrige Deckungsquoten der unmittelbaren Einnahmen 
aufweisen, sind Straßenreinigung und Abfallbeseitigung 
Beispiele für Bereiche mit hohen Q 1-Anteilen. Auch spie-
len haushaltstechn1sche Verrechnungen, vor allem Erstat-
tungen aus anderen Haushaltsabschnitten, bei der Stra-
ßenreinigung eine größere Rolle (Differenz der Quoten Q 1 
bis Q 3 gegenüber Q 4). Auffallig ist die niedrige Dek-
kungsquote für Straßenreinigung in Baden-Württemberg 
(3,7 % gegenüber durchschnittlich 52,5 %). In diesem Bun-
desland zählt die Straßenreinigung zu den kommunalen 
Aufgaben, fur die - abgesehen von Sonderfällen wie 
Reinigung von Märkten u. a. - keine Gebühren erhoben 
werden. 

Tabelle 3 soll - mit den bei den methodischen Ausführun-
gen erläuterten Einschränkungen der Aussagefähigkert -
eine Vorstellung von der Zusammensetzung der kommu-
nalen Investitionsmittel sowie den nicht unerheblichen 
Strukturveränderungen innerhalb von drei Haushaltsjah-
ren vermitteln. Zwischen 1980 und 1982 gingen die Zufüh-
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Tabelle 3 lnvest1tionsf1nanz1erung der Geme1nden/Gv 1980 bis 1982 

Lfd 
1 

Gegenstand der Nachwe1sung 1 Gruppierungs- 1980 
1 

1981 
1 

1982 Veranderung 
Nr zitter 1980/81 1 1981/82 

Mill DM % 

Ausgaben und Einnahmen des Vermögef'\shaushalts 
1 Zufuhrung vom Verwaltungshaushalt 30 17145 14158 12998 - 11,4 - 8,2 
2 abzugl Zufuhrung zum Verwaltungshaushalt 90 249 773 797 + 3,1 
3 Bereinigte Zufuhrung vom Verwaltungshaushalt (Freie Spitze) 16896 13385 12201 -20,8 - 8,9 

4 Zufuhrung an Rücklagen 91 3553 3038 3277 - 14,5 + 1,9 
5 Tilgung1) 97 6245 6933 8328 + 11,0 + 20,1 
6 Kreditbeschaffungskosten 990 39 57 32 

7 Zusammen (Zeile4-6) 9837 10028 11637 + 1,9 + 16,0 

8 Freie lnvestit1onssp1tze (Zeile 3 ./ 7) 7059 3357 564 

9 lnvestit1onszuwe1sungen .. 36 13803 12701 11642 - 8,0 - 8,3 

10 Rücklagenentnahmen „. „. 31 3782 4329 3488 + 14,5 - 19,4 
11 Darlehensrückflüsse .. ''' .. .. 32 664 575 662 - 13,4 + 15,1 
12 Einnahmen aus Verimderungen des Anlagenvermögens 33,34 3994 4181 4261 + 4,1 + 1,9 
13 Beiträge .. „. ... 35 4052 4252 4265 + 4,9 + 0,3 

14 Zusammen (Zeile 10-13) 12492 13337 12676 + 6,8 - 5,0 

15 abzüglich lnvestitions16rderung durch Darlehen_ und 
Zuweisungen ... .. . „ ... .. 92,98 4 746 5653 5664 + 19,1 + 0,2 

16 abzüglich Deckung von Fehlbeträgen aus Vorjahren u. a. 992,991 561 725 857 + 29,2 + 18,2 
17 Investitionskraft des Vermögenshaushalts (ohne Zuweisungen 

und Kreditaufnahme) (Zeile 14 / 15 /. 16) ... .. 7185 6959 6155 - 3,2 - 11,6 
18 Kreditaufnahme 1) .. .. „ . 37 10979 13271 15100 + 20,9 + 13,8 
19 Investitionsausgaben ..... ... 93,94 40562 38854 33936 - 4,2 - 12,1 
20 Fehlbetrag des Vermögenshaushalts ... ... . .. - 1536 -2566 -475 

% 

Finanzierungsquoten 
21 - Freie Investitionsspitze (Zeile 8: 19) 11,4 8,6 1,1 
22 - Investitionszuweisungen (Zeile 9: 19) 34,0 32,1 34,3 
23 - Investitionskraft des Vermögenshaushalts 

(ohne Zuweisungen und Kreditaufnahme) (Zeile 17 19) 11,1 11,9 18,1 
24 - Kreditaufnahme (Zeile 18: 19) 21,1 34,2 44,5 
25 Zusammen ... 96,2 93,4 98,6 

1) Kreditaufnahmen und -tilgungen für Umschuldungen lassen sich statistisch nicht ausgliedern. 

rungen von den Verwaltungshaushalten an die Vermö-
genshaushalte um fast ein Viertel zurück; infolge erhöhter 
Ausgleichszuführungen in umgekehrter Richtung nahm 
die bereinigte Zufuhrung sogar um über 28 % ab. Da 
gle1chze1t1g die Tilgungen erheblich stiegen - Umschul-
dungsante1le konnen aus den genannten Gründen nicht 
angegeben werden -, verblieben im Jahr 1982 nach der 
vorliegenden pauschalen Berechnung kaum noch Mittel 
für eine freie lnvest1tionssp1tze Die starken Zuwächse bei 
der Kreditaufnahme bei gleichzeitig sinkendem Investi-
tionsvolumen deuten allerdings auf umfangreiche Um-
schuldungsvorgänge hin, die neben der ordentlichen Til-
gung vollzogen wurden. 

Während sich die F1nanz1erungsquoten der freien Investi-
tionsspitze sowie der Kreditaufnahme stark gegenläufig 
entwickelten, zeigt die Quote der Finanzierung durch Zu-
weisungen nur geringe Abweichungen, d. h. diese Mittel-
zuflüsse veränderten sich - bei Anteilsf1nanz1erungen 
nicht verwunderlich - weitgehend parallel zum lnvest1-
t1onsvolumen. Auch der Saldo der noch verbleibenden 
Einnahmen- und Ausgabenpositionen bezogen auf die 
lnvest1t1onsausgaben, hier als Investitionskraft des Vermo-
genshaushalts bezeichnet, zeigt 1m kurzfristigen Vergleich 
dre1er Haushalts1ahre nur geringfügige Veranderungen. 

Studien über Kommunalfinanzen unter Verwendung von 
Kennzahlen werden oftmals neben aggregiertem Daten-
material auch Zahlen für enger abgegrenzte Körper-
schaftsgruppen oder herausragende Einzelhaushalte her-
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anziehen. Eine differenziertere Datengrundlage erbringt in 
der Regel Informationsgewinn, doch nehmen unter Um-
ständen auch die Vergleichsprobleme zu. Sogenannte 
M1tgl1edsgememden niedersächsischer Samtgemeinden 
können beispielsweise kaum noch mit anderen kreisange-
hörigen Gemeinden verglichen werden. Da wichtige Auf-
gabenbereiche auf die Samtgemeinden übergegangen 
sind, fehlen bei den nachgeordneten Körperschaften be-
stimmte Ausgaben- und Einnahmenarten (z. B. Personal-
ausgaben, Schuldenaufriahme und -t1lgung) 1m Haushalt 
fast vollständig. Verschiedene Städte mit derselben Ein-
wohnerzahl können sich als Verwaltungszentrum, Univer-
sitätsstadt, monostruktunerte Industriestadt sowie durch 
Zentral1tätsgrad, d. h. Art und Umfang der Umlandverflech-
tung, so erheblich unterscheiden, daß auch ihre Haushalte 
nur sehr eingeschränkt vergleichbar sind. Hinzu kommen 
möglicherweise örtliche Besonderheiten 1m Bereich der 
Sonderrechnungen und Sondervermögen sowie der 
Eigenbetriebe und Eigengesellschaften. Schließlich spielt 
für Pro-Kopf-Ausgabenvergleiche die Ausstattung einer 
Gemeinde mit Einrichtungen anderer Träger - z. B. staat-
liches Theater, soziale Einrichtungen der Kirchen und frei-
gemeinnützigen Vereinigungen - eine große Rolle. 

Schlußbemerkung 
Die voranstehenden Bemerkungen zur Interpretation der 
flnanzstat1stischen Kennzahlen haben u. a. zu zeigen ver-
sucht, daß nicht Unzulänglichkeiten der Statistik, sondern 
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die Vielfalt der bestehenden Organ1sat1onsformen den 
Vergleich te1lwe1se erschwert Diese Vergleichsprobleme 
der f1nanzstat1st1schen Kennzahlen sollten Jedoch keines-
wegs ein resignierendes „Nichts ist vergleichbar" zur Fol-
ge haben Schl1eßl1ch unterscheiden sich auch betriebli-
che Kennzahlen von W1rtschaftszwe1g zu Wirtschaftszweig 
entsprechend den 1ewe1l1gen Produktions- und Marktbe-
dingungen ganz erheblich, ohne daß ihre Gültigkeit ange-
zweifelt würde. F1nanzstat1st1sche Kennzahlen können 
eine wichtige lnformat1onsfunkt1on erfüllen, wenn sie in 
ihrer Aussagefähigkeit nicht uberschatzt, sondern vor dem 
Hintergrund einer differenziert gestalteten offentl1chen F1-
nanzw1rtschaft gesehen werden. Ein bislang noch wenig 
genutzter Anwendungsbereich eröffnet sich vor allem im 
Rahmen sektoraler Berichtssysteme, die - überwiegend 
in Kennzahlen-Form - Informationen aus sich erganzen-
den Einzelstatistiken vereinen. Zahlen über die Kosten der 
Leistungserstellung und ihre öffentlichen und privaten F1-
nanz1erungsquellen bilden eine notwendige Ergänzung 
der nicht-monetären Daten über die im Gesundheits- und 
Soz1albere1ch, in Schulen und Hochschulen, Einrichtun-
gen für Forschung, Kultur und Freizeit oder 1m Verkehrs-
und lnfrastrukturbereich erbrachten Leistungen, ihre Ver-
wendung sowie ggf. ihre personelle Verteilung. Finanzsta-
t1st1sche Kennzahlen stellen auf diese Weise eine w1cht1ge 
Verbindung her zwischen dem traditionellen finanzstatisti-
schen Programm und integrierten bere1chsbezogenen Be-
richtssystemen. 

Dr. Hartmut Essig 
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Zum Stand der 
umweltstatistischen 
Arbeiten auf 
internationaler Ebene 

Vorbemerkung 
Viele Umweltprobleme haben in jüngerer Zeit internationa-
len Charakter angenommen. Der Kampf gegen die Luftver-
unreinigungen, die Verschmutzung der großen Flüsse, der 
Seen und des Meeres, die Behandlung gefährlicher Abfäl-
le oder der Schutz vom Aussterben bedrohter Tier- und 
Pflanzenarten sind einige Beispiele für Aufgaben, die von 
keinem Land mehr allein, sondern nur noch in enger Zu-
sammenarbeit mit anderen Staaten erfolgreich gelöst wer-
den können. Die internationalen Organisationen, die mit 
den umweltpolitischen Fragen betraut wurden, erkannten 
frühzeitig, daß eine wesentliche Grundlage für eine sach-
gerechte Politik umfassende und kontinuierliche statisti-
sche Informationen sind. Daher wurde bereits Ende der 
60er Jahre der Aufbau eines umweltstatistischen Systems 
auf internationaler Ebene gefordert. Das Statistische Bun-
desamt beteiligte sich an diesen Arbeiten von Beginn an 
und bemüht sich seitdem, die im nationalen Rahmen ge-
sammelten Erfahrungen in die internationale Diskussion 
einzubringen, wie auch im Gegenzug die Erkenntnisse 
anderer Statistischer Ämter soweit wie möglich für die 
deutsche amtliche Statistik zu erschließen. 

Die Entwicklung des jungen Arbeitsgebiets „Umweltstati-
stik" ist heute national wie international noch in vollem 
Gang, so daß hier keine abschließenden Ergebnisse vor-
gelegt werden können. Der nachfolgende Bericht schildert 
in knapper Form den gegenwärtig erreichten Stand und 
zeigt einige Linien auf, denen die künftige Entwicklung 
voraussichtlich folgen wird. 

Bemühungen um ein 
umweltstatistisches System 
Aus heutiger Sicht waren die Startbedingungen für die 
internationale Umweltstatistik nicht günstig. In den mei-
sten Industrieländern, die in anderen Statistikbereichen 
schon einen hohen Entwicklungsstand erreicht hatten, 
standen die umweltstatistischen Arbeiten am Anfang und 
richteten sich überdies, entsprechend dem Schwerpunkt 
der jeweiligen Umweltpolitik, auf unterschiedliche Teilbe-
reiche. Die finanziellen Ressourcen und damit die Mög-
lichkeiten, die nötigen personellen und sachlichen Kapazi-
täten aufzubauen, waren ebenfalls in den meisten Ländern 
unzureichend. 

Das größte Hindernis für den Aufbau der Umweltstatistik 
dürfte aber darin bestehen, daß ein umfassendes Erklä-
rungsmodell für die vielfältigen Wechselbeziehungen zwi-
schen Natur und menschlicher Tätigkeit bis heute nicht 
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vorliegt. Jene Modelle und Theoriekonzepte, die die Um-
weltbelastungen, die Ressourcenknappheit und die Über-
lebensmöglichkeiten der Menschheit als Erkenntnisziel 
haben, wie z. B. die Weltmodelle von Meadows, Forrester, 
Mesarovic;;-Pestel oder der US-Regierung (Global 2000), 
sind lediglich kybernetische Modelle, die darauf abzielen, 
Hypothesen rechen bar zu machen und damit künftige qua-
litative Konstellationen zu quant1flz1eren. Sie sind als Pro-
gnose- oder Entscheidungsinstrument angelegt, Bezie-
hungsstrukturen können damit nicht erklärt werden. Die-
ses Theonedefizit, auf das Menges 1) nachdrücklich auf-
merksam gemacht hat, ist bis heute nicht beseitigt. Dem 
Statistiker fehlen daher nach wie vor das geschlossene 
inhaltliche Gerüst und die theoretische Argumentationshil-
fe für die Ausgestaltung der Umweltstatistiken. 

Auf der Suche nach Hilfslösungen wurden in verschiede-
nen Statistischen Ämtern Systeme zur Strukturierung der 
umweltstatistischen Informationen entwickelt2). Aus den 
einzelnen Ansätzen erscheinen für diesen Beitrag vier 
Verfahrensvorschläge von Interesse: 

1. Medialer Ansatz 

Der mediale Ansatz stellt die vollständige Übernahme des 
Gliederungsprinzips dar, das den rechtlichen Regelungen 
und dem Verwaltungshandeln im Umweltschutzbereich 
zugrunde liegt. Die Kriterien der Strukturierung sind die 
Umweltmedien Boden, Wasser und Luft. Die Struktur kann 
auf die vom Menschen geschaffene soziale Umwelt ausge-

1) Menges, Gunther Grundfragen der internationalen Stat1st1k 1n Allgemeines Stat1st1-
sches Archiv, Heft 1 /1981, S. 8. 
2) Fur einen Gesamtüberblick siehe United Nations, Survey cf Environment Statist1cs: 
Frameworks, Approaches and Stat1st1cal Pubhcat1ons, New York 1981. 

Schaubild1 

UMWELT - INFORMATIONSSYSTEM 
DER EUROPAISCHEN GEMEINSCHAFTEN 

'MA'SSER 

Siehe Kommissioo der Europaischen Gemeinschaften, Dokument KOM (83) 518 eoog„ S.18. 

Statistisches Bundesamt 840797 
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dehnt werden, so daß Aspekte wie Verkehr, Wohn-Um-
welt, soziale Beziehungen, Freizeitverhalten oder Umwelt 
am Arbeitsplatz einbeziehbar werden. Schaubild 1 zeigt 
eine weiterentwickelte Fassung des Ansatzes, wie sie von 
der Kommission der Europa1schen Gemeinschaft zur 
Strukturierung ihres Informationsbedarfs genutzt wird. 

Bei konsequenter Verfolgung des medialen Ansatzes er-
geben sich Schwierigkeiten, wenn Beziehungen innerhalb 
eines Ökosystems oder Wechselbeziehungen zwischen 
verschiedenen Ökosystemen dargestellt werden sollen. In 
solchen Fällen ist die Aufnahme der die Änderungen be-
wirkenden Faktoren in das Strukturschema erforderlich. 
Eine gewisse Dynam1s1erung kann durch die Erfassung 
von Informationen für mehrere Zeiträume erreicht werden. 

2. STRESS-Ansatz 

Das Kanadische Statistische Amt legte 1979 den Entwurf 
eines umweltstatistischen Systems vor, das unter der 
Kurzbezeichnung STRESS (Stress-Response Environ-
mental Statistical System) bekannt wurde. Damit wird ver-
sucht, die anthropogenen oder durch natürliche Ereignis-
se verursachten Umweltbelastungen, ihre Auswirkungen 
sowie die Reaktionen der Ökosysteme und des Menschen 
in einen Systemzusammenhang zu bringen. Die nachfol-
gende Übersicht zeigt die Grundlinien des Modells. 

Eine wesentliche Eigenschaft des STRESS-Ansatzes ist 
das Bestreben, möglichst alle Belastungsfaktoren und ihre 
Auswirkungen auf einzelne Komponenten von urban-indu-
striellen, terrestrischen und aquatischen Ökosystemen 
einzubeziehen. Es muß beachtet werden, daß viele Auswir-
kungen belastender Faktoren bisher unbekannt sind, da 
Kausalstudien und Bilanzen uber den Ablauf von der Bela-
stung und ihren Auswirkungen bis hin zur Reaktion des 
Ökosystems fehlen Der STRESS-Ansatz darf daher nicht 
als der Versuch eines Erklärungsmodells mißverstanden 
werden. 

3. Ressourcenbilanzierung 

Einen weiteren Systemat1s1erungsversuch bilden die Res-
sourcenbilanzen, die das Norwegische Statistische Zen-
tralamt erstmals 1981 veröffentlichte. Hierbei werden die 
Regeln für den Aufbau von Materialbilanzen auf natürliche 
Ressourcen angewandt. Im allgemeinen werden die Bilan-
zen in physischen Einheiten erstellt, für bestimmte Berei-
che ist auch ein Umsetzen in monetäre Einheiten denkbar. 
Ausgehend vom Bestand in der Natur beschreiben die 
Ressourcenbilanzen die Materialströme auf ihrem Weg 
durch die Wirtschaft bis zur letzten Verwendung sowie die 
Ströme an Emissionen aller Art (z. B. Abfälle, Luftverunrei-
nigung, Abwärme), die an den einzelnen Punkten der Stoff-
behandlung, Umwandlung und des letzten Verbrauchs 

Übersicht: Rahmen für ein System von Umweltstatistiken 
Stress-Response Environments! Statistical System (STRESS) 1 ) 

Informationen im Zusammenhang mit 
Maßnahmen zur Verminderung politischen Erhaltungs-

von Umweltbelastungen Reaktionen maß nahmen 

Aktivitäten l an der Quelle :i: beiden Ermittlung der kollektiven und !. 
A der Belastung B belastenden Umwelt- individuellen c Bestands-

(Stressor) Faktoren verimderungen Reaktionen daten 

1. Erzeugung von Abfällen Erzeugung und Schadstoff- Messungen der Umweltschutz- Kapazität der 
Verbrauch mengen Umweltqualität aufwendungen Umweltschutz-

und Prozeß- und Recycling-
änderungen einrichtungen 

II Dauerhafte Umgestaltung Baumaßnahmen Baumaßnahmen Transformationen Umweltschutz- Gesamtbestand 
der Umwelt und Änderungen und Bodennutzungs- von Okosystemen maßnahmen der vom Menschen 

der Bodennutzung änderungen auf geschaffenen 
lokaler Ebene Strukturen, 

Schutzgebiete 
III Erntetätigkeit Erzeugung auf Überproduktion langfristige Überwachung der Bestand an 

der Grundlage und technologische Ertrags- Produkt1onsver- erneuerbaren 
erneuerbarer Belastungen veränderungen fahren, Einfuhrung Ressourcen 
Ressourcen von Quoten 

IV Gewinnung Erzeugung und w1ebei w1ebei Einsparungen Bestand an 
nichterneuerbarer Verbrauch, Aktivität Aktivität nichterneuer-
Ressourcen einschl Substitute 1 undll. 1 undll. baren Ressourcen 

V Erzeugung und Verbrauch Erzeugung, Einsatzmengen Schadstoffgehalt Verwendungs- Bestand an 
gefährlicher Stoffe Verwendung und und Verluste in der Umwelt beschränkungen für gefährlichen 

Beseitigung gefährliche Stoffe Stoffen 
VI. Erzeugung und Verbrauch Erzeugung und Versorgungs- Wärmelast, Energie- Vorräte an 

von Energieträgern Verwendung einrichtungen Lilrmpegel emsparung Energieträgern, 
Wärmebelastung, Kapazität der 
Larmerzeugung Energieerzeugung 

VII. Naturvorgange Meteorologische ~  Trockenheiten, Sozioökonom1sche Klimatische 
und geophysika- Anderungen der Überschwemmungen, Reaktionen auf und ökologische 
lische Ereignisse klimatischen und Erdbeben, langfristige die Naturvorgänge Kartierung 

geophysikalischen Anderungen der 
Verhaltrnsse Biosphare 

VIII. Bev<ilkerungsbewegung Bevölkerungs- Bevölkerung im ,Übernutzung' Kontrolle des Zahlungen der 
(Mensch, andere Spezies) änderungen m Verhältnis zur der natürlichen Bestandes und Populationen 

zeitlicher und Leistungsfähigkeit Ressourcen, Ausdehnung des 
räumlicher Hms1cht des Lebensraums Anstieg der Mortalität Lebensraumes 

A = Verme1dungsmaßnahmen, B = Schutzmaßnahmen, C = Erhaltungsmaßnahmen - 1) Nach Rapport, D und Friend, A Towards a comprehensive framework for environmental 
statistics Astress-response approach, Stat1st1cs Canada, Ottawa 1979, S 80. 
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Schaubild 2 
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1) Siehe Stat1st1sk Sentralbyra, Ressursregnskap, Stat1st1ske Analyser Nr 46, Oslo 1981, S.32 

Stat1shscll!s Bundesamt 840798 

entstehen. Das Schaubild 2 gibt das Grobschema wieder. 
Ressourcenbilanzen wurden bisher für einzelne Energie-
träger, Eisen und ausgewählte NE-Metalle, Holz und Fi-
sche vorgelegt. 

4. Umweltkonten 

In Frankreich wurde der Versuch unternommen, das be-
stehende System der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nung um umweltrelevante Sachverhalte zu erweitern 
(„Comptes du Patrimoine Naturei"). Auch hier ist es das 
Ziel, eine allgemeine Systematik zu erarbeiten. Die Lösung 
soll über die Hypothese erreicht werden, daß sich das für 
ein ökonomisches Informationssystem bewährte Bilanz-
prinzip auf Umweltprobleme anwenden läßt. Schaubild 3 
zeigt die Grundstruktur dieses Bilanzierungsansatzes. 

Die Kontengruppen über nicht-erneuerbare Stoffe 3) abioti-
sche Umweltbestandteile, Organismen und Ökosysteme 
enthalten in ihrem Hauptteil (Hauptkonten) jeweils Anga-
ben über den zu Beginn und am Ende der Beobachtungs-

3) Zu den nicht-erneuerbaren Stoffen werden hier vor allem Energ1etrager wie Kohle 
oder Mineralöl sowie Metallerze und andere Mineralien gerechnet Die ab1ot1sche 
Umwelt umfaßt Boden, Wasser und die Atmosphare als die w1cht1gen Lebensgrundla-
gen Bei den Organismen soll zwischen Mikroorganismen und anderen Lebewesen und 
dort zwischen Fauna und Flora und 1m weiteren nach dem Linneschen System unter-
schieden werden Als Okosystem wird das Wirkungsgefüge von Lebewesen - Tiere 
und/oder Pflanzen - und ihrer anorganischen Umwelt in einem gegebenen Raum 
verstanden. 
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penode erreichten Status sowie uber die Faktoren, die 
eine Änderung bewirkt haben. In peripheren Konten sollen 
die Wechselbeziehungen zwischen den einzelnen Kom-
ponentengruppen und/oder Ökosystemen dargestellt 
werden. Die anthropogenen Einflüsse werden 1n den Akti-
vitätskonten erfaßt. Da sie in physischen oder monetären 
Einheiten erstellt werden, sollen sie das Bindeglied zwi-
schen dem Umweltkontensystem (1m Schaubild oberhalb 
der waagrechten Doppellinie dargestellt), der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnung und den sozio-kulturellen 
Statistiken bilden. Schließlich sind Regionalkonten vorge-
sehen, die Ausschnitte aus dem gesamten Umweltkonten-
system für einzelne, entsprechend dem Untersuchungs-
gegenstand abzugrenzende Räume übernehmen. 

Schaub11d3 

UMWELT - KONTENSYSTEM 

NICHT- ABIOTISCHE OKOSYSTEME REGIONAL 
ERNEUERBARE UMWELT KONTEN 
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Periphere Konten 
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Kontensystem MONETARE KULTURELLE 
der KONTEN KONTEN 
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liehen 
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Gesamtrechnungen sehe Prozesse gewohnhe1ten 
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KONTEN DES WIRTSCHAFTSKRE ISIAUFES 

Siehe Weber, J.-L.: The French natural patrimony accounts, in: Stat1st1cal Journal of tlle United 
Nations Econom1c Comm1ss1on for Europe, Jg.l, 1983, Heft 4, S. 436. 

Stahst1sches Bundesamt 840799 

Dieser komplexe Systemansatz verdient besondere Be-
achtung, zumal er auch für das schwierige Problem der 
Darbietung umweltstatistischer Informationen einen Lö-
sungsvorschlag darstellt. 

Die Aktivitäten der internationalen 
Organisationen 
Die geschilderten Versuche der Strukturierung, die zu 
einem umweltstatistischen System führen sollen, werden 
seit einiger Zeit in den verschiedenen statistischen Gre-
mien der internationalen Organisationen diskutiert. Die 
Bewertung ist aber noch nicht abgeschlossen. Dennoch 
sind, wenn auch im Einzelfall nicht schlüssig nachweisbar, 
schon verschiedene Grundgedanken und Einzelaspekte 
dieser und anderer Ansätze in die umweltstatistischen 
Arbeiten der Europäischen Gemeinschaft, der Organisa-
tion für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
und der Konferenz Europäischer Statistiker eingeflossen. 
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1. Europäische Gemeinschaft 

Das Statistische Amt der Europäischen Gemeinschaft 
(SAEG) hat in den Jahren 1977 bis 1979 versucht, als 
Ergänzung der Erhebungen über Investitionen im Produ-
zierenden Gewerbe eine Stat1st1k der Umweltschutzinve-
stitionen einzurichten. Die Bemühungen führten zwar zum 
Aufbau einer entsprechenden Nomenklatur, die Arbeiten 
sind aber nicht weitergeführt worden. Auf anderen umwelt-
statistischen Gebieten war und ist das SAEG nicht tätig. 
Allerdings beschäftigen sich andere Institutionen der Ge-
meinschaft mit umweltstat1stischen Fragen. 

Die Kommission begann Mitte der siebziger Jahre, die 
methodischen Grundlagen für ein Informationssystem 
über den Stand der Umwelt und der natürlichen Ressour-
cen in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft zu erar-
beiten. Es war angestrebt, mit Hilfe noch zu definierender 
kritischer Umweltparameter die einzelnen Gebiete der Ge-
meinschaft als „ausgewogen" oder „unausgewogen" ein-
zustufen, so daß Entwicklungsziele und entsprechende 
Politiken festgelegt werden können. Der Entwurf eines 
Aktionsprogramms wurde im Oktober 1983 dem Rat der 
Europäischen Gemeinschaft als Beschlußvorschlag über-
mittelt4). Das Programm umfaßt als ersten Ansatz drei 
Teilbereiche: 

Gemeinschaftsweite Entwicklung einschließlich karto-
graphischer Erfassung der Biotope von vorrangiger 
Bedeutung für den Naturschutz. Die Arbeiten sollen 
gemeinsam mit dem Europarat durchgeführt werden. 

Datenermittlung und -verarbeitung für spezifische 
Ziele: 

- Schutz der mediterranen Umwelt 
Für die Küstenregionen des Mittelmeeres, die zum 
Gemeinschaftsgebiet gehören, sollen Daten über die 
landwirtschaftlichen Böden, Wasserressourcen, Bio-
tope sowie über die Belastungen geschaffen werden, 
denen die Ressourcen ausgesetzt sind. 

- Grenzüberschreitende Luftverschmutzung („saurer 
Regen") 
Hierfür ist die Erhebung von Daten zur atmosphäri-
schen Verschmutzung, über Schadstoffemissionen 
und Belastbarkeit von Böden und Biotopen vorge-
sehen. 

Vorbereitung weiterer Anwendungsphasen 
Im Rahmen dieser Bemühungen ist daran gedacht, die 
Basisdaten zu vervollständigen und vergleichbar zu 
gestalten sowie die Methoden zur Analyse und Inter-
pretation der Ergebnisse zu verbessern. 

2. Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung 

Die Datenerfassung und Berichterstattung über die Um-
weltsituation S) gehört zu einem der fünf Arbeitsschwer-

4) Siehe Kommission der Europa1schen Gemeinschaft, Dokument Korn (83) 528 endg 
vom 10. 10.1983. 
5) Siehe OECD-Ratsdokument 6(83)105 vom 27. 6. 1983. 
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punkte der Umweltabteilung der Organisation für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD). 
Gegenwart1g wird der 2. OECD-Bericht über die Lage der 
Umwelt in den Mitgliedsländern vorbereitet, dessen Veröf-
fentlichung für 1986 geplant ist 

Dieser Bericht entsteht u. a. auf der Grundlage umfangrei-
cher umweltstatist1scher Daten, die im wesentlichen von 
den nationalen Statistischen Ämtern zur Verfügung ge-
stellt wurden. Der Lieferumfang war in Verhandlungen mit 
der OECD abgestimmt worden und umfaßte folgende 
Sachverhalte (gekürzte Darstellung): 

Luft - u. a. Schätzung der jährlichen 
Emission (SO 2, Staub NO 2, Oxida-
tton), saure Niederschläge, Energie-
verbrauch 

Binnengewässer - u. a. Wasserentnahme und -ver-
brauch, Schadstoffeinleitungen, Be-
schaffenheit von Oberflächengewäs-
sern 

Küstengewässer - u. a. Beschaffenheit, Schadstoff-
einleitungen, Abfallbeseitigung auf 
hoher See 

Boden - u. a. Bodennutzung, Erosion und 
Wüstenbildung, Naturereignisse 

Abfälle - u. a. Entstehung und Beseitigung 
von häuslichen und industriellen Ab-
fällen, Recycling 

Wald 

Wildpflanzen 
und freilebende 
Tiere 

Lärm 

- u. a. Waldbestand und seine Ver-
änderungen, Stabilität der Ökosyste-
me 

- u. a. geschützte Arten, Auswirkun-
gen von Änderungen der Ökosyste-
me auf Fauna und Flora 

- u. a. Bevölkerung, die verkehrs-
und anderen Lärmarten ausgesetzt 
ist. 

Wie zu erkennen ist, wird bei dieser Datenerfassung im 
wesentlichen der mediale Ansatz zugrunde gelegt. Mit den 
Angaben verfügt die OECD als erste supranationale Orga-
nisation über eine umfassende statistische Datenbasis zu 
umweltrelevanten Fragen. Nur ein Teil der Ergebnisse wird 
unmittelbar im Umweltbericht wiedergegeben werden 
können. Es ist aber vorgesehen, ein eigenständiges stati-
stisches Kompendium zu veröffentlichen und die Daten 
auch in mehrjährigen Abständen fortzuschreiben. 

3. Konferenz Europäischer Statistiker 
Die bei der Wirtschaftskommission der Vereinten Natio-
nen für Europa bestehende Konferenz Europäischer Stati-
stiker beschäftigte sich bereits in ihrer Jahressitzung 1970 
ausführlich mit umweltstatistischen Fragen. In der ersten 
Phase der Diskussion standen sich zwei Auffassungen 
über das adäquate Verfahren zum Aufbau der Statistiken 
gleichrangig gegenüber. Der „wissenschaftliche" Ansatz 

813 



forderte die Ausarbeitung eines vollständigen Rahmens 
fur ein umweltstat1st1sches Informationssystem, bevor die 
einzelnen Bereiche der Umweltstat1st1k entwickelt werden 
Demgegenuber sprach sich die „pragmatische" Richtung 
dafur aus, das Informationssystem erst in Angriff zu neh-
men, wenn die Einzelfelder h1nre1chend ausgearbeitet 
sind. Diese Antinomie in den Vorstellungen über die opti-
male Strategie blieb lange Zeit bestehen, obwohl die prak-
tische Arbeit sehr bald der zweiten Konzeption folgte. 

Der allmähliche Wandel in der Betrachtungsweise münde-
te in das 1978 verabschiedete Arbeitsprogramm, das drei 
Aufgabenschwerpunkte vorsah 6): 

Entwicklung eines Rahmensystems für Umweltstat1st1-
ken 
Ausarbeitung von Standardklassifikationen in den ein-
zelnen umweltstatistischen Bereichen 
Behandlung methodischer Grundfragen der Umwelt-
statistik 

Das umweltstat1stische Gesamtsystem wurde als selb-
ständige wissenschaftliche Aufgabe gesehen, deren Aus-
gangspunkt die inzwischen vorliegenden Ansätze des ka-
nadischen STRESS-Modells, der norwegischen Ressour-
cenbilanz und des französischen Kontensystems bilden 
sollten, auf die oben schon näher eingegangen wurde. 
Außerdem gewann die Erkenntnis immer stärker an Bo-
den, daß Umweltstatistik sich nicht auf die quantitative 
Dimension einzelner Faktoren beschränken kann, son-
dern daß die zentralen Gesichtspunkte qualitativer Art sind 
und somit Güteparameter verschiedenster Ausprägung in 
die Betrachtung einzubeziehen sind. 

Zum zweiten Arbeitsfeld sind inzwischen mehrere Berei-
che festgelegt worden, für die Konzepte, Definitionen und 
Klassifikationen zu erarbeiten sind oder bereits im Entwurf 
vorliegen: 

Bereich 
Bodennutzung 
Wassernutzung und 

-qualität 
Luftverschmutzung 
Fauna und Flora 
Abfälle 

Klassifikation 
Entwurf liegt vor 

Noch zu erarbeiten 

Wie bei allen internationalen Harmonisierungsbemühun-
gen werden auch diese Arbeiten wesentlich von dem 
Wunsch und der Fähigkeit der einzelnen Mitgliedsländer 
beeinflußt, ihre jeweiligen nationalen Verfahrensweisen 
soweit wie möglich in die internationalen Empfehlungen 
einfließen zu lassen. Der Erfolg von Klassifizierungsarbei-
ten hängt somit davon ab, ob ein konsensfähiger Vor-
schlag erarbeitet werden kann. Dies ist offensichtlich in 
den bisher bearbeiteten Feldern gelungen. 

Im dritten Arbeitsgebiet, den methodischen Grundfragen 
der Umweltstatistik, ist eine breite Palette von Themen zur 
Diskussion gestellt, die u. a. die Entwicklung neuer Erhe-

6) Siehe Conference ot European Statisticians, Report of the 26th Plenary Session, 
Dokument ECE/CES 12, Genf 1978. 
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bungstechn1ken in einzelnen Umweltbereichen, die Aus-
gestaltung von Meßnetzen unter st1chprobentheoreti-
schen Gesichtspunkten, die Behandlung von Extremwer-
ten oder die qualitativen Unterschiede zwischen Ergebnis-
sen aus Meßnetzen und Umfragen umfassen 

In ihrer Jahrestagung 1981 hat die Konferenz Europäischer 
Stat1st1ker das Arbeitsprogramm um einen weiteren 
Schwerpunkt, die Ausarbeitung von „Umweltindikatoren", 
erweitert Diese Aufgabe ist allerdings noch nicht so kon-
kret1s1ert, daß der künftige Umfang des Arbeitsfeldes 
schon erkennbar wäre. 

Ausblick 
Die Diskussion, die auf internationaler Ebene über die 
Umweltstat1st1k geführt wird, bezieht sich sowohl auf die 
Grundsatzfrage, wie ein umfassendes Umweltinforma-
tionssystem zu gestalten ist, als auch auf methodische 
Einzelfragen und schließlich die Einrichtung umweltrele-
vanter Datensammlungen. Soweit heute erkennbar, wird 
auch in Zukunft ein großer Teil der Anstrengungen darauf 
gerichtet sein, die konzeptionellen Grundlagen für die um-
weltstatistischen Einzelbereiche zu erarbeiten und die un-
terschiedlichen nationalen Ansätze zu koordinieren. Durch 
den Aufbau der Standardklassifikationen und ihrer ande-
ren methodischen Arbeiten ist die Konferenz Europäi-
scher Statistiker in den letzten Jahren zunehmend zum 
Forum für die Methodendiskussion geworden. Künftig 
wollen auch die anderen internationalen Organisationen 
ihre Bemühungen auf statistisch-methodischem Gebiet 
verstärken, so daß sich ein Konkurrenzverhältnis ergeben 
könnte, das die Weiterentwicklung der Umweltstatistik be-
schleunigt. Allerdings sollte 1m Interesse eines rationalen 
Mitteleinsatzes Doppelarbeiten vermieden werden. 

Auf die gegenwärtige Konzeptionsphase muß die Bewäh-
rung der entwickelten Regelungen in der praktischen An-
wendung folgen. Dies hängt von der Bereitschaft und den 
Möglichkeiten der Mitgliedsländer ab, bestehende Verfah-
ren der Datenbeschaffung den neuen Konzepten anzupas-
sen, zu ergänzen oder neue Verfahren einzuführen. Ange-
sichts der in verschiedenen europäischen Staaten beste-
henden finanziellen Engpässe ist es eine Frage der Priori-
tätensetzung in den Arbeitsprogrammen der amtlichen 
Statistik, inwieweit rasche Fortschritte in der Weiterent-
wicklung der Umweltstatistiken erzielt werden können. 

Die zunehmenden umweltpolitischen Aktivitäten im inter-
nationalen Rahmen wie auf bilateraler Ebene führen zu 
einer stetig wachsenden Nachfrage nach vergleichbaren 
Informationen über die Umweltsituationen in den einzel-
nen Ländern. Daher ist es für alle internationalen Organisa-
tionen unumgänglich, möglichst bald praxisorientierte um-
weltstatistische Datensammlungen anzulegen. Der von 
der OECD gewählte Ansatz dürfte hier richtungweisend 
sein. Wie Erfahrungen aus anderen statistischen Berei-
chen zeigen, erhöht der beschleunigte Auf- und Ausbau 
solcher Datenbestände den Zwang zur Harmonisierung 
der nationalen Statistiken. 

Dipl. -Volkswirt Heinrich Spies 
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Zur Neuberechnung der 
Preisindizes für die 
Landwirtschaft auf Basis 
1980 

Vorbemerkung 
Im Rahmen der allgemeinen Indexumstellung auf das Ba-
sisjahr 1980 werden nunmehr auch die beiden Pre1s1ndi-
zes für die Landwirtschaft, 

- der Index der Erzeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte 

und 

- der Index der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

auf der neuen Basis vorgelegt. 

Das Jahr 1980 wurde in Übereinstimmung mit einer Emp-
fehlung der Europäischen Gemeinschaften als neues all-
gemeines 1 n de x b a s i s Jahr festgelegt. Damit liegt 
sowohl den deutschen als auch den EG-Preisindizes wie-
der ein einheitliches Basisjahr zugrunde, nachdem zuletzt 
der jeweilige Bezugszeitraum voneinander abgewichen 
war (EG-Basis: 1975, Basis in der Bundesrepublik 
Deutschland: 1976). 

Die Festlegung eines gemeinsamen Indexbasisjahres für 
alle Preisindizes führt beim Erzeugerpreisindex landwirt-
schaftlicher Produkte häufig zu Problemen, denn er wird 
anders als die meisten anderen Preisindizes weniger von 
der allgemeinen konjunkturellen Entwicklung als vielmehr 
durch Witterungseinflüsse sowie durch EG-Marktregelun-
gen beeinflußt1). So war auch das Jahr 1980 - wie in noch 
stärkerem Maße bereits das vorangegangene Basisjahr 
1976 - kein ideales Basisjahr für den Erzeugerpreisindex 
landwirtschaftlicher Produkte, insbesondere bei einigen 
pflanzlichen Produkten, wie z. B. Weinmost. Neben der 
erwähnten EG-Empfehlung hat der Gesichtspunkt der di-
rekten Vergleichbarkeit mit den anderen Indizes die Wahl 
des einheitlichen Basisjahres auch für die Agrarpreisindi-
zes bestimmt. 

Ebenfalls im Interesse der Vergleichbarkeit mit anderen 
Indizes werden die Agrarpreisindizes - außer für Monate 
- vorrangig für K a 1 e n d e r Jahre berechnet und nachge-
wiesen. Der Nachweis von Ergebnissen für W 1 r t -
s c h a f t s jahre, der vor dem Basisjahr 1970 Vorrang hat-
te, wird allerdings wegen des hierfür nach wie vor beste-
henden Interesses weiterhin beibehalten. 

Wegen der besonderen Bedeutung, die bei den landwirt-
scl'iaft11chen Pre1sind1zes auch den Bruttonachwe1sungen 

1) Siehe Angermann, O „Zur Neuberechnung der Pre1s1nd1zes auf Bais 1980" in W1Sta 
3/1983,S 204tt 
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zukommt, werden die entsprechenden Indexergebnisse 
doppelt berechnet, d. h. sowohl ohne als auch einschl1eß-
l1ch M eh r wert s teuer Bei den Bruttowerten des Er-
zeugerpreisindex wird der Mehrwertsteuersatz der Pau-
schal1erungsregelu ng, die weit uberwiegend von der 
Landwirtschaft genutzt wird, angewandt Dabei werden 
auch etwaige Ausgleichsregelungen, die uber das Instru-
ment der Mehrwertsteuer abgewickelt werden (z. B. der 
fruhere Aufwertungsausgleich bzw. jetzige Einkommens-
ausgleich uber die Mehrwertsteuer) berücksichtigt. Bei 
den Bruttowerten des Betnebsm1ttelpreisindex dagegen 
werden grundsätzlich (Ausnahmen: 1nnerlandwirtschaftli-
che Umsätze) die für die iewe1ligen Waren und D1enstle1-
stungen geltenden Mehrwertsteuersätze der Regelbe-
steuerung zugrunde gelegt. 

Da eine vollständige Marktbeobachtung sich auf a 11 e 
Verkäufe und Einkäufe beziehen muß2), werden - wie 
bisher - nach dem sog. Durchschnittshof k o n -
z e p t auch die Umsätze zwischen den landwirtschaft-
lichen Unternehmen preisstatistisch berücksichtigt. Beim 
sog. Bundeshofkonzept werden dagegen die direkten in-
nerlandwirtschaftlichen Umsätze nicht berücksichtigt (we-
der in bezug auf die Wägung noch hinsichtlich der Preisre-
präsentanten), sondern nur die Umsätze zwischen der 
Landwirtschaft im ganzen und den nichtlandwirtschattli-
chen Bereichen. Da die EG-Mitgliedsländer - außer der 
Bundesrepublik Deutschland - bei den EG-Agrarpreisin-
dizes die Verwendung des Bundeshofkonzepts befürwor-
tet haben, werden allerdings die vom Statistischen Bun-
desamt für Zwecke der EG berechneten deutschen Agrar-
preisindizes auf Basis 1980 aus „Gemeinschaftsgründen" 
ausnahmsweise nicht nach dem Durchschnittshofkon-
zept, sondern nach dem Bundeshofkonzept berechnet, 
um so die direkte Vergleichbarkeit mit der Entwicklung der 
Agrarpreise 1n den einzelnen EG-Ländern und in der Ge-
meinschaft zu gewährleisten. In den Veröffentlichungen 
des Statistischen Bundesamtes werden dagegen für na-
tionale Zwecke die deutschen Agrarpreisindizes nur ent-
sprechend dem Durchschnittshofkonzept publiziert. 

Index der Erzeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte 

Aufgabe des Index 

Der Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produk-
te hat die Aufgabe, die Entwicklung der Verkaufspreise der 
Landwirtschaft beim Inlandsabsatz zu messen. Bezugs-
grundlage des Index ist also kein institutionell abgegrenz-
ter Wirtschaftsbereich, sondern der Wert der auf der Stufe 
der erwerbsmäßigen landwirtschaftlichen Erzeugung ver-
kauften Produkte. In dieser Abgrenzung umfaßt der land-
w1rtschaftl1che Erzeugerpreisindex naturgemäß a 11 e in-
ländischen Verkäufe landwirtschaftlicher Produkte, also 
insbesondere auch die 1nnerlandwirtschaftlichen Umsätze 

2) Siehe Guckes, S „Aus der Praxis der Berechnung von Pre1s1nd1zes", Allg. Stat1st1-
sches Archiv. Bd 63, Nr. 3/1979, S 209. 
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entsprechend dem bereits erwähnten Durchschnittshof-
konzept. 

Der Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produk-
te ist kein Erlosindex. Dieser H1nwe1s erscheint deshalb 
sinnvoll, weil fur landwirtschaftliche Produkte häufig auch 
Durchschnittserlöse gebildet und nachgewiesen werden. 
Da hierbei 1edoch nicht nur die Preiskomponente, sondern 
auch die Veranderung bei den abgesetzten Mengen und 
Qualitäten sowie bei sonstigen pre1sbest1mmenden Merk-
malen einen Einfluß ausüben kann, sind die Durchschnitts-
erlöse für den 1sol1erten Nachweis der „reinen" Preisent-
wicklung im allgemeinen ungeeignet. 

Der Index der Erzeugerpreise landw1rtschaftl1cher Produk-
te dient nicht nur zur Feststellung und Beurteilung der 
Pre1sentw1cklung bei den landwirtschaftlichen Produkten 
Seine Bedeutung liegt auch darin, daß er Vergle1chsmog-
lichke1ten 1m größeren preisstat1st1schen Rahmen schafft. 
Sinnvolle Vergleiche ergeben sich z. B. aus der Gegen-
überstellung der Entwicklung be1 den landwirtschaftlichen 
Verkaufspreisen auf der einen Seite und bestimmten ge-
werblichen Erzeugerpreisen bzw. privaten Verbraucher-
preisen für Ernährungsgüter sowie Importpreisen fur 
Agrarprodukte auf der anderen Seite. 

Warenauswahl und Preisreihen 
Die Ware n au s w a h 1 für den Erzeugerpreisindex land-
wirtschaftlicher Produkte auf Basis 1980 wurde wieder 
zusammen mit dem Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten erarbeitet und abgestimmt. 
Größere Änderungen in der Zusammensetzung des neuen 
und alten Warenkorbes haben sich diesmal nicht ergeben. 
Bei der Warenauswahl wurde nach wie vor darauf geach-
tet, daß die einbezogenen Produkte eine größere Umsatz-
bedeutung haben und auch geeignet sind, die nicht be-
rücksichtigten Waren hinsichtlich der Pre1sentw1cklung 
mit zu repräsentieren. Dabei müssen wegen der Beson-
derheiten der Agrarproduktion auch solche Erzeugnisse 

- insbesondere aus dem pflanzlichen Bereich - berück-
s1cht1gt werden, die aus saisonalen Grunden_ nicht 
dauernd am Markt sind. An sich sind solche Produkte für 
eine laufende Preisbeobachtung weniger geeignet, doch 
würde ein Verzicht auf sie gerade beim landw1rtschaftl1-
chen Erzeugerpre1s1ndex große Lücken bei der Warenaus-
wahl hinterlassen 

Die Anzahl der im neuen Warenkorb enthaltenen Waren ist 
mit 145 (gegenüber 146 beim alten Warenkorb) nahezu 
gleichgeblieben (siehe Tabelle 1 ). Hinsichtlich der Zusam-
mensetzung ergaben sich nur im pflanzlichen Bereich ge-
ringfügige Änderungen. So wurde beim Saatgut Winter-
gerste neu einbezogen, während Zuckerrüben- sowie 
Runkelrübensaatgut wegen zu geringer Umsatzbedeu-
tung nicht mehr berücksichtigt werden. Beim Obst sind 
Renekloden weggefallen, während beim Gemuse Zwie-
beln hinzugekommen sind. Eine vollständige Gegenüber-
stellung der gt..itermäßigen Zusammensetzung des alten 
und des neuen Warenkorbs zeigt die Tabelle auf S. 359* ff. 

Während die Zahl der Waren in etwa gleichgeblieben ist, 
hat sich die Zahl der Preisreihen verringert, und zwar 
von bisher 1 103 auf nunmehr 1 035. Diese Abnahme er-
gab sich insbesondere durch die Streichung der Preisrei-
hen für Zuckerrüben- und Runkelrübensaatgut sowie 
durch die Beschränkung auf das Anbaugebiet Hallertau 
(Wegfall des Spalter Hopfens) beim Vertrags- und Frei-
hopfen unter gleichzeitigem Übergang von der Einzelerhe-
bung auf die Zentralmeldung von Bundesdurchschnitten. 

Bei der Zahl der Pre1sre1hen muß übrigens berücksichtigt 
werden, daß es sich hier zum Teil 1n gewisser Weise um 
„Doppelzählungen" handelt, da wegen der Doppelberech-
nung nach dem Durchschnittshofkonzept und - für EG-
Zwecke - nach dem Bundeshofkonzept eine an sich 
einheitliche Reihe immer dann in zwei Reihen unterteilt 
werden mußte. wenn bestimmte Agrarprodukte (Futterge-
treide, Saatgut, Nutz- und Zuchtvieh) zum Teil an nichtland-
w1rtschaftliche Abnehmer und zum Teil an andere landwirt-

Tabelle 1: Wägungsanteile sowie Anzahl der Waren und Preisreihen 1976 und 1980 beim Index der Erzeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte 

Wägungsanteile Einbezogene 
1976 1 1980 Waren 

1 
Einzelpreisreihen 

lndexpos111on ohne 1 einschl 1 ohne 1 einschl. 1976 1 1980 1 1976 l Umsatz-(Mehrwert-)steuer 1980 

%0 Anzahl 

Pflanzliche Produkte " 278,30 278,77 280,46 281,34 107 106 934 875 
Getreide '''' ... 73,10 73,07 98,15 98,03 8 8 369 392 
Saatgut .„ ... 11,29 11,28 8,13 8,13 11 10 250 184 
Hackfrüchte ''''' ... 60,57 60,55 54,49 54,43 3 3 49 49 
Ölpflanzen 3,34 3,35 6,34 6,33 1 1 6 6 
Heu und Stroh. 8,91 8,90 3,71 3,70 2 2 29 29 
Genußm1ttelpflanzen .. 5,00 4,99 5,28 5,27 3 3 17 2 
Obst " ... 22,31 22,31 19,63 19,60 24 23 24 23 
Gemüse .. " ... 14,93 14,92 13,98 13,96 23 24 24 24 
Weinmost. '''' 25,85 26,44 23,92 25,11 2 2 4 4 
Baumschulerzeugnisse . ... ' 11,24 11,23 14,04 14,03 11 11 19 19 
Schnittblumen und Topfpflanzen 41,76 41,73 32,79 32,75 19 19 143 143 

Tierische Produkte 721,70 721,23 719,54 718,66 39 39 169 160 
Schlachtvieh . .. 395,10 394,85 375,73 375,27 16 16 76 67 
Nutz- und Zuchtvieh .. 43,48 43,47 58,97 58,90 16 16 36 36 
Milch .. 231,10 230,94 243,39 243,09 1 1 1 1 
Eier • „ .. 48,70 48,66 39,43 39,39 2 2 44 44 
Wolle .„ ... 0,27 0,27 0,24 0,24 2 2 6 6 
Honig „. . .. 3,05 3,04 1,78 1,77 2 2 6 6 

Insgesamt 1000 1000 1000 1000 146 145 1103 1035 
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schaftl1che Betriebe direkt (innerlandw1rtschaftliche Um-
satze) verkauft werden Die solcherart bedingte Vermeh-
rung betragt 277 Pre1sre1hen, so daß genaugenommen nur 
758 „echte" Preisreihen verbleiben 

Da die landw1rtschaftl1chen Betriebe nicht stand1g und zu 
gleichen Bedingungen ihre Produkte verkaufen und damit 
keine laufend vergleichbaren Preise melden konnen, wer-
den die Pr e 1 s erheb u n gen 1n der Regel nicht bei 
den landw1rtschaftl1chen Erzeugern selbst durchgeführt, 
sondern bei den (n1chtlandwirtschaftl1chen) Abnehmern 
der landwirtschaftlichen Produkte. Dies sind vor allem 
landw1rtschaftl1che Genossenschaften, Landwarenhänd-
ler und Marktzentralen, die entsprechend den verschiede-
nen Anbau- bzw. Absatzgebieten der jeweiligen Agrarpro-
dukte uber das Bundesgebiet verteilt sind. Für die 1nner-
landw1rtschaftlichen Umsatze werden keine eigenen 
Preiserhebungen durchgeführt. Vielmehr wird hier die glei-
che Preisentwicklung unterstellt wie bei den Umsätzen an 
nichtlandwirtschaftl1che Abnehmer. Im übrigen wäre hier 
eine Erhebung sowohl bei den verkaufenden als auch bei 
den abnehmenden Landwirten wenig sinnvoll, da in die-
sen Fällen in der Regel ebenfalls weder regelmäßige Um-
satze noch solche zu gleichen Bedingungen getat1gt wer-
den. 

Gemäß den bei einzelnen Agrarprodukten geltenden Han-
delsbedingungen muß anstelle des an sich wünschens-
werten Preisschnitts („Ab-Hof-Preis") oft mit einer Ver-
marktungsstute vorliebgenommen werden, die sich nicht 
direkt auf den Einkauf beim Erzeuger bezieht und daher 
das entsprechende landwirtschaftliche Erzeugnis nicht in 
seiner ursprünglichen Beschaffenheit und in seinem 
eigentlichen Marktwert erfaßt. In diesen Fällen sind in den 
Preismeldungen (u. a. von Erzeugergroßmärkten) be-
stimmte Preisaufschläge (Handelszuschlage, Kennzeich-
nungs- und Transportkosten, Sortierungskosten, Ver-
marktungsgebühren usw.) enthalten, die zwar die absolute 
Höhe des Preises mitbestimmen, jedoch auf die Entwick-
lung bzw. Veränderung der Preise keinen allzu großen 
Einfluß ausüben. 

Wägungsschema 
Mit der Aktualisierung der Warenauswahl bei der Umstel-
lung auf ein neues Basisjahr ist auch die zugehörige Auf-
stellung eines neuen Wägungsschemas verbunden. Den 
ausgewählten Waren (sog. Preisrepräsentanten) werden 
dabei die ihnen entsprechenden Wertgewichte zugeord-
net, so daß die einzelnen Erzeugnisse grundsätzlich mit 
der Bedeutung im Gesamtindex zur Geltung kommen, die 
ihrem Marktanteil entspricht. Wie allerdings bereits bei der 
Warenauswahl bestimmte Agrarprodukte in bezug auf die 
Preisentwicklung die nicht berücksichtigten landwirt-
schaftlichen Erzeugnisse mitvertreten sollen, so sind auch 
die Wägungsanteile der einbezogenen Waren um die 
Wertgewichte deqen1gen Produkte erhöht worden, die sie 
mitrepräsentieren sollen. 

Für die Ableitung der Wägungsanteile werden Verkaufs-
werte herangezogen, da sich der Index - wie erwähnt -
nur auf Verkäufe der Landwirtschaft (einschl. innerlandwirt-
schaftlicher Verkäufe) bezieht. Nicht eingeschlossen in die 
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Wägungsgrundlagen sind daher die 1nnerbetriebl1che Ver-
wendung eigener Agrarprodukte (z. B. als Saatgut, Futter-
mittel oder als Nutz- und Zuchtvieh) sowie der Eigenver-
brauch der landw1rtschaft11chen Haushalte. Ebenfalls nicht 
berucks1cht1gt wird die Bestandszunahme 1m engeren Sin-
ne, also die Vergrbßerung der zum Verkauf bestimmten 
Bestande, da hierfür noch keine Preise gebildet worden 
sind. 

Wegen der Doppelberechnung des landwirtschaftlichen 
Erzeugerpreisindex sowohl ohne als auch einschließlich 
U m s atz - ( M e h r w e r t - ) s t e u e r müssen für beide 
Berechnungen getrennte Wagungsschemata mit entspre-
chend untersch1edl1chen Wägungsante1len erstellt und 
angewendet werden. Zwischen beiden Wägungsschema-
ta ergeben sich indessen wegen der einhe1tl1chen Anwen-
dung des Pauschallerungssatzes der Mehrwertsteuer auf 
die absoluten Wertgewichte der 1m Index berücksichtigten 
Waren (Ausnahme: Weinmost, welcher der Regelbesteue-
rung unterliegt) keine allzu großen Unterschiede im Ver-
hältnis der ieweiligen Wägungsante1le untereinander (sie-
he Tabelle 1 ). Größere Abweichungen sind dagegen zwi-
schen den Wägungsschemata nach dem Bundeshofkon-
zept für EG-Zwecke und dem Durchschnittshofkonzept 
(das dem deutschen Index zugrunde liegt) festzustellen, 
da sich hier die Nichtberücksichtigung (Bundeshof) bzw. 
Berücksichtigung (Durchschnittshof) der innerlandwirt-
schaftllchen Umsätze, die sich uneinheitlich auf die ver-
schiedenen Agrarprodukte verteilen, auswirkt. 

Den für die Aufstellung der Wägungsschemata benötigten 
Indexgewichten liegen die 1m Jahr 1980 von der Landwirt-
schaft 1m Inland erzeugten Verkaufserlöse zugrunde, die 
aus Unterlagen der landwirtschaftlichen Gesamtrech-
nung abgeleitet und vom Bundesministerium für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten zur Verfügung gestellt 
wurden. 

Für den Index der landwirtschaftlichen Erzeugerpreise 
wurde wieder aus methodologischen Gründen (Eindeutig-
keit der Indexaussage) wie aus praktischen Erwägungen 
(direkte Vergleichbarkeit mit den anderen Indizes) für die 
Preis- u n d Wägungsbasis die gleiche Referenzperiode, 
das Kalendeqahr 1980, festgelegt. Zwar weisen - wie 
häufiger bei Indexumstellungen - bei einzelnen Produk-
ten (insbesondere aus dem pflanzlichen Bereich) die Wä-
gungsante1le gewisse Abweichungen von einem „Normal-
jahr" auf, doch wurde davon abgesehen, in diesen Fällen 
zum Ausgleich etwa eine mehrjährige Basisperiode heran-
zuziehen. Nur für Weinmost, über den die Weinproduktion 
in die landwirtschaftliche Gesamtrechnung eingeht, ist 
das Indexgewicht aus dem Durchschnitt der Verkaufserlö-
se 1n den Jahren 1979, 1980 und 1981 errechnet worden, 
weil die Verkaufserlöse 1980 aufgrund der extrem niedri-
gen Ernte bei kaum erhöhten Preisen sehr viel niedriger 
waren als 1n „Normaljahren''. Damit ist sichergestellt, daß 
dieses wichtige landwirtschaftliche Produkt mit einem sei-
ner Bedeutung angemessenen Indexgewicht im Wä-
gungsschema berücksichtigt ist. 

Im Verhältnis zum alten Index haben beim neuen Index die 
Wägungsanteile (netto und brutto) für pflanzliche Produkte 
- wie bereits bei früheren Indexumstellungen - auf Ko-
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Tabelle 2 Index der Erzeugerpreise landwirtschaftl1cher Produkte 
1980 = 100bzw 

1976=100umbas1ertauf1980=100 

Gewichtung 19800 19810 19820 19830 
Warengruppe 1976 1 1980 

0/oo 1976 = 100 l 1980 = 100 1976 = 100 l 1980 = 100 1976 = 100 l 1980 = 100 1976 = 100 l 1980 = 100 

Landw1rtschaftl1che Produkte insgesamt 1000 1000 100 
ohne Sonderkulturerzeugrnsse 878,91 890,36 100 

Pflanzliche Produkte 278,30 280,46 100 
ohne Sonderkulturerzeugnisse 157,21 170,82 100 

Getreide 73,10 98,15 100 
Saatgut 11,29 8,13 100 
Hackfrüchte 60,57 54,49 100 

Sonderkulturerzeugnisse 121,09 109,64 100 
Genußmittelpflanzen 5,00 5,28 100 
dar Hopfen 3,72 4,11 100 
Obst .„ 22,31 19,63 100 
Gemüse . 14,93 13,98 100 
Weinmost 25,85 23,92 100 
Baumschulerzeugnisse 11,24 14,04 100 
Schnittblumen und Topfpflanzen ... 41,76 32,79 100 

Tierische Produkte ... '''' 721,70 719,54 100 
Schlachtvieh ..... '''' . ... 395,10 375,73 100 
Nutz- und Zuchtvieh . 43,48 58,97 100 
Milch „. .... . .. 231,10 243,39 100 
Eier .. „ . .. „ 48,70 39,43 100 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

sten der Wägungsanteile für tierische Produkte etwas zu-
genommen, doch behaupten letztere nach wie vor das 
weitaus stärkere Indexgewicht (siehe Tabelle 1 ). Bei den 
einzelnen Warengruppen haben sich die Gewichtsanteile 
vor allem für Getreide, Ölpflanzen, Baumschulerzeugnis-
se, Nutz- und Zuchtvieh sowie für Milch stärker erhöht, 
während sie sich insbesondere für Saatgut, Hackfrüchte, 
Heu und Stroh, Schnittblumen und Topfpflanzen, 
Schlachtvieh sowie Eier spürbar vermindert haben. Faßt 
man die pflanzlichen Gruppen Genußmittelpflanzen, Obst, 
Gemüse, Weinmost, Baumschulerzeugnisse, Schnittblu-
men und Topfpflanzen zu den Sonderkulturerzeugnissen 
zusammen, so ergibt sich für letztere ebenfalls ein recht 
deutlicher Rückgang des Wägungsanteils (von 121,09 auf 
109,64 %0, siehe hierzu Tabelle 2). Den Ausschlag hierfür 
gab in erster Linie der erwähnte stärkere Rückgang der 
Wägung für Schnittblumen und Topfpflanzen, obwohl auch 
Obst, Gemüse und Weinmost an Gewicht verloren haben. 

Berechnungsverfahren 
Zur Darstellung der Entwicklung der Erzeugerpreise land-
wirtschaftlicher Produkte auf der Basis 1980 sowohl von 
Monat zu Monat als auch von Jahr zu Jahr (jeweils Kalen-
der- sowie Wirtschaftsjahr) ist die Berechnung von Mo-
nats- und von Jahresdurchschnittsindizes erforderlich. 
Beide Arten von Preisindizes werden nach dem Preismeß-
zahlenverfahren der Las p e y r es forme 1 (Preisver-
gleich anhand eines konstanten Warenkorbes mit festen 
Gewichten nach den Verhältnissen des Basisjahres) be-
rechnet, wobei jedoch im Unterschied zu den meisten 
anderen Preisindizes einige Besonderheiten im Berech-
nungsverfahren der monatlichen und jährlichen Preisindi-
zes beachtet werden müssen. 

Normalerweise werden in der Preisstatistik die B a s i s -
preise (je Einzelpreisreihe) als ungewogene Jahres-
durchschnrttswerte aus den Preisen für die einzelnen Mo-
nate gebildet. Wegen der großen saisonalen Unterschiede 

818 

100 105,3 106,0 108,1 109,8 106,5 108,2 
100 104,9 105,1 109,6 110,5 108,6 109,3 

100 105,0 106,7 102,5 105,5 102,2 107,2 
100 101,6 102,2 105,6 106,5 110,8 111,9 
100 103,0 102,9 107,2 107,2 107,9 108,0 
100 102,6 104,1 105,6 106,9 108,5 111,2 
100 100,6 101,2 105,2 105,6 120,5 120,5 
100 108,6 113,6 99,4 104,0 93,6 100.0 
100 88,4 96,2 75,2 95,3 72,5 97,6 
100 86,3 95,0 70,4 92,3 66,5 95,0 
100 148,3 160,2 141,7 142,2 123,8 122,7 
100 103,9 106,8 101,0 101,3 118,6 117,1 
100 101,7 103,1 67,9 75,5 42,5 60,8 
100 107,8 107,5 111,4 110,9 117,8 117,2 
100 101,8 101,8 101,5 101,4 101,5 100,6 

100 105,5 105,8 110,3 111,4 108,3 108,6 
100 108,1 108,4 115,1 115,7 108,1 108,5 
100 102,9 104,6 111,3 116,0 104,3 104,1 
100 101,8 101,8 107,7 107,8 112,6 112,7 
100 107,5 107,5 85,4 85,3 90,0 90,4 

in den Verkaufsmengen auf der Stufe der Agrarproduktion 
werden die jewe1l1gen Basispreise dagegen beim land-
wirtschaftlichen Erzeugerpreisindex in der Weise berech-
net, daß zunächst ungewogene Quartalsdurchschnitts-
preise gebildet werden und dann aus diesen, mit Quartals-
mengen (nach den Verhältnissen des Basisjahres) als 
Gewichten, gewogene Jahresdurchschnittspreise. Erst 
auf der Grundlage des solcherart gewonnenen Preis-
stands 1m Bas1siahr 1980 werden für die M o n a t e aus 
den Einzelpreisreihen (einzelner Berichtsstellen) - wie 
bei anderen Preisstat1st1ken auch - Einzelmeßzahlen ge-
wonnen. Für jede Ware wird dann aus den dafür vorliegen-
den Einzelmeßzahlen eine monatliche Durchschnittsmeß-
zahl als einfaches arithmetisches Mittel gebildet. Die Ag-
gregation der Durchschnittsmeßzahlen unter entspre-
chender Gewichtung der einzelnen Preisrepräsentanten 
ergibt dann die m o n a t 1 ich e n Indizes für Klassen, 
Zweige, Gruppen und weitere Zusammenfassungen sowie 
für den Gesamtindex. 

Analog den Basispreisen werden die Jahres durch-
schnittsind1zes ebenfalls nicht - wie bei anderen Preisin-
dizes üblich - als einfaches arithmetisches Mittel aus den 
Monatsindizes ermittelt, sondern aus gesondert berech-
neten Jahresmeßzahlen. Hierzu werden für alle im Index 
berücksichtigten Produkte aus den Monatsmeßzahlen ge-
wogene Jahresmeßzahlen gebildet, die in der gleichen 
Weise und mit den gleichen prozentualen Gewichten ge-
wogen wurden wie die Monatspreise bei der Berechnung 
der Basispreise. Die bei der Bildung der Jahresmeßzahlen 
zu verwendenden prozentualen Gewichte bleiben im übri-
gen von Jahr zu Jahr unverändert. Bei der Aggregation der 
Jahresdurchschnittsmeßzahlen (pro Ware) zum Jahres-
durchschnrttsindex mit seinen verschiedenen Klassen, 
Zweigen, Gruppen usw. wird in der gleichen Weise verfah-
ren wie bei den Monatsindizes. 

Ein besonderes Problem beim landwirtschaftlichen Er-
zeugerpreisindex ist wegen der spezifischen Produktions-
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bed1ngungen 1m Agrarsektor das s a 1 so n a 1 e Fehlen 
von Waren vor allem aus dem pflanzlichen Guterbere1ch 
Da die Indextechnik nach der Laspeyres-Formel es erfor-
dert, daß fur die einzelnen Monate ein konstanter Waren-
korb mit fester Gewichtung beibehalten wird, werden tur 
die Indexberechnung laufend Preisdaten benot1gt Mit der 
Einbeziehung saisonal fehlender Produkte auch 1n die 
monatlichen Indizes mußte daher eine brauchbare Lösung 
zur Ermittlung und Verwendung von f1kt1ven Preisen fur die 
ze1twe1se ausgefallenen Preise gefunden werden Da es 
während des saisonalen Fehlens einer Ware fur diese 
keine Preise und damit auch keine Preis ver ä n der u n g 
geben kann, wird in allen diesen Fällen e1nhe1tl1ch der 1m 
letzten Benchtsmonat einer Saison ermittelte Preis so lan-
ge unverändert beibehalten, bis der erste ausreichend 
fundierte Monatspreis der neuen Verkaufssaison wieder 
vorl1egt3). 

Die eingangs bereits erwahnte Doppe 1 b er e c h -
nun g des Index ohne und e1nschl1eßl1ch Mehrwertsteuer 
bereitet keine größeren Probleme. Weil laufende Angaben 
über die landwirtschaftlichen Erzeugerpreise nur in Form 
von Nettopreisen, d. h. ohne Mehrwertsteuer, zur Verfü-
gung stehen (nur diese sind für die meisten - vorsteuer-
abzugsberecht1gten - Abnehmer von Bedeutung und 
werden als solche von den Berichtsstellen gemeldet), wer-
den diese (einschl. der Basispreise) unter Anwendung des 
jeweils geltenden Mehrwertsteuersatzes der Pauschalie-
rungsregelung 4), von der in der Landwirtschaft nach wie 
vor weit überwiegend Gebrauch gemacht wird, in Brutto-
preise umgerechnet. Wie bereits erwähnt, werden bei der 
Mehrwertsteuer auch die über diese abgewickelten Aus-
gleichsregelungen (z.B. der ab 1. 7. 1984 gewährte EG-
Einkommensausgle1ch über die Mehrwertsteuer) entspre-
chend einbezogen. Aus den so errechneten Bruttopreisen 
wird dann in der gleichen Weise wie beim Nettoindex m 
einem getrennten Rechengang und mit eigenen Wä-
gungsanteilen der Bruttoindex mit seinen verschiedenen 
Untergliederungen berechnet. 

Sowohl der Nettoindex als auch der Bruttoindex haben 
ihre spezifische Aussagefähigkeit. Für die Mehrzahl der 
Abnehmer von landwirtschaftlichen Produkten hat wegen 
des fur diese geltenden Vorsteuerabzugs der Nettoindex 
die größere Bedeutung, während für die meisten landwirt-
schaftlichen Betriebe selbst, welche der Pauschal1erungs-
regelung unterliegen und für die die Mehrwertsteuerein-
nahmen sozusagen einen Ertrag bilden, der Bruttoindex 
die maßgebliche Größe ist. 

Systematische Gliederung und Indexpositionen 

Die Gliederung des landwirtschaftlichen Erzeugerpreisin-
dex wurde wieder - entsprechend der Ableitung der 
Indexgewichte aus den gütermäß1g abgegrenzten Ergeb-
nissen der Landwirtschaftlichen Gesamtrechnung - nach 
G ü t e r g r u p p e n vorgenommen. Anstelle der gütermä-
ßigen Gliederung oder zusätzlich zu dieser wäre zwar auch 

3) Siehe hierzu die ausfuhrliche methodische Behandlung des „Saisonproblems" anlaB-
lich der letzten Neuberechnung der Agrarpre1smd1zes 1n WiSta 9/1980, S. 607 t. 
4) Nurfur Weinmost wird - wie erwahnt - die gesetzlich vorgeschriebene Behandlung 
nach den allgemeinen Mehrwertsteuervorschriften angewandt 
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eine 1nst1tut1onelle Gliederung nach der Art der Betriebe 
oder Unternehmen sinnvoll, doch stehen h1erfur keine ent-
sprechenden Wagungsunterlagen zur Verfugung 

Wie bisher wird der Index nach 17 Warengruppen geglie-
dert, und zwar 1n Getreide, Saatgut, Hackfrüchte, Ölpflan-
zen, Heu und Stroh, Genußm1ttelpflanzen, Obst, Gemuse, 
Weinmost, Baumschulerzeugnisse, Schnittblumen und 
Topfpflanzen, Schlachtvieh, Nutz- und Zuchtvieh, Milch, 
Eier, Wolle und B1enenhon1g. Zwischen diesen Waren-
gruppen gibt es - worauf bereits bei der Behandlung des 
Wagung.sschemas hätte hingewiesen werden können, 
was jedoch 1n diesem Zusammenhang ebenfalls erwäh-
nenswert erscheint - beträchtliche Unterschiede hin-
sichtlich des Gewichts und damit des Einflusses auf die 
Entwicklung des Gesamtindex. So nehmen einerseits 
Schlachtvieh über ein Drittel und Milch nahezu ein Viertel 
des Gesamtgewichts ein, wahrend andererseits Wolle mit 
weniger als einem und Bienenhonig mit weniger als zwei 
Prozent beteiligt sind. 

Neben der Gliederung nach Warengruppen wird noch eine 
Zusammenfassung nach pflanzlichen und tierischen Pro-
dukten vorgenommen, wobei der Index der pflanzlichen 
Produkte und der Gesamtindex zusätzlich noch ohne die 
bereits angesprochenen und in einem besonderen Teilin-
dex berücksichtigten S o n d e r k u l t u r e r z e u g n i s s e 
berechnet werden. Die bei den Ausführungen zum Wä-
gungsschema erwähnte Zusammensetzung dieses Teilin-
dex läßt erkennen, daß es sich hter mit Warengruppen wie 
z. B. Obst, Gemüse, Schnittblumen und Topfpflanzen um 
besonders „saison-problemat1sche" Produkte handelt. 
Welchen Einfluß die Preisentwicklung der Sonderkulturer-
zeugnisse auf den Indexverlauf der landwirtschaftlichen 
Produkte hat, wird noch bei der Besprechung der Indexer-
gebnisse zu zeigen sein. 

Beibehalten wurden die Nachweisungen des Gesamtin-
dex und des Index für pflanzliche Produkte jeweils „ohne 
Obst und Gemüse" sowie des Gesamtindex und des In-
dex tur tierische Produkte „ohne Milch". Die ersten beiden 
Indexreihen waren in Anlehnung an die Gliederung des 
EG-Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produk-
te gebildet worden, der bei den Monatsindizes nur ohne 
Obst und Gemüse berechnet wurde, und sollten Verglei-
che zwischen den „gleichnamigen" Indexpositionen des 
amtlichen deutschen Index und des für EG-Zwecke be-
rechneten deutschen Index erleichtern. Nachdem beim 
EG-Index mit der Umstellung auf die Basis 1980 Obst und 
Gemüse auch in die monatliche Berechnung einbezogen 
werden, jedoch mit einer grundverschiedenen Methode 
(monatlich wechselnde Zusammensetzung mit variabler 
Gewichtung), ist ein Vergleich zwischen den beiden Indi-
zes auf Monatsbasis nun um so mehr nur auf der Grundla-
ge der jeweiligen Ausklammerung von Obst und Gemüse 
möglich. Durch die Nachwe1sung des Gesamtindex und 
des Teilindex für tierische Produkte „ohne Milch" sollen 
insbesondere für die einzelnen Monate bereits entspre-
chende Indexwerte gebildet werden, die von der nachträg-
lichen Korrektur des erst nach etwa drei Monaten in end-
gültiger Höhe vorliegenden Milchpreises unabhängig 
sind. 
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Als einzelne Unterpositionen des Index wurden Winterger-
stensaatgut, Blumenkohl sowie Champignons neu 1n das 
Veröffentlichungsprogramm aufgenommen, während die 
Nachwe1sung für Zuckerrübensaatgut, das - wie erwähnt 
- nicht mehr im Warenkorb enthalten ist, gestrichen 
wurde. Damit entfiel die frühere Zusammenfassung „Hack-
früchtesaatgut", die ietzt nur noch durch Saatkartoffeln 
vertreten wird. 

Durchlaufende Reihen 
Jede Umstellung von Indizes unterbricht - bei gleichzeiti-
ger Erhöhung der Aktualität und Genauigkeit der neuen 
Reihen - die Grundlage für längerfristig in die Vergangen-
heit reichende Vergleiche. Da für alle Preisindizes bei der 
Indexumstellung auf das Basisjahr 1980 keine Rückrech-
nung für den Zeitraum vor dem neuen Basisjahr durchge-
führt werden soll (u. a. wegen des kurzen zeitlichen Ab-
stands zwischen den letzten beiden Basisjahren), werden 
- um weiterhin längerfristige Vergleiche zu ermögli-
chen - soweit wie möglich Verkettungsfaktoren gebildet 
und veröffentlicht (und zwar für die Netto- und Bruttover-
sion des Index), mit denen die neuen Berechnungsergeb-
nisse auf Basis 1980 mit den früheren Indexzahlen auf 
Basis 1976 zu durchlaufenden Reihen verknüpft werden 
können. Oie Angabe von Verkettungsfaktoren fehlt bei 
denjenigen Indexpositionen, für die es keine Indexreihe 
auf früherer Basis gibt bzw. bei denen eine Verbindung der 
alten mit der neuen Reihe wegen zu großer Unterschiede 
in der Auswahl von Preisrepräsentanten problematisch 
wäre. 

Die Verkettungsfaktoren werden einheitlich für die gesam-
te Preisstatistik als Relation der Preisindizes auf Basis 
1980 und 1976 im Januar 1980 für die in Frage kommen-
den Indexpositionen berechnet. Zwar bringt dieses Ver-
fahren für den landwirtschaftlichen Erzeugerpreisindex 
einige Probleme mit sich, da der Indexstand des Monats 
Januar für eine ganze Reihe von Indexpositionen nicht auf 
echten, sondern auf fortgeschriebenen Preisen beruht, so 
daß an sich eine Verkettung über den Jahresdurchschnitt 
1980 vorzuziehen wäre, doch wurde im Hinblick auf die 
Vergleichbarkeit mit anderen Preisindizes dem Gesichts-
punkt eines einheitlichen Verkettungszeitpunkts Rech-
nung getragen. Auch ist zu bedenken, daß sich bei der 
Verkettung über einen Jahresdurchschnitt keine durchlau-
fende Reihe von Monatsindizes bilden ließe. 

Für ausgewählte wichtige Indexpositionen werden in den 
Fachveröffentlichungen bereits durch Verkettung gewon-
nene durchlaufende Reihen nachgewiesen. Darüber hin-
aus werden gegenwärtig Übersichten mit langen Reihen 
für - soweit möglich - das ausführliche Veröffentli-
chungsprogramm vorbereitet, die interessierten Benut-
zern auf besondere Anforderung hin zur Verfügung gestellt 
werden. 

Ergebnisse der Indexneuberechnung 
Die Ergebnisse der Neuberechnung des Index der Er-
zeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte für die wichtig-
sten Warengruppen sowie - zum Vergleich - die ent-
sprechenden, auf 1980 umbasierten Werte des alten Index 
sind in der Tabelle 2 für die Jahre 1980 bis 1983 dargestellt. 
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Schaubild 1 

INDEX DER ERZEUGERPREISE LANDWIRTSCHAFTLICHER PRODUKTE 
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Dabei ist festzustellen, daß der neue Index 1n den Jahren 
1981 bis 1983 einen etwas hoheren Stand aufweist als der 
alte um basierte Index Grunde hierfür liegen insbesondere 
1m pflanzlichen Bereich, und dort wiederum bei den Son-
derkulturerzeugnissen, die recht deutliche Abweichungen 
zwischen neuem und altem Index aufweisen. Hier haben 
sich teils Gew1chtsversch1ebungen, und zwar sowohl bei 
den Warengewichten (z. B. Schnittblumen und Topfpflan-
zen, Baumschulerzeugnisse) als auch bei den Vierteljah-
resgewichten (z B. Obst und Gemuse), teils Anderungen 
der Berechnungsgrundlage (Weinmost und Hopfen) aus-
gewirkt. 

Da für Wein - der an sich im Warenkorb berücks1cht1gt 
werden müßte - keine Erzeugerpreise zur Verfügung ste-
hen und nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand be-
schafft werden könnten, wird die Preisentwicklung wie 
bisher an den (Erlos-)Pre1sen für Weiß- und Rotmost ge-
messen. Die Berechnung dieser Preise ist allerdings mit 
der Neuberechnung umgestellt worden. Danach werden 
die Preise für Weiß- und Rotmost in den einzelnen Anbau-
gebieten mit den zugehbrigen Ernte mengen zum Bun-
desdurchschnitt gewogen. Bisher erfolgte die Gewichtung 
mit den regionalen V e r kauf s mengen. Diese Änderung 
ist insofern eine Verbesserung, als sich die regionalen 
Erntemengenanteile beim Most (1m Vergleich zu den Ver-
kaufsmengenanteilen) für die Reprasentation der Anbau-
gebiete beim Wein als besser geeignet erwiesen haben. 
Auf die Anwendung eines konstanten regionalen Men-
gengerüstes wurde wie bisher 1m Interesse eines verein-
fachten und beschleunigten Verfahrens verzichtet; die jetzt 
verwendeten Preise stehen nämlich aus den Landwirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen ohnehin zur Verfügung 
und die Anteile der Regionen an der Weinmosternte wei-
sen insgesamt keine größeren Veränderungen auf. 

Die Pre1sre1hen für Weinmost werden wie auch die für 
Hopfen mit der Umstellung auf die neue Basis 1980 zentral 
vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten zur Verfügung gestellt. Bei Hopfen beschrän-
ken sich - wie erwähnt - die Preisangaben für Vertrags-
ware (hier waren die Preismeldungen bisher recht lücken-
haft) und Freihopfen nur noch auf das Anbaugebiet Haller-
tau. 

Klammert man die Sonderkulturerzeugnisse aus dem Ge-
samtindex sowie dem Index fur pflanzliche Produkte aus, 
so ergibt sich hier eine deutliche Annäherung der Entwick-
lung beim neuen und alten Index (siehe Tabelle 2 sowie 
Schaubild 1 ). 

Index der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

Aufgabe des Index 

Der Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Be-
triebsmittel bildet in gewissem Sinne das Gegenstück zum 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte, 
denn zur Beurteilung des Einflusses der Preisentwicklung 
auf die wirtschaftliche Situation der Landwirtschaft muß 
neben den Preisänderungen bei den Verkäufen auch der 
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Preisverlauf bei den Au s gaben mit 1n die Betrachtung 
einbezogen werden Vornehmliche Aufgabe des Betriebs-
mittelindex ist es, diese Pre1sentw1cklung auf der Ausga-
benseite der Landwirtschaft zu messen 

Er ist allerdings kein Preisindex fur die 1n den landw1rt-
schaftl1chen Betrieben anfallenden Kosten schlechthin, 
denn er bezieht sich nur auf die tatsachl1chen Ausgaben, 
die mit Ei n k ä u f e n von Waren und Leistungen für die 
laufende Produktion und fur lnvest1t1onszwecke zusam-
menhangen (Saatgut, Dungem1ttel, Nutz- und Zuchtvieh, 
Futtermittel, Treibstoffe, Pflanzenschutzmittel, Neubauten, 
neue Maschinen usw.), wogegen z. B Lohnkosten, Kapi-
talkosten und Kostensteuern, die zu den landwirtschaftli-
chen Betriebskosten 1m weiteren Sinne zählen, unberück-
s1cht1gt bleiben. 

Wie beim landw1rtschaftl1chen Verkaufspreisindex werden 
auch beim Betnebsm1ttelindex die 1nner1 an d wir t -
s c h a f t l 1 c h e n Umsatze, die bei letzterem sogar noch 
einen höheren prozentualen Anteil (7,6 % gegenüber 6, 1 % 
beim Erzeugerpreisindex) haben, 1n das hier ebenfalls 
zugrunde gelegte Indexkonzept des „Durchschnittshofes" 
einbezogen. Deckt sich der Betriebsmittelindex in dieser 
Beziehung mit dem Erzeugerpreisindex, so weicht er an-
dererseits von diesem insofern ab, als er den speziellen 
Bereich des Gartenbaus - von wenigen Ausnahmen 
(z. B. Gemuse- und Zierpflanzensaatgut sowie einige Dün-
gemittel mit „Gartenbaucharakter") abgesehen - nicht 
mit einbezieht. Ein entsprechender Ausbau des Betriebs-
mittelindex ist zwar nach wie vor geplant, doch konnte die 
bestehende Lücke wegen der dann notwendig werdenden 
Erhebung zusätzlicher Pre1sre1hen auch diesmal noch 
nicht geschlossen werden. 

Wegen des relativ geringen Gewichts des Gartenbauan-
teils an den von der Landwirtschaft im weiteren Sinne 
gekauften Vorleistungen wird der Wert eines Entwick-
lungsvergleichs zwischen dem Erzeugerpreisindex und 
dem Betriebsmittelindex indessen kaum gemindert, viel-
mehr ergibt sich als Quotient aus beiden Indizes (sog. 
Terms of Trade) ein brauchbarer Indikator für die Beurtei-
lung der Auswirkungen der Preiskomponente auf das 
landwirtschaftliche Betriebsergebnis. 

Warenauswahl und Preisreihen 

Im Unterschied zum landwirtschaftlichen Erzeugerpreisin-
dex, der überwiegend Massengüter berücksichtigt, die 
von Naturvorgängen beeinflußt werden, verfügt der mehr 
technisch ausgerichtete Betriebsmittelindex über eine 
recht vielgestaltige Auswahl von Ware n , die aus den 
verschiedensten nichtlandwirtschaftlichen Bereichen 
(z. B. Erzeugnisse der Maschinenbauindustrie, der Chemi-
schen Industrie, der Bauindustrie, der Versorgungsunter-
nehmen), aber auch aus der Landwirtschaft selbst stam-
men (z. B. Saatgut, Futtermittel, Nutz- und Zuchtvieh), und 
darüber hinaus - außer von Waren - auch von L e i -
s tun gen (z. B. landwirtschaftliche Reparaturen). Außer-
dem werden die Betriebsmittel von unterschiedlichen 
Wirtschaftsstufen (Industrie, Großhandel, Einzelhandel, 
Handwerk usw.) bezogen. Für den Betriebsmittelindex 
werden aber nicht nur mehr Waren (und Leistungen) benö-
tigt als für den Erzeugerpreisindex, sondern wegen der 
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Tabelle 3 Wagungsanteile sowie Anzahl der Waren und Preisreihen 1976 und 1980 beim Index der E1nkaufspre1se 
landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

Wagungsanteile 
1976 1 

lndexpos1t1on ohne 1 einschl .1 ohne 
Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

0/oo 

Waren und Dienstleistungen fur die laufende 
Produktion 781,77 777,80 794,79 
Dunge- und Bodenverbesserungsmittel 104,90 106,58 108, 16 
Futtermittel 290,62 281,69 272,24 
Saatgut „ 24,38 23,71 21,64 
Nutz-und Zuchtvieh . 53,62 53,29 74,72 
Pllanzenschutzm1ttel . 13,96 14,22 19,50 
Brenn- und Treibstoffe 93,67 95,39 114,26 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben 78,47 78,46 80,59 
Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude . 29,66 30,20 20,44 
Unterhaltung der Maschinen und Gerate 

(einschl. technischer Hilfsmaterialien) 92,49 94,26 78,52 

Neubauten und neue Maschinen 218,23 222,20 205,21 
Neubau landwirtschaftlicher 

Betriebsgebäude .. '''''''''''' 42,41 43,19 35,44 
Neuanschaffung größerer Maschinen .... 175,82 179,01 169,77 

Insgesamt ... 1000 1000 1000 

Komplexität (Ausführungsvielfalt, Qualitätsprobleme, Be-
zugswege usw.) der Betriebsmittel in der Regel auch mehr 
Einzel p r e i s r e i h e n pro Repräsentant. 

Die Warenauswahl des neuen Betriebsmittelindex stammt 
wieder aus Unterlagen des Bundesministeriums für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten über die Ausgaben land-
wirtschaftlicher Betriebe. Dabei wurden vorwiegend sol-
che Waren und Leistungen einbezogen, die einerseits für 
einen längeren Zeitraum möglichst unverändert bleiben 
sowie unter gleichbleibenden Bedingungen gekauft wer-
den und die andererseits - da es sich wie beim Erzeuger-
preisindex um eine repräsentative Güterauswahl handelt 
- geeignet sind, den Preisverlauf der nicht unmittelbar 
berücksichtigten Waren mit zu repräsentieren. 

Bei der Neuberechnung des Betriebsmittelindex hat sich 
die Anzahl der einbezogenen Waren und Leistungen per 
saldo von 180 auf 167 vermindert (siehe Tabelle 3). Ursa-
che hierfür war in erster Linie eine Straffung der Pre1sreprä-
sentantenauswahl bei der Unterhaltung der Maschinen 
und Geräte sowie bei der Neuanschaffung größerer Ma-
schinen. Bei den anderen Betriebsmittelgruppen ergaben 
sich nur geringfügige oder gar keine Änderungen hinsicht-
lich der Zahl der Preisrepräsentanten, jedoch zum Teil in 
bezug auf die Zusammensetzung. Dies gilt insbesondere 
für „Zierpflanzensaat- und -pflanzgut", wo sich die Zu- und 
Abgänge zahlenmäßig nahezu ausglichen. Einzelheiten 
über die Zusammensetzung des neuen und des alten 
Warenkorbes werden auf S. 359* ff. dargestellt. 

Die Zahl der Preis r e 1 h e n ist im Vergleich zur letzten 
Indexumstellung recht deutlich zurückgegangen, und zwar 
von 4 965 auf 4 199 (siehe Tabelle 3). Neben der Schrump-
fung, die sich aus der erwähnten Verminderung der Wa-
renauswahl bei Maschinen und deren Unterhaltung ergab, 
war hieran noch der Rückgang der Zahl der Preisreihen 
beim Saatgut maßgeblich beteiligt. Bei letzterem hat sich 
der Wegfall der Preisreihen für die innerlandw1rtschaftl1-
chen Umsätze bei Zuckerübensaatgut sowie Futterrüben-
saatgut, die im neuen Index nicht mehr berücksichtigt zu 
werden brauchten, entsprechend ausgewirkt. In bezug auf 
die Bildung der Preisreihen für Waren des innerlandwirt-
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Einbezogene 
1980 Waren und Leistungen 

1 
Einzelpreisreihen 

1 einschl 1976 
1 

1980 
1 

1976 
1 

1980 

Anzahl 

785,91 122 118 4906 4150 
110,73 9 9 704 766 
262,86 22 23 232 234 
20,89 31 35 1288 1013 
72,72 8 8 15 15 
19,98 4 4 34 41 

116,99 8 8 160 159 
79,82 8 8 8 7 
20,94 1 1 1 1 

80,39 31 22 2464 1914 

210,09 58 49 59 49 

36,27 1 1 1 1 
173,82 57 48 58 48 

1000 180 167 4965 4199 

schaftlichen Umsatzes gilt im übrigen das bereits beim 
Erzeugerpre1s1ndex Gesagte entsprechend. Die Zahl der 
auf die innerlandwirtschaftlichen Positionen entfallenden 
Preisreihen beträgt beim Betriebsmittelindex 298, so daß 
nach Abzug dieser „unechten" Preisreihen statt 4 199 nur 
noch 3 901 „echte" Preisreihen verbleiben. 

Daß die Zahl der Pre1sre1hen insgesamt wieder in relativ 
engen Grenzen gehalten werden konnte, ist darauf zurück-
zuführen, daß einerseits - soweit vorhanden - auf reprä-
sentative Bundesdurchschnitte (z. B. Preisangaben für 
„Futtermittel" sowie „Nutz- und Zuchtvieh" von der Zentra-
len Markt- und Preisberichtsstelle, Bonn) und andererseits 
1m Rahmen des Möglichen auf bereits vorliegende ein-
schlägige Indexzahlen aus anderen amtlichen Preisstati-
stiken (z. B. Pre1smeßzahlen u. a. für Landmaschinen aus 
der gewerblichen Erzeugerpreisstatistik, Preisindizes für 
den Neubau landwirtschaftlicher Betriebsgebäude aus 
der Baupreisstatistik) zurückgegriffen wurde. 

Im Regelfall werden die Preiserhebungen weiterhin bei 
Landhändlern, landwirtschaftlichen Verkaufsgenossen-
schaften und einschlägigen Handwerksbetrieben durch-
geführt, die sich auf das gesamte Bundesgebiet verteilen. 
Eine an sich wünschenswerte Befragung der Landwirte 
selbst würde auf der Einkaufsseite genausowenig wie auf 
der Verkaufsseite zu befriedigenden Ergebnissen führen 
und keine Bildung durchlaufend vergleichbarer Preisrei-
hen ermöglichen. Um der wirklichen Höhe der landwirt-
schaftlichen Einkaufspreise möglichst nahe zu kommen, 
wurde wie beim Erzeugerpreisindex ein Erhebungsschnitt 
möglichst nahe beim landwirtschaftlichen Betrieb ange-
strebt. 

Wägungsschema 
Entsprechend den gleichen methodischen Regeln wie 
beim landwirtschaftlichen Erzeugerpreisindex mußte auch 
beim Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Be-
triebsmittel neben der Warenauswahl das Wägungssche-
ma den veränderten wirtschaftlichen Bedingungen ange-
glichen werden. Selbst wenn sich die Warenauswahl von 
einer Umstellung zur anderen nur wenig ändert, so kann es 
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doch infolge eines Bedeutungswandels der gleichen 
Preisrepräsentanten zu einer nicht unerheblichen Um-
schichtung der Wagungsante1le kommen. 

Beziehen sich die Gewichte beim Erzeugerpreisindex aus-
schl1eßl1ch auf w1rkl1ch getat1gte Verkaufe, so werden ent-
sprechend beim Betnebsm1ttelindex fur die Ableitung der 
Indexgewichte nur die tatsächlichen Ausgaben für den 
Einkauf von Waren und Dienstleistungen für die laufende 
Produktion sowie für lnvest1t1onszwecke verwendet, wobei 
gemaß dem zugrunde gelegten Indexkonzept auch die 
1 n n er 1andw1 r t s c h a f t l 1 c h e n Umsatze einbezo-
gen werden, die - was bereits ausgefuhrt und zahlenmä-
ßig belegt wurde - 1n einem Einkaufspreisindex im Ver-
hältnis eine noch größere Bedeutung haben als 1n einem 
Verkaufspreisindex. 

Die Ausgangsdaten Liber die landw1rtschaftl1chen Be-
triebsausgaben, die zur Aufstellung des Wägungssche-
mas erforderlich sind, fußen wieder - ebenso wie die 
Verkaufserlöse beim Wägungsschemades Erzeugerpre1s-
1ndex - auf Unterlagen des Bundesministeriums für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten. 

Das Wägungsschema wurde auch beim Index der land-
wirtschaftlichen Einkaufspreise doppelt, nämlich ohne und 
einschließlich Mehrwertsteuer, erstellt. Im Unter-
schied zur Verkaufsseite der Landwirtschaft, wo fur die 
Wägung beim Bruttoindex grundsätzlich nur der einhe1tl1-
che Pauschalierungssatz der Mehrwertsteuer aus den dar-
gelegten Gründen berücksichtigt zu werden brauchte, was 
lediglich geringfügige Abweichungen im Vergleich zum 
Nettoindex zur Folge hatte, gibt es auf der Einkaufsseite 
der Landwirtschaft eine Mehrzahl von Umsatzsteuersät-
zen, nämlich nicht nur den Normalsteuersatz (für die mei-
sten Betriebsmittel) und den ermäßigten Steuersatz (u. a. 
für die meisten Futtermittel, für Saatgut sowie für Nutz- und 
Zuchtvieh) der Regelbesteuerung, sondern auch den Pau-
schalierungssatz für die innerlandwirtschaftlichen Umsät-
ze. Diesen verschiedenen Steuersätzen war bei der Auf-
stellung des Wägungsschemas für den Bruttoindex Rech-
nung zu tragen, wodurch es zu entsprechenden stärkeren 
Abweichungen gegenüber dem Nettoindex kam. Eine 
Übersicht uber die einzelnen Preisrepräsentanten und die 
ihnen zugewiesenen Wägungsante1le ft..ir den neuen und 
- zum Vergleich - auch für den alten Betriebsmittelindex 
wird auf S. 359* ff. gegeben 

Im Verhältnis zu seinem Vorgänger weist das neue Wä-
gungsschema in der Zusammensetzung nach Warengrup-
pen keine Änderung auf. Bei den Wagungszahlen, und 
zwar für die Netto- und Bruttoversion, ergab sich - wie 
schon bei der letzten Umstellung - abermals eine Ver-
minderung des Anteils der Hauptgruppe „Neubauten und 
neue Maschinen" - also der landwirtschaftlichen Investi-
tionen - zugunsten des Anteils der anderen Hauptgruppe 
„Waren und Dienstleistungen für die laufende Produktion". 
Bei den einzelnen Warengruppen haben sich die Wä-
gungsante1le vor allem für Nutz- und Zuchtvieh, Pflanzen-
schutzmittel, Brenn- und Treibstoffe stärker erhöht, wäh-
rend sie sich insbesondere für Futtermittel, Unterhaltung 
der Wirtschaftsgebäude, Unterhaltung der Maschinen und 
Geräte sowie - wie zusammen bereits erwähnt - für den 
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Neubau landw1rtschaftl1cher Betnebsgebaude und fur die 
Neuanschaffung größerer Maschinen spurbar vermindert 
haben (siehe Tabelle 3) 

Berechnungsverfahren 

Im Hinblick auf das Berechnungsverfahren ergeben sich 
beim Betnebsm1ttelindex gegenüber dem Erzeugerpreis-
index sowohl Gemeinsamkeiten als auch Unterschiede. 
Auch der Index der E1nkaufspre1se landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel wird als Laspeyres-Pre1s1ndex (nach dem 
Meßzahlenverfahren) berechnet, und fur die Bildung der 
einzelnen Pre1sre1hen werden die gleichen methodischen 
Regeln angewandt wie beim landwirtschaftlichen Ver-
kaufspre1s1ndex und bei den anderen laufend berechneten 
Preisindizes Allerdings werden im Gegensatz zum Er-
zeugerpreisindex, jedoch in Übereinstimmung mit den 
nichtlandw1rtschaftl1chen Preisindizes, die Basis p r e i -
se und die Jahresdurchschnittswerte (Meß-
zahlen bzw. Indizes) als einfaches arithmetisches Mit-
tel aus den iewe1l1gen 12 Monatszahlen gebildet und nicht 
als gewogene Durchschnitte. Beim Betriebsmittelindex ist 
eine derartige Gewichtung im ganzen gesehen entbehr-
lich, weil hier Fälle des saisonalen Fehlens der Güter viel 
seltener auftreten und saisonale Mengenveränderungen 
bei den landwirtschaftlichen Betriebsausgaben weniger 
ausgeprägt sind und vor allem nicht von so stark gegen-
läufigen Preisbewegungen begleitet werden wie beim 
landw1rtschaftl1chen Verkaufspreisindex. 

Während das Saisonproblem beim Betriebsmittelindex 
durchweg 1n den Hintergrund tritt, ist hier ein anderes 
Problem von weitaus größerer Bedeutung, nämlich dasje-
nige der u n echten Preisveränderungen, hervorgeru-
fen durch Qualitätswechsel und Änderungen bei den son-
stigen preisbestimmenden Merkmalen (z. B. Handels-, 
L1efer- und Zahlungsbedingungen), was wiederum mit der 
bereits unter dem Punkt „Warenauswahl und Preisreihen" 
angesprochenen Komplexität des Betriebsmittelindex zu-
sammenhängt Damit die monatlichen Werte einer Einzel-
pre1sre1he nur „reine" Veränderungen zum Ausdruck brin-
gen, mussen durch einen Wechsel bei den preisbestim-
menden Merkmalen hervorgerufene unechte Preisverän-
derungen ausgeschaltet werden, was 1m Einzelfall nicht 
immer leicht ist, zumal wenn es darum geht, eine Preisver-
änderung in einen „echten" und „unechten" Anteil aufzu-
gliedern. 

Die D o p p e 1 b e rech n u n g des Betriebsmittelindex 
ohne und einschließlich Mehrwertsteuer wird analog der-
jenigen des Erzeugerpreisindex vorgenommen, indem alle 
Bruttopreise (auch die Bas1spre1se) durch entsprechende 
Umrechnung der Nettopreise gewonnen werden und nach 
Bildung der Einzelmeßzahlen und dann der Durchschnitts-
meßzahlen mittels Gewichtung mit den iewe1ligen Brutto-
wägungsante1len der vollständige Bruttoindex entsteht. 
Da die Betriebsmittel - wie erwähnt - teils der Regelbe-
steuerung und teils der Pauschalierungsbesteuerung (bei 
den innerlandwirtschaftlichen Umsätzen) unterliegen, 
müssen Anpassungen an Änderungen der einen oder 
anderen Besteuerungsart, die durchweg nicht gleichzeitig 
erfolgen, recht häufig vorgenommen werden. 
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Systematische Gliederung 
und Indexpositionen 

Die Unterteilung des Betriebsmittelindex in die beiden 
Hauptgruppen „Waren und D1enstle1stungen fur die lau-
fende Produktion" sowie „Neubauten und neue Maschi-
nen" wurde beibehalten. Durch diese Aufgliederung soll 
insbesondere die getrennte Beobachtung der Preisent-
wicklung bei den laufenden Betriebsausgaben und bei 
den Ausgaben für lnvest1t1onen gewährleistet werden. Die-
ses w1cht1ge Unterscheidungspnnz1p wird übrigens vom 
Stat1st1schen Amt der Europa1schen Gemeinschaften zum 
Anlaß genommen, eine Zusammenfassung dieser beiden 
großen GiJtergruppen in einen Gesamtindex der Einkaufs-
preise landwirtschaftlicher Betriebsmittel überhaupt nicht 
vorzunehmen und statt dessen auf EG-Ebene zwei völlig 
voneinander getrennte Indizes der Betriebsmittelpreise zu 
berechnen und nachzuweisen, nämlich zum einen den 
„EG-Index der Preise für Waren und Dienstleistungen des 
laufenden landwirtschaftlichen Verbrauchs" und zum an-
deren den „EG-Index der Preise für Waren und Dienstlei-
stungen landw1rtschaftl1cher lnvest1t1onen" 

Hinsichtlich der Gliederung nach Gütergruppen ergeben 
sich diesmal keine Änderungen. Wie bisher werden 11 
Gütergruppen (Dünge- und Bodenverbesserungsmittel, 
Futtermittel, Saatgut, Nutz- und Zuchtvieh, Pflanzenschutz-
mittel, Brenn- und Treibstoffe, allgemeine Wirtschaftsaus-
gaben, Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude, Unterhal-
tung der Maschinen und Geräte, Neubau landwirtschaftli-
cher Betriebsgebäude, Neuanschaffung größerer Maschi-
nen) mit weiteren Unterteilungen nachgewiesen. Zwar gibt 
es auch hier große Unterschiede in der Wertigkeit der 
einzelnen Warengruppen, doch erreichen diese Unter-
schiede nicht das Ausmaß wie beim Verkaufspre1s1ndex. 

An einzelnen Indexpositionen wurden bei Futtermitteln 
„Kälbermischfutter'', beim Saatgut „Wintergerste", „Fut-
tererbsen", „We1delgras" und „Winterraps" sowie bei der 
Neuanschaffung größerer Maschinen, die im übrigen eini-
ge geringfügige Änderungen in der Untergliederung erfah-
ren haben, „Feldhäcksler'', „Kartoffelvollernter'' und „Ma-

schinen fur die Obst- und Traubenverarbeitung" neu in das 
Verottentl1chungsprogramm aufgenommen Fortgefallen 
ist die Untergliederung bei den Reparaturen an landw1rt-
schaftl1chen Maschinen und Geraten, die 1n der bisherigen 
Form nicht mehr sinnvoll erschien. Vielmehr soll hier zu 
gegebener Zeit dre Auswahl der Prersrepräsentanten -
und möglicherweise dre Berechnungsgrundlage - auf 
eine neue Grundlage gestellt werden, die dann ggf. wieder 
eine Untergliederung der Nachweisung für Reparaturen an 
Landmaschinen zulaßt. 

Durchlaufende Reihen 

Für dre Berechnung durchlaufender Rerhen rst beim Be-
triebsm1ttel1ndex das gleiche Verfahren gewählt worden 
wie berm landwirtschaftlichen Erzeugerpreisindex, näm-
lich - vorab durch Berechnung von Verkettungsfaktoren 
- die Verkettung des neuen Index mit dem Vorläufer über 
den Januar 1980. Diese Art der Verkettung iJber einen 
Monat rst für den Betrrebsmrttelindex - rm Unterschied 
zum Verkaufspreisindex mit seinen saisonalen Besonder-
heiten - unproblematischer, weil hier dem Preisstand des 
Monats Januar 1980 so gut wie keine fiktiven Preisanga-
ben zugrunde liegen. 

Die Bedeutung der Bildung durchlaufender Reihen liegt 
nicht nur in der Nachweisung einer langfristigen Entwick-
lung der landwirtschaftlichen Einkaufspreise als solchen, 
sondern auch in der Gewährleistung eines weit rückwir-
kenden Entwicklungsvergleichs mit dem landwirtschaftli-
chen Erzeugerprersindex. Auch die Berechnung der 
schon erwähnten „Terms of Trade" der Landwirtschaft für 
größere Zeiträume ist dadurch gegeben. 

Wegen der für die Landwirtschaft besonderen Bedeutung 
der Nachweisungen einschl. Mehrwertsteuer wird die Bil-
dung durchlaufender Reihen ebenfalls für die Netto- und 
Bruttoversion des Betriebsmittelindex durch die Berech-
nung entsprechender Verkettungsfaktoren ermöglicht. 
Wie beim Erzeugerpreisindex werden außerdem Über-
sichten mit den durch Verkettung gewonnenen langfristi-
gen Ergebnissen (netto und brutto) vorbereitet. 

Tabelle 4: Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 1 ) 

1980 = 100bzw. 
1976 = 100 umbasiert auf 1980 = 100 

Gewichtung 1980D 1981 D 1982D 1983D 
Warengruppe 1976 1 1980 

O/oo 1976 = 100l1980 = 100 1976 = 100 l 1980 = 100 1976=100l1980 = 100 1976 = 100l1980 = 100 

Betriebsmittel insgesamt ..... .. 1000 1000 100 100 108,2 108,3 112,7 113,3 113,6 113,8 

Waren und Dienstleistungen für die 
laufende Produktion ....... .. 781,17 194,79 100 100 109,3 109,2 113,4 113,9 113,4 113,5 
Dünge- und Bodenverbesserungsmittel 104,90 108, 16 100 100 111,6 111,9 117,3 117,8 111,2 111,2 
Futtermittel '''' ''''' „ 290,62 276,96 100 100 108,6 107,7 108,7 108,5 110,2 110,9 
Saatgut ......... .„ '''' 24,38 21,64 100 100 104,3 103,9 108,5 109,2 114,6 115,3 
Nutz- und Zuchtvieh ..... 53,62 74,12 100 100 102,6 104,1 110,6 115,4 103,5 103,8 
Pflanzenschutzmittel .... 13,96 19,50 100 100 1t8,7 120,3 131,5 133,9 146,9 150,3 
Brenn- und Treibstoffe . ..... 93,67 114,26 100 100 116,2 117,2 123,0 122,9 119,1 118,7 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben . 78,47 80,59 100 100 106,0 106,0 110,8 110,9 114,0 114,3 
Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude .. .... 29,66 20,44 100 100 106,7 106,8 112,4 112,4 115,6 115,6 
Unterhaltung der Maschinen und Geräte .. 92,49 78,52 100 100 106,1 106,4 112,2 112,3 116,5 116,4 

Neubauten und neue Maschinen .. .. 218,23 205,21 100 100 104,6 104,9 110,5 111,1 114,2 115,0 
Neubau landw Betriebsgebäude ''''''' 42,41 35,44 100 100 106,2 106,2 109,5 109,4 111,2 111,2 
Neuanschaffung gri:>ßerer Maschinen . .. 1 115,82 169,71 100 100 104,2 104,6 110,9 111,4 115,0 115,8 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

824 Wirtschaft und Statost1k 9/1984 

1 



Ergebnisse der Indexneuberechnung 

Auch beim Betriebsmittelindex werden fur die Jahre 1980 
bis 1983 für die w1cht1gsten Gruppen die Ergebnisse der 
Neuberechnung den auf 1980 umbas1erten Werten des 
alten Index gegenubergestellt (siehe Tabelle 4) 

Bei diesem Vergleich zeigen sich keine großeren Abwei-
chungen Dies gilt nicht nur fur den Gesamtindex und die 
Indizes der beiden Hauptgruppen (siehe Schaubild 2), 
sondern auch fur die einzelnen Warengruppen 

Schaubild 2 

INDEX DER EINKAUFSPREISE LANDWIRTSCHAFTLICHER BETRIEBSMITTEL 

- 1980°100 -- 1976o100, umbas1ert auf 1980o100 
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Statistisches Bundesamt840781 

Man könnte hieraus den Schluß ziehen, daß der Index der 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel nicht in 
so kurzen Zeitabständen auf ein neues Originalbasisjahr 
umgestellt zu werden brauchte wie andere Preisindizes 5), 
z. B. wie der Verkaufspreisindex der Landwirtschaft, daß 
vielmehr - etwa ein ums andere Mal - eine bloße Umba-
sierung des Betriebsmittelindex auf das allgemeine neue 
Basis1ahr genügen müßte. Andererseits ist zu bedenken, 

s) Allgemeine Überlegungen m dieser H1ns1chl werden ubngens m neuester Zeit 1m 
Statistischen Bundesamt angestellt (siehe hierzu Angermann a a 0 . S 204 ff) 
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daß dann die Konsumenten, die an einem Vergleich der 
Pre1sentw1cklung auf der Einkaufs- und auf der Verkaufs-
seite der Landwirtschaft 1nteress1ert sind, Maßstabe zur 
Verfugung hatten, die methodisch nicht streng vergleich-
bar sind Eine Entscheidung 1n dieser Frage sollte aller-
dings nur 1m Rahmen einer evtl Neuregelung 1n bezug auf 
das gesamte System der Indizes und Meßzahlen der amtli-
chen Stat1st1k getroffen werden. 

Dr. Gunter Wemre1ch 
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Preise im August 1984 

Die Preisentwicklung in der Bundesrepublik Deutschland 
bietet 1m August 1984 auf den 1n diesem Beitrag betrachte-
ten Wirtschaftsstufen ein auffallend günstiges Bild. Auf der 
Erzeugerstufe ist das Preisniveau stabil geblieben. Be1m 
Großhandel und beim Privaten Verbrauch haben sich die 
bereits 1m Vormonat festgestellten Preisrückgänge weiter 
verstärkt bzw. fortgesetzt. Dämpfend haben sich vor allem 
der zum Teil saisonbedingte Rückgang der Nahrungsmit-
telpreise sowie die Verbilligung der Mineralölerzeugnisse 
ausgewirkt. Dazu kommt, daß die nach oben gerichteten 
Preisbewegungen ganz überwiegend in engen Grenzen 
verliefen. Gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjah-
res, der durchgehend durch einen nennenswerten, teils 
kräftigen Preisauftrieb (Ausnahme: Einzelhandel) gekenn-
zeichnet war, hat sich die Entwicklungsrichtung des Preis-
niveaus umgekehrt. Dies wird auch aus der Verringerung 
der Jahresabstände deutlich, die sich bei den hier unter-
suchten Indizes stärker zurückgebildet haben, als es der 
Entwicklung binnen Monatsfrist entsprochen hätte (Aus-
nahme: Einzelhandelspreisindex). 

Die Aufwärtsbewegung des Index der E r z e u g e r p r e i -
s e g e w e r b 1 i c h e r Pro d u kt e (Inlandsabsatz) 
gegenüber dem Vormonat, die im Juli 1984 noch mit 
+ 0,3 %, im August 1983 sogar mit + 0,6 % errechnet 
worden war, ist im August 1984 völlig zum Stillstand ge-
kommen. Damit hat sich auch die Jahresveränderungsrate 
deutlich ermäßigt, und zwar auf + 2,6 nach + 3,2 % im 
Vormonat. Die im Monatsvergleich erreichte Preisstabilität 
auf der Erzeugerstufe ist das Ergebnis leicht gegenläufiger 
Bewegungen von elektrischem Strom, Gas, Fernwärme 
und Wasser sowie von bergbaulichen Erzeugnissen (ohne 
Erdgas), deren Indizes mit jeweils + 0,2 % leicht anzogen, 
und von den Erzeugnissen des Verarbeitenden Gewer-
bes, dessen Index mit - 0,1 % geringfügig nachgab. In-
nerhalb des Verarbeitenden Gewerbes haben sich die 
Erzeugnisse des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes 
mit - 0,5 % am deutlichsten verbilligt. Im Preis leicht rück-
läufig waren aber auch - vor allem wegen des kräftigen 
Preisabschlags für Mineralölerzeugnisse (- 0,6 %) - die 
Erzeugnisse des Grundstoff- und Produktionsgütergewer-
bes. Kaum bis mäßig verteuert haben sich die Erzeugnisse 
des Investitionsgüter bzw. des Verbrauchsgüter produzie-
renden Gewerbes mit + 0, 1 bzw. + 0,3 %. 

Der kräftige Rückgang des Index der G roß h an d e 1 s -
v e r kauf s p r e i s e , der im Vormonat eingesetzt hatte 
(Monatsrate - 0,9 %), hat sich im August 1984 mit einem 
Abschlag von 1,3 % gegenüber dem Vormonat noch er-
heblich verstärkt. Im Vergleichszeitraum des Vorjahres war 
der Index noch um 0,8 % gestiegen. Beide Entwicklungen 
wirkten sich auf die Jahresveränderungsrate aus, die im 
August 1984 mit + 1,6 % auf weniger als die Hälfte des 
Vormonatswertes ( + 3,8 %) abgefallen ist. Dabei ergaben 
sich bemerkenswerte Unterschiede zwischen einzelwirt-
schaftlichem und genossenschaftlichem Großhandel. 
Während sich bei ersterem die Verkaufspreise binnen 
Monatsfrist mit - 1,2 % etwa durchschnittlich ermäßigten, 
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Ausgewahlte Preisindizes 

Erzeugerpreise Groß- Preise fur die 
gewerblicher Produkte 1) 

han- Einzel-
Lebenshaltung 

darunter dels- han- aller privaten 
Haushalte Jahr 

lnvest1-1 Ver- ver- dels-
Monat tnsge-

preise3) 1 ohne samt ttons- brauchs- kaufs- msge- Saison-
guter 2) 

preise1) samt waren4) 
1980 = 100 1976 = 100 1980 = 100 

1979 D 93,0 95,5 91,7 108,0 110,1 94,9 95,0 
1980 D 100 100 100 116,5 116,1 100 100 
1981 D 107,8 104,4 108,2 126,1 122,2 106,3 106,3 
1982 D 114,1 110,5 111,8 133,4 128,6 111,9 112,0 
1983 D 115,8 113,9 112,7 133,0 131,7 115,6 115,7 

1983 Juni 115,5 114,1 112,2 133,1 131,8 115,4 115,2 
Juli ... 115,6 114,1 112,5 132,4 132,0 115,8 115,8 
Aug . ... 116,3 114,1 114,2 133,5 131,9 116,2 116,5 
Sept 116,6 114,5 114,1 134,3 132,2 116,5 116.8 
Okt 116,7 114,6 113,8 134,1 132,3 116,5 116,8 
Nov 116,9 114,7 114,2 135,2 132,7 116,7 117,0 
Dez. .. 117,1 114,7 114,5 135,7 133,0 117,0 117,2 

1984 Jan .. 117,8 115,3 114,9 136,6 133,5 117,5 117,5 
Febr ... 118,0 115,8 114,7 137,5 134,0 '117,8 117,7 
März ... 118,2 116,0 114,3 137,4 134,3 117,9 117,7 
April 118,7 116,3 114,5 137,9 134,6 118,1 117,9 
Mai .. 118,9 116,5 114,8 137,6 134,8 118,2 117,9 
Juni 119,0 116,6 114,9 138,7 135,1 118,6 118,2 
Juli .... 119,3 116,8 115,0 137,4 134,8 118,4 118,3 
Aug ... 119,3 116,9 114,7 135,6 134,2 118,2 118,3 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vormonat in% 
1983 Juni + 0,3 + 0,2 + 0,6 + 0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,2 

Juli + 0,1 - + 0,3 - 0,5 + 0,2 + 0,3 + 0,5 
Aug ..... + 0,6 + 0,3 + 1,5 + 0,8 -0,1 + 0,3 + 0,6 
Sept + 0,3 + 0,1 -0,1 + 0,6 + 0,2 + 0,3 + 0,3 
Okt. .... + 0, 1 + 0,1 -0,3 - 0,1 + 0,1 - -
Nov. + 0,2 + 0,1 + 0,4 + 0,8 + 0,3 + 0,2 + 0,2 
Dez ... + 0,2 - + 0,3 + 0,4 + 0,2 + 0,3 + 0,2 

1984 Jan ..... + 0,6 + 0,5 + 0,3 + 0,1 + 0,4 + 0,4 + 0,3 
Febr ... + 0,2 + 0,4 - 0,2 + 0,1 + 0,4 + 0,3 + 0,2 
März ... + 0,2 + 0,2 -0,3 - 0,1 + 0,2 + 0,1 -
April ... + 0,4 + 0,3 + 0,2 + 0,4 + 0,2 + 0,2 + 0,2 
Mai ..... + 0,2 + 0,2 + 0,3 - 0,2 + 0,1 + 0,1 -
Juni .. + 0, 1 + 0,1 + 0, 1 + 0,8 + 0,2 + 0,3 + 0,3 
Juli ..... + 0,3 + 0,2 + 0,1 - 0,9 - 0,2 -0,2 + 0,1 
Aug .... - + 0,1 - 0,3 - 1,3 - 0,4 - 0,2 -
Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in% 

1979 D. ... + 4,8 + 3,5 + 8,1 + 6,9 + 3,5 + 4,2 + 4,1 
1980 D + 7,5 + 4,1 + 9,1 + 7,9 + 5,4 + 5,4 + 5,3 
1981 D + 7,8 + 4,4 + 8,2 + 8,2 + 5,3 + 6,3 + 6,3 
1982 D ....... + 5,8 + 5,8 + 3,3 + 5,8 + 5,2 + 5,3 + 5,4 
1983 D .... + 1,5 + 3,1 + 0,8 - 0,3 + 2,4 + 3,3 + 3,3 

1983 Juni .... + 1,1 + 3,1 + 1,1 - 1,3 + 1,3 + 2,1 + 2,9 
Juli ..... + 0,8 + 2,8 + 0,4 -2,0 + 1,5 + 2,8 + 2,9 
Aug + 1,3 + 2,8 + 1,3 + 0,2 + 2,1 + 3,3 + 3,3 
Sept ... + 1,5 + 2,1 + 0,4 + 0,9 + 2,2 + 3,3 + 3,1 
Okt. + 1,2 + 2,5 - 1,0 + 0,1 + 1,9 + 2,1 + 2,5 
Nov ..... + 1,4 + 2,6 -0,3 + 0,1 + 1,8 + 2,6 + 2,5 
Dez .... + 1,1 + 2,5 + 0,1 + 1,1 + 2,0 +2,6 + 2,4 

1984 Jan + 2,3 + 2,6 + 2,1 + 3,4 +2,2 + 2,1 + 2,5 
Febr. + 2,6 + 2,8 + 2,9 + 4,9 + 2,5 + 2,9 + 2,1 
März .. + 3,1 + 2,8 + 3,8 + 5,4 + 2,8 + 3,1 + 2,9 
April + 3,1 + 2,6 + 3,1 + 4,9 + 2,8 + 3,0 + 2,9 
Mai + 3,2 + 2,3 + 3,0 + 4,1 + 2,5 + 2,8 + 2,5 
Juni .... + 3,0 + 2,2 + 2,4 + 4,2 + 2,5 + 2,8 + 2,5 
Juli + 3,2 + 2,4 + 2,2 + 3,8 + 2,1 + 2,2 + 2,2 
Aug ..... + 2,6 + 2,2 + 0,4 + 1,6 + 1,1 + 1,1 + 1,5 

11 Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden 
Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Index der Bruttoproduktion für 
Investitions- und Verbrauchsgüter - 3) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer. -
4) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfruchte, Frischfisch und Blumen. 

fielen sie im Genossenschaftsbereich mit - 3,9 % we-
sentlich stärker. Wie die Aufgliederung nach Wirtschafts-
gruppen zeigt, erklärt sich das gesunkene Preisniveau auf 
der Großhandelsstufe vor allem durch die zum Teilsaison-
bedingt erheblichen Preisrücknahmen beim stark gewo-
genen Großhandel mit Getreide, Futter-, Düngemitteln, 
Tieren (- 7,2 % bei rd. 122 %0 des Indexgewichtes) sowie 
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beim noch bedeutenderen Großhandel mit Nahrungsmit-
teln, Getränken, Tabakwaren (- 2,8 % bei 242 %0 des In-
dexgewichtes). Dagegen spielten die nach oben gerichte-
ten Preisbewegungen beim Großhandel mit textilen Roh-
stoffen und Halbwaren, Häuten usw ( + 1,3 %) sowie beim 
Großhandel mit Altmaterial, Reststoffen ( + 0,7 %) wegen 
deren geringen Indexanteilen (rd. 12 %0 bzw rd. 16 %0) 
kaum eine Rolle Bei der Mehrheit der Großhandelszv1e1ge 
- acht von 14 Wirtschaftsgruppen - blieben die Preise 
weitgehend stabil, mit Veranderungen, die sich 1n den 
engen Grenzen zwischen - 0,1 % beim Großhandel mit 
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. und + 0,2 % beim Groß-
handel mit festen Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen so-
wie zwei weiteren Wirtschaftsgruppen bewegten 

Der Index der E 1nze1hande1spre1 s e war im 
August 1984 mit einer Monatsrate von - 0,4 % noch stär-
ker rückläufig als im Monat zuvor (- 0,2 %). Wie jahreszeit-
lich üblich lag der Grund in der kraft1gen Verb1ll1gung von 
Kartoffeln (- 23,6 %), Frischobst (- 13,7 %) und Frisch-
gemüse (- 10,7 %), unter deren Einfluß sich die mit nahe-
zu einem Viertel des Indexgewichtes gewogenen Nah-
rungsmittelpreise um durchschnittlich 1,9 % ermäßigten. 
Die Waren für Verkehrszwecke (- 0,3 %, darunter Kraft-
stoffe - 2,3 %) wurden mit einem geringen Abschlag, die 
für die Körper- und Gesundheitspflege mit einem geringen 
Aufschlag ( + 0,2 %) gehandelt. Die Preise für die sechs 
verbleibenden Gütergruppen blieben mit Werten zwi-
schen - 0,1 und + 0,1 % unverändert bzw. nahezu unver-
ändert. Die günstige Entwicklung der Einzelhandelspreise 
hat sich auch gegenüber dem Vorjahresstand weiter ver-
bessert, den sie nur noch um durchschnittlich 1,7 % über-
trafen (nach + 2, 1 % im Juli 1984). 

Beim Preisindex für die L e b e n s h a 1 tu n g a 11 e r 
p r i v a t e n H au s h a 1 t e hat sich im August 1984 die 
Abschwächung im Monatsvergleich mit - 0,2 % im glei-
chen Ausmaß fortgesetzt wie im Juli 1984 (- 0,2 %). In der 
Berechnung ohne Saisonwaren (- 8,7 %) - d. h. ohne 
Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Frischfisch und Blu-
men - blieb der Indexstand unverändert (Vormonat 
+ 0, 1 %). Trotz der auch bei der Lebenshaltung stark rück-
läufigen Preise für Nahrungsmittel (- 1,5 %, darunter Sai-
sonnahrungsmittel - 12,2 %) fiel der Rückgang des Ge-
samtindex niedriger aus als bei den Einzelhandelsprei-
sen, weil die ausschließlich beim Preisindex für die Le-
benshaltung erfaßten Wohnungs- und Garagenmieten mit 
0,4 % verhältnismäßig kräftig anzogen und die Ermäßigung 
teilweise kompensierten. Die übrigen großen Gütergrup-
pen, Verbrauchs- und Gebrauchsgüter (ohne Nahrungs-
mittel) sowie Dienstleistungen und Reparaturen, blieben 
mit jeweils + 0, 1 % im Preis weitgehend fest. 

Besonders vorteilhaft stellt sich die Indexentwicklung im 
Jahresvergleich dar. Hier haben sich die Abstände gegen-
über dem Vorjahresmonat auf Werte mit der seit langem 
erstrebten Eins vor dem Komma verringert, und zwar auf 
+ 1,7 % beim vollständigen bzw. sogar auf + 1,5 % beim 
saisonbereinigten Index, nachdem sie im Vormonat noch 
bei jeweils + 2,2 % gelegen hatten. Eine jährliche Zu-
wachsrate von 1,7 % war zuletzt für Februar 1969 errechnet 
worden. Der Rückgang der Jahresveränderungsrate von 
+ 2,2 auf+ 1,7 % ist überwiegend als Basiseffekt zu beur-
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teilen, da der Monatszuwachs des Index vor Jahresfrist 
noch bei + 0,3 % gelegen hatte (sa1sonbere1nigt + 0,6 %). 

Von den fur spezielle Verbrauchsverhältnisse berechneten 
Lebenshaltungspre1sind1zes veränderten sich die fur 
4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit 
hoherem Einkommen sowie für 4-Personen-Arbeitneh-
mer-Haushalte mit mittlerem Einkommen sowohl binnen 
Monats- als auch binnen Jahresfrist mit 1eweils - 0,2 bzw. 
+ 1,7 % 1m gleichen Ausmaß wie der Gesamtindex. Bei 
den Pre1s1nd1zes für 2-Personen-Haushalte von Renten-
und Sozialhilfeempfängern und für die einfache Lebens-
haltung eines Kindes hat sich die hier stärkere Gewichtung 
der Saisonnahrungsmittel, die trotz kräftiger Preisrücknah-
men seit dem Vormonat (durchschnittlich - 12,2 %) noch 
immer wesentlich teurer waren als vor einem Jahr (durch-
schnittlich + 8,6 %), dahingehend ausgewirkt, daß die 
Monatsergebnisse mit - 0,4 bzw. - 0,8 % günstiger, die 
Jahresergebnisse mit + 2,0 bzw. + 2,2 % dagegen un-
günstiger ausgefallen sind als beim Durchschnitt aller 
Haushalte. 

Die anhaltende Verbilligung von Kraftstoffen (- 2,3 % im 
August nach - 1,5 % 1m Juli) ließ den Preisindex für die 
Kraftfahrzeuganschaffung und -unterhaltung von Juli bis 
August 1984 um 0,5 % zurückgehen. Damit war Kraftfahren 
kaum teurer als vor einem Jahr(+ 0,3 %). 

Im einzelnen sind bei den verschiedenen Indizes folgende 
stärkere Preisveränderungen von Juli bis August 1984 
hervorzuheben (in Klammern die Abstände gegenüber 
August 1983): 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
Veränderungen 

% 
Sauerkonserven „ „ „ „ „ . . „ „ „ „ „ „ . + 11,4 ( + 19,7) 
Wellpappenpapier. „ „ „ „ „ . . „ „ + 5,7 ( + 20,5) 
Bitumen „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ „ „ „ + 5,2 ( + 22,5) 
Packpapier aus Altpapier „ „ „ + 4,5 ( + 16,5) 
Düngemittel „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ „ „ „ + 3,5 ( + 9,3) 
Silber . . . . . . . . . . . . . . . . + 3,4 (- 31,0) 
Polyvinylchlorid „ „ . „ „ „ „ „ „ „ „ „ . + 2, 1 ( + 9,9) 
Zellstoff „ „ . „ „ + 2,0 ( + 27,6) 
Nahtlose Stahlrohre .......... + 2,0 ( + 21,2) 
Elektrolytkupfer . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,9 ( - 11,6) 
Sch1chtpreßstoffplatten . . . . . . .. + 1,7 ( + 7,5) 
Kalt gezogener Draht „ „ „ „ „ + 1,6 ( + 4,2) 
Präzisionsstahlrohre . . . . . . . . . ............ + 1,4 ( + 5,8) 
Halbzeug aus Aluminium und 

Alumm1umleg1erungen . 
Motorenbenzin .. 
Hüttenaluminium ... 
Stahlschrott 
Flüssiggas ..... . 
Polyäthylen .... . 
Blei „ „ 

Teigwaren. 
Kakaoerzeugnisse .... 
Erzeugnisse der Ölmühlen .. 
Kartoffelerzeugnisse . . ............ . 

Großhandelsverkaufspre1se 
Orangen .......... . 
Altpapier zur Papier- und 

Pappeerzeugung . 

1,2 (+ 13,4) 
2,0 (- 5,9) 
2,1 (+ 11,9) 
2,4 ( + 59,4) 
2,5 (- 4,0) 
2,9 (+ 4,8) 
3,9 ( + 27,0) 
3,9 (- 2,7) 
4,8 (+ 0,9) 
9,0 (+ 1,1) 
9,8 (- 0,2) 

" " + 32,2 ( + 23,3) 

"". + 15,7 ( + 52,2) 
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noch· Großhandelsverkaufspre1se 
Veranderungen 

% 
Rohe Häute und Felle + 4,9 ( + 23,2) 
Seefische . . ................................ + 4,7 ( + 1,5) 
Dieselkraftstoff . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,4 ( + 0,3) 
Schwermetalle und deren 

Legierungen „ „ „ „ „ „ . „ . „ . „ „ „ . 4,3 ( + 1,7) 
Bearbeitungsabfälle und 

Schrott aus Aluminium „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ - 4,4 ( + 6,2) 
Futtergetreide 7,9 (- 0,5) 
Frischgemüse ................................ - 14,0 (- 5,7) 
Brotgetreide „ „ . . „ „ . „ „ „ „ „ „ . . „ . - 19, 1 (- 7,5) 
Speisekartoffeln .............................. - 41,2 ( - 2,2) 

Verbraucherpreise 
Speisefette und -ble . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,7 
Feste Brennstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,2 
Gas „ „ . „ „ „ „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ . „ „ „ . + 0,2 
Elektr. Strom . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ± 0 
Fische und Fischfilets „ „ . „ „ „ „ „ „ „ . „ . „ - 0,3 
leichtes Heizöl „ „ „ „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ „ „ - 0,3 
Fernsehempfangsgeräte „ „ „ „ „ „ „ „ . „ „ - 0,3 
Butter „ „ „ „ „ . „ „ „ „ „ . „ „ „ . „ . „ . „ „ - 0,4 
~ ......................................... - 1,4 

Kraftstoffe „ ..... „ .......................... - 2,3 
Frischobst „ „ „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ „ „ . „ . - 8,7 
Frischgemüse „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ . „ „ - 12, 1 
Kartoffeln „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ „ „ - 24, 1 

(+ 15,9) 
(+ 1,7) 
(- 0,5) 
(+ 2,5) 
( + 2,7) 
(- 1,4) 
(- 3,7) 
(- 6,7) 
( + 6,7) 
(- 5,9) 
(+ 12,2) 
(± 0 ) 
(+ 18,3) 

Dipl. -Wirtschaftsingenieur Dietrich Borowski 
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Allgemeine Thematische Veröffentlichungen 
Querschnitts- Querschnitts- zu Organisations- Kurzbroschüren 
veröffentlichungen veröffentlichungen und Methodenfragen 

Fachserien 
1 Bevölkerung und Erwerbstätigkeit 

2 Unternehmen und Arbeitsstätten 

3 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

4 Produzierendes Gewerbe 
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8 Verkehr 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1984 
der Nachwe1sung Einheit 1981 1982 1983 

Febr. Marz April Mai Juni Juli August 

Bevölkerung 1) 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige .. . .... . . . . 1 000 26101 25 632p 25187p 24933p 25019p . .. 

dar. Abhängige .. . . . . . . . . . . 1 000 22846 22395p 21 962p 21 702p 21 788p . .. 
Arbeitsmarkt2J 
Arbeitslose3) .... . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 1272 1833 2258 2537 2393 2253 2133 2113 2202 2202p 
und zwar: 

Männer ...................... 1 000 652 1021 1 273 1 522 1407 1284 1190 1171 1206 1193p 
Jugendliche unter 20 Jahren ....... 1 000 112 165 192 1go 175 149 133 137 170 184p 
Ausländer ..... ............... 1 000 168 246 292 304 293 281 267 263 260 251p 

Arbeitslosenquote .. . . . . . . . . . . . % 5,5 7,5 9,1 10,2 9,6 9,1 8,6 8,5 8,9 8,9p 
Zugang an Arbeitslosen . . . . . . . . . . . . 1 000 294 309 309 290 251 278 224 231 377 293p 
Offene Stellen ................... 1 000 208 105 76 80 93 94 97 99 99 95p 
Arbeitsvermittlungen .............. 1 000 135 116 130 122 151 165 163 141 162 158p 
Kurzarbeiter .................... 1 000 347 606 675 644 618 489 388 337 262 212p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
lnsolvenzen .................... Anzahl 11 653 15876 16114 1370 1548 1 367 1247 1475 1366 . .. 
Unternehmen ................... Anzahl 8494 11 915 11845 988 1078 958 918 1066r 981 . .. 
dar.: Verarbeitendes Gewerbe ........ Anzahl 1834 2393 2471 181 206 167 168 195 175 . .. 

Baugewerbe ................. Anzahl 1942 2726 2467 264 247 232 231 230 225 ... 
Handel .................... Anzahl 2162 3110 3112 241 283 244 235 295 253 . .. 
D1enstle1stungen von Unternehmen 

und Freien Berufen . . . . . . . . . . . Anzahl 1950 2B54 2967 244 276 250 231 276r 269 . .. 
Übrige Gememschuldner4) .......... Anzahl 3159 3961 4269 382 470 409 329 409r 3B5 . .. 
Beantragte Konkursverfahren .... Anzahl 11580 15807 15999 1367 1 543 1362 1 238 1468 1362 . .. 

dar. mangels Masse abgelehnt ...... Anzahl 841B 11764 12252 997 1176 1054 956 1181 1043 . .. 
Eröffnete Vergleichsverfahren ...... Anzahl 107 152 145 5 7 6 13 9 B . .. 
Wechselproteste ................ Anzahl 169130 189224 162 979 12170 12573 12309 13563 13383 13457 . .. 
Wechselsumme ................. Mill. DM 1 279 1 532 1 511 106 112 105 124 107 106 . .. 
Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Viehbestand 6) 
Rinder (einschl. Kälber) .... . . . . . . . . 1 000 14992 15098 15552 16042 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 22310 2247B 23684 ... 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ........................ 1 000 4815 4590 4571 372 388 362 412 361 395 . .. 
Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 613 610 630 49 54 65 59 57 55 ... 
Schweine ...................... 1 000 35914 35437 36146 2946 3014 3105 3186 3026 3122 . .. 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 4494 4408 4494 364 376 376 397 366 382 ... 
dar.: Rinder ........... . . . . . . . . . 1 000 t 1430 1370 1382 112 117 109 123 108 117 . .. 

Kälber ..................... 1 000 t 66 67 72 6 6 8 7 7 6 . .. 
Schweine .................. 1 000 t 2978 2952 3020 244 250 258 265 249 257 . .. 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier6) .............. 1 000 468228 458640 435034 36513 39815 38676 39113 28803 37211 . .. 
Geschlachtetes Geflügel 7) .......... t 329408 330621 296 788 22957 25021 24 732 27 362 24181 26261 . .. 
Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangmenge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 300 276 274 32 20 13 26 18 „ . „. 

Produzierendes Gewerbe 
Index der Nettoproduktion8)9) . . . . . . . . 1980=100 98,0 94,9 95.4 100,4 100,0 98.6 99,7 90,9 92.4 ... 
Elektrizitäts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion 6)9) ...... 1980=100 100.4 98,1 101.2 123,9 121.1 106.3 97,7 90.4 85.4 ... 
ElektriZJtätserzeugung . . . . . . . . . . . Mill. kWh 368776 366876 373806 36211 37-044 32217 31493 .. . . . .. 
Inlandsversorgung mit Elektrizität . . . . . Mill. kWh 356523 353108 362834 34301 34 749 30220 30125 ... ... . .. 
Gaserzeugung 1 O) ......... Mill m3 40544 36433 36378 3211 3093 2918 3056 2222 2532 . .. 
Inlandsversorgung mit Gas 1 O) ... . . . . Mill. m3 65580 59841 61429 6672 7031 5465 4469 3957 3722 . .. 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 
Beschäftigte 11) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 7489 7 226 6927 6820 6826 6814 6814 6807 6839 ... 

Tätige Inhaber und Angestellte 12) . . . . 1 000 2257 2226 2169 2146 2145 2140 2139 2137 2134 ... 
Arbeiter 13) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 5232 5000 4758 4674 4681 4674 4675 4669 4705 ... 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 235 234 227 222 221 219 218 215 214 ... 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . 1 000 7 254 6992 6700 6598 6604 6595 6596 6592 6626 ... 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 1 502 1448 1394 1361 1 369 1369 1370 1369 1374 ... 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ................... 1 000 3752 3655 3511 3464 3464 3457 3457 3455 3476 . .. 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 1 512 1418 1341 1329 1 329 1 326 1326 1 323 1325 ... 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 488 472 454 444 443 442 443 445 450 ... 
Geleistete Arbeiterstunden 11) . . . . . . . Mill. Std 8707 8271 7918 682 693 636 674 578 628 ... 
Bruttolohnsumme 11) . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 159258 157 692 155153 12109 12241 12012 12639 12306 13464 ... 
Bruttogehaltsumme 11) . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 106322 110037 111 592 9070 9086 8894 9211 9794 9490 ... 
Kohleverbrauch 11 )14) . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 41546 38618 38872 3685 3916 3483 3581 3202 3295 ... 
Heizölverbrauch 11) . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 19111 17 585 15456 1490 1435 1200 1117 984 961 ... 
Gasverbrauch 11 )15) . . . . . . . . . . . . . . Mill. m3 27795 25 589 25 714 2433 2467 2211 2152 1992 1938 ... 
Stromverbrauch 11) . . . . . . . . . . . . . Mill. kWh 167 689 162098 166511 14516 15110 14251 14637 13567 14142 ... 

1) Angaben über die Bevölkerung sind in emer gesonderten Tabelle auf S. 339• dargestellt. - 2) Angaben nach den Unterlagen der Arbeitsämter. - 3) Siehe auch „Empfänger von 
Arbe1tslosengeld/-h1lfe" 1m Abschnitt HSoz1alle1stungen" -4) Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck, private Haushalte und Nachlässe - 5) 1981 bis 1983 Viehzählung 1m Dezember. -6) In 
Brutereren mit einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 7) In Geflügelschlachtereien mit emer Schlachtkapaz1tat von mmd 2 000 Tieren 1m Monat -8) Von 
Kalenderunregelmäß1gke1ten berem1gt. - 9) Fachliche Unternehmensteile. - 1 0) Berechnet auf einen Heizwert von 35 169 kJ/m3 - 11) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1emgen 
W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 10 dem der Schwerpunkt des Betriebes. gemessen an der Beschatugungszahl, liegt. Näheres siehe auch fachsene 4, Reihe 4 1.1. - 12} Emschl Mithelfende 
Familienangehörige sowie Auszubildendem kaufmanmschen und m den übrigen n1chtgewerbllchenAusb1ldungsberufen -13) Emschl Auszubildendem gewerblichen Ausbildungsberufen -
14) Heizwert Hu = 29,3076 G1ga1oule/t = 8.1410 Kwh/m3 -15) Brennwert H0 = 35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3 
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Fangmenge ................ . 
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Index der Nettoproduktion B) 9) .... 
Elektrizitäts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion B) 9) ... . 
Elektrizotlitserzeugun11 . . . . .... . 
Inlandsversorgung mit Elektriz1tat . 
Gaserzeugung 1 O) . . . . . . . . . . .. 
Inlandsversorgung mit Gas 1 O) . . . . 

Bergbau und Vererbeitendes 
Gewerbe 
Beschäftigte 11) .............. . 

Tlitige Inhaber und Angestellte 12) . 
Arbeiter 13) . . . . . . . . . . . . .. 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Verarbeitendes Gewerbe ...... . 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe ............. . 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe ............. . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ............... . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr Voriahresmonat Vormonat 

1981 1982 1983 Mai 84 Juni 84 Juli 84 Aug 84 Mai 84 Juni 84 Juli 84 Aug. 84 

gegenüber gegenüber gegenuber 

1980 1981 1982 Mai 83 Juni 83 Juli 83 Aug. 83 April 84 Mai 84 Juni 84 Juli 84 

- 0,8 - 1,8p - 1,7 p - 0.4p 
1,9p - 0.5p - 0.6 - 2,0p -

+ 43,1 

+ 53,0 
+ 63.4 
+ 56,9 

+ 44,2 + 23,2 - 0.7 

X 
+ 14,5 
- 32.6 
- 14,8 
+154,0 

+ 27,5 
+ 34,5 
+ 33.4 
+ 46,2 
+ 32,3 

+ 29,1 
+ 11,8 
+ 27,8 
+ 26,8 
+ 13,8 
+ 13,8 
+ 32.3 

+ 

+ 
+ 

+ 

0.5 
1.1 

0.6 
5,1 
0,1 
1.1 
1.7 
6,8 
0,7 

2.1 
2.8 

4,7 

+ 56,6 
+ 47,8 
+ 45,8 

X 
+ 5,0 
- 49,6 
- 14,0 
+ 74,7 

+ 36,2 
+ 40,3 
+ 30,5 
+ 40.4 
+ 43,8 

+ 46.4 
+ 25.4 
+ 36.5 
+ 39,7 
+ 42,1 
+ 11,9 
+ 19,8 

+ 
+ 

+ 

+ 

0,7 
0,8 

4,7 
0,6 
1.3 
1.9 
4.2 
1.4 
0,9 

2.0 
0.4 

8,0 

2.0 - 3.2 

+ 
± 
+ 

+ 

+ 

0,4 - 2,3 
0,0 - 0,5 
0.4 - 1.0 
5.4 - 10.1 
5,7 - 8,8 

2,2 
0.4 
3.3 
1,6 
2,3 

2,7 

1,5 

3,5 
1.4 
4.4 
0.6 
3,6 

+ 24,7 
+ 16,6 
+ 18,9 

X 
- 0,1 
- 27,7 
+ 11,6 
+ 11.4 

+ 1,5 
- 0,6 
+ 3.3 
- 9,5 
+ 0,1 

+ 4,0 
+ 7,8 
+ 1.2 
+ 4,1 
- 4,6 
- 13,9 
- 1,4r 

+ 3.0 
+ 4,3 

- 0,4 
+ 3.3 
+ 2,0 
+ 1.9 
+ 0,9 
+ 6.9 
+ 2,3 

- 5,1 
- 10,2 

- 1,0 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

0,5 

3,2 
1,9 
2,8 
0,2 
2,7 

- 4,1 
- 2,6 
- 4,8 
- 2.7 
- 4,2 

- 3,7 

- 3,9 

- 5,5 

- 0,8 
- 15,7 
- 8.0 

X 
+ 11,3 
+ 12.5 
+ 16,8 
- 39.3 

+ 0.8 
- 1,5 
- 15,6 
+ 21.6 
+ 0.9 

- 5.3 
+ 7,9 
+ 1.1 
+ 0,3 
- 13.3 
- 3.5 
+ 8,8 

+ 9,6 
- 2,0 
- 1,1 
+ 0,3 
+ 6,9 
+ 0,5 
- 2,5 

- 1,0 
+ 3,7 

+ 17,6 

+ 4,7 

+ 8.4 
+ 10.4 
+ 5,2 
+ 13,1 
- 4,6 

1,3 
1,2 
1,3 
4,2 
1,2 

- 0,7 

- 0.2 
- 18,3 
- 7,6 

X 
- 9.4 
+ 16,0 
+ 0,3 
- 31,8 

- o.o 
+ 0,8 
- 14,1 
- 7.4 

X 
+ 1,9 
+ 19.6 
- 0.4 
- 39.7 

+ 5,1 + 9,2 
+ 6,3r + 8,3 
+ 3.7 - 19,0 
+ 15,0 + 21,6 
+ 2,8 + 8,1 

+ 7,0r 
+ 2.0r 
+ 5,6 
+ 10.1 
- 47,1 
- 3,7 
- 8,5 

+ 2,1 

- 1,0 
+ 17,5 
+ 1,1 
- 1,0 
- 3,5 
+ 20,6 
- 0,4 

- 17,7 
- 7,4 

+ 39,0 

- 10,1 

+ 8.4 

- 9,5 
+ 5,3 

- 1.3 
- 1,0 
- 1,5 
- 4,7 
- 1,2 

- 1.8 

- 1,1 

- 0,9 

+ 22,3 
+ 11,6 
+ 9,2 
+ 8,3 
+ 33,3 
+ 2,8 
- 14,5 

+ 29,5 
+ 19,7 
+ 9,9 
+ 14,3 
+ 27,3 
+ 21,2 
+ 9,0 

+ 4,2 
+ 6,9 

+ 

+ 

+ 
+ 

8,3 

9,2 

0,3 
9,2 

- 0,9 
- 0,7 
- 1,0 
- 5,2 
- 0,7 

- 1,3 

- 0.5 

- 0,7 

+ 0,3p 
+ 0,4p 

5,3 

1.0p - 7,3 
- 12,5p - 10,9 

0,3p -+ 

+ 
9.4p - 4,9 

X X 
+ 3,Bp - 19.4 
+ 14.9p + 3.2 
+ 15,5p - 1,5 
- 44,1 p - 20,8 

- 8.8 
- 4,2 
+ 0,6 
- 0,4 
- 3,7 

- 7,6 
- 19,6 
- 9.1 
- 9,3 
+116,7 
+ 10,2 
+ 18.1 

+ 13,9 
- 9,0 
+ 2,6 
+ 5,6 
+ 13,5 
- 10,2 
+ 2,9 

+ 1.1 
+ 10.6 

+10B,2 

+ 1,1 

- 8.1 
- 2.2 
- 0,3 
+ 5,0 
- 18,1 

- 1,0 

- 1.6 
+ 3.3 
- 1.6 

X 
+ 3.2 
+ 2.9 
- 13.2 
- 13,0 

+ 18,3 
+ 16,3 
+ 16.1 
- 0.4 
+ 25.5 

+ 20.3 
+ 23,7 
+ 18.6 
+ 23,5 
- 30,8 
- 1,3 
- 13,7 

+ 3.1 •) 

- 12,4 
- 2,8 
- 5,0 
- 8,0 
- 12,6 
- 4,5 
- 6,0 

- 26,4 
- 11,6 

- 31.7 

- 8,8 

- 7,5 

- 27.3 
- 11.5 

- - 0,1 
- - 0,1 
- - 0,1 

0,5 - 1,5 
- - 0,1 

- - 0,1 

- - 0,1 

+ 4,2 

+ 3,0 
+ 23,9 
- 1.2 

X 
+ 63,3 
- 0.7 
+ 14,7 
- 22,2 

- 7.4 
- 8,0r 
- 10,3 
- 2,2 
- 14,2 

- 2,5r 
- 5,9r 
- 7,2 
- 11.7 
- 11,1 
+ 0,6 
- 0,9 

+ 9,3 
- 3,5 
+ 3.2 
+ 4.4 
+ 8,8 
- 5.0 
+ 2,9 

+ 15,8 
+ 8,6 

+ 1,7 

- 5,5 

+ 14,0 
- 5,9 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

0.5 
0.1 
0,8 
0.4 
0.5 

- O.Op 

- 1.1 p 
+ 7,8p 
- 3,4p 

X 
- 22.4p 
- 4.0p 
- 2,4p 
- 19,1 p 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe -
4,5 
0,5 
4,9 
1,2 
6.4 
0.4 

3,7 

2,6 

6.2 
3.3 
5,0 
1.0 
3,5 

- 3,9 

1,7 

1,2 

0,8 
1,2 
2,2 
0,5 
0,6 

- 1,3 - 1,0 + 
+ 
+ 
+ 

- - 0,2 
0,3 + 0,5 
5,9 - 14,3 
5,2 - 2,6 
3.6 + 6,3 
2,8 - 10,6 
7,0 - 11,g 
2,7 - 7,5 

+ 
+ 

0.4 

0,6 

0,1 
1,2 

Geleistete Arbeiterstunden 11) .... . 
Bruttolohnsumme 11) . . . . . . .. . 
Bruttogehaltsumme 11) ......... . 
Kohleverbrauch 11) 14) . . . . . .. . 
Heizölverbrauch .............. . 
Gasverbrauch 11) 15) ........... . 
Stromverbrauch 11) ........... . 

+ 
+ 
+ 
- 17,3 

4,5 
o,g 

+ 
7,0 
8,0 
1,g 
3.3 

- 4,3 
- 1,6 
+ 1,4 
+ 0.7 
- 12,1 
+ 0,5 
+ 2.7 

+ 

+ 

+ 
+ 

9,0 
2,7 
1.2 
6,1 

- 12,4 
- 7,7 
- 0,2 
+ 5,7 
- 2,9 
- 0,9 
- 2,3 

+ 4.4 
+ 2.4 
+ 2,8 
+ 19,6 
+ 2.7 
+ 7,1 
+ 6,5 

+ 

+ 2,7 - 7„3 

+ 
+ 

+ 

+ 

8.7 
9.4 
3.1 
2.9 
2.4 
2.7 
4.2 

1) Angaben uber die Bev61kerung sind 1n einer gesonderten Tabelle auf S 339• dargestellt. -2) Angaben nach den Unterlagen der Arbeitsämter -3) Siehe auch „Empfänger von Arbeitslosen-
geld/-hilfe" 1m Abschnitt „soz1alle1stungen". - 4) Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck, private Haushalte und Nachlässe - 5) 1981 bis 1983. Viehzahlung 1m Dezember -6) In Brütere1en mit 
einem Fassungsvermbgen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 7) In Geflugelschlachtere1en m1te1ner Schlachtkapazität von mmd 2OOOT1eren1m Monat -8)Von Kalenderunregelm8-
ß1gke1ten bereinigt - 9) Fachliche Unternehmensteile -10) Berechnet auf einen Heizwert von 35 169 kJ/m3 -11) Betnebevon Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr 
einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Efektriz1tats-, Gas, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombm1erte Betriebe werden dem1en1gen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem 
der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt Naheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1 -12) Einschl Mithelfende Fam1l1enangehör1gesowieAuszubildende in 
kaufmanmschen und m den ubrigen mchtgewerbllchen Ausbildungsberufen - 13) Emschl Auszubildendem gewerblichen Ausbildungsberufen - 14) Heizwert Hu = 29,3078 G1ga1ou/e/t. = 
B.410 kWh/m3 - 151 Brennwert Ho= 35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3 
a) Juni 1984 gegenüber Dezember 1983 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Index des Auftragseingangs fur 
das Verarbeitende Gewerbe . . ... 
Grundstoff- und Produkt1onsguter-

gewerbe . . . . . . . . . . .. 
lnvest1tionsguter produzierendes 

Gewerbe .............. . 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe ............ . 

Index des Auftragsbestands für 
das Verarbeitende Gewerbe . . . . .. 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

gewerbe . . . . . . . . . . . . ..... 
Investitionsgüter produzierendes 

Gewerbe ................. . 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe ............... . 

Index der Nettoproduktion 1) 2) 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe „. „ „ ... „. „ „. 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe . „ „ .. „. „ „ .. „ 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . .............. . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .. 

Index der Bruttoproduktion 1) für 
1 nvestitionsgüter . . . . . . . . . .. 
Verbrauchsgüter . . . . . . . . . . . . ... 

Index der Arbettsproduktivität 
Produktionsergebnis ie Beschäftigten .. . 
Produktionsergebnis je Arbeiter .... . 

Produktion ausQewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Forderung) ........... . 
Braunkohle, roh (Förderung) ........ . 
Erdöl, roh . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zement (ohne Zementklinker) . . . . ... 
Roheisen für die Stahlerzeugung . . .. 
Stahlrohblocke und -brammen . . . ... 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) . . . . . . . . . . . . . . 
Chemiefasern . . . . . . . . . . . . .. 
Motorenbenzin . . . . . . . . . . . . ... 
He1zol ................. . 
Schnittholz . . . . . . . . . . . . . . 
Personenkraftwagen . . . . . . . . . .. . 
Farbfernsehempfangsgerate ........ . 
Geräte und Einrichtungen fur die ADV3) . 
lsoherglas, auch bearbeitet ........ . 
Baumwollgarn . . . . . . . . . . . . . . . 
Fleischwaren . . . . . . . . . . . . . .. . 
Zigaretten . . . ......... . 

Gesamtumsatz4) 5) . . . . . . . . ..... . 
Bergbau ......... „ •. „ ... „ 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . .. 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .... „ „ ..... „ „ 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ............... . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ............... . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .. 
dar. Auslandsumsatz 6) . . • . . . .... 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte . . . . . . . ........... . 
dar : Angestellte . . . . . ........... . 

Arbeiter „ ... „. „. „ ... „ 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . ..... . 

im Hochbau ................ . 
dar.: Wohnungsbau . . . . . . . . . 

Gewerblicher Hochbau . . . . . . . . . 
Offentlicher Hochbau ......... . 

im Tiefbau . . . . . . . . . . . . . .. 
Straßenbau . . . . . . . . . . . . . . . . 
Gewerblicher Tiefbau . . . . . . . . . .. 
Sonstiger offenthcher Tiefbau .. . 

Bruttolohnsumme . . . . . . ......... . 
Bruttogehaltsumme . . . . . . . . .... . 
Index des Auftragseingangs . . . . . . . 
Index des ~  . . . . ... . 
Produktionsindex )7) .............. . 
Gesamtumsatz . . . . . . . . . . . . .. . 

dar. Baugewerbhcher Umsatz . . . . . .. 

Handwerk 
Beschäftigte ................... . 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) ... . 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980=100 
1980=100 

1000 t 
1000t 
1000 t 
1000t 
1000t 
1000t 

1000t 
lOOOt 
1000t 
1000 t 

1000 m3 
1000 St 
1000 St 
Mill DM 
1000 m2 

t 
t 

Mill.St 

Mrd.DM 
Mill.DM 
Mrd.DM 

Mill.DM 

Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

Mill.Std 
Mill.Std 
1000Std 
1000Std 
1000Std 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1000Std 
Miii. DM 
Mill.DM 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
Mill.DM 
Mill. DM 

1981 

104,5 

104,5 

105,9 

100.4 

104.4 

94,9 

105,6 

96,3 

100,6 
98,3 

95,8 

100.4 

94,9 
101,7 

102,3 
94,7 

100,8 
101,9 

88460 
130619 

4459 
31498 
30522 
41096 

30850 
917 

19733 
43825 

9270 
3296 
4401 
7188 

13248 
142979 
877183 
163870 

1255,9 
32547 
1 223.4 

Grundzahlen 

1982 

103.4 

102,0 

105.4 

100,2 

103,7 

90,1 

105,4 

95,1 

95,2 
95,4 

91,1 

99,1 

90,3 
98,7 

101,3 
92,8 

101,4 
103,4 

89014 
127307 

4256 
30079 
26250 
35414 

25786 
844 

20201 
42854 

8595 
3504 
4173 
7842 

12557 
164566 
889481 
146255 

1284,4 
33224 
1251,2 

1983 

107,9 

109,2 

108,2 

105,0 

102,0 

93,5 

102,8 

99,4 

90,6 
96,3 

94,0 

98,7 

91,5 
99,3 

100,4 
94,2 

106,5 
109,5 

82202 
124281 

4116 
30366 
25659 
35345 

26067 
906 

19380 
36991 

9302 
3568 
4706 
9180 

12571 
177928 
911994 
155768 

1312.7 
32274 
1 280,4 

401 681 401 267 405 509 

492851 514966 531471 

172500 172185 176778 
156 358 162 733 166 639 
327 141 348 003 355 234 

1226 
160 

1006 
1614,0 
1105,7 

659445 
279654 
150649 
508256 
177980 
102576 
227 700 

31011 
6575 
85,3 
93.5 
93,0 

112909 
110929 

1152 
157 
935 

1522,7 
1054,7 

620241 
271 334 
146196 
467924 
162923 
99991 

205010 
30742 

6658 
85,9 
82,8 
88,2 

106633 
104665 

1122 
154 
912 

1480,3 
1 052.4 

631 694 
272841 
130337 
427 901 
145908 
90715 

191278 
30798 

6767 
94.4 
89,2 
86,6 

108402 
106390 

1000 3903,3 3793,1 3727,7 
Mill. DM 318419 313376 323586 

Jan 

117,4 

118,9 

120,9 

105,2 

97,7 

108,3 

96,9 

96,3 

100,3 
91,7 

94,3 

90,8 

90,1 
91,6 

84,0 
98,0 

103,6 
106,6 

7769 
12233 

346 
1307 
2198 
2986 

2165 
84 

1743 
3893 

613 
333 
315 
667 
843 

16661 
72656 
12625 

108,3 
2903 
105,3 

34364 

42299 

15161 
13526 
30172 

1039 
152 
834 
81.7 
62,7 

36646 
18189 
7306 

18991 
4679 
5287 
9025 
1708 

532 
65,0 

54,4 
5800 
5714 

Febr. 

123,0 

123,1 

124,7 

118,0 

99.4 

114,8 

98,3 

97,3 

99,3 
103,6 

102.4 

106,8 

100,0 
98,7 

100.4 
109,4 

116,7 
120,1 

6674 
11151 

322 
1388 
2361 
3266 

2355 
81 

1664 
3483 

699 
352 
350 
886 
847 

17 590 
77693 
12996 

114,0 
2943 
111,0 

36073 

45316 

15962 
13674 
32450 

1023 
152 
819 

84.4 
64,0 

37 257 
18779 
7499 

20417 
4926 
5493 
9998 
1674 

524 
73,9 

60,0 
5624 
5534 

Marz 

130,9 

130,3 

131,1 

131,2 

101,1 

120,0 

99,0 

110,6 

90,9 
101,7 

99,9 

104,9 

98.9 
97,1 

100,2 
104,5 

114,1 
117,4 

6923 
10767 

343 
2394 
2537 
3491 

2472 
83 

1 512 
3264 

799 
356 
377 
878 
883 

18165 
77474 
13273 

120,6 
3206 
117.4 

38097 

48095 

16855 
14329 
34836 

1063 
152 
860 

114,3 
83,1 

50661 
22023 

9515 
31220 

9187 
7 025 

15008 
2230 

524 
104,1 
89,6•) 
76,4 

6993 
6854 

3661,lb) 
69656b) 

1984 

April 

114,1 

119,0 

111,0 

115,0 

102,1 

120,0 

99,7 

118,2 

86,6 
99,5 

100,1 

101,9 

93,5 
96,8 

96,1 
98,6 

111,6 
114,8 

5913 
9633 

330 
2732 
2321 
3165 

2275 
83 

1603 
3310 

819 
298 
314 
858 
868 

15792 
76750 
11961 

112,4 
2710 
109,7 

35529 

45188 

14808 
14176 
31316 

1091 
152 
888 

119,8 
85,5 

53460 
21161 

9716 
34343 
11483 
7 037 

15823 
2499 

532 
88.4 

90,5 
7 535 
7 379 

Mai 

118,9 

126,1 

117,2 

112,7 

102,6 

122,2 

100,0 

118,8 

87.4 
100.4 

99,9 

102,2 

96,0 
100,5 

95,7 
94,3 

112,6 
115,9 

6625 
10145 

340 
3079 
2525 
3433 

2444 
83 

1650 
2862 

934 
266 
320 

1000 
1052 

17758 
81364 
13602 

117,7 
2835 
114,9 

38483 

46150 

15540 
14692 
33655 

1103 
150 
902 

140,2 
99,0 

62135 
24150 
11257 
41229 
14280 
8177 

18772 
2910 

543 
99,3 

99,8 
8939 
8750 

Juni 

104,6 

116,5 

101,0 

96,1 

102,6 

120,5 

100.4 

113,8 

78,4 
90,7 

97,9 

84,2 

90,6 
99,6 

78,4 
72,6 

101,8 
104,8 

6210 
9252 

327 
2745 
2404 
3191 

2276 
79 

1615 
3061 

886 
39 

326 
889 
934 

15427 
78723 
12612 

102,7 
2581 
100,1 

35886 

35840 

14018 
14333 
28246 

1109 
150 
907 

127,7 
88,8 

55365 
21875 
10211 
38902 
13592 
7822 

17488 
2707 

569 
106,9 
87,8b) 
98,0 

9401 
9199 

Juli 

112,1 

117,5 

114,6 

96,6 

103,3 

120,4 

102,0 

102,1 

83,5 
92,8 

94,8 

92,8 

86.4 
97,5 

90,5 
83,9 

103,9 
106,6 

6969 
10148 

336 
2894 
2538 
3372 

2138 
73 

1717 
3129 

891 
240 
225 

1040 
1051 

14113 
79723 
14023 

113,2 
2598 
110,6 

36265 

45199 

15052 
14127 
31369 

1113 
149 
912 

135,1 
93,5 

56597 
24163 
11283 
41583 
14693 
8492 

18398 
2860 

564 
97,1 

95,9 
10083 
9890 

1) Von Kalenderunreg8'm8ß1gke1ten bereinigt. - 2) Fachhche Unternehmensteile - 31 Ohne Em- undAusgabeamhe1ten, emscht. Zubehör, Einzel- und Ersatzteile -4) Betnebevon Unternehmen mit 1m 
allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr emschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnzitats-. Gas-. Fernwarme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden dem1emgen Wirt-
schaftszweig zugerechnet, m dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, hegt. Näheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1.1 - 5) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. -
6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren - 7) Unternehmen 

a) 1. VJ 84. - b) 2. VJ 84 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 1981 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

1982 1983 April 84 Mai 84 Juni 84 Juli 84 April 84 Mai 84 Juni 84 Juli 84 

gegenüber gegenuber gegenuber 

1980 1981 1982 April 83 Mai 83 Juni 83 Juli 83 März 84 Apnl 84 Mai 84 Juni 84 

Index des Auftragseingangs fur 
das Verarbeitende Gewerbe . . . . . . + 4,5 - 1, 1 + 4.4 + 12.0 + 16,6 - 2.4 + 17,0 - 12,8 + 4,2 - 12,0 + 7,2 
Grundstoff- und Produkt1onsguter-

gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . + 4,5 - 2.4 + 7,1 + 15,8 + 18,1 + 2,7 + 15,0 - 8,7 
Investitionsgüter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . + 5,9 - 0,5 + 2,7 + 11.6 + 18,1 - 5,3 + 20,3 - 15,3 

+ 6,0 - 7,6 + 0,9 

+ 5,6 - 13,8 + 13,5 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,4 - 0,2 + 4,8 + 7,5 + 10,6 - 3,0 + 10,7 - 12,3 - 2,0 - 14,7 + 0,5 

Index des Auftragsbestands fur 
das Verarbeitende Gewerbe . . . . . + 4.4 - 0,7 - 1,6 - 3,0 - 1,9 - 0,2 + 1,5 + 1,0 + 0,5 ± 0,0 + 0,7 
Grundstoff- und Produkt1onsguter-

gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . - 5,1 - 5,1 + 3,8 + 31,1 + 33,6 + 30.4 + 25,7 ± 0,0 
lnvestit1onsgUter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . + 5,6 - 0,2 - 2.4 - 6,2 - 4,9 - 3,0 - 0,6 + 0,7 

+ 1.8 - 1.4 - 0.1 

+ 0,3 + 0,4 + 1,6 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . - 3,7 - 1,2 + 4,5 + 12.4 + 9,7 + 9,6 + 6,5 + 6,9 + 0,5 - 4,2 - 10,3 
Index der Nettoproduktion 1) 2) 

Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,6 - 5.4 - 4,8 - 2,9 + 0,7 - 4.9 + 7,9 - 4,7 + 0,9 - 10,3 + 6,5 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . - 1,7 - 3,0 + 0,9 + 2,5 + 5, 1 + 11.4 + 8,7 - 2.2 + 0,9 - 9,7 + 2,3 

Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . - 4,2 - 4,9 + 3,2 + 4,3 + 5,6 - 1,5 + 9,0 + 0.2 - 0,2 - 2,0 - 3,2 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . + 0.4 - 1,3 - 0.4 + 1,9 + 3,3 - 20,6 + 10,9 - 2.9 + 0,3 - 17,6 + 10,2 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . - 5,1 - 4,8 + 1,3 + 0,9 + 7,9 - 4,8 + 8,3 - 5,5 + 2,7 - 5,6 - 4,6 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe + 1,7 - 2,9 + 0,6 + 2,9 + 7,9 - 5,7 + 0, 1 - 0,3 + 3,8 - 0,9 - 2,1 
Index der Bruttoproduktion 1) für 

Investitionsgüter .... 
Verbrauchsgüter . . . . . . . .... 

Index der Arbe1tsproduktiv1tät 
Produktionsergebnis je Beschafllgten . 
Produktionsergebnis 1e Arbeiter . . . 

Produktion ~  Erzeugnisse 
Steinkohle (Forderung) . . . . . . . 
Braunkohle, roh (Förderung) ...... . 
Erdöl. roh . . . . . . . . . . . . . ... . 
Zement (ohne Zementklinker} . . . . . 
Roheisen für die Stahlerzeugung .. . 
Stahlrohblöcke und -brammen .... . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug} . . . . . . . . . .. 
Chemiefasern . . . . . . . . . . . 
Motorenbenzin . . . . . . . . . . . 
Heizöl . . .............. . 
Schnittholz . . . . . . . . . ...... . 
Personenkraftwagen . . . . . . .... . 
Farbfernsehempfangsgerate ..... . 
Geräte und Einrichtungen 

für die ADV3) . . . .......... . 
Isolierglas, auch bearbeitet ...... . 
Baumwollgarn . . . . . . . . . .. . 
Fleischwaren . . . . . . . . . . . . 
Zigaretten . . . . . . . . . . . . . 

Gesamtumsatz4) 5) . . . . . . . . . . . . . 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . .... 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe . . . . . . . . . . . .. 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe „ ........... . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe .............. . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
dar. Auslandsumsatz 6) . . . . . . .. 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte . . . . . . . . . . . . ..... . 
dar.: Angestellte . . . . .......... . 

Arbeiter ... „ ........... . 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . .. 

im Hochbau . . . . . . . . . . . . . . . 
dar„ Wohnungsbau . . . . . . . . .. 

Gewerblicher Hochbau . . . . . 
Offentlicher Hochbau ....... . 

im Tiefbau . . . . . . . ...... . 
Straßenbau . . . . . . . . . . . . . 
Gewerblicher Tiefbau ........ . 
Sonstiger 6ffentl1cher Tiefbau .. . 

Bruttolohnsumme . . . . . . . ..... . 
Bruttogehaltsumme . . . . . . . . . . . 
Index des Auftragseingangs . . .... . 
Index des Auftragsbestands . . . ... . 
Produktionsindex 1} 7) .•..•..•..•.. 
Gesamtumsatz . . . . . . . . . . ... . 

dar Baugewerbilcher Umsatz ..... . 

Handwerk 
Beschaftigte . . . . . . . . . . . . . . . . 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer} 

+ 2.3 
- 5,3 

+ 0,8 
+ 1,9 

+ 1.5 
+ 0,6 
- 3,7 
- 8,8 

- 0,8 
- 8,0 
- 17,3 
- 10,4 
- 10,1 
+ 7,6 

+ 9,7 
- 18,4 

+ 
1.2 
1,9 

+ 5,0 
+ 11,3 
+ 4,8 

+ 5.4 

+ 4,7 

- 0,3 
+ 9,9 
+ 12.9 

- 2,9 
+ 1.1 
- 3,6 
- 7,5 
- 6,2 
- 7,8 
- 4,2 
- 1,6 
- 10,2 
- 12.4 
- 6,4 
- 10,0 
- 0,8 
+ 6,5 
- 14,7 
- 6,5 
- 7,0 
- 1,5 
- 1,4 

- 0,7 
+ 0,4 

- 1,0 
- 2,0 

+ 0,6 
+ 1,5 

+ 0,6 
- 2,5 
- 4,6 
- 4,5 
- 14,0 
- 13,8 

- 16,4 
- 8,0 
+ 2.4 
- 2,2 
- 7,3 
+ 6,3 
- 5,2 

+ 9,1 
- 5„2 
+ 15,1 
+ 1.4 
- 10,7 
+ 2,3 
+ 2,1 
+ 2,3 

- 0,1 

+ 4,5 

- 0,2 
+ 4,1 
+ 6.4 

- 6,0 
- 2,2 
- 7,1 
- 5,7 
- 4,6 
- 5,9 
- 3,0 
- 3,0 
- 7,9 
- 8,5 
- 2,5 
- 10,0 
- 0,9 
+ 1.3 
+ 0,7 
- 11,4 
- 5,2 
- 5,6 
- 5,6 

- 2,8 
- 1,6 

- 0,9 
+ 1,5 

+ 5,0 
+ 5,9 

- 7,7 
- 2,4 
- 3,3 
+ 1,2 
- 2,3 
- 0,2 

+ 1.1 
+ 7.4 
- 0,3 
- 11,6 
+ 8,2 
+ 1.8 
+ 12,8 

+ 16,9 
+ 0,1 
+ 8,1 
+ 2,5 
+ 6,5 
+ 2.2 
- 2,9 
+ 2,3 

+ 1,1 

+ 3.2 

+ 2,7 
+ 2.4 
+ 2.1 

- 2,7 
- 1,7 
- 2,4 
- 2,8 
- 0,2 
+ 1.8 
+ 0.6 
- 10,0 
+ 9.4 
- 10,4 
- 9,3 
+ 7.2 
+ 0,2 
+ 1,6 
+ 9,9 
+ 7,7 
- 1,8 
+ 1,7 
+ 1,6 

- 1,7 
+ 3.3 

- 2,4 
+ 0,5 

+ 3,9 
+ 3,9 

- 13,7 
- 5,0 
- 3,1 
- 3,6 
+ 6,3 
+ 6,0 

+ 7,1 
+ 6,9 
+ 1.4 
+ 4,6 
+ 2.7 
- 3,5 
- 16,3 

+ 31.4 
- 4,7 
+ 2,2 
+ 11,7 
+ 3.2 
+ 7,9 
+ 7,2 
+ 7,9 

+ 9,6 

+ 7,9 

+ 5.4 
+ 6,5 
+ 14,5 

- 2,0 
- 1,7 
- 1,7 
- 5,6 
- 5,5 
- 3,4 
- 4,7 
- 16,2 
- 5,9 
- 7,8 
- 6,8 
- 4,0 
- 0,6 
+ 1.3 
- 15,4 

- 2,8 
+ 1.8 
+ 1,8 

- 0,7 
- 1,2 

+ 6,3 
+ 6.4 

- 2,2 
- 7,1 
- 1,2 
- 19,0 
+ 12,0 
+ 11,9 

+ 9,3 
+ 0,0 
- 0,9 
- 7,8 
+ 9,9 
- 17,7 
- 18,6 

+ 23,8 
+ 4.4 
+ 19,5 
+ 5,6 
+ 26,5 
+ 10,0 
+ 11,3 
+ 10,0 

+ 15,5 

+ 6,0 

+ 12.6 
+ 6,7 
+ 16,1 

- 2,5 
- 2,5 
- 2,2 
+ 2,8 
+ 2,6 
+ 4,8 
+ 2.1 
- 4,9 
+ 3.2 
+ 0,1 
- 1,0 
+ 7,6 
+ 5,7 
+ 1,1 
- 2,6 

+ 1.5 
+ 5,1 
+ 5,0 

- 25,8 
- 27,2 

- 10,0 
- 9,7 

- 6,0 
- 5,4 
- 3,9 
- 12.5 
+ 9,6 
+ 3,5 

+ 3,9 
+ 1,3 
- 6,5 
- 3,5 
- 4,0 
- 88,5 
- 38.4 

+ 21,6 
- 15,3 
+ 0,1 
+ 3,0 
- 16,3 
- 10,4 
+ 8,1 
- 10,8 

+ 3,1 

- 25,8 

- 4,5 
- 0,8 
- 9,3 

- 3,4 
- 2,6 
- 3,4 
- 11,9 
- 12,8 
- 11,7 
- 12,6 
- 15,9 
- 9,8 
- 14,6 
- 8,2 
- 6,5 
- 6,7 
+ 0,0 
- 1,8 
- 6,1•) 
- 8,0 
- 25,1 
- 25,3 

+ 8,1 
+ 9,5 

+ 9,6 
+ 9,8 

+ 14,2 
+ 11,7 
- 4,0 
- 7,1 
+ 27,5 
+ 23,8 

+ 10,0 
+ 8,5 
- 2,8 
+ 8,3 
+ 9,5 
+ 20,6 
+ 27,1 

+ 54,1 
+ 2,3 
+ 10,8 
+ 12,7 
- 4,6 
+ 14,2 
+ 17,5 
+ 14,1 

+ 14,8 

+ 16,1 

+ 13,5 
+ 7,3 
+ 19.4 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

3,6 
2,9 
3,5 
3,0 
1,9 
2,7 
1,6 
1,9 
5,6 
1,2 
7,5 
8.4 
6.4 
1,3 
0,3 

5,7 
5,6 
5,5 

- 4,1 
- 5,6 

- 2.2 
- 2,2 

- 14,6 
- 10,5 
- 3,6 
+ 14,1 
- 8,5 
- 9,3 

- 8,0 
+ 0,2 
+ 6,0 
+ 1.4 
+ 2.5 
- 16,3 
- 16,7 

- 2.3 
- 1,7 
- 13,1 
- 0,9 
- 9,9 
- 6,8 
- 15,5 
- 6.5 

- 6,7 

- 6,0 

- 12,1 
- 1,1 
- 10,1 

+ 2.6 
- 0,1 
+ 3.3 
+ 4,8 
+ 2.9 
+ 5,5 
- 3,9 
+ 2,1 
+ 10,0 
+ 25,0 
+ 0,2 
+ 5.4 
+ 12,1 
+ 1,6 
- 15,1 

+ 18,5 
+ 7,8 
+ 7,7 

- 0.4 
- 4,4 

+ 0,9 
+ 1,0 

+ 12,0 
+ 5,3 
+ 3,0 
+ 12,7 
+ 8,8 
+ 8,5 

+ 7.4 
- 0,8 
+ 2,9 
- 13,5 
+ 14,0 
- 10,7 
+ 1,9 

+ 16,6 
+ 20,2 
+ 12.4 
+ 6,0 
+ 13,7 
+ 4,7 
+ 4,6 
+ 4,7 

+ 8,3 

+ 2.1 

+ 4,9 
+ 3,6 
+ 7,5 

+ 1,1 
- 0,8 
+ 1,6 
+ 17,0 
+ 15,8 
+ 16,2 
+ 14,1 
+ 15,9 
+ 20,1 
+ 24.4 
+ 16,2 
+ 18,6 
+ 16.4 
+ 2,1 
+ 12.3 

+ 10,3 
+ 18,6 
+ 18,6 

- 18,1 
- 23,0 

- 9,6 
- 9,6 

- 6,3 
- 8,8 
- 3,8 
- 10,8 
- 4,8 
- 7,0 

- 6,9 
- 4,3 
- 2,1 
+ 7,0 
- 5,1 
- 85,3 
+ 1.9 

- 11,1 
- 11,2 
- 13,1 
- 3,2 
- 7,3 
- 12,8 
- 9,0 
- 12.9 

- 6,7 

- 22,3 

- 9,8 
- 2.4 
- 16,1 

+ 0.5 
+ 0.1 
+ 0,6 
- 8,9 
- 10,3 
- 10.9 
- 9.4 
- 9,3 
- 5,6 
- 4.8 
- 4,3 
- 6,8 
- 7,0 
+ 4,7 
+ 7,7 
- 2,0b) 
- 1,8 
+ 5,2 
+ 5,1 

+ 15,4 
+ 15,6 

+ 2,1 
+ 1,7 

+ 12,2 
+ 9,7 
+ 2,8 
+ 5.4 
+ 5,6 
+ 5,7 

- 6,1 
- 8,2 
+ 6,3 
+ 2,2 
+ 0,6 
+515.4 
- 31,0 

+ 17,0 
+ 12,5 
- 8,5 
+ 1,3 
+ 11,2 
+ 10,3 
+ 0,7 
+ 10,6 

+ 1,1 

+ 26,1 

+ 7,4 
- 1,4 
+ 11,1 

+ 0,3 
- 0,8 
+ 0,6 
+ 5,8 
+ 5,3 
+ 2.2 
+ 10,5 
+ 10,5 
+ 6,9 
+ 8,1 
+ 8,6 
+ 5,2 
+ 5,6 
- 0,9 
- 9,2 

- 2,1 
+ 7,3 
+ 7,5 

1) Von Kalenderunregelmaßigke1ten bere1n1gt - 2) Fachliche Unternehmensteile - 3) Ohne Ein- und Ausgabeeinheiten, einschl ZubehOr, Einzel- und Ersatzteile -4) Betriebe von Unterneh-
men mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne ElektrlZltats-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung -Kombinierte Betriebe werden 
demiemgen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftigtenzahl, liegt. Naheres siehe auch Fachserie4, Re1he4 1.1 -5) Ohne Umsatz-
(Mehrwert-Jsteuer - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren - 7) Unternehmen 
a) 2. Vj 84 gegenuber 2. V1 83. - b) 2 V1 84 gegenuber 1 V1 84 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bautatigkeit und Wohnungen 
Baugenehmigungen 
~ ~~~ ~~ ~ . ~  .. : : . : : . : .. 
Veranschlagte reme Baukosten ..... . 

~ ~~~ ~ ~~~ . ~ ~ .. : : . : . : 
Veranschlagte reine Baukosten ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . .. 

Baufertigstallungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) . . . .... . 
Nichtwohngebaude (Rauminhalt) .... . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ............ . 

Handel, Gastgewerbe, 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte)1 )2) ...... . 
davon mit: 

Getreide, Futter- und Düngemitteln. 
Tieren ................... . 

textilen Rohstoffen und Halbwaren. 
Häuten usw . . . . . . . . . . . . ..... 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk .................. . 

festen Brennstoffen, Mineralolerzeug-
nissen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. . ..... . 
Holz, Baustoffen, lnstallat1onsbedarf .. 
Altmaterial, Reststoffen . . . . . . .... 
Nahrungsmitteln. Getränken, 

TabakWaren . . . . . . . . . . . . . . ... 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

ständen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
~~~ ~ ~~~~ ~~ ~~ ~ ~.  . ..... . 

Fahrzeugen, Maschinen, 
technischem Bedarf ............ . 

pharmazeutischen, kosmetischen u.ä 

~ ~~ ~~~~ .  ·waren· · · · · · 
verschiedener Art, o.a. ::>. • . • • • • • • 

Binnengroßhandel . . . . . . . . . . . .. . 
Produktionsverbindungshandel ...... . 
Konsumt1onsverbindungshandel ..... . 

Außenhandel . . . . . . . . . . . . . .. 
dar.: Einfuhrhandel . . . . . . . . .... . 

Ausfuhrhandel . . . . . . . ... . 
Streckengroßhandel . . . . . . . . ... . 
Lagergroßhandel . . . . . . . . . . . . . . . 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 2) . . . . . .. 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getränken, 
TabakWaren . . . . . . . . . ....... . 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren ................. . 
~~~ ~ ~~ ~~~~ .  usw.) ..... . 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten usw. . ........ . 

~~ ~~~ . . . ~ ~ ~~ . . ..... . 
pharmazeutischen, kosmetischen und 

~ ~~~~ ~~~~ ~~~~~~~  usw. . 
(Tankstellen ohne Agenturtanks!.) .. 

Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 
und -reifen ................ . 

sonstigen Waren, Waren 
verschiedener Art ............. . 

~~ ~~~~~ ~~~ ~~~ ~~~ ~  ..... . 
Warenhäuser ................ . 
SB-Warenhäuser ............... . 
Verbrauchermarkte .............. . 
Supermärkte . . . . . . . . . .... . 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 2) 
Beherbergungsgewerbe .......... . 
Gaststättengewerbe ............. . 
Kantinen .................... . 

Reiseverkehr 
Einreisen über die Auslandsgrenzen 

der Bundesrepubilk Deutschland 3) .... 

~~~~ ~ ~ ~~ ~  ~~~ ~~  · : : : 
Ankunfte (in Beherbergungsstätten) 5) . 
.. dar.Auslandsgäste5) . . . . . . . . .... 
Ubernachtungen 5) . . . . . . . . . . . . . 

dar.Auslandsgliste5) . . . . . . . .... 
Warenverkehr mit Berlin (Wast) 
Lieferungen aus Berlin (West) ........ . 
Lieferungen nach Berlin (West) ....... . 
Warenverkehr mit der DDR 
und Berlin (Ost) 
Lieferungen des Bundesgebietes ..... . 
Bezüge des Bundesgebietes . . . . . . . .. 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

Anzahl 
1000 m3 
Mill.DM 
Anzahl 

1000 m3 
Mill. DM 

Anzahl 

Grundzahlen 

1981 

163259 
189110 
54909 
34120 

154629 
28883 

1982 

131574 
165352 

51112 
31810 

140548 
28266 

355981 335007 

1983 

163887 
202699 

64749 
38579 

161 560 
32327 

Jan. 

10092 
13030 
4251 
2030 
8636 
1940 

419569 29089 

Febr. 

10836 
12823 
4209 
2143 
8275 
1831 

26689 

Marz 

13703 
16823 

5453 
2509 
9209 
1835 

35546 

1984 

April 

11722 
14132 
4572 
2399 
8931 
1749 

29262 

Mai 

14125 
16291 
5253 
3009 

10501 
2054 

33223 

1000 m3 204614 184821 171689 5930 5460 5282 4998 6855 
1000 m3 164233 160532 149387 4819 3588 4067 4066 5165 

Anzahl 365462 347002 340594 12164 11472 10981 10247 14641 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

Mill. DM 
Mill. DM 

Mill. DM 
Mill. DM 

105,9 

109,8 

104,1 

109,0 

112,2 
107,8 

96,2 
95,3 

104,1 

98,9 

101,9 

100,8 

104.4 

107,6 

104,4 
105,6 
106,6 
103,7 
106,7 
105,0 
112,5 
109,1 
104,6 

103,8 

107,1 

101,6 

101,6 

104,7 

103,6 

105,4 

120,3 

100,6 

102,6 

103,5 
96,3 

105,7 
114,3 
109,6 

105,0 
105,0 
104,6 
110,2 

424207 
14069 
14071 
52381 

9446 
209962 

21331 

28559 
23256 

5575 
6051 

107,7 

111,8 

108,9 

108,5 

114,5 
110,6 

93,5 
91,1 

107,5 

101,3 

102,4 

99,3 

105.4 

112,5 

106,0 
107,7 
107,3 
108,5 
104,8 
104,7 
97,9 

111,6 
105,0 

104,8 

112,3 

99,5 

98,5 

105,9 

105,4 

107,1 

120,0 

102.1 

101,6 

97,7 
93,3 

104,3 
137,7 
118,1 

105,7 
105,9 
105,3 
109,1 

426178 
13968 
14123 
51326 

9460 
196091 

20865 

30782 
23656 

6382 
6639 

109,2 

117,3 

117,1 

117.4 

106,5 
107,1 

98,5 
98,1 

109,8 

100,6 

108,4 

101,1 

114,0 

118.4 

109,2 
108,7 
108,9 
108,3 
110,6 
112,6 
97,3 

112,0 
108,1 

108,3 

114,7 

101.9 

102,0 

107,4 

108,6 

112,7 

117,2 

114,6 

102.8 

95,6 
94,3 

114,1 
147,9 
122.0 

107,3 
109.0 
106,3 
110,5 

421 659 
14386 
14512 
51 996 

9830 
190839 

21 599 

32839 
25408 

6947 
6878 

105,8 

116.3 

150,8r 

127,4 

104,7 
112,3r 

74,2 
136,1 

100,3r 

115,8 

105,6r 

99,8 

101,3r 

119,6 

112,6r 
99,8 

100,6 
98,2 

115,9 
119,8 
85.4 

111,8 
100,8 

99,3 

106,0 

90.2 

88,2 

103.4 

103,8 

114,2 

108,6 

100,1 

95,1 

74,7 
102,3 
98,6 

139.9 
114,9 

90,9 
82.0 
94.4 

106.7 

31389 
758 
875 

2846 
2170 

388 
638 

111,8r 

119,1 

133,2r 

133,0 

106,2 
114,7 
82,5 

137,9 

108,9 

125,9 

114,8r 

107,7 

120,9r 

121,1 

108,7 
107,1 
107,8 
105,7 
121.3 
125,9 
93,6 

115,8 
108,7 

102,3 

108,7 

80,6 

98,0 

101,3 

100,8 

109,7 

112,6 

117,8 

94,5 

95,2 
82,6 

100.2 
147,3 
117,1 

92,4 
88,5 
93,3 

111,2 

27849 
752 
719 

2860 
2200 

592 
638 

124,5 

140,5r 

161,9r 

153,6 

116,6 
128,5r 
102,0r 
141.4 

117,1 r 

131,3 

123.2 

112,8 

132,5r 

132.1 

129,6 
120,7 
124.4 
113.4 
127,9 
132,5 
100,8 
126,8 
120.8 

114,1 

120,7 

96,6 

108,4 

101,0 

104,1 

120,6 

122,9 

147,8 

103,3 

110,6 
79,6 

116.4 
163,3 
130,4 

102,8 
98.4 

104.4 
114,1 

31998 
1017 

991 

3039 
2293 

498 
626 

113,0r 

124,8r 

139,5r 

134,7 

103,7r 
113,0r 

99,5r 
123,7 

113,7r 

104,8 

109,0r 

105,1 r 

125,4r 

120,7r 

105,5 
110,2 
111,5 
107,5 
119,9 
121,0 
111,9 
111,7 
113,1 

111.4 

116,8 

109,0 

103,0 

90,0 

94,7 

116,2 

114,7 

138.4 

99,7 

92.4 
83,5 

117,8 
163,1 
125,6 

106,6 
106,5 
106,8 
105,1 

34699 
1654 
1681 

2706 
2039 

514 
611 

121,7r 

123,8r 

171,1 r 

142,9r 

118,9r 
127,3r 
116,0r 
135,3r 

122,1 r 

97,9r 

118,2r 

118,8r 

125,5r 

127,6r 

110,9r 
122,5 
126,6 
114,1 
125,7 
127,8 
107,3 
125,1 
122,6 

111,2r 

116,8r 

96,5r 

105,5r 

92,6r 

99,3r 

117,0r 

124,5r 

144,0r 

101,5r 

92,6r 
78,8 

117,1 
163,5 
124,1 

116,8p 
126,1 p 
112,0p 
116,8p 

35046 
1433 
1 379 

3059 
2254 

608 
670 

Juni 

12927 
14290 
4632 
2839 

10261 
2022 

28922 

113, 1 r 

108,7r 

151,1 r 

135,2r 

105,7r 
117,7 r 
139.2r 
127,4r 

117,8r 

87,3r 

104,9r 

104,7r 

104,5r 

121,3r 

109,0r 
113,3r 
117,8r 
104.4r 
112.4r 
113,9r 
104,8r 
115,8r 
112,0r 

104,2 

120,7 

90,8 

g5,9 

91,7 

95,0 

117,0 

112.5 

104,7 

95,1 

75,9 
79,8 

116,7! 
167,91 
129,8p 

116,9p 
131,5p 
110,1.P 
105,7p 

39398 
1567 
1571 

2617 
1978 

479 
616 

Juli 

112,5 

100,7 

132,3 

144,2 

108,1 
118,8 
121,1 
136,1 

111,1 

109,5 

110,4 

112,6 

114,1 

126,2 

109,3 
112,6 
115,2 
107,5 
112,0 
114,5 
102,1 
113.1 
112.2 

105,7p 

117,3p 

92,7p 

99,3p 

93.4p 

103,6p 

117,4p 

124,0p 

106,6p 

101,2p 

70,2p 
88,1 p 

1674 
1521 

2803 
2188 

605 
633 

1) OhneUmsatz-(Mehrwert-Jsteuer -2) In jeweiligen Preisen - 3) Emschl Durchreisen -41 Emschl. Transitverkehr von bzw nach Berlm (West). -5) Bis emschl.1980 in allen Beherbergungs-
stätten (einschl Pnvatquart1ere) 1n rund 2 400 Benchtsgememden; ab 1981 mallen Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Betten. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Baugenehmigungen 
Genehmiirte Wohngebilude ...... . 

Raumin"halt . . . . . . . . . . ..... . 
Veranschlagte reine Baukosten ... . 

~~~~ ~~ ~~ ~ ~ ~ . . : : 
Veranschlagte reine Baukosten .... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ...... . 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) ... . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ......... . 

Handel, Gastgewerbe, 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte) 1) 2) .... 
davon mit: 

Getreide, Futter- und Düngemitteln, 
Tieren ................. . 

text!.len Rohstoffen und Halbwaren, 
Hauten usw ............... . 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk . . . . . ........ . 

festen Brennstoffen, Mineralölerzeug-
nissen .................. . 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. . .. . 
Holz. Baustoffen, Installationsbedarf . 
Altmaterial, Reststoffen ........ . 
Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabak\Naren . . . . . . . . ..... . 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren .............. . 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

ständen . . . . . . . . . . ...... . 
feinmechanischen und optischen 

Erzeugnissen, Schmuck usw. . ... 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf ........ . 
pharmazeutischen, kosmetischen u.ä. 

Erzeu8mssen ............. . 
~~ ~ ~~~~~-~~ . ~~  .. . 

Binnengroßhandel . . . . . . . . . ... . 
Produktionsverbindungshandel ... . 
Konsumt1onsvarbindungshandel .. . 

Außenhandel . . . . . . . . . . . . ... . 
dar.: Einfuhrhandel ............ . 

Ausfuhrhandel . . . ..... . 
Streckengroßhandel . . . . . . . ... . 
Lagergroßhandel ............. . 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 2) .... . 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getränken, 
Tabak\Naren . . . . . . . . . ..... 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren . . ........... . 
~~~ . ~~~ ~~ ~  usw.) .. . 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten usw. . . . . .. 

~~ ~ ~~~ ~- ~~~ ~ .  ... 
pharmazeutischen, kosmetischen und 

~~~~~ ~~~ ~~~ ~~  usw. . 
(Tankstellen ohne Agenturtankst.) . 

Fahrzeugen, Fahrzeugle1len 
und -reifen ............... . 

sonstigen Waren, Waren 
verschiedener Art . . ....... . 

~~ ~~~~~ ~~~ ~~~~~~~~ ~  .. . 
Warenhäuser ............... . 
SB-Warenhäuser ............ . 
Verbrauchermarkte ........... . 
Supermärkte ............... . 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 2) 
Beherbergungsgewerbe ....... . 
Gaststättengewerbe . . . . ..... . 
Kantinen .................. . 

Reiseverkehr 
Einreisen über die Auslandsgrenzen 

der Bundesrepublik Deutschland 3) 

~~~~~~ ~  ~~~ ~~  ~~~  ~~  DJ>D'1i
4l) 

Ankünfte (in Beherbergungsstätten) 5) 
dar.Ausfandsgäste5) ......... . 

Übernachtungen5) 6) ........... . 
dar.Auslandsgäste5) 6) . . ..... . 

Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ..... . 
Lieferungen nach Berlin (West) .... . 
Warenverkehr mit der DDR 
und Berlin (Ost) 
Lieferungen des Bundesgebietes ... . 
Bezuge des Bundesgebietes ..... . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vor1ahr Voqahresmonat Vormonat 

1981 1982 1983 April 84 Mai 84 Juni 84 Juli 84 April 84 Mai 84 Juni 84 Juli 84 

gegenuber gegenüber gegenuber 

1980 1981 1982 April 83 Mai 83 Juni 83 Juh 83 Marz 84 April 84 Mai 84 Juni84 

- 16,9 
- 12,2 
- 3,9 
- 12,2 
- 11,0 
- 3,6 

- 6,5 

- 9,3 
+ 0,9 

- 6,0 

+ 5,9 

+ 9,8 

+ 4,1 

+ 9,0 

+ 12,2 
+ 7,8 
- 3,8 
- 4,7 

+ 4,1 

- 1,1 

+ 1,9 

+ 0,8 

+ 4.4 

+ 7,6 

+ 4,4 
+ 5,6 
+ 6,6 
+ 3,7 
+ 6,7 
+ 5,0 
+ 12,5 
+ 9,1 
+ 4,6 
+ 3,8 

+ 7,1 

+ 1,6 

+ 1,6 

+ 4,7 

+ 3,6 

+ 5,4 

+ 20,3 

+ 0,6 

+ 2,6 

+ 3,5 
- 3,7 
+ 5,7 
+ 14,3 
+ 9,6 
+ 5,0 
+ 5,0 
+ 4,6 
+ 10,2 

- 2,9 
- 3,1 
- 3,4 

+ o,i 
- 1,9 

+ 0,5 
- 0,3 

+ 5,3 
+ 8.4 

- 19.4 
- 12,6 
- 6,9 
- 6,8 
- 9,1 
- 2,1 

- 5,9 

- 9,7 
- 2,3 

- 5,1 

+ 1,7 

+ 1,8 

+ 4.6 

- 0,5 

+ 2,0 
+ 2,6 
- 2,8 
- 4.4 

+ 3,3 

+ 2.4 

+ 0,5 

- 1.5 

+ 1,0 

+ 4,6 

+ 1,5 
+ 2,0 
+ 0,7 
+ 4,6 
- 1,8 
+ 1,6 
- 13,0 
+ 2,3 
+ 0,4 
+ 1,0 

+ 4,9 

- 2,1 

- 3,1 

+ 1,1 

+ 1.7 

+ 1,6 

- 0.2 

+ 1,5 

- 1.0 

- 5,6 
- 3,1 
- 1,3 
+ 20,5 
+ 7,8 
+ 0,7 
+ 0,9 
+ 0,7 
- 1,0 

+ 0,5 
- 0,7 
+ 0,4 
- 2,0 
+ 0,1 
- 6,6 
- 2,2 

+ 7,8 
+ 1,7 

+ 14,5 
+ 9,7 

+ 24,6 
+ 22,6 
+ 26,7 
+ 21,3 
+ 15,0 
+ 14.4 

+ 25,2 

- 7,1 
- 6,9 

- 1,8 

+ 1.4 

+ 4,9 

+ 7,6 

+ 8,2 

- 6,9 
- 3,2 
+ 5,3 
+ 7,8 

+ 2,2 

- 0,7 

+ 5,9 

+ 1,9 

+ 8,2 

+ 5,3 

+ 2,9 
+ 0,9 
+ 1,5 
- 0,2 
+ 5,5 
+ 7,5 
- 0,6 
+ 0,4 
+ 3,0 
+ 3,3 

+ 2,1 

+ 2.4 

+ 3,6 

+ 1,4 

+ 3,0 

+ 5,2 

- 2,3 

+ 12,2 

+ 1,2 

- 2,1 
+ 1,1 
+ 9,4 
+ 7.4 
+ 3,3 
+ 1,5 
+ 2,9 
+ 0,9 
+ 1,3 

- 1,1 
+ 3,0 
+ 2,8 
+ 1,3 
+ 3,9 
- 2,7 
+ 3,5 

+ 6,7 
+ 7.4 

+ 8,8 
+ 3,6 

- 25,8 
- 26,8 
- 25,2 
- 40,4 
- 44.4 
- 44,0 

- 23,1 

+ 1,5 
- 7,6 

- 3,6 

+ 5,5r 

+ 1,4r 

+ 24,2r 

+ 17,5 

- 2,5r 
+ 8,9r 
+ 0,8r 
+ 29,5 

+ 11,1 r 

+ 8,8 

+ 4,3r 

+ 11,7r 

+ 7,6r 

+ 7,3r 

+ 3,5 
+ 3,3 
+ 2,5 
+ 5,0 
+ g,2 
+ 9,9 
+ 5,4 
+ 4,3 
+ 5,0 
+ 7,1 

+ g,1 

+ 9,3 

+ 7,5 

- 1,1 

+ 1,3 

+ 7,1 

- 1,7 

+ 6.4 

+ 5.4 

+ 1,5 
+ 3,0 
+ 9,9 
+ 18,3 
+ 11,0 
+ 3,6r 
+ 7,0r 
+ 2,2r 
- 0,3r 

+ 3,7 
+ 31.3 
+ 24,8 

+ 7,8 
+ 3,6 

- 20,8 
+ 12,7 

- 14,9 
- 17.0 
- 15,2 
- 27,2 
- 34,7 
- 27,3 

- 15,0 

+ 21,1 
+ 36,2 

+ 20,5 

- 24,7 
- 30,5 
- 29,4 
- 24,6 
- 30,5 
- 27,5 

- 30,1 

- 14,5 
- 16,0 
- 16,1 
- 4,4 
- 3,0 
- 4,7 

- 17,7 

5.4 ± 0,0 

6,7 

+ 20,5 
+ 15,3 
+ 14,9 
+ 25.4 
- 17,6 
+ 17,5 

+ 13,5 

+ 37,2 
+ 27,0 

+ 42,9 

- 8,5 
- 12,3 
- 11,8 
- 5,6 
- 2,3 
- 1,6 

- 12,9 

+ 10.4r - 2,7r + 12,6 - 9,2r + 7,7r - 7,1 r - 0,5 

+ 7,0 - 3,5r + 1,8 

+ 42,1 r + 22,6r + 23,2 

+ 21,0r + 6,5r + 38,8 

+ 13,3r - 2,8r + 8.4 
+ 17,2r - 1,1 r + 14,5 
+ 9,0r + 12,4r + 22,6 
+ 31,6r + 21,0r + 57,3 

- 11,2 - O,Sr - 12,2r - 7.4 

- 12,4 

+ 6,9r - 0,8r + 9,8 

+ 13,7r - 5.4r + 22,1 

+ 10,5r - 6,5r + 18,3 

+ 23,1 r - 4,9r + 20,8 

+ 5,9r - 21.4r + 11,6 

+ 11.4 - 3,2r + 15,6 

+ 1,3r 
+ 12,2 
+ 15,7 
+ 4,9 
+ 15,2 
+ 14,9 
+ 7,3 
+ 12,0 
+ 13,3 

+ 3,7r 
- 6,7 
- 4,6 
- 10,8 

1,2 
1,8 
1,0 

- 2.4 
6,5 

+ 4,8r - 5.4 

+ 11,8 
+ 13,6 
+ 15,4 
+ 9,8 
+ g,8 
+ g,6 
+ 14,0 
+ 10,1 
+ 13,7 
+ 6,4p 

- 13,8 

- 12,3 

- 11,1 
- 12,1 r 
- 2,5r 
- 12,5 

+ 22,7r - 11,7r 

+ 6,1 r - 5.4r 

+ 14,7r - 11,lr 
+ 12,7r - 7,6r 
+ 16,6r + 20,0r 
+ 9,4r - 5,8r 

+ 6,7 

+ 2,3 
+ 0,9 
- 13,0 
+ 6,8 

- 2,9r + 7.4r - 3,5r - 5,7 

- 20,2 - 6,6r - 10,8r + 25.4 

- 11,5r + 8.4r - 11,3r + 5,2 

- 6,8r + 13,0r - 11,9r + 7,5 

- 5,4 + 0,1 r - 16,7r + 9,2 

- 8,6r 

- 18,6 
9.4 

- 10,9 
- 6,2 

9,1 
- 10,4 

6,6 
- 11,4 

8,5 + 
- 2,4 

+ 5,7 - 4,9r 

+ 5,1 r - 1,7r 
+ 11,2 - 10,7 
+ 13,5 - 10,9 
+ 6,1 - 10,0 
+ 4,8 - 10,9 
+ 5,6 - 10,3 
- 4,1 - 8,0 
+ 12,0 - 7,2 
+ 8,4 - 12,2 
- 0,2r - 6,3 

+ 4,0 

+ 0,3 
- 0,6 
- 2,2 
+ 3,0 
- 0,4 
+ 0,5 
- 2,6 
- 2,3 
+ 0,2 
+ 1,4p 

+ 2,9r + 

+ 0,6r -

4,4 

0,2 

+ 
+ 

1,5p - 3,2 

2,9p + 12,8 

± O,Or + 3,3 

- 11,5r - 5,8 + 

2,8p 

2,1 p 

+ 6,6r - 9,7 + 13,lp - 5,0 + 2.4r - 9,1 + 3,5p 

+ 2,5r - 2,6 + 11,2p - 10,9 + 2,9r - 1,0 + 1,9p 

+ 7,1 r - 3,1 + 11,4p - 9,0 

+ 7,8r + 3,0 + 4,9p - 3,6 

+ 3,8r - 8,9 + 8,6p - 6,7 

+ 10,0r - 32,4 + 11,7p - 6,4 

+ 5,3 r - 1,9 + 11, 1 p - 3,5 

+ 10,0r - 4.4 
- 4,8r - 1.4 
+ 2.9 + 4,3 
+ 9,7 + 12,1 
+ 3,6 + 6,1 

+ 15,6p 
- 3,7p 

- 16,4 
+ 4,9 
+ 1,2 
- 0,1 
- 3,7 

+ 4,9r - 4,3 

+ 0,7r ± 0,0 

+ 8,5r - 9,6 

+ 4,0r - 27,3 

+ 1,8r - 6,3 

+ 0,2r 
- 5,6 
- 0.6 
+ 0,2 
- 1,2 

- 18,0 
+ 1,3 
- 0,3 
+ 2,7 
+ 4,6 

+ 1,0p + 1,0p 
+ 3,7p + 4,3p 
- 0,8p - 0,5p 
+ 7,2p - 4,9p 

+ 3,7r + 9,6p + 0,1p 
+ 8,2r + 18.4p + 4,3p 
+ 2,3r + 4,9p - 1,7p 
- 7,9r + 11,1p - 9,5p 

- 0,5 
- 10,7 
- 9,8 

+ 19,6 
+ 8,6 

- 10,5 
+ 15,1 

+ 2.4 + 9,7 
+ 26.4 

- 8,5 
- 3,0 

- 27,6 
+ 6,3 

+ Hi."i 
- 7,5 

+ 17,0 
+ 18,2 

+ 10,2 
+ 18,0 

+ 8.4 
+ 62,5 
+ 69,5 

- 11,0 
- 11,1 

+ 3.4 
- 2,3 

+ 1,0 
- 13,3 
- 18,0 

+ 13,0 
+ 10,5 

+ 18,3 
+ 9,6 

+ 12,4 
+ 9,3 
+ 13,9 

- 14.5 
- 12,2 

- 21,3 
- 8,0 

+ 9,1 p 

+ 0,3p 

+ 10,2p 

+ 1,8p 

+ 6,4p 

- 7,5p 
+ 10,4p 

+ 6,ä 
- 3,2 

+ 7,1 
+ 10,6 

+ 26,2 
+ 2,6 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. -2) ln1ewe11lgen Preisen. -3) Einschl. Durchreisen. -4) Einschl. Transitverkehr von bzw. nach Berlin (West) -5) Bis einschl. 1980 in allen Beherbergungs-
stätten (einschl Privatquartiere) in rund 2 400 Berichtsgemeinden, ab 1981 in allen Beharbergungsstatten mit 9 und mehr Betten. - 6) 1980 aus geschätzten Angaben. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1984 
Einheit 1981 1982 1983 der Nachwe1sung Jan Febr. März April Mai Juni Juh 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) . . . . . .... Mill. DM 369179 376464 390192 34622 36299 37 816 35656 36666 34141 36470 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft .... Mill.DM 47779 49662 50475 4188 4654 4606 4571 4909 4593 4444 
Gewerbliche Wirtschaft ..... Mill. DM 316 709 321 549 333 780 29978 31144 32678 30554 31187 28971 31452 

Rohstoffe . . .......... Mill. DM 64048 59298 52203 5235 5032 4608 4965 4 761 4820 4978 
Halbwaren . . . . . . . . . . ........ Mill.DM 66448 69821 73144 6723 6806 7 397 6655 6679 6613 6528 
Fertigwaren . . . . . . .. . . . . . . . Mill. DM 186212 192430 208433 18019 19306 20672 18934 19747 17 538 19949 

Ländergruppen (Herstellungsländer) 
Industrialisierte westliche Lander .... Mill. DM 277963 286321 304631 26816 27961 30061 27 634 28969 26126 28018 

dar. EG-Länder .............. Mill. DM 174 784 181148 191438 16440 16994 19016 17 299 17 981 15827 17 585 
Entwicklungslander ........ Mill. DM 71 647 68478 63149 5747 6168 5665 5 768 5 719 5875 6338 
Staatshandelsländer . . .. . . . . . . . Mill.DM 19287 21359 22157 2045 2157 2075 2232 1 961 2121 2084 

Ausfuhr (Spezialhandel) ........... Mill. DM 396898 427 741 432281 36561 4t 151 4235t 38211 4t 493 35413 39459 
Warengruppen 

2277 Ernährungswirtschaft ............. Mill. DM 23100 23871 23624 2106 2091 1 964 2293 2108 2245 
Gewerbliche Wirtschaft .. . . . . . . . . Mill. DM 371 069 400995 405 729 34220 38788 3980t 36011 38923 33085 36952 

Rohstoffe . . . . . . ............ Mill DM 7 547 7220 7203 654 657 722 647 712 668 693 
Halbwaren ................... Mill. DM 33416 34242 34328 3255 3267 3530 3046 3517 3390 3356 
Fertigwaren . . . .............. Mill.DM 330t06 359 533 364198 30311 34865 35 548 32318 34694 29027 32902 

Ländergruppen (Verbrauchsländer) 
Industrialisierte westliche Länder .... Mill. DM 304917 332887 341103 29364 33311 34490 30700 33631 28334 31816 

dar. EG-Länder .............. Mill. DM 186034 205884 207 771 17749 19936 20541 18242 19843 16802 18612 
Entwicklungslander .............. Mill.DM 70558 72686 67180 5497 6034 5820 5607 5 756 5058 5536 
Staatshandelsländer ............. Mill. DM 19545 20522 22605 1 562 1 690 t 931 1 789 1 987 1886 1977 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber-
schuß(+) ........... . . . . . . . . . . Mill. DM +27720 +51 277 +42089 +1938 +4851 +4535 +2555 +4828 +1272 +2989 
Index der tatsächlichen Werte 

Einfuhr ...................... 1980=100 108,1 110.3 114.3 121,7 127,6 132.9 125.3 128.9 120,0 128,2 
Ausfuhr .................. . . . t980=t00 1t3,3 122,t 123.4 125,2 141,0 145,1 130,9 142,1 121,3 135,2 

Index des Volumens 
Einfuhr ....................... 1980=100 95,0 96,3 100,1 t01,3 106,5 112.0 106,0 108,2 100,0 106,0 
Ausfuhr ...................... 1980=100 106,6 110, 1 109.8 109,6 122,5 126,8 113,9 124,0 106,2 115,3 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr ....................... 1980=100 113.8 114,5 114.1 120,2 119,8 118,7 118,2 119, 1 120,0 120,9 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 106.3 110,9 112.4 114.3 115,0 114.4 114,9 114,6 114,3 117,2 

Austauschverhältnis 
(Terms of Trade) . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 93.4 96,9 98,5 95,t 96,0 96.4 97,2 96,2 95,3 96,9 

Verkehr 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ................. Mill. 1169,9 1127.4 1147.3 89,2 82,0 82.7 83,9 89.5 83.6p .„ 

Straßenverkehr (nur Linienverkehr) ..... Mill. 6691.1 6444.5 6178.2 461,6 474,4 .„ .. „ .„ .„ 

der Großunternehmen ............ Mill 5 900,7 5656,1 5324,9 461,6 474.4 „ „. . . .„ „. 

der übrigen Unternehmen .......... Mill. 790.4 788.4 853.3 .„ .„ 

Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. 35.9 35,0 35,9 2.4 2.4 2.7 3,1 3,6 3,7 „. 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr ................. 1000 t 346024 317714 310021 26221 26342 28979 26251 27 823 25 631 p .„ 

Straßenverkehr 
(ohne Nahverkehr 1m Bundesgebiet) . . 1000 t 337 396 336018 354537 27768 28203 31034 29752 „ . .„ „. 

Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 t 231 715 221 B99 223936 17571 17 218 20793 20318 21 755 „. „ . 

Seeschiffahrt .................... 1000 t 142090 137048 126 275 10843 11 570 11858 11425p 11691p 11361p 10905p 
Luftverkehr . .. . . . .. . . . . .. . . . . . . . 1000 t 593 586 619 51 56 64 58 56 51 „ . 

Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) . . . . . . 1000 t 62732 56999 55229 5202 5063 4 760 4963 4928 4664 „ . 

Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge .. 1000 2 762,8 2578,0 2847,5 201,1 232,1 345,7 309,4 305,7 190,0 182.9 

dar. Personenkraftwagen .......... 1000 2330,3 2155,5 2426,8 183.8 209,6 294,5 257,5 263.1 155,6 154,0 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 5381.7 5686,0 6123.3 470,2 497,6 645,9 622.1 579.4 530,8 547.3 

Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden . . . . . . . . Anzahl 362 617 358 693 374034 24581 21 855 24450 29748 34 574r 35 537r „ . 

Getötete . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 11674 11 608 11 715 733 619 771 852 845r 972r „ . 

Schwerverletzte . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 139402 138760 145086 9417 8260 9431 11464 12 501 r 13402r „. 

Leichtverletzte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 336542 328428 344062 23138 20374 22502 27941 32122r 32698r „ . 

Unfälle mit nur Sachschaden ....... 1000 1 3t6,0 1271,0 1318,0 124,6 107,3 105.4 107,0 125.0 114.3 .„ 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 84.2 88,6 96.4 93,2 93,1 94,6 95,3 95.2 97,3 97,6p 

Deutsche Bundesbank 
Währungsreserven und sonstige 

88.3 Auslandsaktiva 1) . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 80.3 86,9 84,0 83,9 87.6 90.4 92,6 90.0 89,5 
Kredite an inländische Kred1tmstitute ... Mrd. DM 68.1 74,9 85.5 78,3 77,5 77,5 67,2 72,3 80,9 7B.2 

Kreditinstitute 
Kredite an inländische Nichtbanken ... Mrd. DM 1 592.0 1698,1 1808,5 1794,1 1 798.3 1806,0 1812.2 1820.1 1 834,9 1 839,8p 

an Unternehmen und Privat-
personen . . . . . . . . . . . . ... Mrd. DM 1 223.2 1289,3 1380.5 1 369,5 1 375,6 1384,5 1 387,6 1396,2 1410.4 1413,8p 

an öffentliche Haushalte ...... Mrd. DM 368.8 408,7 427.9 424,6 422.7 421,6 424,6 423.9 424.4 426,0p 
Einlagen inländischer Nichtbanken ..... Mrd. DM 1218,0 1292,1 1368.1 1350,8 1 357.4 1350,0 1361,1 1 368.5 1 368.4 1 370.4p 

dar. Spareinlagen . . . . . . . . . ... Mrd. DM 483.0 518,2 548.4 544,1 544,1 544,0 543,5 542.6 542,0 537,9p 

Bausparkassen 
Neuabschlüsse von Bausparverträgen .. 1000 2454.1 2046.3 2174,0 128.3 167.4 234,9 158,7 161.5 156,7 150,9 
Bauspareinlagen (Bestände) . . . . . . . . . Mrd. DM 115918 120854 125 374 123897 123466 123 355 123150 122 597 122470 121677 
Baudarlehen (Bestimde) 2) ........... Mrd. DM 126813 133019 13B979 140342 140 552 141407 142634 142637 143205 143792 

1) Gegenüber früheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse. - 2) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewahrung. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) 
Warengruppen 

Ernahrungswirtschaft . . . . .... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Rohstoffe . . . . . . . . . . . . .. 
Halbwaren . . . . . . . . ...... . 
Fertigwaren . . . . . . . . . .... . 

Ländergruppen (Herstellungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder 

dar. EG-Länder ............ . 
Entwicklungsländer . . . . . .... . 
Staatshandelsländer . . . . . . .. . 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . .... 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Rohstoffe ............... . 
Halbwaren ........... . 
Fertigwaren .............. . 

Lilndergruppen (Verbrauchslilnder) 
Industrialisierte westliche Länder 

dar. EG-Länder . . . . . . . .. 
Entw1cklungslander .......... . 
Staatshandelsländer ........ . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber-
schuß (+) ................ . 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr ................... . 
Ausfuhr . . . . . . . . . . ....... . 

Index des Volumens 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Ausfuhr .................. . 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr ................... . 
Ausfuhr .................. . 

Austauschverhältnis 
(Terms of Trada) ........ . 

Verkehr 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ............. . 
Straßenverkehr (nur Linienverkehr) .. 

der Großunternehmen ........ . 
der übrigen Unternehmen ...... . 

Luftverkehr ................. . 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr . . . . ........ . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr im Bundesgebiet) 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . 
Seeschiffahrt ................ . 
Luftverkehr . . . . . . ......... . 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) ... . 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 

dar. Personenkraftwagen 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ............. . 

Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden .. . 
Getötete ................... . 
Schwerverletzte .............. . 
Leichtverletzte ............... . 
Unfälle mit nur Sachschaden .. . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf . . . .......... . 

Deutsche Bundesbank 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) ............ . 
Kredite an inländische Kreditinstitute 
Kreditinstitute 
Kredite an inländische Nichtbanken 

an Unternehmen und Privat-
personen . . . . . . . . . .. 

an öffentliche Haushalte ... 
Einlagen inländischer Nichtbanken .. 

dar. Spareinlagen ........... . 

Bausparkassen 
Neuabschlüsse von Bausparverträgen. 
Bauspareinlagen (Bestände) ..... . 
Baudarlehen (Bestände) 2) ...... . 

Statistische Monatszahlen 

1981 

1980 

+ 8.1 

+ 10,2 
+ 7,8 
+ 8,7 
+ 10.9 
+ 6,5 

+ 9.4 
+ 9,1 
+ 3.0 
+ 10.3 
+ 13.3 

+ 25,1 
+ 12,7 
+ 11,1 
+ 9,5 
+ 13,0 

+ 9,8 
+ 8,2 
+ 36.4 
+ 0,8 

Vorjahr 

1982 

gegenuber 

1981 

+ 2.0 

+ 3.9 
+ 1,5 
- 7,4 
+ 5,1 
+ 3,3 

+ 3,0 
+ 3,6 
- 4.4 
+ 10,7 
+ 7,8 

+ 3,3 
+ 8,1 
- 4,3 
+ 2.5 
+ 8,9 

+ 9,2 
+ 10.7 
+ 3,0 
+ 5.0 

Veränderungen in% 

1983 

1982 

+ 3,6 

+ 1,6 
+ 3.8 
- 12,0 
+ 4,8 
+ 8,3 

+ 6.4 
+ 5,7 
- 7.8 
+ 3.7 
+ 1,1 

- 1,0 
+ 1,2 
- 0.2 
+ 0,3 
+ 1,3 

+ 2,5 
+ 0,9 
- 7,6 
+ 10,2 

Vergleich zum 

Vorjahresmonat Vormonat 

April 84 Mai 84 Juni 84 Juli 84 April 84 Mai 84 Juni 84 Juli 84 

gegenuber gegenüber 

April 83 Mai 83 Juni 83 Juli 83 Marz 84 April 84 Mai 84 Juni 84 

+ 14,6 

+ 7,5 
+ 15,6 
+ 22,7 
+ 12.8 
+ 14,9 

+ 11.9 
+ 12,0 
+ 20.7 
+ 36.5 
+ 12.9 

+ 4.8 
+ 13.5 
+ 18,3 
+ 19,7 
+ 12.9 

+ 15.1 
+ 10,6 
+ 5.4 
+ 3,2 

+ 15,1 

+ 18,3 
+ 14.4 
+ 7,7 
+ 14.5 
+ 16,1 

+ 15,4 
+ 11,2 
+ 14.3 
+ 12.8 
+ 16,9 

+ 18.4 
+ 16.8 
+ 20,6 
+ 34.1 
+ 15.2 

+ 21.9 
+ 17.4 
- 2.9 
+ 5,9 

+ 3,7 

+ 12.1 
+ 3,0 
+ 12.1 
+ 11,7 
- 2,1 

- 0,4 
- 5.4 
+ 20,2 
+ 19,5 
- 3,7 

+ 11,9 
- 4,6 
+ 7,3 
+ 24.3 
- 7,3 

- 3,3 
- 8,2 
- 6,4 
- 4,7 

+ 17,6 

+ 19.4 
+ 17,2 
+ 15.1 
+ 20,8 
+ 16,5 

+ 16.2 
+ 16.6 
+ 25,2 
+ 14,0 

+ 18,9 

+ 18,6 
+ 19,0 
+ 31.9 
+ 23.3 
+ 18,4 

+ 23,0 
+ 21,0 
+ 0,5 
+ 16.7 

- 5,7 

- 0.8 
- 6,5 
+ 7,7 
- 10,0 
- 8.4 

+ 
+ 

8.1 
9.0 
1.8 
7,6 

9.8 

- 13.8 
- 9,5 
- 10.4 
- 13,7 
- 9,1 

- 11,0 
- 11,2 
- 3,7 
- 7,4 

+ 2.8 

+ 7.4 
+ 2.1 
- 4,1 
+ 0.4 
+ 4,3 

+ 4,8 
+ 3,9 
- 0,8 
- 12,1 

+ 8.6 

+ 16.8 
+ 8.1 
+ 10,0 
+ 15,5 
+ 7.4 

+ 9,5 
+ 8,8 
+ 2.7 
+ 11,1 

+ 

6.9 

6.4 
7.1 
1,2 
1.0 

- 11,2 

9,8 
- 12.0 

2.7 
8.2 

- 14,7 

- 8,1 
- 15,0 
- 6.2 
- 3,6 
- 16,3 

- 15.8 
- 15.3 
- 12,1 
- 5.1 

+ 6,8 

- 3.2 
+ 8,6 
+ 3,3 
- 1,3 
+ 13,7 

+ 7,2 
+ 11,1 
+ 7,9 
- 1,7 
+ 11,4 

+ 6,5 
+ 11,7 
+ 3,8 
- 1,0 
+ 13,4 

+ 12,3 
+ 10.8 
+ 9.4 
+ 4,8 

+209,8 + 85,0 - 17,9 - 5,6 + 32.6 - 67,1 + 38.2 - 43.7 + 89,0 - 73.7 +135,0 

+ 8.1 + 2.0 + 3,6 + 14,6 + 15,1 + 3,7 + 17,6 - 5,7 + 2,9 - 6,9 + 6,8 
+ 13,3 + 7,8 + 1,1 + 12,9 + 16.9 - 3,7 + 18.9 - 9,8 + 8,6 - 14.6 + 11,5 

+ 
5,0 + 1,4 
6,6 + 3,3 

+ 3,9 
- 0,3 

+ 7,1 
+ 10,2 

+ 7,4 
+ 14.9 

- 3.1 
- 5,8 

+ 10.4 
+ 13.5 

- 5,4 
- 10,2 

+ 2.1 
+ 8.9 

- 7.6 + 6,0 
- 14.4 + 8,6 

+ 13,8 + o.6 - o.3 + 1.0 + 1.1 + 1.0 + 6.4 - 0.4 + 0.0 + 0.0 + o.8 
+ 6,3 + 4,3 + 1,4 + 2.5 + 1.7 + 2.2 + 4,7 + 0,4 - 0,3 - 0,3 + 2,5 

6,6 + 3.7 

+ 0.4 - 3,6 
+ 1.1 - 3.6 

- 4,1 
- 0,3 

+ o.o - 2.4 

- 5,0 

- 0,5 
- 3,8 
- 7,7 
- 1,7 
- 17,6 

- 1,0 
- 4,0 

- 2.3 

4.4 
- 10,5 

6.4 
4,3 
0.8 + 

+ 

8.2 

0.4 
4.2 
3,5 
1.3 
9.1 

6,7 
7.5 

5,7 

1.1 
0.6 
0,5 
2,4 
3.4 

+ 1,7 

+ 1,7 
- 4,1 
- 5,9 
+ 8,2 
+ 2,5 

+ 
+ 

+ 

2,5 

5,5 
0,9 
7,9 
5,6 
3.1 

+ 10,5 
+ 12,6 

+ 7.7 

+ 4.2 
+ 0,9 
+ 4,5 
+ 4,7 
+ 3,6 

4.1 5.0 4.4 

- 5,2 - 16,4 - 3,7p 

+ 10,7 + 10,9 + 6,3 

+ 6.8 + 
+ 4.1 

5,2 - 1,1p 

1.6 + 0,8 1.0 0,9 + 

+ 1,4 + 6,7 - 6,5p 

+ 16,2 + 16,0 + 3.3 

9.4 + 6,0 - 7.9p 

4,1 
7,1 + 16,7 + 

+ 10.9p + 
16.7 
15,2p + 5,5p + 

6.9 
7.2p -

2.3 + 
4,2p + 2,3p -

3.3 -
11.4p + 
9,3 + 7,3 + 10,8 + 

+ 16.9 - 2,1 - 1.3 

+ 
+ 

+ 

+ 

1,9 
5.2 

9,7 

3.9 
7,0 
6.2 
1.7 
1,5 

+ 3,9 
+ 7,6 

+ 0,8 

- 2,5r 
- 19,3r 
- 8,3r 
- 1,8r 
+ 3,6 

- 38,2 
- 40,8 

- 5,5 

- 7.1 
- 9.7r 
- 10,5r 
- 6,3r 
+ 11.4 

- 13,3 
- 11,7 

+ 7.1 

9,0 -
+ 4,3 - 0,7 - 5.4 

- 10,5 
- 12,6 

- 3,7 

+ 21,7 
+ 10,5 
+ 21,6 
+ 24,2 
+ 1.4 

- 1.2 
+ 2.2 

- 6,9 

+ 16.2r 
- O,Br 
+ 9,0r 
+ 15,0r 
+ 16,9 

- 37,8 
- 40,9 

- 8,4 

+ 2,8 
+ 15,0r 
+ 7,2r 
+ 1,8r 
- 8,5r 

+ 

1,7 

5,3p 

3,7 
1.0 

3.1 

+ 0,2 + 5,2 + 8,8 + 5,3 + 5,5 + 6,3 + 3.6 + 0,7 - 0,1 + 2.2 + 0,3p 

- 3.3 
+ 18.2 

+ 8.9 

+ 7,3 
+ 14,7 
+ 5.4 
- 0,6 

- 21.8 
+ 4,8 
+ 9,9 

+ 8.2 
+ 10.0 

+ 6,7 

+ 5.4 
+ 10.8 
+ 6,1 
+ 7.3 

- 16.6 
+ 4.3 
+ 4.9 

- 3,3 
+ 14,2 

+ 6,5 

+ 7,1 
+ 4.7 
+ 5,9 
+ 5,8 

+ 6,3 
+ 3,7 
+ 4.5 

+ 
+ 

6.3 
5.3 

+ 6.4 

+ 7.7 
+ 2.4 
+ 5.8 
+ 3.4 

+ 5,2 
+ 1,8 
+ 4,5 

+ 4.3 
+ 21,1 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

6.4 

7,7 
2.3 
5,5 
3.1 

+ 10,7 
+ 2.1 
+ 4.4 

+ 5,7 
+ 20,9 

+ 6,0 

+ 7,3 
+ 1.9 
+ 5,5 
+ 3,1 

+ 7.5 
+ 2.0 
+ 4,1 

+ 3.3 
+ 16.9 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

6.1 

7.3 
2,2 
5,5 
3.2 

+ 8,3 
+ 1.4 
+ 4,0 

+ 2,4 
- 13,3 

+ 0,3 

+ 0.2 
+ 0,7 
+ 0.0 
- 0,1 

- 32.4 
- 0,2 
+ 0,9 

+ 
2.8 
7.6 

+ 0.4 

+ 0.6 
- 0.2 
+ 0,5 
- 0,2 

+ 1.8 
- 0,5 
± o.o 

- 0,6 
+ 11,9 

+ 0,8 

+ 1,0 
+ 0,1 ± 0,0 
- 0,1 

- 3.0 
- 0,1 
+ 3.4 

1.3 
3.3 

+ 0,3p 

+ 0.2p 
+ 0,4p 
+ 0.1p 
- O,Bp 

- 3,7 
- 0,7 
+ 0,4 

1) Gegenuber früheren Darstellungen infolge methodischer Änderung veränderte Ergebnisse. - 2) Aus Zuteilung und Zw1schenkreditgewahrung. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inland1scher Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere ..... . 
Aktien (Nominalwert) . . . . . . ... . 

Umlaufsrend1te festverzinslicher 
Wertpapiere . . . . . . . . . . . . ... 

Index der Aktienkurse . . . . . . . . .. 
dar. Publikumsgesellschaften ....... . 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung 

Empfänger von ~~ ~ ~ ~ ~~~ : : : : : : : 
Unterhaltsgeld 1) ...... . 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit .. 
dar. Beitrage .................. . 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit .. 
dar. Arbeitslosengeld ............ . 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt .............. . 
dar.: Pflichtmitglleder2) ............ . 

Rentner ................... . 

Finanzen und Steuern 
Kassenmlßlge Steuereinnahmen 
des Bundes und der Llnder3) ...... . 
Gemeinschaftsteuern 

~ ~ .~ ~~~ ~  ~.~~ ~~ . : : : : : . : . 
Veranlagte Einkommensteuer ... 
K6rperschaftsteuer . . . . . . . . . . . 
Umsatzsteuer . . . . . . . . . .... . 
Einfuhrumsatzsteuer ....... . 

Bundessteuern .................. . 
dar. Zölle und Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) .............. . 
dar.: Zölle ................... . 

Tabaksteuer .............. . 
Branntweinabgaben ........ . 
Mmeralölsteuer . . . . . . . . . . . 

Landessteuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.· Vermögensteuer ............. . 

Kraftfahrzeugsteuer . . . . . .... . 
Biersteuer ................. . 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage5) .................... . 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer5) .. . 

Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) . . ............ . 
Bierausstoß .................... . 
Leichtöle (Benzin) . . . ............ . 
Gasole (Dieselkraftstoff) ............ . 
Heizöl (EL und LI . . . . . . . ....... . 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben für den Privaten 
Verbreuch8) 
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-

hilfeempf. m. geringem Einkommen ... . 
dar. tür: Nahrun11s- und Genußmittel 7) .. . 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä. . . 
4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 

mittlerem Einkommen . . . . . . .... . 
dar. tür: Nahrungs- und Genußmitte17) .. . 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä. . . 
4-Pers.-Haush. von Angestellten und 

Beamten mit höherem Einkommen .... 
dar. tür: ~ - und Genußmitte17) . . . 

Elektrizität, Gas. Brennstoffe u.ä. . . 

Löhne und Gehälter 
Arbelter(innen) In der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden „ . „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 
Index ....................... . 

Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste „ „ . „ „ „ „ „ „ „ „ 
Index ....................... . 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste . „ „ . „ „ . „ . „ . „ „ 
Index ....................... . 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste „ „ „ . „ „ . „ „ . „ „ 
Index ...................... . 

Tarifentwicklung 1. d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbeits-

zeit (Arbeiter) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Index der tariflichen Stundenlöhne ..... . 
Index der tariflichen Monatsgehälter ... . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

1984 
Einheit 19B1 1982 1983 

Jan. Febr. Marz Apn1 Mai 

Miii. DM 186244 211623 226655 
Mill.DM 3179 3093 4280 

25122 
183 

19243 
124 

19522 
115 

14887 
115r 

13691 
493 

% 
19B0=100 
1980=100 

1000 
1000 
1000 

Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

1000 
1000 
1000 

10,68) 
101,88) 
102,78) 

9,18) 
102,78) 
102,68) 

6988) 9268) 
1708) 2918) 
1308) 1448) 

1 656.08) 2 192,B8) 
1 511,68) 2 023,98) 
2347,18) 2 780,48) 
1 107 ,98) 1 502,38) 

B,08 
135,28 
135,38 

10148 
4858 
1308 

25B6,68 
2389,38 
2720,38 
1425,38 

35 7058) 35 8208) 35 7998 
2079B8) 208128) 207708 
103298) 104038) 104588 

B.2 
155.4 
156.4 

1097 
579 
131 

2591,0 
2403,3 
2 579.4 
1290,6 

8,1 
154,7 
155,1 

1148 
607 
136 

2479,5 
2314,3 
2919,0 
1 532,7 

35913 35881 
20867 2078B 
10503 10526 

7,9 
151,3 
151,3 

1062 
623 
137 

2490,5 
2350.4 
3150,5 
1 556,B 

35902 
207B7 
10538 

7,9 
151.2 
150,8 

B85 
610 
135 

2631,6 
2303,7 
2B2B,7 
1 337,B 

8,0 
151,7 
150,2 

785 
604 
139 

2789,B 
2420,2 
2573,5 
1204,9 

Mill. DM 320 323 327 549 342 715 23421 26029 

22941 20840 
11B19 10096 

34637 

31 367 
10046 

22337 

17895 
9607 

- B67 

25492 

19594 
9942 

- 747 

Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 

Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 

1272068 
116559 
3292B 
20162 
54297 
43492 
48077 

45341 
4943 

11253 
4480 

22180 
16357 
46B7 
6593 
12B9 

2778B7 
123407 

30602 
21458 
53732 
439B5 
49566 

46595 
4727 

1220B 
4281 

22B35 
17002 
49B2 
66B9 
1292 

291419 
12BBB9 
28275 
23675 
59190 
46681 
52115 

4BB79 
4746 

13B81 
4277 

23338 
1B377 
4992 
6984 
1296 

24 - 0 
147 - 4 

5845 6151 
4285 4566 

993 4547 

763 3B95 
424 424 

34 893 
47 463 
1B 1 B76 

1 277 2119 
76 980 

635 481 
106 79 

7059 
5684 
359B 
4568 
4454 

4130 
459 

1 227 
4B1 

1 752 
13BO 

80 
630 

92 

- 68 
4058 
4714 
3763 

3524 
435 

1104 
287 

1514 
1188 

45 
625 

62 

778 
4635 
46B2 
4781 

4526 
426 

1211 
342 

2335 
2228 

938 
728 
137 

Mill. DM 6245 6195 4377 
Miii. DM -22423 -23101 -23 575 

- 14 3B 
-1776 -1514 

2 
-2566 

803 
-1311 

267 
-1379 

Mill. St 
1000 hl 
1000 hl 
1000 dt 
1000 dt 

DM 
DM 
DM 

DM 
DM 
DM 

DM 
DM 
DM 

Std 
1976=100 

DM 
1976=100 

DM 
1976=100 

DM 
1976=100 

1976=100 
1976=100 
1976=100 

130279 
93721 

2B9907 
121218 
352925 

112715 
94B26 

290343 
122B3B 
330624 

121661 
94979 

301 527 
129700 
320343 

9484 
6439 

23303 
9046 

2B646 

9560 
6992 

24367 
9241 

30393 

10032 
7265 

26915 
11482 
31 559 

9157 
7 915 

26707 
10B08 
23212 

10849 
B399 

27099 
11 954" 
3167B 

1213,65 1299,92 1400,88 1399,69 1437,00 1415,61 1384,78 1490,87 
406.40 42B,93 449,60 414,20 421,65 472,52 458.40 464,31 
112,51 128,7B 132,15 135,28 251,67 148,16 B5,62 121,74 

2553,3B 2691,11 2B36,BB 2631,53 2561,93 2959,81 2947,65 2863,91 
69B,86 724,24 739.69 666.BO 670,29 754.13 724,54 760, 10 
162,26 1B9,01 188,BO 231,11 2B1,16 195,21 160,2B 142,34 

13 939,B3 14 OB5,03 4 293. 7B 4 151,07 3 9B9,B2 4 2BB,09 4 623,32 4 222,41 
B5B,79 B94,10 922.32 B30,84 B3B,45 944.B9 934,07 946,15 
205,64 239,84 232.66 27B.15 344,57 322,04 191,52 210,B9 

41.2 
99,2 

14,19 
134.4 

584 
133,3 

3126 
134,7 

99,9 
133,9 
130,6 

40,7 
9B,0 

14,B9 
140,6 

606 
137,7 

32B6 
141,1 

99,B 
139,B 
136,3 

40,5 
97.4 

15.41 
145,0 

627 
141,0 

3325 
145,7 

99,B 
144.6 
141.1 

40.4 
96,7 

15,47 
146,1 

625 
140,9 

337B 
14B.1 

99,8 
146,2 
142,5 

40.8 
98.1 

15,63 
147.7 

637 
144.6 

3403 
149,1 

99.B 
147.6 
144.0 

Juni 

15130 
498 

B,1 
149,7 
146,7 

739 
600 
135 

2663,9 
2483,3 
205B,1 

950,2 

Juli 

18006 
134 

B,1 
143,7 
139,7 

35902 25741 

32994 
10644 
6951 
6079 
4294 
4494 
4251 

4026 
424 

1108 
312 

1995 
1295 

117 
657 
111 

2 
2639 

9423 
B4BO 

26971 
10696 
24116 

20843 
11 B90 
-1114 

125 
4282 
4514 
429B 

4056 
418 

1230 
302 

1 B98 
1453 

61 
818 
117 

763 
1617 

10034 
B546 

27 576 
11567 
32776 

1) An Tetlnehm1rvon Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl. Übergangsgeld für Behinderte. -2) Ohne Rentner - 3) Einschl. EG-Ante1leanZ6llen und Umsatzsteuer -
4) Vor der Steuervertetlung - 5) Gem Geme1ndefinanzreformgesetz -6) Ausgewählte private Haushalte, wegen der jährlichen Änderung des Berichtskreises sind dieAngabenfürd1eeinzel-
nen Jahre nur besc:hrlnkt vergleichbar. - 7) Einschl. fertige Mahlzeiten und Verzehr m Gaststatten und Kantinen - 8} 0 errechnet aus 12 Monatswerten. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere ... . 
Aktien (Nominalwert) . . . . . .. . 

Umlaufsrendite festverzinslicher 
Wertpapiere . . . . .. 

Index der Aktienkurse ..... 
dar. Publikumsgesellschaften 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld ... . 

Arbeitslosenhilfe ... . 
Unterhaltsgeld 1) ... . 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit 
dar. Beiträge . . . . . . . ...... . 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit 
dar. Arbeitslosengeld . . . . . . ... 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt ........... . 
dar.: Pflichtmitglieder 2) ......... . 

Rentner ................ . 

Finanzen und Steuern 
Kessenmilßige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Länder3) .... 
Gemeinschaftsteuern 

~~ . . ~~ ~~ ~~  ~-~~ ~~. : : : : : 
Veranlagte Einkommensteuer . 
Korperschaftsteuer . . . . . . . . 
Umsatzsteuer . . ........ . 
Einfuhrumsatzsteuer ...... . 

Bundessteuern . . . . . . . . . . . . . . 
dar. Zölle und Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) ....... . 
dar.: Zölle . . . . . . . . . . . . .. . 

Tabaksteuer ........... . 
Branntweinabgaben ..... . 
Mineralölsteuer . . ..... . 

Landessteuern . . . . . . . . . ..... . 
dar.: Vermögensteuer . . . . ..... . 

Kraftfahrzeugsteuer . . . . . .. 
Biersteuer . . . . . . . . ..... . 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage5) ................ . 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer5) 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) ............ . 
Bierausstoß ................. . 
Leichtöle (Benzin) . . . . . . . .. 
Gasöle (Dieselkraftstoff) . . . .. 
Heizöl (EL und L) ............. . 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben für den Privaten 
Verbrauch&) 
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-

hilfeempf. m. geringem Einkommen . 
dar. für· Nahrungs- und Genußmittel 7) 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.li .. 
4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 

mittlerem Einkommen ........ . 
dar. für: Nahrungs- und Genußmittel7). 

Elektrizität. Gas, Brennstoffe u.ä .. 
4-Pers.-Haush. von Angestellten und 

Beamten mit hoherem Einkommen . 
dar. für: Nahrungs- und Genußm1ttel7). 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä .. 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter(innen) in der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden . . . . . . . . . . . . ..... . 
Index ................... . 

Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste . . . . . . . . . . . ... . 
Index .................... . 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste . . . . . . . . . . . ..... . 
Index .................... . 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste ................. . 
Index .................... . 

Tarifentwicklung i. d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbeits-

zeit (Arbeiter) .............. . 
Index der tariflichen Stundenlöhne .. . 
Index der tariflichen Monatsgehlilter 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voqahr Voqahresmonat Vormonat 

1981 1982 1983 April 84 Mai 84 Juni 84 Juli 84 April 84 Mai 84 Juni 84 Juli 84 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1980 1981 1982 April 83 Mai 83 Juni 83 Juli 83 Marz 84 April 84 Mai 84 Juni 84 

+ 35,5 + 13,6 + 7,1 - 11,5 
- 14,1 - 2,7 + 38.4 - 80,3 

+ 23,38) - 14,28) - 12,18) + 6,8 
- 0,18) + 0,98) + 31,68) + 10,8 
- 0,28) - 0,18) + 31,98) + 10.4 

+ 53,58) + 32,88) + 
+ 39,58) + 71,38) + 
+ 31,58) + 10,68) -
+ 4,38) + 32,48) + 
+ 4,78) + 33,98) + 
+ 29,98) + 18,58) -
+ 63,98) + 35,68) -

9,58) -
66,98) + 

9,58) + 
18,08) + 
18,18) + 

2,28) -
5,18) -

19,3 
26,6 

1,4 
3,1 
4,3 
8,7 

17,1 

+ 0,98) + 
+ 0,88) + 
+ 0,38) + 

0,38) - 0,1 
0,18) - 0,2 
0,78) + 0,5 

+ 2.1 

+ 1,8 
+ 4,5 
- 10,5 
- 5,4 
+ 2.7 
+ 7,1 
+ 4.4 

+ 4,8 
+ 7.4 
- 0,3 
+ 15,3 
+ 3,9 
+ 1,8 
+ 0,5 
+ 0,1 
+ 2,1 

- 3,4 
+ 0,8 

+ 1,5 
+ 1,5 
- 4,7 
- 2,1 
- 13,7 

+ 3,7 
+ 3,7 
+ 9,3 

+ 4,5 
+ 1,9 
+ 2,1 

+ 3,7 
+ 2,9 
+ 0,6 

- 1,0 
- 1,1 

+ 5,8 
+ 5,7 

+ 4,5 
+ 4,5 

+ 5,4 
+ 5,0 

± 0,0 
+ 5,7 
+ 5,2 

+ 2,3 

+ 2,1 
+ 5,9 
- 7,1 
+ 6.4 
- 1,0 
+ 1,1 
+ 3,1 

+ 2,8 
- 4,4 
+ 8,5 
- 4,5 
+ 3,0 
+ 3,9 
+ 6,3 
+ 1,5 
+ 0,3 

- 0,8 
+ 3,0 

- 13,5 
+ 1,2 
+ 0,2 
+ 1,3 
- 6,3 

+ 7,1 
+ 5,5 
+ 14,5 

+ 5,4 
+ 3,6 
+ 16,5 

+ 3,7 
+ 4,1 
+ 16,6 

- 1,2 
- 1,2 

+ 4,9 
+ 4,6 

+ 3,8 
+ 3,3 

+ 5,1 
+ 4,8 

- 0,1 
+ 4.4 
+ 4.4 

+ 4,6 

+ 4,9 
+ 4.4 
- 7,6 
+ 10,3 
+ 10,2 
+ 6,1 
+ 5,1 

+ 4,9 
+ 0.4 
+ 13,7 
- 0,1 
+ 2,2 
+ 8,1 
+ 0,2 
+ 4,4 
+ 0,3 

- 29,3 
+ 2,0 

+ 7,9 
+ 0,2 
+ 3,9 
+ 5,6 
- 3,1 

+ 7,8 
+ 4,8 
+ 2,6 

+ 5,4 
+ 2,1 
- 6,5 

+ 5,1 
+ 3,2 
- 3,0 

- 0,5 
- 0,6 

+ 3,5 
+ 3,1 

+ 3,5 
+ 2,4 

+ 1,2 
+ 3,3 

± 0,0 
+ 3.4 
+ 3,5 

- 0,1 

+ 1,9 
+ 6,7 

X 
X 

- 6,4 
+ 17,6 
- 7,6 

- 6,9 
+ 5,1 
- 5,8 
- 7,9 
- 10,6 
+ 0,2 
- 22,9 
- 1,9 
- 39,4 

- 1,2 
+ 3,5 

- 4,7 
+ 11,0 

- 2,1 
+ 11,3 
- 19,2 

- 0,8 
+ 2,5 
+ 5,5 

+ 9,6 
+ 3.4 
+ 12,5 

+ 1,0 
+ 0,9 

+ 1,6 
+ 1,9 

+ 2,6 
+ 2,8 

+ 2,9 
+ 2,7 

± 0,0 
+ 1,9 
+ 1,9 

- 27,2 
+294.4 

+ 5,3 
+ 10,6 
+ 9,6 

- 18,8 
+ 25,7 
+ 2,8 
+ 1,5 
+ 4,2 
- 8,5 
- 15,9 

+ 11,9 

+ 11,9 
+ 8.4 
- 1,1 
+102,7 
- 4,1 
+ 30,9 
+ 17,8 

+ 19,1 
+ 15,0 
+ 6,6 
+ 10,0 
+ 33,0 
+ 1,9 
- 11,8 
+ 17,6 
+ 48,0 

- 10,6 
+ 9,0 

+ 14,8 
- 2,0 
- 0,1 
+ 7,9 
+ 14,9 

+ 15,8 
+ 6.4 
+ 3,9 

+ 3,2 
+ 0,9 
- 23,9 

- 2,8 
+ 2,6 
- 9,6 

- 28,0 
+229,8 

± 0,0 
+ 9.4 
+ 7,1 

- 18,1 
+ 23,8 
+ 1.1 
+ 2,6 
+ 2,3 
- 19,1 
- 26,5 

+ 6,6 

+ 7,1 
+ 3,2 
- 0,8 
+ 19,0 
+ 2,3 
+ 20,0 
+ 2,5 

+ 2,8 
+ 11,8 
+ 7,2 
- 17,2 
+ 3,2 
- 1,5 
+ 7,7 
- 0,4 
- 7,3 

- 73,8 
+ 1,6 

- 28,6 
- 7,5 
+ 1,2 
- 7,0 
- 2,5 

+ 0,9 
- 21.2 

- 1,2 
+ 1,0 
- 2,2 

- 0,5 

- 0,3 
+ 4,3 

X 
+114,1 
- 16,9 
+ 16,6 
- 3,0 

- 4.1 
+ 11,3 
- 5,5 
+ 2.9 
- 7,3 
+ 5,9 
- 16,1 
+ 19,8 
- 7,8 

- 5,7 
- 2,6 

- 3,3 
- 6,2 
+ 5,8 
+ 3,1 
+ 85,3 

- 23,7 

- 0,1 
- 0,3 

- 16,7 
+ 2,1 
- 1,5 
+ 5,7 
- 2,0 
- 10,2 
- 14,1 

- 35,5 

- 42,9 
- 4,4 

X 
X 

+ 12,8 
+ 3,2 
- 15,5 

- 14,7 
- 5,3 
- 10,0 
- 40,4 
- 13,6 
- 13,9 

X 
- 0,9 
- 32,9 

X 
X 

- 8,7 
+ 9,0 
- 0,8 
- 5,9 
- 26,5 

- 2,2 
- 3,0 
..... 42,2 

- 0,4 
- 3,9 
- 17,9 

+ 7,8 
- 1,1 
- 40,5 

+ 1,0•) 
+ 1.4•) 

+ 1,0•) 
+ 1,1 •) 

+ 1,9•) 
+ 2,6•) 

+ 0,7•) 
+ 0,7•) 

± 0,0•) 
+ 1,0•) 
+ 1,1 •) 

- 8,0 
+328,7 

+ 1,3 
+ 0,3 
- 0.4 

- 11,3 
- 1,0 
+ 2,4 
+ 6,0 
+ 5,1 
- 9,0 
- 9,9 

+ 14,1 

+ 9,5 
+ 3,5 

X 
X 

+ 14,2 
- 0,7 
+ 27,1 

+ 28.4 
- 2,0 
+ 9,7 
+ 19,3 
+ 54,2 
+ 87,6 

X 
+ 16,5 
+120,2 

X 
X 

+ 18,5 
+ 6,1 
+ 1,5 
+ 10,6 
+ 36,5 

+ 7,7 
+ 1,3 
+ 42,2 

- 2,8 
+ 4,9 
- 11,2 

- 8,7 
+ 1,3 
+ 10,1 

+ 10,5 
+ 1,0 

+ 1,3 
- 1.3 
- 2,3 

- 5,9 
- 0,7 
- 2,8 
- 4,5 
+ 2,6 
- 20,0 
- 21,1 

+ 40,8 

+ 68,4 
+ 7,1 

X 
X 

- 7,4 
- 4,0 
- 11,1 

- 11,0 
- 0,4 
- 8,5 
- 8,8 
- 14,6 
- 41,9 

X 
- 9,8 
- 18,9 

X 
X 

- 13.2 
+ 1,0 
- 0,5 
- 10,5 
- 23,9 

+ 19,0 
- 73,1 

- 4,0 
- 4,8 

- 28,3 

- 36,8 
+ 11,7 

X 
X 

- 0,3 
+ 0,4 
+ 1,1 

+ 0,7 
- 1,5 
+ 11,0 
- 3,4 
- 4,9 
+ 12,3 

X 
+ 24,5 
+ 5.4 

X 
X 

+ 6,5 
+ 0,8 
+ 2,2 
+ 8,1 
+ 35,9 

1) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl Ubergangsgeld fur Behinderte - 2) Ohne Rentner. - 3) Emschl ~  an ZOiien und Umsatz-
steuer -4) Vor der Steuerverteilung. - 5) Gern. Gememdefinanzreformgesetz. - 6) Ausgewählte private Haushalte; wegen der Jährlichen Anderung des Benchtskre1ses sind die Angaben für 
die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar. - 7) Emschl fertige Mahlzeiten und Verzehr m Gaststatten und Kantinen. - 8) 0 errechnet aus 12 Monatswerten. 
a) April 1984 gegenuber Januar 1984 

Wirtschaft und Stat1st1k 9/1984 335• 



Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1984 
Einheit 1981 1982 1983 der Nachwe1sung Febr. Marz April Mai Juni Juh August 

Preise 
Index der Einkaufspreise!) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel .. 1980=100 108,3 113,3 113,8 117.1 117,0 117,0 116,8 116,7 116,3 . .. 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion . . . . . . ... 1980=100 109,2 113,9 113,5 117,0 116,8 116,8 116,5 116,3 115,8 ... 
Neubauten und neue Maschinen ....... 1980=100 104,9 111.1 115,0 117,2 117,5 118,0 118,2 118,3 118,5 . .. 
Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte . . . ... 1980=100 106,0 109,8 108,2 111,8 113,3 111,3 108,8 111,0p 108,2p ... 
dar.: Pflanzliche Produkte . . . . ...... 1980=100 106,7 105,5 107,2 121,1 125,3 125,0 122.6 124,5 117,0 . .. 

Tierische Produkte ............. 1980=100 105,8 111.4 108,6 108,2 108,7 105,9 103,5 105,8p 104,8p . .. 
Index der Erzeugerpreise!) forst-
wirtschaftlicher Produkte .......... 1970=100 204,8 193,3 185,3 192,1 192.4 191,2 188,5 186,2 184,7 ... 

Index der Grundstoffpreise2) ........ 1976=100 133,6 138,0 137,8 142,7 141,9 142,7 144,0 143,8 144,2 ... 
Inländische Grundstoffe .. . . . . . . . 1976=100 124,9 131,6 131,9 135,8 136,1 136,6 136,6 136,6 136,8 . .. 
importierte Grundstoffe ........... ~ . 1976=100 149,8 149,9 148,7 155.4 152,8 153,9 157,7 157,0 157,8 . .. 

Index der ~  gewerb-
licher Produkte In andsabsetz) 1) ..... 1980=100 107,8 114.1 115,8 118,0 118,2 118,7 118,9 119,0 119,3 119.3 
lnvestitionsgüter3) . . . . . . . . . . .. 1980=100 104,4 110,5 113,9 115,8 116,0 116,3 116,5 116,6 116,8 116,9 

~ ~~~ ~~~ ~  ~~ ~~ ~-....... 1980=100 108,2 111,8 112.7 114,7 114,3 114,5 114,8 114,9 115,0 114,7 
Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme 

und Wasser 1980=100 119,5 134,7 136,5 137,6 137,7 140,2 140,5 140,6 141,9 142,2 
~  Erzeugnisse · · · · · · · · · · 

(o ne Erdgas) . . . . . . . . . ....... 1980=100 115,8 124,7 127,3 131,2 131.2 131.2 131,1 131,3 131.4 131,6 
El'leugnisse des Verarbeitenden 

1980=100 106,0 115,1 Gewerbes ..................... 111,1 112,8 115,3 115,6 115,8 115,8 116,0 115,9 
Erz. des Grundstoff- u. Produktions-

~  . . . . . . ........ 1980=100 109,7 113,9 113.4 117,0 117,0 117.4 117,5 117,6 117,8 117,6 
ar.: ~  . . ..... 1980=100 121,3 123,2 119,3 124,6 123,0 122,7 122,7 122,9 122,0 121,3 

Eisen und Stah ............ 1980=100 103,7 116.2 110,8 112,7 113,3 114,2 114,9 115,0 116,1 116.1 
Chemische Erzeugnisse ...... 1980=100 108,8 113,7 113,9 117,3 117,7 117,9 117,9 117,8 118.4 118.4 

El'l. des Investitionsgüter produzieren-
den Gewerbes . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 104,1 110,0 113,0 114,6 114,9 115,2 115,3 115.4 115,6 115,7 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse4) ... 1980=100 105,1 111,4 115,0 116,8 117,1 117,5 117,8 118,0 118,3 118,5 

Straßenfahrzeuge . . . . . . . . 1980=100 103,6 110.4 113,8 116,7 116,7 117,0 117,1 117,1 117.2 117,3 

~ ~ ~~  ~~ ~~~  : · 
1980=100 103,5 107,3 110,1 110,9 111,2 111,5 111,5 111.4 111,6 111,6 
1980=100 104,6 110,8 113,8 115,7 116,3 117,0 117,2 117.4 117,5 117.7 

Erz. des Verbrauchsguter produzieren-
den Gewerbes . . . . . . . ........ 1980=100 104,9 109,0 111,0 113,0 113,3 113,8 114.1 114,3 114,8 115,1 
dar.: Textilien 1980=100 105,0 109,9 112,0 115,0 115.2 115,5 115,8 116.1 116,5 116,8 

Bekleidung · · · : : : : : · : : : : . : · 1980=100 105,1 109,2 112.4 114.4 114,5 115,1 115,3 115.4 116,3 116.6 
El'l. des Nahrungs- und Genußmittel-

104,6 gewerbes .................... 1980=100 110,8 113,2 114,9 114,9 114,9 115,2 115,0 114,8 114,2 

Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 5) . . . . . . . . . . ...... 1980=100 105,9 108,9 111.2 113,0 114.2 ... 
Burogebilude 1) ................. 1980=100 106,1 110,0 112,1 113,9 114,9 ... 
Landw1rtschafthche Betriebs-

gebäudel) . . . . . . . . . . . . . . .... 1980=100 105,8 108,9 110,6 111,9 113.0 ... 
Gewerbliche Betriebsgebliude 1) . . . . . 1980=100 106,1 110,4 112,4 113,9 115,0 ... 
Straßenbau 5) ................... 1980=100 102,6 100,3 99,5 100,0 100,8 ... 
Brücken im Straßenbau5) .......... 1980=100 104,3 106,0 106,9 107,9 108,8 . .. 
Index der Großhandelsverkaufs-
preise!) ...................... 1976=100 126,1 133.4 133,0 137.5 137.4 137,9 137.6 138,7 137.4 135,6 

dar. Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
1976=100 118,5 132.6 Getränken. Tabakwaren .......... 127,1 127.2 134,6 134,7 133,8 136,0 133,7 129,9 

Index der Einzelhandelspreise5) ..... 1976=100 122,2 128,6 131,7 134,0 134,3 134,6 134,8 135,1 134,8 134.2 
dar. Einzelhandel mit Nahrungs- und 

1976=100 117,1 129.8 Genußmitteln u.ä . . . ... . ... 125,0 127.8 130,5 131,0 131.4 132,0 131.4 129,8 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ............. 1980=100 106,3 111,g 115,6 117,8 117.9 118,1 118,2 118,6 118,4 118,2 
darunter für: 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabak-
1980=100 104,8 111.3 114,3 116,1 116,5 116,7 116,8 117,1 116,7 115,7 waren 

Bekleidun9."iic.huhe · : · : : : · : : : : : : : 1980=100 105,1 109,8 113,0 114.6 114.9 115,1 115,5 115,5 115,5 115,7 
Wohnungsmieten, Energie 6) ....... 1980=100 108,1 114,6 118,3 121,6 121,3 121,7 121,8 122,2 122,3 122,6 

~  ............. 1980=100 104.4 109,7 115,6 118,3 118,7 119,1 119.4 119,8 119,9 120.4 
Energ1e6 . . . . . . . . . .......... 1980=100 116,3 125,6 124,5 128.9 127,2 127,7 127,3 127,9 127,7 127,7 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere 
1980=100 105,8 115.3 Güter für die Haushaltsführung . . . 110,6 113,7 115,5 115,7 115,8 115,9 116,0 116.1 

Güter flir die Gesundheits- und 

~~~ ~~ . ~ · · · · 
1980=100 105,2 111,0 115,6 117,3 117,7 117,8 117.9 117,9 118,0 118,1 

lung ..................... 1980=100 108,7 112,6 117.1 119,7 119.4 119.4 119,6 120.1 119,7 119,1 
~  Unterhaltung, Freize1t7) .. 1980=100 103,7 107,9 111.4 114,1 114,3 113,9 113,9 114.3 113,8 113,7 

persö iche Ausstattung. Dienst-
leistungen des Beher ergun9s-

1980=100 107.1 113,5 118,5 119,9 120,0 120,0 120,0 121,0 121.4 121.4 gewerl:les sowie Güter sonstiger Art . 
4-Pers.-Haush. v. Angest. u. Beamten 

mit höherem Einkommen . . ........ 1980=100 106,6 112.2 116,0 118,1 118,2 118.4 118,5 118,9 118,8 118,6 
4-Pers.-Arbeitnehmerhaush. mit 

mittlerem Einkommen ......... 1980=100 106,3 112,0 115,6 117,8 117,9 118,1 118,2 118,6 118.4 118,2 
2-Pers.-Haushalte v. Renten." u. 

Sozialhilfeempfängern ........... 1980=100 106,1 112,1 115,8 118,2 118,5 118,7 118,9 119,3 119,0 118,5 
Einfache Lebenshaltung eines KindesB) .. 1980=100 105,8 111,0 114,1 116,6 117,2 117,5 118,0 118,7 117,7 116,7 

Index der Einfuhrpreise .... 1980=100 113,6 116,2 115,8 120,7 119,8 120,5 122.4 122,1 122.5 . .. 
dar.: Güter aus EG-Ländern .......... 1980=100 110.5 113.2 112,8 116,7 116,7 117,2 118,2 117,8 117,9 . .. 

Guter aus Drittländern .......... 1980=100 116.3 118,8 118,5 124,3 122,6 123.4 126,1 125,8 126,6 . .. 
Index der Ausfuhrpreise ......... 1980=100 105,8 110.4 112,3 114,8 115.1 115,5 116,0 116,0 116.2 . .. 
dar.: Güter für EG-Länder 1980=100 105,9 110,8 112,5 115,0 115,3 115,7 116.2 116,3 116,5 ... 

Guter für Drittländer : : : : : : : : : : : : 1980=100 105,7 110,1 112,2 114,6 114,8 115,3 115,8 115,7 116,0 ... 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2} Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer. - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung. - 4) Einschl. 
Ackerschlepper - 5) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 6) Ohne Kraftstoffe - 7) Ohne D1enstle1stungen des Gastgewerbes. - 8) Aufgrund eines Bedarfsschemas fur 1976. nach der 
Preisentwicklung auf 1980 hochgerechnet. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

Voriahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1981 1982 1983 Mai 84 Juni 84 Juli 84 Aug. 84 Mai 84 Juni 84 Juli 84 Aug. 84 

gegenuber 

1980 1981 1982 

Preise 
Index der Einkeufspreise1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel ... 
Waren und D1enstle1stungen für die 

laufende Produktion . . ...... . 
Neubauten und neue Maschinen .. 

Index der Erzeugerpreise!) land-
wirtschaftlicher Produkte ...... . 
dar.: Pflanzliche Produkte ...... . 

Tierische Produkte ......... . 

Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte ...... . 

Index der Grundstoffpreise2) .... . 
Inländische Grundstoffe . . . . . . . . . 
Importierte Grundstoffe ....... . 

Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte Unlandsal:isatz) 1) .. 
lnvestitionsgliter3) . . . . . . . . . . .. 

~ ~~~~ ~ ~~ ~  ~~ ~~~-.... 
Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme 

und Wasser . . . . . . ....... . 
Bergbauliche Erzeugnisse 

(olme Erdgas) .............. . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes ................ . 
Erz. des Grundstoff- u Produkt1ons-

~  . . . . . . . . . . .. 
ar.: ~~ ~ ~~ ~ ~~ ~~ - . : : : : : 

Chemische Erzeugnisse .... 
Erz. des Investitionsgüter produzieren-

den Gewerbes ............. . 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse4) 

Straßenfahrzeuge ....... . 
~ ~ ~ ~~ ~~~~ . 

waren ............. . 
Erz. des Verbrauchsguter produzieren-

den Gewerbes . . . . . . . ..... . 
dar.: Textilien . . . ......... . 

Bekleidung . . ........ . 
Erz. des Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbes . . . . .......... . 

Preisindizes fUr Bauwerke 
Wohngebliude5) . . . . . . . . ..... . 
Burogebaude 1 I . . . . . . . . ..... . 
Landwirtschaft iche Betriebs-

gebäude!) . . . . . . . . . . . . .. . 
Gewerbliche Betriebsgebaude 1) ... . 
Straßenbau 5) . . . . . . . . . . . . . . . 
Brücken 1m Straßenbau 5) ....... . 

Index der Großhandelsverkaufs-

+ 8,3 + 4,6 

+ 9,2 + 4,3 
+ 4,9 + 5,9 

+ 6,0 
+ 6,7 
+ 5,8 

+ 9,0 
+ 11,0 
+ 8,1 
+ 15,6 

+ 7,8 
+ 4,4 

+ 8,2 

+ 19,5 

+ 15,8 

+ 6,0 

+ 9,7 
+ 21,3 
+ 3,7 
+ 8,8 

+ 4,1 
+ 5,1 
+ 3,6 
+ 3,5 

+ 4,6 

+ 4,9 
+ 5,0 
+ 5,1 

+ 4,6 

+ 5,9 
+ 6,1 

+ 5,8 
+ 6,1 
+ 2,6 
+ 4,3 

+ 3,6 
- 1,1 
+ 5,3 

- 5,6 

+ 3,3 
+ 5.4 
+ 0,1 

+ 5,8 
+ 5,8 

+ 3,3 

+ 12,7 

+ 7,7 

+ 4,8 

+ 3,8 
+ 1,6 
+ 12,1 
+ 4,5 

+ 5,7 
+ 6,0 
+ 6,6 
+ 3,7 

+ 5,9 

+ 3,9 
+ 4,7 
+ 3,9 

+ 5,9 

+ 2,8 
+ 3,7 

+ 2,9 
+ 4,1 
- 2,2 
+ 1,6 

preise 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 8,2 + 5,8 
dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getranken, Tabakwaren . . . . . . + 7,0 + 7,3 

Index der Einzelhandelspreise&) + 5,3 + 5,2 
dar.: Einzelhandel mit Nahrungs- und 

Genußmitteln u.ä. . . . . . . . . . . + 4, 7 + 6, 7 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . . . . . . . . . 
darunter für: 

Nahrungsmittel, Getränke, 
TabakWaren . . . . . . . . . . . . . 

Bekleidung, Schuhe . . . . ..... . 
Wohnungsmieten, Energie6) .... . 

Wohnun_gsmieten . . . . ..... . 
Energ1eH) . . . . . ......... . 

Möbel, Haushaltsgerate und andere 
~~~ ~ ~ ~~~~~ ~~~~  .. 

~~~ ~ ~~~  
Bildung, Unterhaltung, Freize1t7) .. 
pers. Ausstattung, Dienstleistungen 

~ ~ ~ ~~~~ ~~~ ~ ~ ~ •... 
4-Pers.-Haush. v. Angest. u. Beamten 

mit höherem Einkommen ....... . 
4-Pers.-Arbeitnehmerhaush. mit 

mittlerem Einkommen . . . . ..... 
2-Pers.-Haushalte v. Renten- u. 

Sozialhilfeempfängern ........ . 
Einfache Lebenshaltung eines KindesB) 

Index der Einfuhrpreise ........ . 
dar.: Güter aus EG-Ländern ..... . 

Guter aus Drittländern . . . . .. 

Index der Ausfuhrpreise ....... . 
dar.: Güter für EG-Lancier ........ . 

Guter für Drittländer ........ . 

+ 6,3 

+ 4,8 
+ 5,1 
+ 8,1 
+ 4.4 
+ 16,3 

+ 5,8 

+ 5,2 
+ 8,7 
+ 3,7 

+ 7,1 

+ 6,6 

+ 6,3 

+ 6,1 
+ 5,8 

+ 13,6 
+ 10,5 
+ 16,3 

+ 5,8 
+ 5,9 
+ 5,7 

+ 5,3 

+ 6,2 
+ 4,5 
+ 6,0 
+ 5,5 
+ 8,0 

+ 4,5 

+ 5,5 
+ 3,6 
+ 4,1 

+ 6,0 

+ 5,3 

+ 5.4 

+ 5,7 
+ 4,9 

+ 2,3 
+ 2,5 
+ 2.1 

+ 4,3 
+ 4,6 
+ 4,2 

+ 0.4 

- 0,4 
+ 3,5 

- 1,5 
+ 1,6 
- 2,5 

- 4,1 
- 0,1 
+ 0,2 
- 0,8 

+ 1,5 
+ 3,1 

+ 0,8 

+ 1,3 

+ 2,1 

+ 1,5 

- 0.4 
- 3,2 
- 4,6 
+ 0,2 

+ 2,7 
+ 3,2 
+ 3,1 
+ 2,6 

+ 2,7 

+ 1,8 
+ 1,9 
+ 2,9 

+ 2.2 

+ 2,1 
+ 1,9 

+ 1,6 
+ 1,8 
+ 0,8 
+ 0,8 

- 0,3 

+ 0,1 

+ 2.4 

+ 2.2 

+ 3,3 

+ 2,7 
+ 2,9 
+ 3,2 
+ 5.4 
- 0,9 

+ 2,8 

+ 4,1 
+ 4,0 
+ 3,2 

+ 4.4 

+ 3.4 

+ 3,2 

+ 3,3 
+ 2,8 

- 0,3 
- 0,4 
- 0,3 

+ 1.7 
+ 1,5 
+ 1,9 

gegenuber 

Mai 83 Juni 83 Juli 83 Aug. 83 April 84 

+ 2.7 

+ 2,6 
+ 3,1 

+ 1,9 
+13,1 
- 2,5 

+ 1,8 

+ 6,0 
+ 4.4 
+ 8,9 

+ 3,2 
+ 2,3 

+ 3,0 

+ 3,2 

+ 3,8 

+ 3,3 

+ 5,0 
+ 7,3 
+ 3,0 
+ 4,5 

+ 2,0 
+ 2,3 
+ 2,9 
+ 1.1 

+ 3.4 

+ 3,2 
+ 4,2 
+ 3,1 

+ 2,6 

+ 3,2 
+ 2,6 

+ 2.2 
+ 2.4 
+ 1,7 
+ 2,2 

+ 4,1 

+ 4,9 

+ 2,5 

+ 2,3 

+ 2,8 

+ 1,7 
+ 2.4 
+ 3,9 
+ 3,6 
+ 4,6 

+ 2,1 

+ 2,3 
+ 3,5 
+ 3,1 

+ 2,4 

+ 2,7 

+ 2,7 

+ 2,9 
+ 3,1 

+ 7,9 
+ 6,4 
+ 9,2 

+ 3,8 
+ 3,8 
+ 3,6 

+ 3,6 

+ 3,8 
+ 3,0 

+ 3,1 p 
+13.1 
- 0,9p 

+ 1,0 

+ 5,1 
+ 3,9 
+ 7,2 

+ 3,0 
+ 2,2 

+ 2.4 

+ 3,0 

+ 4,0 

+ 3,0 

+ 4,5 
+ 5,7 
+ 3,0 
+ 4,8 

+ 1,9 
+ 2,4 
+ 2,8 
+ 0,8 

+ 3,1 

+ 3,3 
+ 4,1 
+ 3,0 

+ 2,2 

+ 4,2 

+ 4,9 

+ 2,5 

+ 2.4 

+ 2.8 

+ 1,9 
+ 2.4 
+ 3,8 
+ 3,7 
+ 4,2 

+ 2,1 

+ 2.1 
+ 3,5 
+ 3,3 

+ 1,7 

+ 2,6 

+ 2,7 

+ 2.8 
+ 3.2 

+ 6,6 
+ 5.4 
+ 7,7 

+ 3,6 
+ 3.7 
+ 3.3 

+ 3,8 

+ 4,1 
+ 2,8 

+ 1.4p 
+ 9,7 
- 1,Sp 

+ 1,4 

+ 4,8 
+ 4,0 
+ 6,2 

+ 3,2 
+ 2.4 

+ 2.2 

+ 3,7 

+ 4,0 

+ 3,1 

+ 4,6 
+ 4,9 
+ 5,5 
+ 5,0 

+ 2,1 
+ 2,5 
+ 3,0 
+ 1,0 

+ 3,0 

+ 3.4 
+ 3,9 
+ 3.4 

+ 2,0 

+ 3,8 

+ 4,9 

+ 2,1 

+ 2,3 

+ 2,2 

+ 1,7 
+ 2.2 
+ 3.4 
+ 3,5 
+ 3,3 

+ 1,8 

+ 1,8 
+ 2,0 
+ 2,0 

+ 1,9 

+ 2,1 

+ 2.2 

+ 2,3 
+ 2.7 

+ 6,1 
+ 5,0 
+ 7,1 

+ 3.4 
+ 3,6 
+ 3,3 

+ 2,6 
+ 2.2 

+ 0.4 

+ 3,6 

+ 4.4 

+ 2,3 

+ 2,9 
- 0,6 
+ 5,4 
+ 4,7 

+ 1,9 
+ 2,6 
+ 2,5 
+ 1,0 

+ 3,0 

+ 3.4 
+ 3,8 
+ 3,2 

+ 0,8 

+ 1,6 

+ 2.2 

+ 1,7 

+ 2,0 

+ 1,7 

+ 1,6 
+ 2,2 
+ 2.7 
+ 3,6 
+ 0,6 

+ 1,7 

+ 1,9 
+ 0,1 
+ 2,0 

+ 1,6 

+ 1,7 

+ 1,7 

+ 2,0 
+ 2,2 

- 0,2 

- 0,3 
+ 0,2 

- 2,2 
- 1,9 
- 2,3 

- 1,4 

+ 0,9 
± 0,0 
+ 2,5 

+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0,3 

+ 0,2 

- 0,1 

+ 0,2 

+ 0,1 
± 0,0 
+ 0,6 ± 0,0 

+ 0,1 
+ 0,3 
+ 0,1 
± 0,0 

+ 0,2 

+ 0,3 
+ 0,3 
+ 0,2 

+ 0,3 

+ 1,1 •) 
+ 0,9•) 

! 1;8:! + 0,8• 
+ 0,8• 

- 0,2 

- 0,7 

+ 0,1 

+ 0,3 

+ 0,1 

+ 0,1 
+ 0,3 
+ 0,1 
+ 0,3 
- 0,3 

+ 0,1 

+ 0,1 
+ 0,2 
± 0,0 

± 0,0 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,2 
+ 0,3 

+ 1,6 
+ 0,9 
+ 2,2 

+ 0.4 
+ 0.4 
+ 0.4 

gegenüber 

Mai 84 Juni 84 

- 0,1 

- 0,2 
+ 0,1 

- 2,0p 
+ 1,5 
+ 2,2p 

- 1,2 

- 0,1 
± 0,0 
- 0.4 

+ 0,1 
+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,2 

± 0,0 

+ 0,1 
+ 0,2 
+ 0,1 
- 0,1 

+ 0,1 
+ 0,2 ± 0,0 
- 0,1 

+ 0,2 

+ 0,2 
+ 0,3 
+ 0,1 

- 0,2 

+ 0,8 

+ 1,6 

+ 0,2 

+ 0,5 

+ 0,3 

+ 0,3 ± 0,0 
+ 0,3 
+ 0,3 
+ 0,5 

+ 0,1 

± 0,0 
+ 0.4 
+ 0,4 

+ 0,8 

+ 0,3 

+ 0,3 

+ 0,3 
+ 0,6 

- 0,2 
- 0,3 
- 0,2 

± 0,0 
+ 0,1 
- 0,1 

- 0.3 

- 0.4 
+ 0.2 

- 2,5p 
- 6.0 
- 0,9p 

- 0,8 

+ 0.3 
+ 0,1 
+ 0.5 

+ 0.3 
+ 0.2 

+ 0,1 

+ 0,9 

+ 0,1 

+ 0.2 

+ 0,2 
- 0,7 
+ 1,0 
+ 0,5 

+ 0,2 
+ 0,3 
+ 0,1 
+ 0,2 

+ 0,1 

+ 0.4 
+ 0,3 
+ 0,8 

- 0,2 

- 0,9 

- 1,7 

- 0,2 

- 0,5 

- 0,2 

± ~ 
+ 0,1 
+ 0,1 
- 0,2 

- 0,1 

+ 0,1 
- 0,3 
- 0,4 

+ 0,3 

- 0,1 

- 0,2 

- 0,3 
- 0,8 

+ 0,3 
+ 0,1 
+ 0,6 

+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,3 

Juli 84 

± 0,0 
+ 0,1 

- 0,3 

+ 0,2 

+ 0,2 

- 0,1 

- 0,2 

± 8:8 ± 0,0 

+ 0,1 
+ 0,2 
+ 0,1 ± 0,0 

+ 0,2 

+ 0,3 
+ 0,3 
+ 0,3 

- 0,5 

- 1,3 

- 2,8 

- 0,4 

- 1,2 

- 0,2 

- 0,9 
+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,4 ± 0,0 

+ 0,1 

+ 0.1 
- 0,5 
- 0,1 

± 0,0 

- 0,2 

- 0,2 

- 0,4 
- 0,8 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer. - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung -4) Einschl. Acker-
schlepper - 5) Emschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer -6) Ohne Kraftstoffe. - 7) Ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes. -8) Aufgrund eines Bedarfsschemas für1976, nach der Pre1sentwik-
klung auf 1980 hochgerechnet. 
a) Mai 1984 gegenüber Februar 1984. 
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Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Gegenstand 19835) 19845) 19845) 
Einheit 1981 1982 19835) der Nachwe1sung 2. VJ 3 Vj 4. VJ 1. VJ Mai Juni Jul! 

Absolute Zahlen 

Bevölkerungsstand 1000 61713 61546 61 307 61421 61 371 61307 61249 
dar. Aushinder 1) 1000 4630 4667 4535 4570 4535 4501 4467 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen .... Anzahl 359658 361 966 3699637) 109345 115746 86210 55033 44281 45840 34736 
Ehelösungen ....... Anzahl 109645 118609 1214757) 
Lebendgeborene .... Anzahl 624557 621173 5941777) 149311 155 528 145414 138679 49864 48041 52325 

dar. Ausländer .... Anzahl 80009 72981 614717) 16009 15484 14684 13023 
Nichtehelich Lebend-

geborene Anzahl 49363 52750 524427) 12805 13709 13414 12414 
Gestorbene2) ...... Anzahl 722192 715857 7183377) 173354 169961 183068 177597 58351 55753 56982 

dar. Ausländer .... Anzahl 8529 8524 80647) 1900 1948 2175 1886 
Gestorbene im 

1 . Lebensjahr ..... Anzahl 7257 6782 60997) 1432 1455 1683 1340 
Totgeborene ....... Anzahl 3204 2996 27907) 677 788 690 589 234 197 231 
Uberschuß der Ge-

borenen (+) bzw. 
Gestorbenen (-) ... Anzahl 97 635 94684 ~  -24043 -14433 -37654 -38918 8487 7712 4657 
Deutsche . . . . . . . . Anzahl -169117 - ~  '-177 5677) -38152 -27969 -50163 -50055 
Ausländer ....... Anzahl + 71482 + 64457 ft 534077) +14109 +13536 +12509 +11137 

Wanderungen3) 
Zuzüge ........... Anzahl 625053 420754 372027 82603 107223 100002 103286 

dar. Ausländer .... Anzahl 501 960 322449 276448 60992 81361 74520 68187 
Fortzüge .......... Anzahl 472719 496145 489162 109145 142825 126464 123485 

dar. Ausländer .... Anzahl 415750 433898 425189 93046 124936 112223 109622 
Überschuß der Zu- (+) 

bzw. Fortzüge (-) .. Anzahl +152334 - 75391 -117135 -26542 -35602 -26462 -20199 
dar. Ausländer ... Anzahl + 86210 -111449 -148741 -32054 -43575 -37 703 -41435 

Verhältniszahlen 

Bevöt kerungssta nd 
Ausländer 1) ....... % der Bev61kerung 7,5 7,6 7,4 7.4 7,4 7,3 7,3 

Natürliche Bavölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen .... je 1 000 Einwohner 5,8 5,9 6,07) 7,1 7,5 5,6 3,6 8,5 9,1 6,7 
Ehelösungen ....... je 10000 Einwohner 17,8 19,2 19,87) 
Lebendgeborene ie 1 000 Einwohner 10,1 10,1 9,77) 9,7 10,0 9.4 9,1 9,6 9,5 10,1 

dar. Ausländer .... ie 1 000 Auslander 17,2 15,5 13,6 14,1 13,5 12,9 11,7 
% aller Lebendgeb. 12,8 11,7 10,37) 10,7 10,0 10,1 9,4 

Zusammengefaßte 
Geburtenziffer4) 1435,2 1407,2 1322,2 1 3696) 12896) 12846) 1 2666) 

Nichtehehch Lebend-
geborene ...... % aller Lebendgeb. 7,9 8,5 8,87) 8,6 8,8 9,2 9,0 

Gestorbene2) .... ie 1 000 Einwohner 11,7 11,6 11.77) 11,3 11,0 11,8 11,6 11,2 11,1 11,0 
dar. Ausländer .... ie 1 000 Ausländer 1,8 1,8 1,8 1,7 1,7 1,9 1,7 

Gestorbene 1m 
1. Lebensjahr ..... % aller Lebendgeb. 1.2 1,1 1,07) 1,0 0,9 1,2 1,0 

Wanderungen3) 
Zuzüge 

dar. Ausländer % aller Zuzüge 80,3 76,6 74,3 73.8 75,9 74,5 66,0 
Fortzüge 

dar. Ausländer % aller Fortzilge 87,9 87,5 86,9 85,2 87,5 88,7 88,8 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bevöl karungssta nd % + 0,1 0,3 0,4 0,4 0.4 0,4 
dar. Aushinder 1) % + 4,0 + 0,8 - 2,8 - 2,2 - 2,8 3,6 3,3 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen .. % 0,8 + 0,6 + 2,27) 2,9 + 7,6 + 3,4 5,6 6,4 + 21,2 9,5 
Ehelösungen ....... % + 13,8 + 8,2 + 2,47) 
Lebendgeborene .... % + 0,6 0,5 4,37) 2.4 4,7 6,3 3,6 2,9 4,7 + 3,2 

dar. Ausländer .... % 0,9 8,8 15,87) 13,8 16,9 18,1 14,8 
Gestorbene2) ..... % + 1,1 0,9 + 0,37) 2,9 0,5 + 0,6 7,5 0,9 2,4 0,6 

Wanderungen3) 
Zuzüge ........... % - 17,0 - 32,7 11,6 13,2 12,8 + 3,5 + 25,7 

dar. Ausländer .... % - 20,6 - 35,8 14,3 15,3 14,9 + 4,9 + 14,5 
Fortzüge .......... % + 7,1 + 5,0 1,4 + 3,2 4,7 3,2 + 11,6 

dar. Ausländer .... % + 7,7 + 4.4 2,0 + 2,1 4,4 2,9 + 15,4 

1) Ergebnisse der Auszählungen des Ausländerzentralregisters; Jahresergebmsse 1ewe1ls am 30.9. - 2) Ohne Totgeborene - 31 Über die Grenzen das Bundesgebietes -41 Summe der 
altersspez1f1schen Geburtenziffern. Sie gibt an. w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Wett bringen würden, wenn die gegenwartigen Geburtenverhältnisse konstant blieben.-
5) Vorläufiges Ergebnis - 6) V1ertel1ahresdurchschmtt aufgrund geschBtzter Monatswerte nach Calot-Verfahren (siehe W1sta 8/1981, S. 549ff) - 7) Endgültiges Ergebnis 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Sozialprodukts, Volkseinkommen 1 ) 

Jahreszahlen Vierteljahreszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) ...... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Warenproduzierendes Gewerbe .. 
Handel und Verkehr .... . 
Dienstleistungsunternehmen .... . 
Staat, private Haushalte3) ...... . 

Brutto1nlandsprodukt4) ....... . 

Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch ............ . 
Staatsverbrauch ......... . 
Anlageinvestitionen ............ . 

Ausrüstungen . . . . . . . . . .... . 
Bauten ............ . 

Vorratsveränderung . . . . . . . ... . 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 

Ausfuhr5) . . . . . . . . ........ . 
Einfuhr5) . . . . . ............ . 

Bruttosozialprodukt ......... . 

Volkseinkommen 
insgesamt ................. . 

dar. Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit .................. . 

1980 

1 371460 
30B90 

639420 
225970 
330190 
199 370 

1 481 360 

834030 
297 900 
337 980 
127870 
210110 

+ 18900 
- 3110 

430610 
433720 

1485700 

1149 380 

842050 

1981 1982 1983 

in jeweiligen Preisen 
Mill.DM 

1429350 
33350 

647440 
239620 
361210 
212360 

1544120 

879200 
317 840 
338220 
128650 
209570 

- 4900 
+ 14740 

494600 
479860 

1545100 

1187780 

B80810 

1484490 
37700 

663150 
246330 
392440 
219 770 

1 600320 

910300 
325330 
330640 
126740 
203900 

- 5300 
+ 38130 

539110 
500980 

1 599100 

1 226170 

900510 

1 542330 
34030 

689050 
253950 
426560 
227120 

1 667480 

947240 
334150 
346540 
137 550 
208990 

+ 4900 
+ 38770 

540030 
501 260 

1671600 

1 277470 

915440 

2 Vj 

376490 
3900 

173490 
62960 

105800 
52030 

405210 

234110 
77480 
87990 
33450 
54540 

- 3300 
+ 9320 

131 310 
121990 
405600 

309570 

222450 

1983 

3. Vj 

390640 
18400 

168620 
62210 

108780 
55150 

422000 

234160 
80490 
89920 
32330 
57 590 

+ 17 200 
+ 930 

129690 
128760 
422 700 

323650 

227 380 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum das Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung 2) . . . . . . . . + 6, 1 + 4,2 + 3,9 + 3,9 + 3,6 + 3.4 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei + 0,0 + 8,0 + 13,0 - 9,7 - 5, 1 - 8,2 
Warenproduzierendes Gewerbe . . . + 4,6 + 1,3 + 2.4 + 3,9 + 2,7 + 3,2 
Handel und Verkehr . . . . . . . . . . . + 3,9 + 6,0 + 2,8 + 3, 1 + 3,8 + 2,8 
Dienstleistungsunternehmen . . . . . + 10,3 + 9.4 + 8,6 + 8, 7 + 9,0 + 9.0 
Staat, private Haushalte 3) . . . . . . . + 8.4 + 6,5 + 3,5 + 3,3 + 2.5 + 4,0 

Bruttoinlandsprodukt4) . . . . . . . + 6.4 + 4,2 + 3,6 + 4,2 + 3.7 + 3.9 

Privater Verbrauch . . . . . . . . . . . . . + 7 ,0 + 5.4 + 3,5 + 4, 1 + 4,3 + 4,3 
Staatsverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . + 8,9 + 6, 7 + 2.4 + 2, 7 + 1,9 + 3,6 
Anlageinvestitionen . . . . . . . . . . . . . + 10,9 + 0, 1 - 2,2 + 4,8 + 3, 7 + 5.3 
Ausfuhr5) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 12.4 + 14,9 + 9,0 + 0,2 - 2,0 - 1,9 
Einfuhr5) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 16,6 + 10,6 + 4.4 + 0,1 - 2,9 + 0,1 
Bruttosozialprodukt . . . . . . . . . . . + 6,5 + 4,0 + 3,5 + 4,5 + 4,0 + 4.4 
Volkseinkommen . . . . . . . . . . . . . + 5,7 + 3,3 + 3,2 + 4,2 + 4.4 + 3.4 

dar Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 8,4 + 4,6 + 2,2 + 1,7 + 1,0 + 1,9 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) ....... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Warenproduzierendes Gewerbe .. . 
Handel und Verkehr .......... . 
Dienstleistungsunternehmen ... . 
Staat, private Haushalte3) .... . 

Bruttoinlandsprodukt 4) 
insgesamt ................. . 
je Erwerbstätigen (1970 = 1 00) .. . 

Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch . . . . . . . . .. . 
Staatsverbrauch ............ . 
Anlageinvestitionen . . . . . . . . .. 

Ausrüstungen . . . . . . ...... . 
Bauten . . . . . . . . . . . . . . . . 

Vorratsveränderung ............ . 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 

Ausfuhr5) . . . . . . ........ . 
Einfuhr5) .................. . 

Bruttosozialprodukt . . . .... . 

1179600 
32540 

548950 
203920 
279450 
165390 

1262000 
133 

712420 
247610 
272410 
113450 
158 960 

+ 15300 
+ 17 760 

372960 
355200 

1 265500 

1179780 
34290 

537 020 
205360 
286250 
169090 

1262370 
135 

708130 
251 280 
261060 
109440 
151620 

- 3900 
+ 46430 

404220 
357 790 

1263000 

in Preisen von 1976 
Mill.DM 

1169810 
38360 

520200 
202090 
292350 
170500 

1250030 
136 

698230 
248660 
248850 
103190 
145660 

- 4200 
+ 57 360 

422750 
365 390 

1248900 

1179 550 
35240 

524630 
204610 
298 920 
171 880 

1 262270 
139 

706090 
248650 
256460 
109450 
147010 

+ 3800 
+ 50100 

417 340 
367 240 

1265100 

289000 
3810 

130780 
50690 
74670 
42950 

308 730 
137 

175880 
61290 
65020 
26480 
38540 

- 4300 
+ 11110 

102050 
90940 

309000 

301 960 
19590 

127890 
50210 
75270 
42970 

322100 
142 

173480 
60530 
65940 
25660 
40280 

+ 16800 
+ 5850 

100060 
94210 

322600 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung 2) . . . . . . . . + 1,8 + 0,0 - 0,8 + 0,8 + 0.5 + 0.8 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei + 1,2 + 5.4 + 11,9 - 8, 1 + 1,3 - 10, 1 
Warenproduzierendes Gewerbe . . . + 0,6 - 2,2 - 3, 1 + 0,9 - 0,6 + 1,7 
Handel und Verkehr . . . . . . . . . . + 2,2 + 0,7 - 1,6 + 1,2 + 1,6 + 1,9 
Dienstleistungsunternehmen . . . . . + 3,7 + 2.4 + 2.1 + 2,2 + 2,5 + 2,3 
Staat, private Haushalte 3) . . . . . . . + 2,5 + 2,2 + 0,8 + 0,8 + 0,8 + 0, 7 

Bruttoinlandsprodukt 4) 
insgesamt . . . . . . . ...... . 
je Erwerbstätigen .......... . 

Privater Verbrauch ............ . 
Staatsverbrauch .......... . 
Anlageinvestitionen ............ . 
Ausfuhr5) ................. . 
Einfuhr5) . . . . . . . . . ....... . 
Bruttosozialprodukt . . . .... . 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

1,8 
0,8 

1.4 
2,6 
3.2 
5,5 
3.9 
1.9 

+ 0,0 
+ 0,8 

- 0,6 
+ 1,5 
- 4.2 
+ 8.4 
+ 0,7 
- 0.2 

- 1,0 
+ 0,9 

- 1,4 
- 1,0 
- 4,7 
+ 4,6 
+ 2,1 
- 1.1 

+ 
+ 
+ 

1,0 
2,8 

1,1 
- 0,0 

3,1 
1,3 
0,5 
1,3 + 

+ 

+ 

+ 
+ 

0,7 
2,8 

1.6 
- 0.3 

2.5 
- 2.9 

+ 
+ 

+ 
1.4 
1.0 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

1,0 
2,7 

1.7 
0.4 
3,2 

- 3.2 
0,3 
1.4 

+ 
+ 

4 Vj 

417590 
8010 

186300 
68740 

110140 
67740 

452190 

254310 
99120 

100580 
43030 
57 550 

- 14800 
+ 17 290 

147190 
129900 
456500 

351 490 

256 790 

+ 5.2 
- 17,3 
+ 7.6 
+ 3.4 
+ 8.5 
+ 2,6 
+ 5,6 

+ 3.8 
+ 4.2 
+ 8,0 
+ 4,5 
+ 7.5 
+ 5,9 
+ 5,3 

+ 2.5 

308440 
8030 

141650 
54 710 
75000 
43000 

330340 
146 

187110 
66210 
74100 
33990 
40110 

- 12900 
+ 18880 

112450 
93570 

333400 

+ 2,7 
- 12.0 
+ 5,0 
+ 2.1 
+ 2,1 
+ 0,6 

+ 2,7 
+ 3,9 

+ 0,9 
+ 1,9 
+ 5,6 
+ 3,1 
+ 7,7 
+ 3,0 

1984 

1. Vj 

378150 
3600 

173150 
62650 

109830 
53400 

411720 

233560 
79190 
73560 
30610 
42950 

+ 15200 
+ 8490 

144600 
136110 
410000 

309560 

219280 

+ 5,7 
- 3,2 
+ 7.8 
+ 4,3 
+ 7,8 
+ 2.3 
+ 6,1 

+ 4,0 
+ 2,8 
+ 8,1 
+ 9,7 
+ 12.9 
+ 6,0 
+ 5,7 

+ 5.0 

292120 
3980 

132720 
50550 
75990 
43270 

313210 
140 

171 060 
60740 
54070 
24290 
29780 

+ 12700 
+ 13330 

109930 
96600 

311900 

+ 4,3 
+ 4,5 
+ 6,8 
+ 3.2 
+ 2.7 
+ 0.7 

+ 4,0 
+ 4,7 

+ 0.8 
+ 0.2 
+ 5.2 
+ 7.0 
+ 9,1 
+ 3.9 

2. VJ 

384010 
3510 

174090 
64 750 

112740 
53540 

415140 

241980 
80540 
88820 
31910 
56910 

- 2100 
+ 6460 

140820 
134360 
415700 

314130 

224330 

+ 2,0 
- 10.0 
+ 0.3 
+ 2.8 
+ 6,6 
+ 2.9 
+ 2.5 

+ 3.4 
+ 3.9 
+ 0,9 
+ 7.2 
+ 10.1 
+ 2,5 

+ 1,5 

+ 0.8 

290520 
3800 

129760 
51490 
76330 
43260 

310110 
138 

176540 
61870 
63960 
24770 
39190 

- 2600 
+ 10730 

106120 
95390 

310500 

+ 0.5 
- 0,3 
- o.8 
+ 1,6 
+ 2.2 
+ 0,7 

+ 0.4 
+ 0,9 

+ 0.4 
+ 0,9 
- 1.6 
+ 4.0 
+ 4,9 
+ 0,5 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis -2) Bere1n1gte Bruttowertschöpfung= Summe der Bruttowertschöpfung der W1rtschaftsbere1che nach Abzug der unterstellten Entgelte für Bankd1enstle1-
stungen. - 3) Einschl privater Organisationen ohne Erwerbszweck. - 4) Das Bruttomfandsprodukt ergibt sich aus der Bruttowertschöpfung insgesamt zuzüghch der n1chtabzugsfäh1gen 
Umsatzsteuer und der Emfuhrabgaben - 5) Waren und 01enstle1stungen einschl Erwerbs- und Vermögenseinkommen. 
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Erwerbstätigkeit 
Zum Aufsatz: „Erwerbstätigkeit von Ausländern" 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 30.6.1983 nach ausgewählten Staats-
angehörigkeiten, Wirtschaftsabteilungen sowie ausgewählten Wirtschaftsunterabteilungen 

Ergebnis der Beschäftigtenstatistik 

Staatsangehorigkeit Aus Wirtschaftsabteilung Insgesamt Deutsche Ausländer lander, --- 1 I" rriechen-1 Jugo- ls 1 „ . ~~  
Ausgewählte ta ien land slawien panien Turke1 taaten2) weiblich 

Wirtschaftsunterabteilung 1) 

1 1 
1 000 %3) 1 000 %3) %4) 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung 
und Fischerei ............... 225,3 208,8 92,7 16,5 7,3 13,1 1,0 17,1 4,5 35,8 28,5 16,6 

Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . 9 960,8 8 818,2 88,5 1 142,6 11,5 14,5 7,3 18,7 4,3 36,9 18,3 23,0 
Energiewirtschaft und Wasser-

versorgung, Bergbau ........ 479,7 444.4 92,6 35,3 7.4 4,5 1.4 7,0 1,9 69,9 15.4 2,5 
Verarbeitendes Gewerbe 

(ohne Baugewerbe) . . . . . . . . . 7 911,8 6 976,9 88,2 934,9 11,8 14.4 8.4 16,3 4,8 37,6 18,5 27,8 
Chemische Industrie (einschl. 

Kohlenwertstoffindustrie) und 
Mineralölverarbeitung ...... 591,8 542,0 91,6 49,8 8.4 17,2 10,8 10,5 5,9 25,9 29,8 23,5 

Kunststoff-, Gummi- und Asbest-
verarbeitung ............. 326,9 269,5 82.4 57.4 17,6 11,5 8,6 11.4 5.4 44,5 18,6 30,3 

Gewinnung und Verarbeitung von 
Steinen und Erden; 
Feinkeramik und Glasgewerbe . 334,2 294.4 88,1 39,8 11,9 17,8 4,8 13.4 5,0 39,9 19,1 14,0 

Eisen- und NE-Metallerzeugung, 
Gießerei und Stahlverformung . 650,5 541,9 83,3 108,6 16,7 13,9 8,0 11,7 4,7 47,5 14,2 10,2 

Stahl-, Maschinen- und Fahr-
zeugbau5) .............. 2 393,8 2 118,9 88,5 274,9 11,5 13,8 7,9 18,2 4,6 37,5 18,1 11,9 

Elektrotechnik6), Feinmechanik 
und Optik; Herstellung von 
EBM-Waren, Musikinstrumenten, 
Sportgeräten, Spiel- und 
Schmuckwaren ........... 1 538,8 1 341,1 87,2 197,7 12,8 14.4 10,8 19,7 4,6 32,7 17,8 47,2 

Holz-, Papier- und Druckgewerbe 773,9 704,6 91,0 69,3 9,0 15,8 8,9 17.4 4,9 34,3 18,8 24,3 
Leder-, Textil- und Bekleidungs-

gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . 598,6 516.4 86,3 82,2 13,7 16,7 7,3 14,7 3.4 40,7 17,3 55,6 
Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbe ............... 703,2 648,1 92,2 55,1 7,8 12,1 5,5 17.4 6.4 37,1 21.4 46.4 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . 1 569,3 1 397,0 89,0 172,3 11,0 16,7 2,0 34,1 2,3 26,6 18.4 1,5 

Bauhauptgewerbe .......... 1 117,6 969,1 86,7 148,5 13,3 16,7 1.5 35,3 1,9 27,1 17.4 1,1 
Ausbau- und Bauhilfsgewerbe 451,7 427,9 94,7 23,8 5,3 16,6 4,9 26.4 4,3 23,3 24,6 4,1 

-
Handel und Verkehr ........... 3 742,6 3 562,9 95,2 179,7 4,8 13,2 4,2 14,3 5,6 22,1 40,6 30.4 

Handel ................... 2 770,8 2 656,8 95,9 114,0 4,1 12,6 4,6 14,6 4,1 21.4 42,8 39,5 
Verkehr und Nachrichtenübermitt-

lung .................... 971,8 906,1 93,2 65,7 6,8 14,3 3,5 13,8 8,3 23,3 36,7 14,8 
Eisenbahnen . . . . . . . . . . . . . . 147,5 132,7 89,9 14,9 10,1 20,9 3,3 17,6 8,1 40.4 9,8 6,3 
Deutsche Bundespost ....... 219,6 211,7 96.4 7,9 3,6 31,2 2.8 2,7 23,6 15,5 24,2 25,7 

Verkehr (ohne Eisenbahnen und 
Deutsche Bundespost) ....... 604,7 561,8 92,9 42,9 7,1 8,8 3,8 14,6 5,6 18,8 48.4 125,7 

Sonstige Wirtschaftsbereiche 
(Dienstleistungen) ........... 6 212,2 5 838,1 94,0 374,2 6,0 12,6 4,9 17,0 3,3 19,5 42,7 54,7 
Kreditunstitute und Versicherungs-

gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . 787,2 774,3 98.4 12,9 1,6 8,2 4.4 12,3 4,5 7,6 62,9 57,9 
Kredit- und sonstige Finanzie-

rungsinstitute ............ 562.4 553,3 98.4 9,1 1,6 8.4 4,8 11,7 5,0 8,5 61,7 60,0 
Versicherungsgewerbe . . . . . . . 224,8 221,0 98,3 3,8 1,7 8,0 3.4 13,9 3.4 5,6 65,7 52,9 

Dienstleistungen, sowie ander-
weitig nicht genannt . . . . . . . . 3 684,3 3 385.4 91,9 298,9 8,1 13,5 5,2 18,8 3,1 20,3 39,1 56,8 
Gaststätten- und Beherbergungs-

gewerbe ................ 427,5 334,2 78,2 93,2 21,8 25.4 5,7 21,1 2,3 14,1 31,5 45,8 
Reinigung (einschl. Schornstein-

fegergewerbe) und Körper-
pflege .................. 307,6 267,6 87,0 40,0 13,0 13,7 6,5 13.4 4.4 44.4 17,6 74,6 

Wissenschaft, Bildung, Kunst 
und Publizistik ........... 799,8 757,0 94,6 42,8 5.4 6,7 4,0 9.4 3,0 16,5 60.4 50,3 

Gesundheits- und Veterinär-
wesen ................. 1 073,0 1 005,3 93,7 67,8 6,3 5.4 4,9 25,3 3,3 16,9 44,1 77,2 

Rechts- und Wirtschaftsberatung 
sowie andere, vorwiegend für 
Unternehmen erbrachte Dienst-
leistungen .............. 239,8 235,3 98,1 4,6 1,9 6,8 3,3 7,7 3,7 7,7 70,9 57,0 

Sonstige Dienstleistungen .... 836,6 786,0 94,0 50,6 6,0 8,9 4,6 19,0 3,6 21,6 42.4 41,3 
Organisationen ohne Erwerbs-

Charakter und Private Haushalte . 384.4 369,8 96,2 14,6 3,8 8,8 4,0 16,1 5,0 16,6 49,5 60,5 
Gebietskörperschaften und Sozial-

versicheru ng .............. 1 356,3 1 308,5 96,5 47,8 3,5 9,5 3,5 7.4 3,2 18,5 57,9 38,6 
Gebietskörperschaften ....... 1 190,7 1 114.4 96,1 45,9 3,9 9,5 3.4 7,1 3,2 18,7 58,0 37,5 
Sozialversicherung .......... 156,6 163,7 98,9 1,9 1,1 10,3 5,2 15.4 3,6 12,0 53,6 65.4 

Ohne Angabe ................ 5,5 4,9 87,7 0,7 12,3 X X X X X X 23,2 

In sg esamt ... 20 146,5 18 432,9 91,5 1 713.6 8,5 13,9 6.3 17,9 4,2 31,6 26,1 30,7 

1) Systematik der Wirtschaftszweige (Fassung für die Berufszahlung 1970). -2) Einschl. Österreich. - 3) Anteil an Sp. 1. -4) Anteil an Sp. 4. -5)Einschl Herstellung von Geräten und Einrich-
tungen für die automatische Datenverarbeitung. - 6) Ohne Herstellung von Ger8ten und Einrichtungen fur die automatische Datenverarbeitung. 
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Ausländische Erwerbstätige im April 1982 nach Berufsbereichen, 
-abschnitten und ausgewählten Berufsordnungen 

sowie ausgewählten Staatsangehörigkeiten 
Ergebnis des Mikrozensus 

Staatsangeh6ngke1t 
Berufsbereich 

Berufsabschnitt 
Ausgewahlte Berufsordnung 1) 

Insgesamt 
Italien !Griechen- \ Jugo- 1 Spanien 1 Türkei !Österreich 1 Übrige 

land slaw1en J' 'I Staaten 2) 

Erwerbstätige insgesamt ................. . 

Pflanzenbauer. Tierzüchter. Fischereiberufe .. . 
Bergleute, Mineralgewinner .............. . 
darunter: 

Bergleute ......................... . 
Fertigungsberufe ..................... . 

Steinbearbeiter. Baustoffhersteller 
Keramiker. Glasmacher ................ . 
Chemiearbeiter. Kunststoffverarbeiter ..... . 
darunter: 

Chemiebetriebswerker ............... . 
Papierhersteller. -verarbeite1r, Drucker ..... . 
Holzaufbereiter. Holzwarenfertiger und 

verwandte Berufe .................. . 
Metallerzeuger. -bearbeiter ............. . 
darunter: 

Dreher ..........................• 
Schweißer. Brennschneider ........... . 

Schlosser. Mechaniker und zugeordnete 
Berufe .......................... . 

darunter: 
Schlosser •....................•... 
Kraftfahrzeuginstandsetzer ........... . 
Sonstige Mechaniker ................ . 

Elektriker .......•.................. 
darunter: 

Elektroinstallateure, -monteure ........ . 
Montierer und Metallberufe, a.n.g. 
darunter: 

Elektrogerlite-, Elektroteilemontierer ..... . 
Metallarbeiter o.n.A. . ............... . 

Textil- und Bekleidungsberufe .......... . 
Lederhersteller. Leder- und Fellverarbeiter .. . 
Ernährungsberufe ................... . 
darunter: 

Köche .......................... . 
Bauberufe ......................... . 
darunter: 

Maurer .......................... . 
Bauhilfsarbeiter ................... . 

Bau-, Raumausstatter. Polsterer ......... . 
Tischler, Modellbauer ................. . 
Maler. Lackierer und verwandte Berufe .... . 
Warenprüfer. Versandfertigmacher ....... . 
davon: 

Warenprüfer. -sortierer. a.n.g. . ........ . 
Warenaufmacher. Versandfertigmacher .. . 

Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeitsangabe .. 
Maschinisten und zugehörige Berufe ...... . 

Technische Berufe .................... . 
lngeniere, Chemiker. Physiker. Mathematiker 
Techniker. Technische Sonderfachkräfte ... . 

Dienstleistungsberufe .................. . 
Warenkaufleute ..................... . 
darunter: 

Groß- und Einzelhandelskaufleute, Einkäufer. 
Verkäufer ........................ . 

Dienstleistungskaufleute und zugehörige 
Berufe .......................... . 

Verkehrsberufe ..................... . 
darunter: 

Kraftfahrzeugtührer ................. . 
Lager-, Transportarbeiter ............. . 

Organisations-, Verwaltungs-, Büroberufe .. . 
darunter: 

Bürofachkräfte .................... . 
Ordnungs-, Sicherheitsberufe ........... . 
Schriftwerkschaffende, schriftwerkordnende 

sowie künstlerische Berufe ........... . 
Gesundheitsdienstberufe .............. . 
darunter: 

Krankenschwestern, -Pfleger. Hebammen .. 
Sozial- und Eziehungsberufe, anderweitig 

nicht genannte geistes- und naturwissen-
schaftliche Berufe .................. . 

Allgemeine Dienstleistungsberufe ........ . 
darunter: 

Kellner. Stewards .................. . 
Raum-, Hausratreiniger .............. . 

Sonstige Arbeitskräfte ...............•.. 
darunter: 

Arbeitskräfte ohne nähere Tätigkeitsangabe .. 

1 000 

2 143 

26 
33 

2g 
1 325 

5 
12 
52 

29 
22 

9 
152 

27 
43 

166 

81 
24 
24 
40 

30 
103 

19 
71 
5B 
11 
83 

57 
118 

39 
35 
16 
24 
32 
62 

21 
41 

310 
51 
57 
25 
33 

674 
73 

26 
40 

18 
122 

46 
36 

116 

53 
14 

21 
52 

23 

52 
207 

33 
85 
29 

24 

1 %3) 

8,0 

1,9 
25,9 

26,7 
15.4 
12,9 
16,9 
18,9 

16,8 
10.2 

16,5 
25,5 

18.1 
35.2 

8,3 

9.4 
7,0 

13,0 
5,9 

6,2 
34.2 

28.5 
38,7 
14,6 
11,6 
13,7 

20,5 
14,1 

10,3 
28,6 

9,0 
7,5 

11,3 
16,9 

14,2 
18,7 
32,8 
14,9 

3,7 
4,6 
3,2 
4,5 
3,5 

4,3 
3,3 

2,3 
7,6 

6.4 
16,0 

2,2 

1,6 
1,3 

8,8 
4,8 

5.4 

4,3 
14,1 

21,7 
15,8 
10,2 

13,1 

14,8 

I 

16,3 
/ 
/ 

16,2 

18,1 
I 

I 
12,1 

16,5 

12,9 
I 

21,0 
12,5 

I 
13,4 

I 
13,5 
20,2 

I 
17,0 

15,9 
19,7 

29,1 
18,8 
32,3 

I 
19,4 
17,1 

I 
19,2 
16,5 
19,8 

I 
I 
I 

13,5 
19,0 

I 
21,1 

I 
17,0 

14,6 
16,1 

7,9 

I 
19,0 

22,2 
14,9 
19,1 

7.4 

I 
/ 

8,2 
I 
I 

11,0 

I 
8,1 

6,5 

6.4 
I 
I 
/ 

/ 
10,9 

I 
12,2 

8,6 
I 

7,1 

I 
I 
I 
I 
I 

10,7 

I 
I 

10,5 
I 
I 
I 
I 

6,8 
/ 

/ 
8,0 

I 
I 

4,8 

I 
9,1 

/ 
7,9 

I 

17,3 

I 

19,1 
/ 
/ 

12.4 

I 
19,9 

31,6 
15,4 

23.4 

27,0 
I 

22.7 
28,3 

27,7 
18,8 

27,1 
16,6 
16,8 

I 
27,1 

31,9 
29,4 

30,1 
21,0 

I 
36,8 
22,8 
16,3 

I 
13,8 
11,0 
14,6 
11,2 

I 
I 

14,8 
10,6 

I 
15,8 

I 
18,7 

24,8 
I 

8,7 

9.4 
/ 

I 
20.4 

I 
19,6 

21,8 
21,8 

I 

%4) 

4,7 

I 

5,1 
I 
I 
I 

I 
5,1 

5,4 

I 
I 
I 
I 
I 
I 

I 
/ 

6,2 
I 
I 
I 
/ 

3,9 
I 

/ 
4,6 

I 
I 

4.4 

I 
5,1 

I 
7,2 

I 

30,0 

24,1 
68,7 

73,8 
36.3 

/ 
44,8 
37,9 

28,9 
27,8 

I 
43,8 

31,6 
50,5 

26.6 

27,7 
28,6 
27,7 
26,5 

28,3 
44,7 

41,5 
46,0 
38,3 

I 
23,7 

19,6 
30,5 

20,4 
40,9 

I 
28,0 
30,6 
36,7 

24,4 
43,1 
43,4 
32,1 

I 
/ 
/ 

17,8 
14,6 

/ 
17,0 

/ 
25,7 

18,3 
36,3 

6,3 

I 
12,3 

12,8 
25.4 

/ 
34.4 
29,5 

31,5 

4,0 

I 
I 

1,7 
I 
I 
I 

3,6 

I 
I 
I 
I 

I 
I 
I 
I 

17,5 
21,6 

I 
7,5 
9,8 

I 
I 

I 
I 

13,9 

12.4 
I 

I 
/ 

9,7 
4,1 

21,7 
42,8 

/ 

13,3 
/ 
/ 

13,3 

I 
10,5 

/ 
14,3 

18,0 

17,8 
21,0 

/ 
16,5 

17,0 
7,6 

I 
7,5 

10,9 
I 

16,6 

18,1 
12,8 

I 
14,8 

I 
I 

16,9 
12,1 

I 
I 

12,1 
16,1 
52,3 
60.4 
46,2 
35,6 
37,5 

45,9 
30,3 

51.4 
22,0 

23,3 
19,9 
54,0 

53,7 
35,4 

68,8 
55,8 

60.4 

57.4 
17,6 

29,5 
13,0 
18,1 

1) Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1975. -2) Hierbei handelt es sich im wesentlichen um Niederlande und übrige EG-Staaten, Portugal, USA, Schweiz. Marokko, Tschechoslowakei und 
Tunesien. - 3) Anteil der ausländischen Erwerbstiit1gen an den Erwerbstätigen insgesamt ja Berufsbare1ch, -abschnitt, -ordnung. -4) Anteil an Sp. 1. 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1981 D 
1982 D 
1983 D 
1983 Juni .... 

Juli ..... 
Aug. 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. 
Dez. 

1984 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

1981 D 
1982 D 
1983 D 
1983 Juni 

Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. 
Dez. 

1984 Jan. 
Febr. 
März. 
April 
Mai ..... 
Juni 
Juli ..... 

1981 D 
1982 D 
1983 D 

1983 Juni .... 
Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. 
Okt. ..... 
Nov. 
Dez. 

1984 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mao ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 
Bergbau Gewinnung iMaschi _, Straßen- 1 und Ver- NE-Metall- Schiff-

arbeitendes Kohlen- und Ver- Eisen- erzeugung nen fahrzeug- Elektro- Chemische 
Gewerbe bergbau arbeotung schaffende und -halb- technik Industrie "on Steinen Industrie zeugwerke bau und Erden 

Beschäftigte am Monatsende 

1 000 
7 488,9 210,6 184,3 272,9 77,7 1 023,4 787,1 56,9 947,9 564,9 
7 226,1 209,4 172,6 257,1 73.4 998,4 788,5 57,5 909,3 558,7 
6927,1 203,9 165,9 238,3 74,2 956,4 776.7 52,9 873,7 548,8 
6 899,5 202,3 168,5 237,2 73,8 951,2 773,5 53,3 869,6 546,2 
6 899,9 201,5 170,0 235,1 74,2 947,5 776.9 52.4 868,2 546,9 
6 931,8 200,8 171.4 235,1 74,7 951,0 775,5 52,8 873,0 551,1 
6 959,3 205,5 171,5 236,0 74,7 957,1 779,5 52,6 877,0 551,9 
6 932,6 203,8 170,6 234,1 74,6 953,2 778.3 51,0 874,5 549,6 
6 919,1 203,1 169,5 232,6 74,3 951,0 779.6 49,8 874,9 549,1 
6 872,5 201,6 165,1 230,1 74,2 944,0 777,8 49,1 870,6 546,8 
6 824,6 199,9 157,7 229,0 72,4 933,8 778,8 46,5 864,1 545,4 
6 819,8 199,9 155,2 227,9 72,8 929,6 779,8 46,2 865,1 546,6 
6 825,6 198,3 161,6 226,8 72,8 927,8 780,7 45,8 866,8 547,4 
6 814,0 195,7 165,7 224,3 72,7 924,5 779,6 45.4 866,4 547.4 
6 814.4 194,5 167,5 223,3 72,9 925,0 777,9 45,2 867,0 546,7 
6 806,9 191,1 168,5 220,3 73,0 923,6 774,7 44,8 867,9 547,9 
6 839,5 190,3 169,3 219,5 74,1 924,3 785,1 44,8 873,5 550,6 

Umsatz insgesamt1) 

Mill. DM 

104 661.4 2 175,5 2 433.3 4028,6 1 926,8 10468,9 11 412,8 559,8 9 811,6 11 508,0 
107 031,3 2 255,5 2410,2 3 779,8 1 781,2 10 912,5 12 154,8 643,3 10 132,8 11 796,4 
109 388,5 2 188,3 2 520,7 3 474,2 1 989,3 10 901,5 13047.4 712,5 10 628,2 12 824,9 
114 620,2 1 915,2 3 141.4 3 639,2 2 037,2 11 768,5 14 362,5 1 477.4 10 875,5 13 247,2 

99 168,2 1 807,7 2 801,5 2 965,8 1 843,2 9 994,2 10 930,1 750,1 9139,6 12 030,5 
100172,1 1 789,7 2 918,0 3 200,7 2 005,6 9464,1 9 717,0 390,3 9 497,3 12379,1 
118 830,1 2 038,1 3 200,8 3 949,9 2 236,7 11 424,2 14105,1 494,3 12 632,5 13 630,1 
114 856,7 2 313,2 3106,3 3 632.9 2 170,8 10414,2 13 851,4 1 266,6 10 783,6 13 393,8 
119 112,2 3 308,8 2 797,2 3 600,5 2 145,7 11 847,5 14 222,7 387,3 11 924,9 13 572,3 
120 857,1 2 677,0 1 914,1 3 636.2 2 035,9 15 720,8 13 995,5 980,1 13 039,0 13 095,5 

108251.4 2 376,8 1 585,0 3 503,4 2 246,1 9092,2 13810,7 397,9 10 289,5 13 732,5 
113967.4 2 394.4 1 669,3 3 851,5 2 279,9 9 946,1 14 965,8 339,0 10 935,2 14 571,1 
120 582,2 2 645,8 2 300,0 4 133.4 2 331,0 11 085,5 15 564,0 276,9 11 587,8 14 966,5 
112 411,2 2 229,3 2 524,6 3 762,3 2 166,1 10 980,1 14134,1 717,6 10 096,2 13 736,3 
117 699,8 2 310,1 2 990,7 4 091,6 2 342,2 11 477,1 13 341,3 740,6 10 856,2 14444,2 
102 657,7 2 123,3 2 807,2 3 832,5 2 188,6 10 375,5 5 704,8 664,1 10 030,8 13914,1 
113 241,2 2 156,7 3 019,6 3 715,2 2 066,6 13 359,9 11 602,2 266,6 10511,2 13 712,9 

darunter Auslandsumsatz2) 

Mill. DM 

27 261,7 364.2 228.3 1 525,5 510,3 4 694,9 5021,4 273,2 2 950,9 4 573,9 
29 000,3 316,5 235,8 1 499,0 487,1 4 944,7 5 766,0 266,7 3143,3 4 673,3 
29 602,8 296,3 235,3 1 297,8 571,0 4 867,0 5 838.4 266,8 3 250,2 5 120,3 

31 134,2 291,5 269,7 1 368,3 541.4 5 282,9 6 162,7 408,3 3 313,9 5 347,3 
26 277,0 259,8 216,4 1 051,2 561.4 4 268,1 4 754,4 390,8 2 867,7 4 676,3 
25 589,5 236,4 228,1 1 184,3 550,2 4181,6 4106,8 97.4 2 800,0 4 884,2 
31 892,7 287,5 251,1 1 550,0 614,0 5 059,8 6 093,7 152,0 4 120,9 5 328,9 
30 506,0 299,1 246,2 1 412,6 624,7 4405,3 6 266,8 617,7 3 190,1 5 342,5 
32 838,0 512,1 243,2 1 377.8 614,8 5 670,7 6 782,5 51,6 3 407,2 5 535,8 
35 328,3 431.2 236,3 1 526,5 630,3 7 189,6 6 799,1 119,9 4 061,5 5 615,7 

30 171,5 301,6 239,2 1 273,6 668,0 4 015,5 6 535,6 172,3 3 058,7 5 911,5 
32 449,9 266,0 231,9 1 439,1 649.4 4 527.4 7 155,6 175,5 3 457,1 6 013,3 
34 835,7 384,0 267,7 1 537,7 687,0 5 069,2 7 321.2 48,2 3842,1 6 499,5 
31 315,8 333,9 251,3 1 383,9 605,7 4 877,9 6 508,2 172,0 3 255,6 5 741.4 
33 654,7 342,1 293,2 1 569,9 700,4 5 492,0 6 273,9 419.4 3 443,5 6 215,8 
28 245,9 347,6 274,9 1 558,8 688,2 4 821,1 2499,1 227,6 3 284,7 5 903,1 
31 368,9 402,9 245,1 1 540,5 599,9 4 943,2 5 594,0 93,5 3 368,1 5 714,3 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1 1 

1 
Beklei-Textil- dungs-

gewerbe 

282,9 230,9 
260,3 209,7 
241,5 193,9 
240,7 191,6 
239,5 190,3 
239,9 192,0 
240,0 193,7 
240,1 193,1 
239,8 193,0 
238,2 191.4 
235,7 193,0 
236,4 193,6 
236,5 193,6 
236,4 191,8 
235,9 190,7 
235,3 189,8 
234.4 189.4 

2 731,0 1 706,0 
2 708,3 1 653,6 
2 748,9 1 680,9 
2 715,6 1 234,7 
2486,5 1 613,5 
2 235,6 1 941,9 
3 084,5 2 343,5 
2 996,5 1 830,3 
2 996,5 1 522,0 
2 620,0 1 255,0 

2 954,7 1 895,3 
3064,6 2144,0 
3 173,5 2 246,8 
2 730,5 1 624,6 
2 940,3 1 320,5 
2 647,9 1 144,3 
2 769,6 1 825,8 

595,6 233,5 
634,0 247,7 
639,1 258,3 

659,6 152,3 
601,3 285,7 
509,8 369,5 
699,6 391,1 
670,3 266,3 
674,5 179,3 
638,5 154,5 
685,7 326,1 
737,8 381,5 
776,3 392,1 
673,7 238,3 
740,1 160,6 
707,6 161,7 
722,8 344,1 

Darstellung nach der „SystematikderW1rtschaftszwe1ge„,Ausgabe 1979, Fassung fürd1e Stat1st1k1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO).Betriebevon Unternehmen mit im allgemeinen 20 Be-
schaftigten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden der1emgen Wtrtschaftsgruppe 
zugerechnet, in der der Schwerpunkt des Betriebes. gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt. -Im Hinblick auf die einzelnen Stufen der Umstellung des kurzfristigen Benchtssystems 1m Berg-
bau und 1m Verarbeitenden Gewerbe siehe Heppt, E: „Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems im Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe" 1n Wirtschaft und Statistik 6/1979, S. 394ff. 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 21 Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren. 
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Jahr 
Monat 

1981 ......... 
1982 . . . . . . . . . 
1983 ......... 
1983 Juni ..... 

Juli ...... 
Aug . . . . . . 
Sept . . . . . 
Okt. .... 
Nov . . . . . . 
Dez . . . . . 

1984 Jan. ..... 
Febr . . . . . . 
Marz ..... 
April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Juli ...... 

Jahr 
Monat 

1981 ......... 
1982 ......... 
1983 . . . . . . . . . 
1983 Juni ..... 

Juli ...... 
Aug . . . . . . 
Sept .... 
Okt. ..... 
Nov . . . . . . 
Dez . . . . . . 

1984 Jan . . . . . . 
Febr. ..... 
Milrz ..... 
Apnl ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Juli ..... 

Jahr 
Monat 

1981 ......... 
1982 ......... 
1983 ......... 
1983 Juni .. . . 

Juli ...... 
Aug . . . . . 
Sept . . . . . 
Okt. ..... 
Nov. ..... 
Dez . . . . . . 

1984 Jan. ..... 
Febr. ..... 
März ... 
April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Juli ...... 

Index des Auftragseingangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 
1980 = 100 

Grundstoff- und Produkt1onsgutergewerbe 

Verar-
Hochofen-, 

Eisen-, Gewinnung Stahl- und NE- Z1ehere1en beitendes und Ver- Warmwalz- Metall- Stahl- und Chemische Holzbear-zu-Gewerbe2) arbeitung (oh Hv halbzeug- und Kaltwalz- Industrie beitung sammen von Steinen Temper-Stahlrohren) werke und Erden werke 
gießerei 

104.5 104,5 96,6 96.0 97,6 101.0 94,1 109.0 96,1 
103.4 102,0 95,7 87.4 90,7 96.4 94,1 109.8 85,6 
107,9 109,2 100,7 90,8 106,9 96.1 100,5 119.3 90,1 

107,2 113.4 121,9 93,0 107.2 101,8 100.6 123,5 98,0 
95,8 102,2 110,7 81,3 107,1 84.8 94,1 108.5 83,5 
96,5 104,6 117,1 77,1 103.1 100,9 93.3 114,2 83,2 

113,6 116,6 127,8 94,1 110.2 93.5 103,8 127.2 102,0 
113.8 117,6 118,9 101,1 117.2 94,3 107.7 125,6 98,3 
116.8 116,8 106,2 99.4 120.2 96,5 106.3 125.8 96,0 
, 15,5 113,6 74.8 103.4 113.4 91.0 101,8 127.2 81,0 

117.4 118,9 65,3 104,9 124,8 97,0 118,0 134.7 85,4 
123.0 123,1 72,7 111,7 129.4 105.4 120.0 136.3 90,4 
130.9 130,3 98,3 112.4 132,6 109.7 126,6 139,8 96,7 
114,1 119,0 104.4 97,1 119,2 95,1 111.1 128.8 91,9 
118,9 126,1 120,8 107,3 121,3 105,7 117.2 136,7 101,8 
104,6 116,5 113.7 96,3 109,6 84.0 100.3 130.9 91,7 
112,1 117,5 121.4 96,9 114,5 97,0 99,7 130,0 90,1 

Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 

Stahlver- Stahl- und Her-
formung, Leicht- Straßen- stellung 

meta II-, Maschinen- Fein-zu- Ober- fahrzeug- von Kraft- Schiffbau Elektro- mechanik, sammen flächen- Schienen- wagen technik Optik veredlung, fahrzeug und 
Härtung bau -motoren 

105,9 97,2 107,0 107,3 113.1 114.1 129.3 102.1 102,1 
105.4 97,6 106.5 101.3 120.7 122,3 116,0 101.1 99,4 
108,2 100,3 98,0 101.4 129,5 132,9 90.9 104,1 100,7 

106,7 104,6 106,7 100.4 124,0 126.1 57,8 101.7 107,0 
95.3 93,8 88,0 93.2 112.5 115,3 29,7 88,6 89,4 
93,2 91,2 109,0 84,7 98,4 99,9 176.9 87.2 91,5 

109.5 103,9 110.4 97.4 121,7 124.2 183,7 108,1 97,5 
108.9 103,0 113,7 99,4 124.8 127,5 84,9 105,6 108,9 
118.4 109,7 81,0 121,1 121.8 124,5 101,7 120,0 115,6 
123,0 101,7 91,3 119,4 136,5 140.1 102,4 126.9 112,3 

120.9 108,0 98,8 109.4 172,2 179.1 60,5 110.3 101,7 
124.7 118.6 77.6 115.0 161.9 166.6 50,8 122.1 113.0 
131.1 117,9 102,3 124,0 164.4 168,8 53,9 128,1 118,1 
111.0 108,5 93.4 100,7 133.1 135.8 139.0 105.8 100,8 
117.2 112,6 88,2 112,7 137,5 141.1 59.4 114.3 109,4 
101.0 87.4 82,7 104,6 88.5 89.3 152,0 102.1 105,2 
114,6 102,1 110,9 110.1 112.8 114.0 250,3 113.2 108,3 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 

Her- Her- Her-
stellung stellung Papier- Druckerei, stellung Her-

zu- Fein- und Ver- von Holz- und Verviel- Leder- stellung 
sammen keramik und Pappever- von erzeugung von arbeitung Polster- arbe1tung fältigung Kunststoff- Schuhen von Glas möbeln waren 

100,4 98,1 98.2 94.4 107.4 101,8 99.9 104.5 98.4 
100.2 97,3 98,2 91,1 109,7 102.4 103,2 118,8 102,5 
105,0 98,6 105.9 93,0 112.7 103,6 113.7 138,5 104,3 

99.1 96,8 105,1 94,6 113.7 103,1 119.3 129.2 77,0 
87,3 85,8 93,8 73,0 104,1 97,8 106,0 113,5 49,9 
93.1 83,1 93,5 82.4 105,7 96,5r 106,2 107.1 62,1 

120,1 113.4 113,8 95,1 114,3 108,9 121.6 157.4 143,2 
121.1 108,1 110.2 98,3 117,2 113,4 122,7 142.6 204,7 
112.4 99,0 114,5 103,9 118,1 115,7 123,5 194.5 109,6 

98.2 82.8 133.3 85.3 111.3 115,5 112.9 152.9 55,3 

105,2 113,4 115,5 100,7 121,9 104,4 123.4 147,1 46,4 
118,0 120.2 116,1 106.0 122,5 105,7 130,7 151.5 75,2 
131,2 125,4 120,3 103,5 125,2 113,9 135,1 151, 1 118,9 
115,0 99,7 102,1 91,8 113,2 108,8 127.0 153.3 179,9 
112.7 103.6 108.3 96.3 124,7 112,5 133,8 171.7 134,2 

96,1 96,5 97,2 90,1 113,6 103,7 119,1 129,7 59,2 
96,6 97,2 102.8 82.2 119,8 105,3 122.3 157,0 42,6 

Stehe auch Fachsene 4, Reihe 2.2 

Zellstoff-, 
Holzschliff-, 

Papier- Gummi-
und verar-

beitung Pappe-
erzeugung 

112,3 104,9 
115,3 107,3 
126,3 109,8 

121,7 115,2 
116,0 92.4 
115,5 100,5 
134,6 119,7 
141,1 118,9 
141.4 123,0 
137,5 105,1 

147,6 111,7 
157,6 120,9 
166,5 126,6 
152.1 111,2 
159,5 115,6 
145,0 88,5 
139,3 102,8 

Her- Herst. 
stellung von Büro-

von Eisen-, maschinen, 
Blech- und ADV-Geräten 

Metall- und -Ein-
waren richtungen 

99,0 101,6 
99,2 112,9 

105,5 129.3 

107,9 129.5 
96,7 120,0 
96.4 127,5 

110,9 140.4 
112,9 132,6 
115,2 151,9 
105,0 190,9 

115, 1 123.4 
119,7 159,9 
120,3 165.4 
111.4 148,6 
118,0 148,5 
107.4 136,2 
110.2 159,2 

Beklei-Textil- dungs-gewerbe gewerbe 

101,0 102,0 
98.0 100.0 

103.4 103.4 

95,3 58,8 
80,9 61,6 
78.4 105,2 

119,2 169,7 
119,8 149,5 
118,3 82,3 

95,8 55,0 

101.1 78.4 
119,9 129,8 
132,1 198,5 
109,8 137,3 
111,8 83,8 

90,0 57.4 
85.4 66.4 

Darstellung nach „Systematik der W1rtschaftszwe1ge", Ausgabe 1979, Fassung für dre Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr - 1) Auftragseingang in 1ewe1llgen Preisen (Wertindizes). - 2) Ausgewählte W1rtschaftszwe1ge (ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe). 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - fachliche Unternehmensteile 
1980 = 100 

Produzierendes Elektnzitats- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

Jahr Grund- lnvesti- 1 Ver- Nah- Bau-
Monat ohne Elektn-1 Gas- zu- stoff- t1ons- brauchs- rungs- haupt-

ms- Bau- zu- zitats- sammen Bergbau zu- und und gewerbe 
Produk-gesamt haupt- sammen sammen t1ons- guter Genuß-

gewerbe güter- produzierndes mittel-
versorgung 

gewerbe Gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich 
1981 ......... 97,8 98,3 100,1 100,8 97,3 98,2 100.4 98,1 ' 95,6 100,2 94,6 101,5 92,5 
1982 . . . . . . . . . 94,9 95,5 98,0 101.4 84,7 95.4 95,3 95.4 91,0 99,1 90,3 98,8 88,5 
1983 . . . . . . . . . 95,5 96.4 101,1 103,8 90,1 96,1 90,6 96,3 93,9 98,8 91,6 99.4 86,5 
1983 Juni ..... 99,1 98,8 83,1 87,6 65,3 99,8 81,5 100,5 98,0 103,7 93,3 104,1 102,2 

Juli ..... 86.4 85,7 79,1 84,0 59.4 86,1 77,7 86.4 88,2 84,7 80,8 98,1 92,7 
Aug . . . . . 87,8 86,8 82,1 87,5 60,7 87, 1 82,9 87,2 90,6 83,7 81,9 101,9 97,5 
Sept. 103,5 102,7 91,5 95,7 74,7 103.4 81,2 104,3 100,1 107,9 102,3 102.4 110,7 
Okt. ..... 102,7 102.4 104,9 110,0 84,8 102,3 90.4 102,7 99,7 104,0 99.4 110,2 106,1 
Nov. 104,9 105.4 116,9 119,2 107,8 104,7 99,7 104,8 100,2 107,9 99,3 112,7 100,2 
Dez ...... 98,9 102.4 123,1 124,1 119,3 101,2 106.4 101,0 90,1 112,8 88,8 97,3 63,9 

1984 Jan . . . . . . 92,6 96.4 125,7 126,9 120,7 94,6 101,7 94,3 96,1 93,7 93,2 93,8 55,2 
Febr . . . . . 97,3 101,3 119,3 120,9 112,8 100,2 95,8 100,3 98,8 103,5 97,2 95,5 57.4 
März .... 102,8 105,2 123,1 124,3 118,2 104,1 93.4 104,5 102,3 108,0 101,9 99,0 79,7 
April .... 95,1 96,1 104,6 107,8 91,6 95,6 83,3 96,1 97,1 98,2 89,7 93,8 85,0 
Mai 101,2 101,3 99.4 105,5 74,9 101.4 89,5 101,9 102,0 103,2 97,1 103,0 100,7 
Juni 87,1 86,5 88,2 93,3 67,7 86.4 77,2 86,7 95,1 79,6 86,2 96,2 93,0 
Juli ..... 94,8 94.4 87,3 93,7 61,6 94,9 84,5 95,2 96,6 95,6 89,1 99,6 98,5 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1981 ......... 98,0 98,5 100.4 101,1 97.4 98.4 100,6 98,3 95,8 100.4 94,9 101,7 92,7 
1982 . . . . . . . . . 94,9 95,6 98,1 101.4 84,9 95.4 95,2 95.4 91.1 99,1 90,3 98,7 88.4 
1983 ......... 95.4 96,3 101,2 103,9 90,1 96,1 90,6 96,3 94,0 98,7 91,5 99,3 86,3 
1983 Juni ..... 101,1 100,6 83.4 87,7 66,1 101,6 82.4 102.4 99.4 106,0 95,2 105,6 106,3 

Juh ..... 85,3 84,7 78,2 83,2 58,2 85,1 77.4 85.4 87,0 83,7 79,8 97.4 90,6 
Aug . . . . . 83,9 82,9 79,7 84.4 60,8 83,1 79,5 83,3 87,3 79,6 77,6 97,6 93,6 
Sept. .... 103,1 102,6 92,8 97,2 75,5 103,2 81,5 104,0 100,6 107,3 101,9 102.4 108,0 
Okt. 101,1 100,9 104,0 109,0 84,0 100,7 90,3 101,1 97,9 102.4 97,6 109,1 103,2 
Nov. 106,0 106.4 118,2 120,5 109,1 105,7 100,2 105,9 101,7 108,7 100,2 113,6 101,8 
Dez ...... 97,7 101,1 120,9 122.2 115,8 99,9 104,0 99,8 89,1 111,3 88,3 95,6 63,0 

1984 Jan. ..... 90,1 93,9 123,5 124,7 118,5 92,0 100,3 91,7 94,3 90,8 90,1 91,6 53,1 
Febr. 100.4 104,6 123,9 125,3 118,3 103,5 99,3 103,6 102.4 106,8 100,0 98,7 58,7 
März .... 100,0 102,5 121,1 122.4 115,9 101,3 90,9 101,7 99,9 104,9 98,9 97,1 75,6 
April .... 98,6 99.4 106,3 110,0 91,7 99,0 86,6 99,5 100,1 101,9 93,5 96,8 89,9 
Mai 99,7 99,8 97,7 103,5 74,7 99,9 87.4 100.4 99,9 102,2 96,0 100,5 99.4 
Juni 90,9 90,2 90.4 95,8 69,1 90,2 78.4 90,7 97,9 84,2 90,6 99,6 97,9 
Juh ..... 92.4 92,1 85.4 91,8 60,1 92,5 83,5 92,8 94,8 92,8 86,4 97,5 96,2 

Bauhaupt- Bergbau Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 
gewerbe darunter Ge- NE- Ziehe-

Jahr winnung Eisen- Metaller- Eisen-, reien, 
Monat Hoch- Tief- Stein- Braun- Ge- Mineral- und Ver- schaf- zeugung, Stahl- NE- Kaltwalz- Che-

winnung ölver- arbe1tung und Metall- mische bau- bau- kohlen- kohlen- arbeitung von Stei- fende NE-Metall- Temper- g1eßerei werke; Industrie lei- lei- berg- berg- von Industrie halbzeug- Mechanik Erdöl, nen und g1eßerei 
stungen stungen bau bau Erdgas Erden werke a.n.g. 

kalendermonatlich 
1981 ......... 94,5 90.4 100,9 99,7 100,1 88,0 91,3 97,2 97,2 93,6 95,3 93,6 99,6 
1982 ......... 87.4 89,6 99,2 96,7 89,9 84,6 85,1 83,4 97,7 88,2 94,1 86,2 96,3 
1983 ......... 88,5 84,2 89,5 93,5 92,2 80,9 86,8 81,9 105,2 82.4 95,7 89,2 103,3 
1983 Juni ..... 103,5 100,7 87.4 89,0 68,3 82,5 103,1 83,0 108,5 87,5 104,2 92,1 106,0 

Juli ..... 93,3 92,0 82,8 82,1 73,2 82,7 94,7 74,0 98.4 60,3 74,6 78,2 98,1 
Aug . . . . . 97,2 97,9 86,8 88,3 70.4 83.4 97,5 72,9 99,3 69,3 71,1 85,9 99,1 
Sept . . . . . 111,3 110,1 86,1 93,0 63,1 77.4 110,7 89,3 113,5 90,9 98,7 100,5 106,5 
Okt. ..... 105,3 106,9 85,8 97,5 93,8 74,6 107,1 88,1 111,8 88.4 107,5 97,4 107,9 
Nov. 99,5 101,0 90.4 100,9 117,3 84.4 96,6 87,2 112,9 88,3 108,9 94,7 108,5 
Dez ...... 65,5 62,2 93,6 106,9 134,9 88,6 64,7 76.4 106,6 74,9 85,7 75,2 101,7 

1984 Jan . . . . . . 63.4 46,0 97,9 111,0 103,6 88,5 57,5 83,1 113,9 88,8 99,3 90,5 110,1 
Febr. 65,0 48,8 86,1 100,6 110,7 83,2 63,1 90,7 113,8 91,2 97,9 97,7 114,0 
März .... 84,8 74,0 89,1 97,6 97,1 80,7 83.4 96,3 118,2 94,3 107,6 101,4 113.4 
April 88,2 81,3 77,8 86,2 91,3 83,2 88,8 86,8 105.4 83,9 99,0 89,2 108,2 
Mai 103,2 97,9 85,3 90,8 94,1 77,7 102,5 95,6 115,6 90,8 82,8 101,3 111,5 
Juni 93,5 92.4 80,8 84,1 63,8 78,5 95,3 87,8 106,9 67,5 69,1 86,5 107,0 
Juli ..... 97,1 100,0 87,9 93,8 73,0 84,0 98,8 87,6 106,9 67,0 74,9 78.4 107.4 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1981 ......... 94,6 90,5 101,1 99,8 100.4 88,1 91,5 97.4 97,6 93,9 95,8 94,1 99,8 
1982 ......... 87.4 89,5 99,1 96,8 89,8 84,7 85,1 83,5 97,6 88,2 94,0 86,2 96.4 
1983 . . . . . . . . . 88,3 84,0 89.4 93.4 92,3 81,2 86,6 82,0 105,1 82,2 95,8 89,2 103.4 
1983 Juni ..... 107,8 104,6 89,7 90,3 66,2 81,0 106,2 84,1 110,9 90,5 107,0 94,6 107,2 

Juli ..... 91,2 89,9 81.4 80.4 75,7 82,1 92,8 72,8 97,1 59,8 73,5 77,1 97,0 
Aug . . . . . 93,1 94,1 82.4 83,3 70,0 83,9 93,7 70,0 94,2 64,3 64,7 81,0 95,7 
Sept. .... 108.4 107,5 84,9 93,6 66,0 80,0 109,5 90,2 112,0 89,1 97.4 99,8 107,5 
Okt . . . . . 102,5 104,0 85,0 94,8 96,7 75,1 104,9 86,5 110,3 86,3 104.4 97,0 105,7 
Nov. 101,0 102,7 91,2 101,8 117,2 87,1 98,0 88,5 114,2 88,6 110,1 95.4 110,1 
Dez ...... 64,6 61,2 92,0 107,9 128,5 84,7 63,8 75,9 105,0 75,1 87,3 74,1 100,9 

1984 Jan. ..... 61,0 44,2 95,7 107,7 105,0 89,5 55,8 82,2 110,8 85,0 94.4 89,0 108,0 
Febr. 66,6 49,7 87,9 102,5 118.4 86,9 64,6 94,6 116,8 93,7 99,9 100,0 118,8 
März .... 80.4 70,1 85,7 93,8 97,1 81,8 80,3 94,0 114,7 90,8 105,9 98,6 110,8 
April .... 93,5 85,9 83,0 91,7 89,9 81,9 92,8 89,1 109,8 88.4 102,6 95,0 111,5 
Mai 101,9 96,6 84,2 90,9 88,5 73,7 100,9 93.4 113,8 90,7 82,7 98,8 109,2 
Juni ..... 98.4 97.4 82,9 87.4 61,8 78.4 99,3 89,0 112,0 73,1 75,5 88,3 109,6 
Juli ..... 94,8 97,7 86,0 90,2 75,5 84,0 96,6 86,8 104,2 64,2 70,3 77.4 105.4 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 1. 
Darstellung nach der Systematik der Wirtschaftszweige Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO) - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr. 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - Fachliche Unternehmensteile 
1980 = 100 

Grundstoff- und lnvest1t1onsguter produzierendes Gewerbe 
Produkt1onsgutergewerbe Ver-

Stahl- Straßen- Her- brauchs-Her- Stahl- und fahr- Elektro- Her- stellung guter stellung. Zell- Leicht- techrnk. Fein- stellung von produ-Ver- Stoff-, ver- zeug- Repara- mecharnk. Büroma-Jahr arbe1tung Holz- formung; metall- Ma- bau. tur von Optik. von schinen, zierendes 
Monat und Holzbe- schliff-, Gummi- Ober- bau, schinen- Repara- Schiff- elek- Her- Eisen-. Datenver- Gewerbe 

Ver- arbe1tung Papier- verar- flächen Sc hie- bau tur von bau tri sehen stellung Blech- arbertungs-
edlung und be1tung vered- nen Kraft- Geraten von und geraten lung, fahr- fahr- Metall-von Pappeer-

Hartung für den Uhren und Fein-Flach- zeugung zeug- zeugen Haushalt waren -emrich- keramik glas bau usw tungen 

kalendermonatlich 
........ 87,9 88.4 103,6 93,8 93,5 95,4 98,6 106,5 110,9 98,0 94,5 95,1 112,3 98,7 

........ 84,6 83,1 102,9 97,3 90,7 95,5 96,2 107,3 129,3 97,2 88,9 90,2 115,8 90,7 
.......... 91,1 88,0 109,0 99,5 86,7 89,7 92,6 108,0 107,2 98,3 87,5 92,5 133,8 91,3 
Juni ... _. 92,1 95,2 114,8 101.5 90,0 99.4 98,2 115,6 111,7 101,2 92,5 96,9 128.4 92,6 
Juh ...... 78,8 73,2 106.8 66.1 77,0 72,9 83,8 87.4 78.4 84,7 80,5 79,0 110,8 81,8 
Aug. ..... 82,7 78,0 100,5 96.8 76,6 85.4 77,5 84,0 106.4 84,2 68.7 80,8 137,3 82.6 
Sept. ... 106,1 102,7 114,5 107.4 93,1 93,6 102,9 117,0 107,1 107,8 94,3 101,1 146,9 96.4 
Okt. 105,7 96.4 118,5 108,8 91,2 88.4 92,2 1.16,3 103,1 107,1 91.4 99,8 149,2 97,3 
Nov. 110,1 94,7 116.2 108,8 91,1 104,9 97,6 119,3 101,5 107,6 92.9 102,2 161,3 96,9 
Dez ....... 90,9 78,2 101,0 96,3 77,2 117,0 127,1 109,1 86,9 107,8 93,8 90,3 152,0 89.1 
Jan . . . . . 93,9 84,3 118.4 108.4 97,1 65,0 76,8 115,1 86,7 96,6 81,1 96,3 117,7 90.2 
Febr. 88,2 92,2 116,5 113,6 98,2 65,9 84,0 126.4 94,0 107,3 91,8 101,1 157,2 97,7 
März ... 90,0 99,7 126,5 120,0 100,9 72.4 91.2 128.4 101,6 111,9 96.4 105,0 154,7 100.0 
April ..... 84,9 90,3 109.1 103,1 89,9 71.8 86,3 111,8 92,5 100,8 86,1 92,8 150,1 93.0 
Mai 91,2 102,8 123.1 111,9 97,6 84,9 98,1 98,6 105,4 106,6 97,7 102,5 173,4 97,7 
Juni 70,8 92,1 118,6 90,3 76,0 79,1 86,8 35.4 99,0 95,5 82,8 87,5 153.4 88,0 
Juli .... 84,7 85,7 123.5 89,7 84,1 72,8 88,7 98,1 86,7 96.4 91,5 87,9 179,8 88,7 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
.......... 88,2 88,8 104,0 94,1 94,0 95,6 98,7 106,7 111,2 98,2 94,8 95.4 112,3 98,9 
.......... 84,6 83,2 103,1 97,2 90,7 95,6 96,2 107,3 129.4 97,1 88,9 90,2 115,8 90,8 
....... . . 91,1 88,0 108.9 99,2 86,6 89,7 92,6 107,8 107,3 98,2 87,4 92,5 133,9 91,3 
Juni ...... 95.4 98.4 117.7 104,6 93,6 98,8 100,5 118.4 113,1 103,5 93,6 99.4 131,5 94,1 
Juli ...... 76,1 71,3 103,3 65,1 74,6 72.9 83.1 86,2 77,7 83,6 80,0 78,0 110,1 80,7 
Aug. .... 78,3 74,0 94,9 89,2 72,0 84,6 74,8 78,7 100,8 79.2 65,2 76.4 132,6 78,9 
Sept. ..... 106,4 101,2 113,6 105,5 91,6 95,7 102,6 115,1 107,2 107.4 95,2 100,3 146,6 96,7 
Okt. ..... 102,9 94,7 113,2 105,7 89,2 88,5 91,5 114,0 99,8 104,8 90,1 98,1 147.2 94,7 
Nov. 111,7 95,9 118,7 109,1 92.1 106,2 98,3 120,2 102,6 108,2 93,2 103,0 162,3 97,8 
Dez ....... 91.4 77,4 103,0 97,8 77,3 113,1 123,8 108,4 88,2 107,6 93.4 89,6 148,9 89,2 
Jan ....... 90,7 81,9 115,1 103,5 93,1 65,5 75,3 111 .2 83,2 92,6 77,6 93,1 113,5 87,9 
Febr. 89,9 94,6 118,8 115,5 100,0 68,5 87,9 129,4 95,7 110,3 95,0 104,1 163,7 101,1 
März ..... 87,0 96,0 120.4 114,7 97,5 70,0 88.7 123,9 98,2 109,2 95,2 101,8 151.4 97,0 
April ..... 89,3 95,0 114.4 109,8 95,1 73, 1 89,0 117,2 95,8 104,4 87,5 97,1 155,0 96.1 
Mai 91,0 101,3 122,6 111,6 97,4 82,6 95,9 99,0 104,3 105,8 96,6 101,6 171,7 96,5 
Juni 74,8 95,6 123,5 97,7 80,7 80,7 88,9 42.4 104,7 100,8 87,1 92,1 160.4 91.4 
Juli ...... 80,9 84,0 120,0 85,7 80,6 72,9 87,6 93,6 83,7 92,9 88,5 85,2 173.4 86.4 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe Nahrungs-
und Genußmittel-

Her- Lederver- 1 Be-
gewerbe 

stellung. Her- Papier- Her- arbeitung Textil- kleidungs-Jahr Ver- Stellung Drucke- stellung Her-
Monat arbeitung Holzver- von und rei, von Leder {ohne stellung Pappe- er- Her- Er- Tabak-

und Ver- arbeitung Musik- ver- Verviel- Kunst- zeugung Stellung von nährungs- ver-
edlung mstru- arbe1tung fält1gung stoff- von Schuhen gewerbe gewerbe arbe1tung 

von menten1) waren 
Hohlglas • Schuhen) 

kalendermonatlich 
.......... 98,7 88,9 97,1 98,5 97,6 97,0 114,8 87.4 95,5 93,6 91,1 101,5 101,6 
.. . . . . . . . 95.4 79,5 95,6 98,5 95,1 97,2 113,9 82,7 91.4 88,9 83.2 101,5 91,7 
.......... 94.4 81,5 92,7 100,0 94.4 104,5 121,4 78,8 86,3 89.4 82,3 100,5 96,6 
Juni . .... 96,3 88,3 99,1 100,3 94,2 112,1 123,3 72,5 72,8 92,3 73,7 101,2 111,6 
Juli 94,7 62,6 86,6 93,1 86,3 96,5 105,0 59,6 68.7 74,5 75,7 94,7 107,1 
Aug. ..... 88,9 66,7 82,3 93,8 87,4 97,8 96,0 69,1 102,1 66,1 80,2 101,1 104,2 
Sept. ..... 97,1 91,1 111,5 106.4 99,2 112,9 128,3 93,1 118,5 101,1 101,9 102.4 102,6 
Okt. ...... 101,3 86,5 109,2 105,0 102,1 113,0 133,3 93,7 105,0 97,0 89,7 113,8 100,5 
Nov. 98,2 89,6 108,0 106,6 105,4 113.4 132,0 96,2 91,6 97,3 83.1 117,3 100,7 
Dez ..... 89,3 82,0 92,8 93.9 107,3 98,8 118.4 74,0 69,2 84,0 70,0 101,7 85,8 
Jan. ...... 100,2 75,7 76,9 108,1 94,6 106,5 127,0 77.6 86,8 96,5 90,1 93,7 94,2 
Febr. 98,8 84,2 81,6 105,8 93,4 111,3 136,0 87,1 95.4 101,2 95,1 95,0 96,8 
März ..... 104,8 88,1 91,3 109,8 101,1 116,9 137,1 90.4 94,0 103.9 98,6 99,0 98,9 
April ..... 95,9 79,3 83.4 95,0 93,3 108,5 117,9 68,5 78.4 89.4 75,0 95,6 88,9 
Mai 101,2 86,0 93,0 106,3 97,9 119,0 124,0 72,6 98,0 98,6 76,1 103,7 101,2 
Juni 97,9 76,7 90,6 96,2 92,6 103,9 98,1 67,0 70,7 86.4 61,7 97,2 93,7 
Juli ...... 105,3 67,4 96,9 99,9 93,5 109,8 105,8 67.4 75,5 83,5 82,8 98,1 103,3 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
.......... 99,1 89,2 97.4 98,7 97,8 97,3 115,1 87,7 95,8 93.9 91,5 101,6 101,9 ....... . . 95.4 79,6 95,5 98,6 95,1 97,1 114,0 82,9 91,3 88,9 83,3 101,5 91.4 . . . . . . . . . . 94,2 81,5 92,4 100,1 94,4 104,3 121,2 79,0 86,1 89,3 82,4 100,3 96,7 
Juni ... .. 100.4 90,3 101,7 102,7 95,0 114,6 125.4 74,6 74,9 94,2 74,7 102,6 113,3 
Juli ...... 90,2 61,5 86.4 91,5 85,9 95,6 103,1 58,8 67,5 74,0 74,9 93,6 107,3 
Aug. ..... 85,6 63.2 77,8 89,9 83,7 92.4 90,8 66,6 94,9 61,3 75,5 97,2 98,6 
Sept. ..... 96,3 90,8 110,3 106,1 99,6 111,5 128.1 92,7 118,5 100.4 101,6 102,5 102,2 
Okt. ...... 97.4 84,7 107,1 103,1 101,0 111,7 131,1 91,7 100,5 95,3 87,7 112,5 100.4 
Nov. 100.2 90.4 108.4 107,6 106,8 114,1 133,1 97.4 92,6 97,9 84,3 118,2 101,3 
Dez ....... 89,6 81,6 92,0 93,2 105,7 97.4 118,0 73,0 72,8 83,9 70,3 99,9 84,2 
Jan ....... 95,7 72,6 72,7 105,5 92,6 103,6 122.5 75,2 82,2 92,2 87,6 91,5 91,9 
Febr. 101,2 86,7 84,0 109,2 96,1 114,3 140,2 90.2 96,7 104,0 97.4 97,8 101,0 
März ..... 100,9 85.4 88,3 106,2 98,8 113,1 134,2 88,5 91,2 101,6 95,8 96,6 98,3 
April ..... 99,5 82,9 86,0 99.4 96,6 113,5 120,8 71,0 82,7 92,9 78,5 98,9 91,2 
Mai 102,2 85,7 93,5 105,0 95,7 117,0 123,0 71,9 97,4 97,8 74,9 101,8 96,9 
Juni ...... 102,9 80,6 96.4 100,1 96,0 108,9 105,3 70,6 76,6 91,6 66,1 100,7 96,7 
Juli ...... 100,5 64,7 93,0 97,6 91,7 107,3 101,8 65,3 71,7 80,2 80,6 95,8 101,7 

1) Einschl. Spielwaren. Schmuck. Füllhaltern; Verarbeitung von natürlichen Schnitz- und Formstoffen, Foto- und Filmlabors 
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Geld und Kredit 
Zum Aufsatz: „Bauspargeschäft" 

Eingelöste Neuabschlüsse 1) von Bausparverträgen nach dem Wohnsitz 2) der Bausparer 
Vertrage Bausparsumme3) 

Sitz Anzahl je 1 000 insgesamt je Vertrag je Einwohner 
der Vertragspartner Einwohner 

(Bausparer) 1982 1 1983 1982 1 1983 1982 1 1983 1982 1 1983 1982 1 1983 

1 000 Anzahl Mill. DM DM 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . 74 77 28 29 2 281 2 427 30 824 31 519 870 927 
Hamburg ................... 35 37 21 23 1 383 1 358 39 514 36 703 847 840 
Niedersachsen ................ 249 276 34 38 7 817 8 448 31 393 30 609 1 076 1 165 
Bremen ..................... 26 28 38 41 695 770 26 730 27 500 1 008 1 129 
Nordrhein-Westfalen ........... 468 495 28 29 16 980 17 508 36 282 35 370 998 1 036 
Hessen ..................... 191 205 34 37 5 687 6 078 29 774 29 649 1 014 1 088 
Rheinland-Pfalz ............... 138 148 38 41 4 500 4 985 32 608 33 682 1 236 1 372 
Baden-Württemberg ............ 422 420 45 45 14 823 15 125 35 125 36 012 1 597 1 634 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 375 419 34 38 13 756 14 919 36 682 35 606 1 254 1 361 
Saarland .................... 30 34 28 32 1 082 1 186 36 066 34 882 1 020 1 125 
Berlin (West) ................. 29 32 15 17 1 555 1 542 53 620 48 1B8 827 829 

Bundesgebiet ............... 2 036 2 170 33 35 70 760 74 347 34 754 34 261 1 147 1 210 
außerhalb des Bundesgebietes 4) .. 10 4 X X 366 198 36 600 49 500 X X 

Insgesamt ... 2 046 2 174 X X 71 126 74 646 34 763 34 289 X X 

1) Neuabschlüsse der privaten und öffentlichen Bausparkassen. - 2) Oder nach der Lage das beliehenen Grundstücks - 3) Einschl Erhöhungen. - 4) Nur von privaten Bausparkassen aus-
gewiesen; das Geschäft der öffentlichen Bausparkassen mit Vertragspartnern mit Wohnsitz außerhalb des Bundesgebietes wird in dem Land m1terfaßt, 1n dem die Bausparkasse ihren Sitz hat. 

Ein- und Auszahlungen bei den Bausparkassen 1
) nach dem Wohnsitz 2

) 

der Bausparer 
Eingänge an 

Sitz Auszahlungen 5) der Vertragspartner Wohnungs-
(Bausparer) Spargeld3) bauprämien 4) Tilgung und Zinsen insgesamt 

1982 1 1983 1982 1 1983 1982 1 1983 1982 1 1983 1982 1 1983 

Mill.DM 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . 905,1 913,7 64.5 37,7 771,3 826,1 1 740,9 1 777,5 1 807.9 1 742,5 
Hamburg ................... 443,6 440,9 25,0 13,2 326,7 363,2 795,3 817.4 766.4 800,1 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . 2 951.0 3 007,1 233,3 129,7 2 230,3 2 496,1 5 414,6 5 632,9 5 203.4 6 014,6 
Bremen ..................... 252,5 244,2 18.1 11,0 208,1 221.4 478,7 476,6 445,7 510.6 
Nordrhein-Westfalen ........... 5 691.8 5 627,0 436.9 246,5 4 602.1 5 106,6 10 730,8 10 980,1 10 682.2 10 924.3 
Hessen ..................... 2 199,6 2 235.4 181.6 104,6 1 660,9 1 823,2 4 042,1 4163,2 3 579.4 4 036,0 
Rheinland-Pfalz ............... 1 695,6 1 751.4 138,0 81,3 1 287.6 1 464,8 3 121,2 3 297,6 3 122.4 3 092.4 
Baden-Württemberg . ' .......... 5 588,3 5 725,8 416,5 249,3 4 567,0 5 060,0 10 569,9 11 035,1 9 330,3 9 836.2 
Bayern ..................... 5 090,0 5 283,9 416,2 240,8 3 654,3 4167,2 9 160,5 9 691,9 7 914,1 8 403,6 
Saarland .................... 417,8 422.4 32.4 17,9 377.7 422,6 827,9 862,9 757,5 848,5 
Berlin (West) ................. 486.4 495.4 28,6 16,0 342,9 376,2 857,8 887,5 692,5 759.9 

Bundesgebiet . . . . . . . . . . . . . . . 25 719,7 26 147,2 1 991,1 148,1 20 029,0 22 327,3 47 739.8 49 622,5 44101,6 46 968,6 
außerhalb des Bundesgebietes 6) .. 102,7 101,1 5.4 3,3 74.3 69,3 182,5 173.6 268,7 172.4 

Insgesamt ... 25 822,4 28 248,2 1 996,6 1 161,3 20 103.3 22 396.8 47 922,2 49 796.2 44 370,3 47 141,0 

DM je Einwohner 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . 345 349 25 14 294 316 664 679 614 666 
Hamburg ................... 272 273 15 8 200 225 488 506 470 495 
Niedersachsen ................ 406 415 32 18 307 344 746 777 716 829 
Bremen ..................... 366 358 26 16 302 325 695 699 647 749 
Nordrhein-Westfalen ........... 335 333 26 15 271 302 631 650 628 646 
Hessen ..................... 392 400 32 19 296 327 721 746 638 723 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . 466 482 38 22 354 403 858 907 858 851 
Baden-Württemberg ............ 602 618 45 27 492 547 1 139 1 192 1 005 1 063 
Bayern .................. ' .. 464 482 38 22 333 380 836 884 722 766 
Saarland .................... 394 401 31 17 356 401 781 819 715 805 
Berlin (West) . . . . . . . . . . . . . . . . . 259 266 15 9 182 202 457 477 369 408 

Bundesgebiet ... 417 428 32 19 326 383 776 808 716 766 

1) Private und öffentliche Bausparkassen -2) Oder nach der Lage des beliehenen Grundstücks. - 3) Ohne Zmsgutschr1hen -4) Eingänge, nicht Gutschriften. -5) Auszahlungen von Sparem-
lagen. von Baudarlehen aus Zuteilungen und aus Zw1schenkred1ten sowie von sonstigen Baudarlehen. Zur Vermeidung von Doppelzählungen sind Ablösungen von Zwischenkrediten und sonsti-
gen Baudarlehen mcht erfaßt -6) Nur von privaten Bausparkassen, das Gesch8ft der öffentlichen Bausparkassen mit Vertragspartnern mit Wohnsitz außerhalb des Bundesgebietes wird 1n dem 
Land erfaßt, m dem die Bausparkasse ihren Sitz hat. 
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Sitz 

Bausparverträge 1) nach dem Wohnsitz 2 ) der Bausparer 
Bestand am Jahresende 

Nicht zugeteilte Bausparverträge Zugeteilte Bausparverträge 

Vertrage Bausparsumme Vertrage Bausparsumme 

der Vertragspartner Anzahl insgesamt je Vertrag Anzahl insgesamt je Vertrag 
(Bausparer) 

1 1 1 1 \ \ 1982 1983 1982 1983 1982 1983 1982 1983 1982 1983 1982 1983 

1 000 Mill DM 1 000 DM 1 ooo Mill. DM 1 000 DM 

Schleswig-Holstein ......... 650,7 642,3 19082,2 18 882,0 29,3 29,4 321,7 331,6 10 917,6 11 363,6 33,9 34,3 
Hamburg ................. 266,6 262,3 9 148,8 9 287,9 34,3 35.4 122,7 125,8 4 746,7 4 944,5 38,7 39,3 
Niedersachsen .............. 1 962,9 1 971,9 57 747,8 57 960,3 29.4 29,4 1 017,3 1 057,2 33 185,8 35 083,2 32.6 33.2 
Bremen ................... 190.4 187,1 4 783,6 4 660,8 25,1 24,9 96,1 97,8 2 829.5 2 928.4 29.4 29,9 
Nordrhein-Westfalen .. . . . . . . 3 572,9 3 549.6 121389,1119741,5 34,0 33,7 1 747,1 1 789,1 69 052,9 71 588,2 39,5 40,0 
Hessen ................... 1 437,2 1 433,2 41 111,9 41 236,2 28.6 28,8 716,9 728,1 24 987,1 25 839,8 34,9 35.5 
Rheinland-Pfalz ............. 1 079,3 1 086,1 32 881,6 33 296,6 30,5 30,7 538,0 561,1 19 198,4 20 194,9 35,7 36,0 
Baden-Württemberg ... ...... 3 374,9 3380,1 107 557.4108 654,5 31,9 32,1 1 732.2 1 775,6 67 710,5 70 983,6 39,1 40,0 
Bayern ................... 2 869,2 2 916.S 96 939,7 99 091.4 33,8 34,0 1 304,4 1 350,1 54 844,7 57 952,0 42.0 42,9 
Saarland .................. 266,7 264,8 9 163,8 9 079,9 34.4 34,3 137,6 141,3 5 487,2 5 790,7 39,9 41,0 
Berlin (West) ............... 246,1 246,1 11 454,0 11 440,5 46,5 46,5 81.4 82.2 4 747,0 4 903,9 58,3 59,7 

Bundesgebiet ............. 15 916,8 15 940,4 511260,0513311,6 32,1 32.2 7 815,3 8 039,9 297 707,6 311 572,7 38,1 38,8 
außerhalb des Bundesgebietes 3). 49,0 49,5 2 311,4 2 306,9 47,2 46,6 12.5 14,3 960.8 1 061.5 76.9 74,2 

Insgesamt ... 16 966.8 16 989.9 513 571,2 516 618,6 32.2 32,2 7 827.9 8 064.2 298 868.4 312 834.2 38.2 38,8 

1) Bausparverträge privater und öffentlicher Bausparkassen. - 2) Oder nach der Lage des beliehenen Grundstücks. - 3) Nur von privaten Bausparkassen; das Geschäft der öffenthchen Sauspar-
kHsen mit Vertragspartnern mit Wohnsitz außerhalb das Bundesgebietes wird in dem Land erfaßt, m dem die Bausparkasse ihren Sitz hat. 

Bauspareinlagen und Baudarlehen 1) nach dem Wohnsitz 2 ) der Bausparer 
Bestand am Jahresende 

Bauspareinlagen Baudarlehen 

Sitz aus 
der Vertragspartner insgesamt aus Zwischenkredit- Sonstige insgesamt Zuteilungen (Bausparer) gewahrung 

1982 1 1983 1982 1 1983 1982 1 1983 1982 1 1983 1982 1 1983 

Mill.DM 

Schleswig-Holstein ........... 4 294,8 4414,8 3 942,3 3 945,0 1 351,0 1 377,8 55,7 56,1 5 349.0 5 378.8 
Hamburg .................. 2 016,8 2 096,3 1 645,8 1 681,5 777,6 894,0 56,7 57,4 2480,1 2 632.8 
Niedersachsen .......... . . . . 13 506,8 13 919,5 11 518.4 11 891,2 4 755,6 5 319,2 22,6 27.6 16 298.6 17 238.0 
Bremen .................... 1 126,6 1 108,9 954,6 963,7 286.4 337,9 0,6 4,7 1 241,6 1 306,3 
Nordrhein-Westfalen .......... 26 900,5 27 371.6 24 235,7 24 523,2 7 997.4 8 866,8 100.4 96,4 32 333.5 33 486,5 
Hessen .................... 10077,9 10 451,7 8 395.4 8 507,9 1 728,1 2 300,1 100,1 86,4 10 223,6 10 B94,4 
Rheinland-Pfalz .............. 7 701,8 8 090,6 6 796,3 6 959,7 1 741,1 1 988,5 13.4 14.6 8 550,8 8 982.8 
Baden-Württemberg ........... 26 541.4 27 853,0 23 697,3 24 312,0 4 910,9 5 505,6 145,3 148.1 28 753.5 29 965,8 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23 650,9 24 912.1 19 140,7 19 821,1 3 882.4 4 393,7 201,0 205,4 23 224,1 24 420,2 
Saarland ................ . . 2 031,3 2 094,7 1 941,4 1 974,3 400,0 465,8 2,8 2.9 2 344,2 2443,0 
Berlin (West) ................ 2 388,9 2 472.0 1 702,9 1 732,7 257,1 379,1 66,2 71,8 2 026.2 2 183,8 

Bundesgebiet . . . . . . . . . . . . . . 120 237,7 124785,1 103 970,8 106 312.2 28 087,6 31 828,6 764,9 771,4 132 823.2 138 912.2 
außerhalb des Bundesgebietes 3) 615,9 588,7 402,4 400,9 557,8 437,7 1,5 1.3 961,7 839,9 

Insgesamt ... 120 863.6 126 373.8 104 373.2 106 713.1 28 646,4 32 266.3 768.3 772.7 133 784.9 139 762,1 

DM je Einwohner 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . 1 640 1 687 1 506 1 507 516 526 21 21 2043 2 055 
Hamburg ................ 1 242 1 303 1 013 1 045 479 556 35 36 1 527 1 638 
Niedersachsen ............... 1 861 1 920 1 587 1 640 655 734 3 4 2 246 2 378 
Bremen .................... 1 645 1 638 1 394 1 423 418 499 1 7 1 813 1 930 
Nordrhein-Westfalen .......... 1 586 1 626 1 429 1 457 472 527 6 6 1 906 1 989 
Hessen .................... 1 800 1 878 1 499 1 529 309 413 18 16 1 828 1 958 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . 2 118 2 227 1 869 1 916 479 547 4 4 2 351 2 467 
Baden-Württemberg ........... 2 863 3 013 2 556 2 630 530 596 16 16 3101 3 242 
Bayern .................... 2 157 2 271 1 745 1 807 354 401 18 19 2 118 2 226 
Saarland ................... 1 920 1 989 1 835 1 875 378 442 3 3 2 218 2 320 
Berlin (West) . . . . . . . . . . . . . . . . 1 277 1 333 911 935 137 204 35 39 1 084 1 178 

Bundesgebiet ... 1 964 2035 1 689 1 734 456 619 12 13 2 168 2268 

11 Bauspareinlagen und Baudarlehen privater und öffentlicher Bausparkassen. - 2) Oder nach der Lage des beliehenen Grundstücks. - 3) Nur von Privaten Bausparkassen; das Geschift der 
öffentlichen Bausparkassen mit Vertragspartnern mit Wohnsitz außerhalb des Bundesgebietes wird in dem Land erfaßt, m dem die Bausparkesse ihren Sitz hat. 
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Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: • .Ausgaben für Gesundheit" 

Ausgaben für Gesundheit nach Leistungsarten und Ausgabenträgern 
Rechnungsjahr 1980 

Mill. DM 

Öffentliche Gesetzliche Renten- Gesetzliche Private 
Leistungsart Insgesamt Haushalte Kranken- versicherung 1) Unfall- Kranken- Arbeitgeber 

versicherung vers1cheru ng vers1cheru ng 

vorbeugende und betreuende 
Maßnahmen ........... 11 540 6 542 2 471 260 364 3 1 900 

Gesundheitsdienste ..... 4174 1 759 255 260 - - 1 900 

Gesundheitsvorsorge und 
Früherkennung 
(soweit nicht 1.1) ..... 1 355 117 874 - 364 - -

Betreuende Maßnahmen 
(soweit nicht 1.1) ..... 6011 4 666 1 342 - - 3 -
Mutterschaftshilfe ..... 1 397 52 1 342 - - 3 -
Maßnahmen zur Pflege 4 614 4 614 - - - - -

Behandlung ............ 109 797 8 359 73 497 3 467 1 496 5 781 5 325 

Ambulante Behandlung ... 30 767 1 319 21 172 1 544 1 734 1 729 

Stationäre Behandlung ... 39404 6 809 26 935 - 906 2 632 1 936 

Stationäre Kurbehandlung 5 128 44 495 3 396 24 - 457 

Arzneien, Heil- und Hilfs-
mittel, Zahnersatz ..... 34 498 187 24 895 70 22 1 415 1 203 

Arzneien, Heil- und Hilfs-
mittel ............. 24 323 187 17 544 0 - 901 766 

Zahnersatz .......... 10 175 - 7 351 70 22 514 437 

Krankheitsfolgeleistungen .. 62 729 8 204 8 463 11 079 3 232 1 198 30 553 

Berufliche und soziale 
Rehabilitation . . . . . . . . 4 601 4 297 - 180 124 - -
Berufliche Rehabilitation 4 077 3 773 - 180 124 - -
Soziale Rehabilitation ... 524 524 - - - - -

Maßnahmen zur Sicherung 
des Lebensunterhaltes bei 
Krankheit und Invalidität .. 57 894 3 871 8 366 10 813 3 103 1 198 30 543 

Entgeltfortzahlung ..... 27 1°50 - - - - - 27 150 

Sonstige Einkommens-
leistungen im Krank-
heitsfall ........... 12 283 746 8 366 822 616 1 198 535 

Berufs- und Erwerbsun-
filhigkeitsrenten ..... 18461 3 125 - 9 991 2 487 - 2 858 

Sonstige Krankheitsfolge-
leistungen ........... 234 36 97 86 5 - 10 

Ausbildung und Forschung .. 3 156 3 156 - - - - -
Ausbildung von medizi-

nischem Personal, 
medizinische Forschung 
an Hochschulen ......• 2 719 2 719 - - - - -

Forschung außerhalb von 
Hochschulen ......... 437 437 - - - - -

Nicht aufteilbare Ausgaben .. 7 488 - 3 993 484 1 178 1 833 -

Insgesamt ... 194 710 26 261 88424 16 290 6 270 8 816 37 778 

1) Gesetzliche Rentenversicherung, l1ndw1rtschaftliche Alterskassen, Zusatzversicherung im öffentlichen Dienst, Versorgungswerke. 

Private 
Haushalte 

-
-

-

-
-
-

11 872 

4 268 

186 

712 

6 706 

4 925 

1 781 

-

-
-
-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

11 872 
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Ausgaben für Gesundheit nach Leistungsarten und Ausgabenträgern 
Rechnungsjahr 1981 

Mill. DM 

Öffentliche Gesetzliche Renten- Gesetzliche Pnvate 
Leistungsart Insgesamt Haushalte Kranken- vers1cherung 1) Unfall- Kranken- Arbeitgeber 

vers1cherung vers1cherung versicheru ng 

vorbeugende und betreuende 
Maßnahmen ........... 12112 7 256 2 748 272 403 3 1 430 

Gesundheitsdienste ..... 3 877 1 914 261 272 - - 1 430 

Gesundheitsvorsorge und 
Früherkennung 
(soweit nicht 1. 1) ..... 1 550 122 1 025 - 403 - -

Betreuende Maßnahmen 
(soweit nicht 1 . 1 ) ..... 6 685 5 220 1 462 - - 3 -
Mutterschaftshilfe ..... 1 522 57 1 462 - - 3 -
Maßnahmen zur P11ege 5 163 5 163 - - - - -

Behandlung ............ 11B 495 8 731 79 468 3 796 1 591 6 531 5 821 

Ambulante Behandlung ... 33 165 1 432 22 767 1 571 1 957 1 904 

Stationäre Behandlung ... 42 242 7 061 29003 - 968 2 980 2109 

Stationäre Kurbehandlung 5 591 49 576 3 721 29 - 499 

Arzneien, Heil- und Hilfs-
mittel, Zahnersatz ..... 37 497 189 27 122 74 23 1 594 1 309 

Arzneien, Heil- und Hilfs-
mittel . . . . . . . . . . . . . 26 326 189 19 012 0 - 1 006 826 

Zahnersatz . . . . . . . . . . 11 171 - 8 110 74 23 588 483 

Krankheitsfolgeleistungen .. 64 256 9 036 8 343 12 040 3412 1 253 30 172 

Berufliche und soziale 
Rehabilitation . . . . . . . . 5 340 5 046 - 162 132 - -
Berufliche Rehabilitation 4 784 4490 - 162 132 - -
Soziale Rehabilitation ... 556 556 - - - - -

Maßnahmen zur Sicherung 
des Lebensunterhaltes bei 
Krankheit und Invalidität .. 58 659 3 950 8 245 11 777 3 274 1 253 30 160 

Entgeltfortzahlung ..... 26 900 - - - - - 26 900 

Sonstige Einkommens-
leistungen im Krank-
heitsfall . . . . . . . . . . . 12 180 815 8 245 954 646 1 253 267 

Berufs- und Erwerbsun-
fähigkeitsrenten ..... 19 579 3 135 - 10 823 2 628 - 2 993 

Sonstige Krankheitsfolge-
le1stungen ........... 257 40 98 101 6 - 12 

A usbildung und Forschung .. 3 317 3 317 - - - - -
Ausbildung von medizi-

nischem Personal, 
medizinische Forschung 
an Hochschulen ....... 2 827 2 827 - - - - -

Forschung außerhalb von 
Hochschulen ......... 490 490 - - - - -

N icht aufteilbare Ausgaben .. 8 319 - 4 417 485 1 447 1 970 -

Insgesamt ... 206 499 28 340 94 976 16 693 6 863 9767 37 423 

1) Gesetzliche Rentenversicherung, landw1rtschaftliche Altarskassen, Zusatzversicherung im öffentlichen Dienst, Versorgungswerke. 
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Pnvate 
Haushalte 

-
-

-
-
-
-

12 557 

4 533 

121 

717 

7 186 

5 293 

1 893 

-

-
-
-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

12 667 
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Ausgaben für Gesundheit nach Leistungsarten und Ausgabenträgern 
Rechnungsjahr 1982 

Mill. DM 

Öffentliche Gesetzliche Renten- Gesetzliche Private 
Leistungsart Insgesamt Haushalte Kranken- versicheru ng 1) Unfall- Kranken- Arbeitgeber 

vers1cherung versicherung versicherung 

Vorbeugende und betreuende 
Maßnahmen ........... 12 385 7 713 2426 257 436 3 1 550 

Gesundheitsdienste ..... 4016 1 937 272 257 - - , 550 

Gesundheitsvorsorge und 
Früherkennung 
(soweit nicht 1.1) ..... 1 386 92 858 - 436 - -

Betreuende Maßnahmen 
(soweit nicht 1.1) ..... 6 983 5 684 1 296 - - 3 -
Mutterschaftshilfe ..... 1 358 59 1 296 - - 3 -
Maßnahmen zur Pflege 5 625 5 625 - - - - -

Behandlung ............ 121 155 9 337 80 670 3 696 1 652 6 930 6049 

Ambulante Behandlung ... 34 105 1 521 23 329 1 560 2 085 1 979 

Stationäre Behandlung ... 45 199 7 589 31 099 - 1 021 3 220 2 227 

Stationäre Kurbehandlung 5 303 42 347 3 650 47 - 530 

Arzneien, Heil- und Hilfs-
mittel, Zahnersatz ..... 36 548 185 25 895 45 24 1 625 1 313 

Arzneien, Heil- und Hilfs-
mittel ............. 26 425 185 18 907 0 - 1 008 815 

Zahnersatz . . . . . . . . . . 10 123 - 6 988 45 24 617 498 

Krankheitsfolgeleistungen .. 61 889 9 519 7 892 12 914 3 553 1 301 26 710 

Berufliche und soziale 
Rehabilitation . . . . . . . . 5 935 5 474 - 317 144 - -
Berufliche Rehabilitation 5 386 4 925 - 317 144 - -
Soziale Rehabilitation .•. 549 549 - - - - -

Maßnahmen zur Sicherung 
des Lebensunterhaltes bBI 
Krankheit und Invalidität. . 55 696 4 007 7 793 12 496 3 403 1 301 26 696 

Entgeltfortzahlung ..... 23 350 - - - - - 23 350 

Sonstige Einkommens-
leistungen im Krank-
heitsfall ........... 11 643 808 7 793 842 624 1 301 275 

Berufs- und Erwerbsun-
fähigkeitsrenten ..... 20 703 3 199 - 11 654 2 779 - 3 071 

Sonstige Krankheitsfolge-
leistungen . . . . . . . . . . . 258 38 99 101 6 - 14 

Ausbildung und Forschung .. 3448 3448 - - - - -
Ausbildung von mediz1-

nischem Personal, 
medizinische Forschung 
an Hochschulen ....... 2 943 2 943 - - - - -

Forschung außerhalb von 
Hochschulen . . . . . . . . . 505 505 - - - - -

Nicht aufteilbare Ausgaben .. 8 969 - 4 764 486 1 718 2 001 -

Insgesamt ... 207 846 30 017 95 762 17 363 7 369 10 235 34 309 

1) Gesetzliche Rentenversicherung, landwirtschaftliche Alterskassen. Zusatzversicherung 1m öffentlichen Dienst, Versorgungswerke. 

Private 
Haushalte 

-
-

-

-
-
-

12 821 

4 630 

43 

687 

7 461 

5 510 

1 951 

-
-
-
-

-
-

-
-
-

-

-
-

-

12 821 
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Finanzen und Steuern 

Jahr 
Vierteljahr 

1981 

1982 

1983 

1983 1.Vj 

2. Vj 

3. Vj 

4. Vj 

1984 1.Vj 

2. Vj 

Jahr 
Vierteljahr 

1981 

1982 

1983 

1983 1. Vj 

2. Vj 

3. Vj 

4. Vj 

1984 1. Vj 

2. Vj. 

Jahr 
Vierteljahr 

1981 

1982 

1983 

1983 1. Vj 

2. VJ 

3. Vj 

4. Vj 

1984 1. VJ 

2. VJ 

Bund 

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte, 
Nettokreditaufnahme, Fundierte Schulden, Gemeindesteuern 

Mill.DM 

Ausgaben der ciffentlochen Haushalte 1) Einnahmen der ciffentlochen Haushaltel) 

Lasten- darunter Lasten-ERP- Ge- ins- aus- ERP- Ge-aus- Sonder- Limder2) meinden/ Bund Sonder- Lander2) meinden/ gleichs- gesamt2) gleichs-
ms-

gesamt2) Personal-1 Bau-
vermögen Gv 2) aus- maß- vermögen Gv.2) 

vermögen gaben nahmen fonds 

234 865 2 048 3 867 216 629 152 120 528 948 172 508 44 558r 196 905 1 990 2 366 190 588 142 013 453 279 

246 617r 1 953 3 474r 224 210r 153 048r 548 184r 177 244r 40 957r 208 938r 1 933 3 036 199 642r 145 779r 478 209r 

248 334 1 815 4 259 226 290 151 367 553 613 181 117 37 263 216 394 1 813 3 608 205 250 150 185 498 797 

69 325 570 1 116 54420 29 521 136 944 42 705 5 724 46 605 581 1 090 47 207 27 888 105 364 

59 701 453 854 51 528r 30 847 124 383r 37 877 7 518 58 548 362 868 46 885r 31 759 119423r 

58 900 451 1 152 52 615 32 135 126 083 39 127 9 590 51 565 462 1 005 49 598 32 517 115 977 

60408 342 1 136 61 651 41 036 144 022 45 043 12 960 59 675 409 644 55 846 40 363 136 387 

68 145 542 1 370 55 254 29 800 136 588 43 229 5 108 49 981 469 1 163 50 647 29 827 113383 

61 673 426 1 033 52 536 31 430 128 427 38 678 7 418 55 986 420 393 49 062 32 154 119 346 

Nettokreditaufnahme 3) 4) Fundierte Schulden 4) 5) 

Bund&) 
Lasten- ERP- Ge- ERP- Ge-

Bund aus- Sonder- Länder meonden/ ms- dar.: Sonder- Länder meinden/ ins„ 
gleichs- vermögen Gv. gesamt Lasten- vermögen Gv. gesamt 
fonds zusammen ausgleichs-

fonds 

+ 37 390 - + 1 461 + 24 575 + 6 139 + 69 564 269 009.4 2 423.5 4 664,0 162 476.4 90 888.1 526 835,9 

+ 37 175 - + 559r + 24 026r + 6448r + 68 208r 308 476.7 2 339.4 5 226,0 187 185.2 97 245.5 598 133,5 

+ 31 475 - + 365 + 20 823 + 2 683 + 55 346 341 636,2 1 831.8 5 592,0 209 991,2 99 931.2 657 150,7 

+ 17 092 - - 181 + 605 + 962 + 18477 319 447,5 1 873.2 5 044,0 189 395,7 98 293.1 612 180.3 

+ 4 035 - + 117 + 6 202 + 439 + 10 793 323 119,0 1 855.7 5 159,0 195 916.1 98 710.6 622 904.8 

+ 8 431 - + 46 + 4 213 + 324 + 13 014 331 699,6 1 831.7 5 193,0 200 414,6 99 046,8 636 354,0 

+ 1 918 - + 383 + 9 803 + 1 007 + 13 110 341 636.2 1 831,8 5 592,0 209 991.4 100 082,7 657 302.3 

+ 13 778 - + 309 + 1 230 + 654 + 15 971 349 840,9 1 642.1 5 901,0 212 349.4 100 682.9r 668 774,2r 

+ 8 332 - + 117 + 3 509 - 181 + 9 777 353 058.6 1 645.6 6 027.0 215 980,6 100 473.9 675 540,1 

Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Grundsteuer Gewerbe- Gemeinde- Zuschlag 
steuer Lohn- Gewerbe- Gewerbe- anteil zur Sonstige ins- darunter 

1 

(E. u. K.) summen- steuer- steuer, an der Grund- Gemeinde- gesamtlD) Stadt-
steuerl) umlageB) netto Einkommen- erwarb- steuern Staaten 11) A B 100% steuer9) steuer 

416,0 5 560.8 28 047.0 21.7 - 6 227,0 19 841.7 22 422.2 1 373.1 399.5 50 013.3 3 900,2 

419.3 5 887.9 26 102.8 - 6 200,5 19 902,3 22 996.1 1 378.5 456.7 51 040.8 4 052.4 

431,1 6 336.1 26 184.4 - 4 358.4 21 826,0 23 494.4 1 214.9 494.2 53 798.8 4 258.1 

100,4 1 422.7 6 697.8 - 77.4 6 620,5 1 232,0 265.6 152.3 9 793.5 1 068,7 

109.5 1 716,7 6 535.7 - 1 116.7 5 419,1 5 426,9 311:1 138,0 13 127.2 1 016.0 

115.9 1 831.4 6 443.1 - 1 098,5 5 344,6 5 197,5 273.4 105.0 12 867.6 1 096,7 

105,3 1 365.3 6 507.8 - 2 065.8 4 442,0 11 638,1 358,9 98,9 18 008.4 1 076,7 

104,5 1 537.0 7 281.5 - 70.4 7 211.1 1 361.4 300,9 157.5 10 672.4 1 117.4 

105.5 1 755,2 6 940,9 - 1 065.2 5 875.7 5 784,3 239.B 155,6 13 916.2 11020 

1) Jahresdaten· Bund, LAF, ERP-Sondervermögen, Länder, Geme1nden/Gv bis einschl. 1982 Ergebnisse der Jahresrechnungsstatistik: 1983 kumulierte Ergebnisse der Viart&IJahres-
stat1stik; kommunale und staatliche Krankenhäuser sowie Hochschulkliniken mit kaufmännischem Rechnungswesen bis 1983 1n den Jahresdaten (z.T schätzungsweise) enthalten, m 
den V1ertel1ahresdaten nicht Erläuterungen zu den Ausgabe-/Ernnahmearten siehe Fachserie 14, Reihe 3 1, Rechnungsergebnisse des öffentlichen Gesamthaushalts und Reihe 2, 
V1ertel1ahreszahlen zur öffentlichen Finanzwtrtschaft. -2) Bereinigt um Zahlungen von gleicher Ebene. - 3} Nettokreditaufnahme= Saldo aus Schuldenaufnahme(+) und Tilgung(-) 
von Kreditmarktmitteln - 4) Ohne Schulden (Aufnahme/Tilgung) bei Verwaltungen und Innere Darlehen - 5) Am Ende des Jeweiligen Berichtszeitraums -6) Einschl. der ab 1.1.1980 
m1tubernommenen LAF-Schulden - 7) Ab 1980 bei Sonstige Gemeindesteuern mit enthalten - 8) An Bund/Landar abgeführt - 9) Soweit den Gemeinden zugeflossen -10) Nach der 
Steuerverteilung. -11) Nur gemeindlicher Bereich. 
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Löhne und Gehälter 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste 

der Arbeiter in der Industrie 
Industrie Elektrizitäts-, Grundstoff Nahrungs- Hoch- und 
(einschl Gas-, Fern- Tiefbau mit 

Jahre1) Hoch- und Industrie warme- und lnvest1t1ons- Verbrauchs- und Handwerk 
Monat Tiefbau (ohne und Bergbau Produktions- güter- guter- Genuß- (ohne 

mit Bauindustrie) Wasser- guter- industrte industrie mittel- Fertigteilbau 
Handwerk) versorgung mdustne Industrie im Hochbau) 

Männer 
Bezahlte Wochenstunden 

1961 0 .......... 41.6 41,7 41,2 41.4 41,7 41.4 41,6 44,5 41,3 
1962 0 .......... 41.1 41,2 41.1 41,1 41,2 40,6 41,1 44,3 40,7 
1983 03) ......... 40,8 40,9 41.1 39.4 41,0 40.4 41.4 43,9 40,2 
1963 April ...... 40,7 40,9 41,1 40.4 41,0 40.4 41,5 43,5 39.4 

Juh ......... 41.4 41.4 41,2 38,3 41,7 41,2 41,7 44,2 41,2 
Okt. 41.3 41,3 41,1 37,9 41.8 41,0 41,8 44,5 41,1 

1964 Jan. 40.6 40,9 41,0 40,5 41.1 40,4 41.4 43,1 37,8 
April ........ 41.0 41,3 41,0 38,5 41.9 41,0 41,7 43,6 39.4 

Bruttostundenverdienst in DM 
1961 0 .......... 14,94 14.95 16.63 16,25 15,05 15.04 14,08 13,92 14,89 
1982 0 .......... 15,66 15,69 17,71 16,98 15,76 15,80 14,70 14,64 15.44 
1983 03) ......... 16,23 16,23 16,22 17,45 16,35 16.39 15,15 15,23 16.11 
1983 April ........ 16,18 16,19 17,94 17,08 16,26 16.43 15,09 15,09 16,07 

Juli ......... 16,31 16,32 18,38 17,70 16.44 16.46 15,23 15,31 16,22 
Okt. ..... . . 16,32 16,34 18.32 17,65 16.47 16.47 15,25 15,42 16,19 

1984 Jan . . . . . . . . . 16,32 16,33 18.41 17,51 16,55 16.42 15,29 15,30 16.23 
April ........ 16.46 16.44 18.40 17,70 16,73 16.48 15,42 15,50 15,54 

Frauen 
Bezahlte Wochenstunden 

1981 0 .......... 39,4 39.4 40,2 / 39,7 39,2 39,3 40,6 / 
1982 0 . . . . . . . . . . 39,1 39.1 40,1 / 39.5 39,1 38,8 40,2 / 
1983 03) ''.' .. '.' 39,1 39,2 40,2 / 39.6 39,0 39,0 40,2 / 
1983 April ........ 39,1 39,1 40,1 / 39,6 39,1 38,9 39,7 / 

Juli ......... 39,6 39,6 40,3 / 39.9 39,6 39.4 40,4 / 
Okt. ........ 39,6 39,6 40,2 / 39,9 39,6 39,2 40,6 / 

1984 Jan. . . . . . . . . 39,6 39,6 40,2 / 39,8 39,7 39.4 40,0 / 
April ........ 39,6 39,6 40,2 / 39.9 39,8 39,3 40,2 / 

Bruttostundenverdienst in DM 
1981 0 . . . . . . . . . . 10,83 10,84 12.25 / 11,60 11,38 10,23 9,81 
1982 0 .......... 11,38 11,38 12.92 / 12,20 11,99 10,67 10,29 
1983 03) . '.' ' '' ' ' 11 ,71 11,71 13.38 / 12,65 12,39 10,94 10,68 
1983 April . . . . . . . . 11,68 11,68 13,25 / 12,51 12.43 10.84 10,64 

Juli ......... 11,78 11,78 13.47 / 12,74 12,46 10,99 10,77 
Okt. . . . . . . . . 11,78 11,78 13.48 / 12.76 12.44 11.03 10,74 

1984 Jan. ........ 11,81 11.81 13.54 / 12,77 12.43 11,06 10,75 
April ........ 11,85 11,85 13.65 I 12,78 12.43 11,13 10,89 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie, Handel, 
Kreditinstituten und im Versicherungsgewerbe 

DM 

lndustne2), Industrie Elektri- Grund- Hoch- und Handel, Handel, (einschl. z1tats-, stoff Nahrungs- Tiefbau Kredit-Kredit- Hoch- und Industrie Gas-, und lnvesti- Ver- und mit institute Jahrl) mst1tute Tiefbau (ohne Fern- Bergbau Produk- t1ons- brauchs- Genuß- Handwerk und Monat und mit Bau- wärme- t1ons- güter- güter- mittel- (ohne Versiehe-Versiehe- Hand- mdustne) und güter- industrie mdustrie mdustrie Fertigteil- rungs-rungs- werk) Wasser- industrie bau im gewerbe gewerbe versorgung Hochbau) 

Männer 
1981 0 . . . . . . . . . . 3 598 3 839 3 827 3 734 4 320 3 904 3 889 3 529 3 502 4 005 3 167 
1982 0 .......... 3 777 4 028 4 022 3 912 4 522 4 085 4 105 3 678 3 669 4120 3 325 
1983 03) ''' '' .. '. 3 863 4 185 4 181 4034 4 568 4 233 4 275 3 817 3 850 4 279 3 340 
1983 Apnl ........ 3 840 4 160 4 154 3 973 4 519 4 175 4 267 3 789 3 811 4 253 3 318 

Juli ......... 3 887 4 217 4 210 4 076 4 632 4 270 4 304 3 838 3 843 4 330 3 356 
Okt . . . . . . . . . 3 895 4 227 4 220 4 067 4 545 4 279 4 313 3 858 3 912 4 334 3 359 

1984 Jan . . . . . . . . . 3 918 4 244 4 246 4 098 4 687 4 312 4 336 3 878 3 895 4 228 3 384 
Aprtl ........ 3 947 4 277 4 272 4 117 4 638 4 337 4 363 3 918 3 918 4 371 3 406 

Frauen 
1981 0 .......... 2 325 2 548 2 551 2 674 2 728 2 736 2 554 2 330 2 427 2 496 2 180 
1982 0 . . . . . . . . . . 2 447 2 687 2 691 2 795 2 867 2 882 2 703 2 443 2 549 2 581 2 295 
1983 03) ''.' '.'.' 2 453 2 785 2 793 2 883 2 952 2 987 2 808 2 528 2 679 2 647 2 270 
1983 April . . . . . . . . 2 438 2 769 2 775 2 846 2 916 2 952 2 804 2 501 2 656 2 665 2 254 

Juli ......... 2 469 2 803 2 811 2 911 2 964 3 005 2 828 2 544 2 689 2 667 2 285 
Okt . . . . . . . . . 2 472 2 812 2 820 2 908 2 977 3 019 2 834 2 552 2 706 2 666 2 287 

1984 Jan. ........ 2 496 2 829 2 840 2 922 3 019 3 046 2 852 2 570 2 722 2 631 2 313 
April ........ 2 513 2 845 2 852 2 939 3 026 3 056 2 860 2 588 2 738 2 718 2 330 

1) O. Ourchchnitt aus 4 Erhebungsmonaten - 2) Einschl Hoch- und Tiefbau, dieser mit Handwerk - 31 Neuer Berichterstatterkre1s 
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Monat 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden, Bruttostunden- und 
Bruttowochenverdienste der männlichen Arbeiter im Handwerk 

Alle erfaßten Gewerbezweige 

Kraft- Gas- und Elektro-
insgesamt fahrzeug- Schlosser Tischler Backer Fleischer Wasser-

Maler 
und 

mechaniker 

Klempner, ! 
Lackierer 

mstallateure 

Bezahlte Wochenstunden 
Vollgesellen 

1982 Mai .... 41.3 40,8 42,1 41,1 42,5 41.6 41.1 41.8 40,9 
Nov. ... 41.2 40,6 41,9 41.3 42,3 41.4 41.1 41.3 40,7 

1983 Mai 41,1 40,6 41,9 41,3 42,2 41.3 40.8 41.1 40,6 
Nov. 41,2 40,7 42,3 41,4 42.2 41,2 41.0 41,6 40,6 

1984 Mai 41,1 40,7 42.0 41,3 42,1 41.1 40,8 41.2 40,7 

Junggesellen 
1982 Mai 41.1 40,7 41,8 41,2 41,8 41.4 40,6 41.1 40,7 

Nov. 41,0 40.4 41,5 41,7 41,5 41.2 40,9 40,9 40.4 
1983 Mai 40,9 40,5 41.5 41.5 41.4 41,2 40,6 40.6 40,6 

Nov. ... 41,2 40,6 42,1 41,6 41.4 41,1 40.9 41.2 40,5 
1984 Mai 40,9 40,5 41,6 41,4 41,5 41.2 40,7 40,3 40,5 

Übrige Arbeiter 
1982 Mai 41,8 41.4 41,8 40,9 42,6 42,8 41.5 42,3 42.4 

Nov. 41,8 41,3 41,6 41.4 42,6 42,6 42,0 41,9 41,7 
1983 Mai 41,7 41.4 41,3 41,7 42.4 42.7 41.3 41,3 42,2 

Nov. 41,9 41.4 41.7 41,7 42,5 42.8 41.7 42,1 42,5 
1984 Mai 41,9 41,2 42,1 41,5 42.5 42,7 41.4 42,4 42,5 

Alle Arbeiter 
1982 Mai 41,4 40,8 42.0 41.1 42.4 41.8 41.1 41,7 41,0 

Nov. 41,2 40,6 41,8 41.4 42,2 41.5 41,2 41,3 40,7 
1983 Mai 41,1 40,7 41,8 41,3 42.1 41,5 40,8 41,0 40,7 

Nov. ... 41,3 40,7 42,1 41,5 42,1 41.4 41.1 41,5 40,7 
1984 Mai .... 41,1 40,7 41,9 41.4. 42.1 41,3 40,8 41,1 40,8 

Bruttostundenverdienste DM 
Vollgesellen 

1982 Mai 14,99 14,38 15,05 14,92 14.41 14,80 15,87 14,74 15,01 
Nov. 15,05 14,35 15,00 14,99 14,51 14,90 15,94 14,75 15.16 

1983 Mai 15,38 14,68 15,39 15,29 14,79 15,17 16,32 15.03 15,53 
Nov. 15.46 14,74 15.41 15,39 14,93 15,31 16,33 15,15 15,57 

1984 Mai 15,69 15,02 15,63 15,70 15,05 15.49 16.56 15.28 15.88 

Junggesellen 
1982 Mai 12,10 11.47 12,52 12,28 11.02 11,24 12,74 11,99 12,86 

Nov. 12,15 11.40 12,44 12,38 11.07 11.28 12,88 12,12 13,04 
1983 Mai .... 12.45 11,74 12,84 12,71 11,36 11.51 13.10 12,39 13,40 

Nov. 12.42 11,70 12,68 12,56 11.41 11.50 13.14 12.38 13,38 
1984 Mai 12.63 11,98 12,90 12,84 11,62 11,63 13,24 12,45 13,76 

Übrige Arbeiter 
1982 Mai 12,94 12,04 12,95 13,30 11,99 11.93 13.63 13.44 13,71 

Nov. 13,03 12,18 13,04 13,27 12,09 11.96 13.89 13.62 13,83 
1983 Mai 13,28 12,51 13.45 13,55 12,25 12,10 14.37 13.41 14,18 

Nov. 13,30 12,58 13.46 13,42 12,37 12,10 14,12 13,87 14,11 
1984 Mai 13,57 12,72 13,55 13,86 12.55 12,20 14,31 14.26 14,58 

Alle Arbeiter 
1982 Mai 14,38 13,71 14,34 14,39 13.53 13.87 15.26 14.20 14,78 

Nov. 14.42 13,66 14,28 14,38 13,55 13,89 15,35 14,27 14,91 
1983 Mai 14,75 14,04 14,71 14,71 13.81 14.14 15.71 14.43 15,30 

Nov. ... 14,75 14,03 14,66 14,67 13,86 14,15 15,68 14,54 15.4!9 
1984 Mai .. 15,01 14,35 14,89 15,03 14,03 14,34 15,85 14,66 15,65 

Bruttowochenverdienste DM 
Vollgesellen 

1982 Mai .... 620 587 634 614 613 616 653 616 614 
Nov. ... 620 583 628 620 613 617 656 609 617 

1983 Mai .... 632 596 645 631 624 627 666 617 631 
Nov. ... 638 599 651 638 631 631 670 630 632 

1984 Mai 645 611 656 648 634 637 676 629 647 

Junggesellen 
1982 Mai 497 467 523 507 460 466 518 492 524 

Nov. 499 460 516 516 460 464 526 495 526 
1983 Mai 509 475 533 527 471 474 532 503 543 

Nov. 511 475 534 523 473 473 537 509 543 
1984 Mai 517 486 537 532 482 479 539 502 558 

Übrige Arbeiter 
1982 Mai 541 498 541 544 511 511 565 568 581 

Nov. 545 502 543 549 514 509 583 570 577 
1983 Mai 554 518 556 565 519 517 593 553 598 

Nov. 558 520 561 559 526 518 589 584 600 
1984 Mai 569 525 570 576 533 521 592 605 619 

Alle Arbeiter 
1982 Mai 595 560 602 592 574 579 627 592 605 

Nov. 595 555 596 595 572 576 632 589 607 
1983 Mai 606 571 615 608 581 586 642 591 623 

Nov. 609 571 618 609 584 586 644 604 622 
1984 Mai .... 618 584 624 621 590 593 647 602 639 

Siehe auch Fachsene 16, Reihe 3 
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Zentral-
heizungs-

und 
Luftungs-

bau er 

41.1 
41,5 
40,6 
41,2 
40,6 

41,0 
40,9 
40.5 
41,0 
40,6 

41,7 
41,7 
41,0 
41.3 
41,0 

41,2 
41.4 
40,6 
41,2 
40,6 

15,91 
16,02 
16,36 
16,50 
16,61 

13,01 
13,01 
13,32 
13,29 
13,48 

13,59 
13,96 
14,27 
14,35 
14,80 

15,23 
15,31 
15,70 
15,74 
15,93 

654 
664 
664 
680 
675 

533 
533 
539 
545 
547 

566 
582 
586 
592 
606 

627 
634 
638 
648 
648 
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Indizes der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft 

Jahrl) 

1981 D 
1982 D 
1983 D 

Monat 

1980 Juli ...... . 
Okt. 

1981 Jan. 
April 
Juli ...... . 
Okt. 

1982 Jan. 
April 
Juli ...... . 
Okt. 

1983 Jan. 
April 
Juli ...... . 
Okt. 

1984 Jan. 
April 

. 1981 D 
1982 D 
1983 D 

. .. .. . . . 

1980 Juli ...... . 
Okt. 

1981 Jan. 
April 
Juli ...... . 
Okt. 

1982 Jan. 
April 
Juli .•..... 
Okt. 

1983 Jan. 
April 
Juli ...... . 
Okt. 

1984 Jan. 
April 

Erfaßte 
Wirt-

schafts-
bereiche 

~ 

gesamt 

133,9 
139,8 
144,6 

129,6 
129,9 

130,2 
133,5 
135,9 
136,1 

136.4 
139,7 
141,3 
141,6 

141,8 
144,8 
145,8 
146.0 

146.2 
147,6 

130,6 
136,3 
141,1 

126.6 
126.7 

127.0 
129,8 
132.7 
132,9 

133,0 
136.0 
138,1 
138.2 

138.4 
141.3 
142.3 
142.4 

142.5 
144,0 

Produzierendes 
Gewerbe2) 

einschl. 
Hoch-

und 
Tiefbau, 
Handel, 
Kredit-
inst1tute 

und 
~ -

rungs-
gewerbe 

132,1 
138,1 
142,9 

127,8 
127,9 

128,2 
131,8 
134,1 
134,3 

134,5 
138,2 
139,7 
139,9 

140,1 
143,1 
144,1 
144,3 

144,5 
146.1 

einschl. 
Hoch-
und 

Tiefbau 

134,3 
140,2 
145,1 

129,9 
130,2 

130,6 
134,1 
136,2 
136.4 

136,7 
140,3 
141,6 
142,0 

142,2 
145,3 
146.3 
146,5 

146,7 
147,9 

131.4 
137,3 
142,1 

127,1 
127,4 

127,7 
131,0 
133,3 
133,6 

133,8 
137,4 
138,9 
139,2 

139,4 
142,3 
143,3 
143,5 

143,7 
144.4 

und bei Gebietskörperschaften 

Energie-
Wirt-

schaft 
und 

Wasser-
ver-

sorgung 

128.4 
133,5 
138,3 

125.4 
125.4 

125.4 
126,2 
131,0 
131,0 

131,0 
131,3 
135,8 
135,8 

135,8 
137,9 
139,7 
139,7 

139.7 
140,1 

127,9 
132,9 
137,6 

124,7 
124,9 

125,0 
125,9 
130,2 
130.4 

130.4 
130,8 
135,1 
135,3 

135,3 
137,4 
138,8 
138,9 

138,9 
139,5 

umbasiert auf 1976 = 100 

Herstellung von 

Grund-Berg- stoffen bau und lnvesti- Ver-
Produk- t1ons- brauchs-
tions- gütern gütern 
gütern 

Arbeiter3) 

Tarifliche Stundenlöhne 

139,6 
145,7 
150,7 

135,5 
136,1 

136,9 
137,0 
142,1 
142,5 

143,1 
143,3 
147,9 
148,3 

148,8 
148,9 
152,3 
152,7 

153,1 
153,2 

131,5 
137,7 
142,5 

127,2 
127,6 

127,8 
130,0 
133,9 
134,2 

134.4 
137,2 
139,5 
139,7 

139,8 
142,1 
143,7 
144,3 

144.4 
145,0 

132,1 
137,8 
142,5 

127,7 
127,7 

127,7 
132,9 
133,8 
133,8 

133,8 
139,1 
139,1 
139,1 

139,1 
143,6 
143,6 
143,6 

143,6 
143,7 

133,0 
138,9 
143.8 

128,1 
128,6 

130.1 
132.0 
134.9 
135.1 

136.4 
137,9 
140,6 
140,8 

141,6 
143,0 
145,1 
145,3 

146,1 
146,7 

Angestellte3) 

Tarifliche Monatsgehälter 

133,1 
141,0 
146,2 

127,8 
129,0 

129,9 
129.9 
134.4 
138,0 

138,7 
138,7 
143,0 
143.7 

144.4 
144.4 
147,6 
148,2 

148,7 
148,9 

130,3 
136,2 
140,9 

126,5 
126,9 

127,0 
128,5 
132,7 
133,0 

133,0 
135,1 
138,3 
138.4 

138,5 
140,0 
142,3 
142,8 

142,9 
143.2 

131,3 
137,2 
141,8 

127,0 
127,0 

127,0 
132,0 
133,1 
133,1 

133,1 
138,5 
138,6 
138,6 

138,6 
142,9 
142,9 
142,9 

142,9 
143,0 

132.4 
138,6 
143,6 

127,7 
128,0 

129.4 
131,1 
134.4 
134,6 

135,8 
137,3 
140,5 
140,8 

141.4 
142,9 
145,0 
145,2 

146,0 
146,5 

Nah-
rungs-

und 
Genuß-
mittel-

gewerbe 

134,0 
140,3 
145,4 

127,6 
129,7 

130,9 
132.9 
135.0 
137,0 

137,5 
139,8 
141,1 
142,8 

143,2 
145,2 
146,2 
146,9 

147,9 
149,3 

133,0 
139.1 
144,6 

126,8 
128,5 

129,8 
132,6 
133,9 
135,5 

135,8 
138,7 
140,2 
141,6 

142,2 
144,6 
145,5 
146,0 

147,0 
148,8 

Bau-
gewerbe 

141,3 
146,7 
151,9 

137,2 
137,2 

137,3 
142,3 
142,8 
142,9 

142,9 
147,4 
147,8 
148,7 

148,7 
152,8 
153,1 
153,1 

153,2 
157,7 

133,2 
138.4 
143.4 

129,2 
129.3 

129,3 
134,3 
134,5 
134,6 

134,6 
139,2 
139.4 
140,3 

140,3 
144,3 
144.4 
144,5 

144,5 
148,7 

Handel, 
Kredit-

institute 
und 
Ver-

siehe-
rungsge-
werbe2) 

136,3 
142,4 
147,4 

131,5 
131,8 

132,1 
135,9 
138,5 
138,7 

138,7 
142.4 
144,2 
144.4 

144,5 
147,3 
148,8 
149,1 

149,2 
152,2 

133.4 
139.4 
144,4 

129,0 
129,1 

129,2 
133,1 
135,7 
135,7 

135,7 
139,6 
141,1 
141,2 

141,4 
144,5 
145,7 
145,9 

145,9 
149,2 

Verkehr 
und 

Nach-
richten-
über-

m1ttlung 

129,1 
135,1 
139,6 

125,8 
125,8 

125,9 
127,3 
131,5 
131,6 

132,2 
134,0 
137,0 
137,0 

137,0 
140,1 
140,6 
140,7 

140,7 
142,5 

130,3 
136,2 
140,5 

125,6 
125,6 

125,9 
129,6 
132,8 
132,8 

133,0 
136,1 
137,8 
137,8 

137,8 
141,1 
141,4 
141,8 

141,9 
143,9 

Aus 
Dienst-

lei-
stungen· 
Friseur-
gewerbe 

136,3 
147,3 
151,8 

129,4 
132,5 

134.4 
134.4 
136.2 
140,2 

145,9 
145,9 
146,8 
150,6 

150,6 
150,6 
151,8 
154,1 

154,6 
154,6 

Gebiets-
körper-

schatten 

125,0 
129,9 
134.4 

122,4 
122.4 

122.4 
122.4 
127,6 
127,6 

127,6 
127,6 
132.1 
132,1 

132,1 
134,7 
135,3 
135.3 

135,3 
135,9 

124,8 
129,5 
134,0 

122,2 
122,2 

122,2 
122,2 
127,3 
127,3 

127,3 
127,3 
131,7 
131,7 

131,7 
134,3 
134,9 
134,9 

134,9 
135,5 

1) Durchschnitt aus 4 Monatswerten, Stand Jeweils Monatsende - 2) Bei Arbeitern· Handel (ohne Handelsvermittlung). - 3) Männhche und weibliche Arbeiter bzw. Angestellte. 
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Preise 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1) 

1980 = 100 
Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Fertigerzeugnisse2) 

ohne Erzeugnisse des Elektr. 
Verbrauchs- Strom, Gas, Jahr elektr. 

Grundstoff- guter (ohne Fernwärme Monat insgesamt Strom, Gas, zusammen lnvestit1ons-1 Verbrauchs- Nahrungs- Investitions- Nahrungs- und Fernwarme und guter güter und guter und Wasser3) und Produktions- Genußmittel- Genußmittel) Wasser guter- produzierenden gewerbes gewerbes Gewerbes 

1981 D ...... 107,8 106,3 106,0 109,7 104,1 104,9 104,6 104.4 108,2 119,5 
1982 D ...... 114,1 111,5 111,1 113,9 110,0 109,0 110,8 110,5 111,8 134.7 
1983 D ...... 115,8 113,2 112,8 113.4 113,0 111,0 113,2 113.9 112,7 136,5 
1983 Juh ..... 115,6 112,9 112,5 112.6 113,2 111,0 112,5 114,1 112,5 136,9 

Aug . . . . . 116,3 113,6 113,3 114,3 113,5 111,3 113,3 114.4 114,2 137,3 
Sept . . . . . 116,6 113,9 113,6 114,7 113,5 111,5 114,2 114,5 114,1 137.3 
Okt ...... 116,7 114,1 113,8 114,9 113,6 111,9 114,3 114,6 113,8 136.4 
Nov . . . . . 116,9 114.4 114,0 115,5 113,6 112,0 114.4 114,7 114,2 136,4 
Dez . . . . . 117.1 114,6 114,3 116,1 113,7 112,1 114,7 114,7 114,5 136,6 

1984 Jan . . . . . 117.8 115,2 114,8 116,8 114,1 112,7 114,8 115,3 114,9 137,5 
Febr . . . . . 118,0 115,5 115,1 117,0 114,6 113,0 114,9 115,8 114,7 137,6 
März .... 118,2 115,7 115,3 117,0 114,9 113,3 114.9 116.0 114,3 137.7 
April .... 118,7 116,0 115,6 117.4 115,2 113,8 114,9 116.3 114,5 140,2 
Mai ..... 118,9 116,2 115,8 117,5 115,3 114,1 115,2 116,5 114,8 140,5 
Juni .... 119,0 116,2 115,8 117,6 115,4 114,3 115,0 116,6 114,9 140,6 
Juli ..... 119,3 116.4 116,0 117,8 115,6 114,8 114,8 116,8 115,0 141.9 
Aug . . . . . 119,3 116,3 115,9 117,6 115,7 115,1 114,2 116,9 114,7 142,2 

Elektr. 
Strom, Gas, Bergbauliche Erzeugnisse Fernwärme Mineralölerzeugnisse Eisen und Stahl 

und (ohne Erdgas) 
Steine Wasser und NE-Metalle Gießerei-Jahr Erden, darunter und erzeugnisse Monat darunter Asbest- Erzeugnisse -Metall- zusammen 

darunter Erzeugnisse darunter 
waren, der halbzeug 

elektrischer zusammen des zusammen Heizöle 
Schleifmittel zusammen Hochofen-, 

Strom Kohlen- Stahl- und 
bergbaues Warmwalz-

werke4) 

1981 D ... - .. 111,8 115,8 112,3 121.3 124.7 106.4 103,7 102.2 99.4 104,3 
1982 D ...... 122,2 124,7 120,2 123,2 127,7 112.7 116,2 114,6 93,2 109,7 
1983 D ...... 125,8 127,3 123,8 119,3 120,2 115,7 110,8 110.2 103,6 113,5 
1983 Juli ..... 126,6 126,3 123,8 116,3 115,3 116,0 110,0 1og,3 107,0 114,1 

Aug . . . . . 127,4 126,1 123,8 122,0 124,9 116,0 110,1 109,5 109,0 114,8 
Sept. .... 127,5 126,1 123,8 122,6 125,7 115,8 111,4 111,1 109,0 115,2 
Okt ...... 127,6 126,9 123,9 122,7 124,0 116,1 110,2 110.6 107,7 116,6 
Nov . . . . . 127,7 126,9 123,9 124,3 128,9 116,2 109,6 109,9 108,4 115,7 
Dez. .... 127,8 127,1 123,9 125,2 129,9 116,1 109,9 - 109,g 111,9 116,0 

1984 Jan . . . . . 128,3 131,1 127.3 125,6 132,1 116.3 112,5 112,9 112,9 116,1 
Febr . . . . . 128,3 131,2 127,4 124,6 132,2 116,6 112,7 113,0 113,3 117,0 
März .... 128,3 131,2 127.4 123,0 129,3 117,0 113,3 113,6 115,0 117,4 
Apnl .... 128,8 131,2 127,4 122,7 128,8 117,7 114,2 114,0 116.8 117,6 
Mai ..... 128,9 131,1 127,7 122,7 128,7 118,0 114,9 114,1 116,3 117,5 
Juni .... 128,9 131,3 127.9 122,9 128,5 118.4 115,0 114,1 115,1 117,7 
Juli ..... 130,2 131.4 127,9 122,0 128,3 118,3 116,1 115,2 115,1 118,3 
Aug . . . . . 130,3 131,6 127,9 121,3 128,0 118,1 116,1 115,1 114,3 118,3 

Gießerei- Erzeugnisse der Ziehereien Stahlbauerzeugnisse 
erzeugnisse und Kaltwalzwerke und und Schienenfahrzeuge Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschlepper) 

der Stahlverformung 

Jahr darunter darunter darunter darunter 
Monat Eisen-, Ziehereien Stahl- und 

1 Stahl- zusammen und zusammen Leichtmetall- zusammen gewerbl. Arbeitsmaschinen Kraft- Land-
und Kaltwalz- konstruk- 1 darunter Temperguß werke t1onen zusammen Fördermittel maschinen 

1981 D ...... 104,7 102,9 102,0 105,5 105,9 105,1 105,0 104,5 108,0 104,6 
1982 D ...... 111,3 110,3 109,3 115,5 116,6 111.4 111.4 111,0 112,6 112,3 
1983 D ...... 114,9 111,2 109,9 117,9 118,3 115,0 115,2 114,1 116,9 117,2 
1983 Juli ..... 115,4 111,5 110.4 117,8 118,2 115.4 115,6 114,4 117,5 117,5 

Aug. .... 115,7 111,8 110,8 118,1 118,6 115,5 115,7 114,4 117,6 117,5 
Sept. .... 115,8 112,0 111,3 118,2 118,9 115,6 115,7 114,5 117,7 118,3 
Okt. ..... 115,8 112,1 112,1 118,2 118,8 115,6 115,8 114,6 116,0 118,5 
Nov. .... 115,8 112,2 112,3 118.4 119,0 115,7 115,9 114,6 116,0 118,4 
Dez. .... 115,8 112,2 112,5 118,3 118,9 115,7 115,9 114,6 116,0 118,3 

1984 Jan . . . . . 115,9 112.4 112,6 118,2 118,7 116.4 116,6 115,1 116,8 118,6 
Febr. .... 116,5 112,9 114,1 118,6 119,2 116,8 117,1 115,7 117,2 118,8 
Marz .... 117,2 113.4 114, 1 118,9 119,5 117, 1 117,5 116,1 117,7 119.4 
April .... 117,5 113,9 114,2 119,1 119,8 117,5 118,1 116,6 117,7 119,6 
Mai ..... 117,8 113,9 114,3 119,0 119,5 117,8 118,3 117,0 117,7 119,7 
Juni .... 118,0 114,0 113,6 119,0 119,5 118,0 118,6 117,2 117,7 119,9 
Juli ..... 118,6 114,3 114,3 119.2 119,6 118,3 118,9 117,4 117,7 119,9 
Au. .... 118,7 114,7 1147 119,5 1200 118 5 1190 1174 1181 1201 g 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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Jahr 
Monat 

19B1 D ....... 
1982 D ....... 
1983 D ....... 
1983 Juli ...... 

Aug . . . . . . 
Sept. ..... 
Okt ....... 
Nov. ..... 
Dez. ..... 

1984 Jan. ..... 
Febr. ..... 
März ..... 
April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Juli ...... 
Au. g ..... 

Jahr 
Monat 

1981 D ...... 
1982 D ...... 
1983 D ...... 
1983 Juli ..... 

Aug . . . . . 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov . . . . . 
Dez . . . . . 

1984 Jan. .... 
Febr . . . . . 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Au. g .... 

Jahr 
Monat 

1981 D ...... 
1982 D ...... 
1983 D ...... 
1983 Juli ..... 

Aug . . . . . 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov . . . . . 
Dez . . . . . 

1984 Jan . . . . . 
Febr . . . . . 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug . . . . . 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1 ) 

1980 = 100 

Straßenfahrzeuge Femmechanische Musik-
darunter 

und optische mstrumente, 
Boote Elektro- Erzeugmsse; Uhren Eisen-. Spielwaren, 

Teile für und technische Blech- und Sportgerate, 
zusammen Kraftwagen Kraftwagen Jachten Erzeugnisse darunter Metall- Schmuck. 

und und femme- waren belichtete 
Kraft- zusammen chanische Filme, Full-

rader5) Kraftwagen-
Erzeugnisse halter u.ä. motaren 

103.6 103,2 104,0 103,6 103,5 103,5 104,5 104,6 104.4 
110.4 109,5 111.9 108,8 107,3 107.4 108,5 110,8 106,6 
113,8 112,B 115,9 114,9 110,1 110,5 111,9 113,8 111, 1 

113,8 112,8 116,1 114,2 110,5 110,6 112,5 114,1 111,3 
114.4 113,6 116,1 114,2 110,5 110,7 112,6 114,3 111,5 
114.7 114,0 116,1 116,5 110,3 111,0 112,6 114,5 111,5 
114,8 114,2 116,2 117. 1 110,3 111,3 112,5 114,9 111,0 
114,8 114,2 116,0 117,2 110,3 111,3 112,5 114,8 111,0 
114,9 114,2 116,1 117,2 110,3 111,5 113,0 114,9 111.4 

115,7 115,2 116.7 117,8 110,5 111,8 113,9 115.4 111,7 
116.7 116.3 117,4 119,6 110,9 112,1 114,4 115,7 112,4 
116,7 116,4 117,5 119,6 111,2 112,1 114,6 116,3 112,5 
117,0 116,6 117,7 119,6 111,5 112,3 115.1 117,0 112,7 
117.1 116,6 117,8 119,6 111,5 112,4 114,9 117,2 113,0 
117.1 116,7 117,5 119,6 111,4 112,4 115,1 117.4 113,3 
117.2 116,7 117,8 119,6 111,6 112,6 115,5 117,5 113,2 
117,3 116,8 118,1 119,6 111,6 112,7 115,6 117,7 113,1 

Schnittholz, Holz- Papier Fein- Glas- Sperrholz schliff,6) und Druckerei- Kunststoff-keramische und u. sonstiges Holzwaren Zellstoff, Pappe- erzeugnisse erzeugnisse Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes Papier 
Holz und Pappe waren 

106,5 106,3 101,6 105,7 109,0 107,8 104,6 102,4 
111.9 109,4 98,2 110,9 111,6 111,7 108,1 105,3 
113,6 108,7 96.0 114,5 106,9 111,3 109,5 106,3 

113,6 107,8 96,1 115,0 107,2 111.1 109,7 105,6 
113,6 107,9 96,1 115,1 106,7 111,2 109,7 106,3 
113,8 108,2 96,2 115,2 106,9 111,5 110,0 106,9 
114,0 109,0 96.2 115,2 107,0 111,7 110.4 107,7 
114.4 108,5 95,7 115.4 107,1 111,3 110.4 108,1 
114,3 108,6 95,8 115.4 107,2 111,5 110.4 108,2 

114,7 109,1 95,6 116,0 107,9 112,0 110,8 108,7 
115,1 109,1 95.5 116,5 109,0 111,8 111,1 109,0 
115,1 108,9 95,5 116,7 110,9 112,9 111,2 109,4 
116,3 108,8 95.4 117,3 112,5 113,8 111,5 110,0 
116,6 109,1 95.4 117,6 113,5 115,0 111,7 110,1 
116,7 109,4 95,1 117,8 115,3 115.4 112,2 109,8 
117,0 109.4 95,0 117,8 117,5 116,6 113,0 110,1 
117,2 110.2 94,8 117,9 118,6 117,2 113.4 110,1 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Ernahrungsgewerbes 

darunter 
Textilien Bekleidung darunter zusammen Schuhe zusammen Mahl- und ·I Milch, 1 Fleisch und 

~ - Butter Fleisch-
erzeugnisse und Käse erzeugnisse 

104,5 104.6 105,0 105,1 104,9 104,8 104,6 106,2 
107,9 107,7 109,9 109,2 109,7 108,3 109.4 113,1 
110,5 110.4 112,0 112.4 111,5 109,9 111.7 112, 1 

110,7 110.4 112,1 112,5 111.0 109,2 111,8 111,9 
110,8 110.5 112,5 113,0 111,9 109,5 112.0 112,2 
110,7 110,5 112,7 113,1 112,8 110,2 112,1 112,6 
111.0 111.1 113,1 113,6 112,9 110,6 112.2 112,1 
111,3 111.5 113,4 113,6 113,1 110,8 112,1 111,8 
111,3 111,5 113,7 113,7 113,4 110,9 112,2 111,8 

112,2 111,7 114,5 114,1 113,5 110,8 112.0 110,3 
112,3 111,8 115,0 114,4 113,6 109,6 111,8 110.4 
112,5 112.1 115,2 114,5 113,6 108,5 111,6 110.4 
113,0 112,8 115,5 115,1 113,6 109,3 108.4 110.4 
113.2 112,9 115,8 115,3 114,0 110,0 108,1 110,0 
113,5 113, 1 116, 1 115.4 113,7 108,7 107,9 111,0 
114,1 114,0 116,5 116,3 113,5 106,7 107,6 111,1 
114,5 114.4 116,8 116,6 112,9 104,6 107,5 111.1 

Buro-
maschmen; 
Datenver-Chemische arbeitungs-Erzeugnisse gerate 
und -ein-

richtungen 

108,8 100,5 
113.7 104,0 
113,9 103,5 

112,B 103,6 
113,1 103,6 
113,5 103,0 
114,8 103,0 
115.4 102,9 
115,7 102,9 

116,5 103,1 
117,3 102,3 
117,7 102.4 
117,9 101,5 
117,9 101,5 
117,8 101,4 
118,4 101,4 
118.4 101,6 

Gummi-
waren Leder 

108,3 99,4 
115,0 105,4 
116,6 108.3 

116,9 107,1 
118,9 107,8 
116.4 109,2 
117,1 109,6 
117,1 112,7 
117,1 114,9 

116,9 117.4 
117,0 120,9 
117,0 122,9 
117.4 123,3 
117,9 124,8 
118,5 125,2 
119,1 125,5 
119,0 125,6 

Tabak-
Fertigteil-

bauten 
waren im 

Hochbau 

101,2 103,2 
122,6 107,9 
131,2 113,5 

129,0 114,3 
128,8 114,6 
128,8 114,7 
128,8 115.4 
128,8 115,5 
128,8 115,4 

128,5 116,5 
128,5 116,7 
128,5 117,0 
128,5 117,3 
128,5 117,5 
128,5 117,7 
128,5 117,8 
128,5 118,1 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 2 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung. entsprechend der Warengliederung des 1 ndex der gewerblichen Bruttoproduktion für lnvest1-
t1ons- und Verbrauchsgüter. -3) In den Preisindizes für elektrischen Strom ist die Ausgle1chsebgaba nach dem dritten Verstromungsgesetz berücks1cht1gt. -4) Ohne Ferroleg1erungswerke. -
5) Einschl. Fahrräder mit Hilfsmotoren sowie Verbrennungsmotoren für Krafträder - 6} Ohne Preisrepräsentanten fur Holzschliff. 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
Monat6) ms- saisonab-

gesamt hangige 
WarenB) 

1981 D 106,3 106.3 
1982 D 111,9 112,0 
1983 D 115,6 115,7 

1983 Juli ..... 115.8 115,8 
Aug. 116,2 116,5 
Sept. 116.5 116.8 
Okt. 116,5 116.8 
Nov. 116,7 117.0 
Dez. 117,0 117.2 

1984 Jan. 117,5 117.5 
Febr. 117,8 117.7 
Marz 117.9 117,7 
April 118.1 117.9 
Mai ..... 118,2 117.9 
Juni .... 118,6 118.2 
Juli ..... 118.4 118,3 
Aug. .... 118,2 118.3 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1980 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel. 
Nahrungs- Haushalts-

mittel, Be- geräte und die 
Getränke, kleidung, Energie andere Gesund-Woh- Güter Tabak- Schuhe zu- (ohne heits- und nungs- Kraft- fur die Körper-waren sammen m1eten9) Haushalts-statte) pflege führung 

Alle privaten Haushalte 1) 

104.8 105,1 108,1 104.4 116.3 105,8 105.2 
111.3 109,8 114.6 109,7 125.6 110,6 111.0 
114.3 113,0 118,3 115.6 124,5 113,7 115.6 

114,7 113,0 118.3 115.9 123.6 113,9 115.9 
113.9 113,2 119.4 116,2 126.9 114,2 115,9 
114,0 113,7 119.8 116.6 127,1 114,4 116.2 
114,1 113,9 119.6 116.9 126.0 114,6 116.4 
114.3 114.1 120.4 117,2 127.6 114,8 116.6 
114.6 114.2 120.6 117.4 126.0 114,8 116.8 

115,3 114,5 121.3 118,0 128,7 115,0 117,1 
116.1 114,6 121,6 118,3 128.9 115,3 117.3 
116.5 114,9 121.3 118,7 127.2 115,5 117.7 
116.7 115,1 121.7 119,1 127,7 115.7 117,8 
116.8 115,5 121,8 119.4 127.3 115,8 117.9 
117.1 115,5 122.2 119,8 127.9 115,9 117.9 
116.7 115,5 122.3 119,9 127,7 116,0 118,0 
115.7 115,7 122.6 120.4 127.7 116,1 118.1 

Guter für 

Bildung, 
Unter-

Verkehr haltung. 
und Nach- Freizeit 

richten- (ohne 
uber- Dienst-

mittlung leistungen 
des Gast-
gewerbes) 

108.7 103,7 
112,6 107,9 
117, 1 111,4 

117,3 111.6 
118.9 111.5 
119,5 111.8 
119,2 112.4 
118,9 112.8 
119.4 113.0 

119,7 114,1 
119,7 114.1 
119.4• 114.3 
119,4 113,9 
119,6 113.9 
120,1 114.3 
119,7 113.8 
119,1 113,7 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit höheren Einkommen 2) 

1981 D 106.6 106.5 105.0 105,1 107,8 104.4 117.9 106,1 105.3 109,2 104,6 
1982 D 112.2 112,2 111,2 109,8 114.2 109,6 127,3 110,9 110.0 113.0 109.6 
1983 D 116,0 116.1 114,0 113,2 117,8 115,2 125.5 114,1 114.4 117,5 113.0 

1983 Juli ..... 116.3 116,3 114.5 113,2 117.8 115.5 124,3 114,4 114.6 117,8 112,9 
Aug. 116,6 116,9 113.6 113.4 118.9 115,8 128,0 114,6 114,7 119.4 113,0 
Sept. 116,9 117.2 113.6 113,8 119,2 116,1 128.2 114,9 115.0 119,9 113.3 
Okt. 116,9 117,2 113,7 114,1 119.1 116,4 126,7 115,0 115.3 119,6 113,8 
Nov. 117.1 117.4 113.9 114,3 119.8 116,7 128,7 115,2 115.4 119,2 114,1 
Dez. 117.4 117,6 114.2 114.4 120,0 116,9 129.0 115,3 115.7 119,7 114.4 

1984 Jan. 117.9 117,9 115.0 114,7 120.7 117,5 129.9 115,5 115.9 119,9 115,2 
Febr. 118,1 118.0 115,8 114.8 121.0 117,8 129,9 115,8 116.3 119,8 115,2 
März 118.2 118.1 116.3 115,2 120.7 118,2 128.0 116,1 116.6 119.4 115,4 
April 118.4 118.2 116,5 115,3 121,2 118,5 128.6 116,3 116.8 119,6r 115,2 
Mai ..... 118,5 118.4 116.5 115,7 121.3 118,9 128,2 116,4 116.8 119,7 115,3 
Juni .... 118,9 118.7 116.7 115,7 121.7 119,2 128.9 116.4 116.8 120,4 115,7 
Juli ..... 118.8 118,7 116.4 115,8 121,8 119.4 128.6 116,6 116.9 120,0 115.3 
Aug . . . . . 118,6 118,7 115.4 115,9 122,1 119,8 128,6 116,6 117.0 119.4 115,2 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 3) 

1981 D 106,3 106,3 104,8 105,2 108.1 104,5 117.4 105,8 104.6 109.3 104,3 
1982 D 112,0 112.0 111.2 110,0 114,7 109,8 127,0 110,6 112.5 112,7 109,2 
1983 D 115,6 115,8 114.0 113.4 118.7 115,8 126.1 113,6 119.3 116.8 112.9 

1983 Juli ..... 115,9 115,9 114.4 113.4 118,7 116,1 125.2 113,9 119.5 117.0 113,1 
Aug. .... 116,2 116.5 113,7 113,7 119.8 116.4 128.4 114,1 119.8 118,6 113,2 
Sept. ... 116.5 116,8 113.8 114,1 120.1 116,7 128.5 114,3 120.0 119,2 113.5 
Okt. 116,5 116,8 113.8 114.4 119,9 117,0 127.3 114,5 120.3 118,9 114,0 
Nov. 116,7 117.0 114.1 114,6 120,6 117,3 129,0 114,7 120.4 118.5 114,3 
Dez. 117.0 117,2 114,3 114,7 120.9 117,5 129.3 114,8 120.5 119,1 114,5 

1984 Jan. 117.5 117,5 115.1 115,0 121.5 118,1 130,0 115,0 120.8 119,3r 115.4 
Febr. 117,8 117.6 115,8 115,2 121.8 118,5 130,0 115,2 120.9 119.1 115,4 
März 117,9 117.7 116,3 115,5 121.6 118,8 128.5 115,5 121.2 118,7• 115.8 
April 118,1 117,8 116.5 115,6 122.0 119.2 129,1 115,6 121.3 118,7 115,4 
Mai ..... 118,2 117.9 116.5 116,0 122.2 119,6 128,8 115,8 121.4 118,8 115.4 
Juni .... 118.6 118,2 116.7 116,1 122.5 119,9 129,3 115,8 121.5 119.4 116,8 
Juli ..... 118.4 118.2 116,3 116,1 122.7 120.1 129.2 116,0 121.7 119,0 116.4 
Aug. .... 118,2 118,3 115,4 116,3 123,1 120,6 129,2 116,0 121.7 118,4 115,3 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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die pers. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

leistungen 
des 

Beher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

107,1 
113,5 
118,5 

119.1 
119,5 
119,5 
119,5 
119,6 
119,6 

119,9 
119,9 
120.0 
120,0 
120,0 
121.0 
121.4 
121.4 

107,9 
115,5 
121.4 

122.0 
122.4 
122.5 
122.5 
122,5 
122.7 

122,8 
122.9 
122,9 
122.9 
123.0 
124,0 
124.1 
124,1 

106,6 
112.4 
'17,3 

118.4 
118.4 
118,5 
118,5 
118,5 
118.5 

118.8 
118,8 
118.9 
118,9 
118,9 
120.4 
120.4 
120,4 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
MonatB) ins- saisonab-

gesamt hängige 
WarenB) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1980 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-Nahrungs- geräte und mittel, Be- andere die 

Getränke, kleidung, Woh- Energie Güter Gesund-
Tabak- Schuhe zu- (ohne hetts- und nungs- für die waren sammen mieten9) Kraft- Haushalts- Körper-

stoffe) führung pflege 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern4) 

1981 D 
1982 D 
1983 D 

1983 Juli ..... 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1984 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai ..... 
Juni 

Juli .... . 
Aug .... . 

1981 D 
1982 D 
1983 D 

1983 Juli ..... 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1984 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai ..... 
Juni 

Juli .... . 
Aug .... . 

106,1 
112,1 
115,8 

116,2 
116,2 
116.4 

116.4 
116,8 
117,1 

117,8 
118,2 
118,5 

118,7 
118,9 
119,3 

119,0 
118,5 

105,8 
111,0 
114,1 

114,6 
114,2 
114,4 

114.4 
114,8 
115,1 

115,8 
116,6 
117,2 

117,6r 
118,0 
118,7 

117,7 
116,7 

Siehe auch Fechserie 17, Reihe 7. 

106,0 
112.1 
116,0 

116,2 
116,6 
116,9 

117,0 
117,2 
117.4 

117,8 
117,9 
118,1 

11B,3r 
118,3 
118,5 

118,5 
118,7 

105,0 
110,9 
113,3 

114,2 
112,9 
112,9 

112,9 
113,1 
113,6 

114,6 
115,8 
116,5 

116,8 
116,9 
117,4 

116,6 
114,9 

105,6 
110,4 
112.4 

113,5 
112,0 
112,0 

111,8 
112,3 
112.8 

113,8 
115,3 
116.5 

117.0 
117,8 
119,0 

116,8 
114,3 

105,0 
109,6 
112,8 

112,8 
113,0 
113,5 

113,8 
114,0 
114,1 

114.4 
114,5 
114,9 

115,0 
115.3 
115,3 

115.4 
115,5 

107,9 
114,5 
119,1 

119,2 
120,0 
120,3 

120,3 
120,9 
121,1 

121,8 
122,0 
122,0 

122,3 
122,6 
122.9 

123,1 
123,5 

104,5 
109,9 
116,2 

116,5 
116,8 
117,2 

117,5 
117.8 
118.1 

118,6 
119,0 
119.4 

119,8 
120,1 
120,5 

120,7 
121.2 

116,5 
126,0 
126,5 

125,9 
128,3 
128.3 

127,5 
128,8 
129,0 

129,7 
129,6 
128,7 

128,9 
129,0 
129,1 

129.4 
129,5 

105,6 
110.4 
113,5 

113,7 
113,9 
114.2 

114.4 
114,6 
114,6 

114,8 
115,0 
115,2 

115.4 
115,5 
115,5 

115,8 
115,9 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes5) 

105,3 
110,0 
113.4 

113.4 
113,6 
114,0 

114.3 
114,6 
114,6 

114,9 
115,1 
115,5 

115,6 
115,9 
116,0 

116,1 
116,2 

107,0 
113.2 
117,7 

117,6 
118,6 
119,1 

119,1 
119,8 
120,0 

120,7 
121,0 
120,8 

121.1 
121,2 
121,7 

121,7 
122,1 

104,6 
110,0 
116.5 

116,8 
117,1 
117,5 

117.8 
118,1 
118,3 

118,9 
119,2 
119,7 

120,0 
120.4 
120,7 

120,9 
121,5 

114,1 
122,7 
121,2 

120,0 
123.1 
123,8 

123,0 
124,8 
125.2 

125,9 
126,3 
124,3 

124,5 
123,6 
124.4 

123,9 
123.9 

105,7 
110,7 
113,5 

113.7 
113.9 
114.2 

114.4 
114.6 
114.6 

114.8 
115.0 
115.4 

115,5 
115,7 
115.8 

116,0 
116.1 

104,7 
115.4 
124,6 

124,8 
124,9 
125,1 

125.4 
125,5 
125,6 

125,9 
126,1 
126.4 

126,5 
126,6 
126,7 

126,9 
126,9 

105,3 
110,7 
114,0 

114,1 
114.4 
114,7 

115,0 
115,2 
115,3 

115,6 
115,8 
116,0 

116,1 
116,3 
116.4 

116,6 
116,7 

Guter für 

Verkehr 
und Nach-

richten-
uber-

mtttlung 

107,8 
112.4 
116,2 

116.4 
117,2 
117.5 

117.2 
116,9 
117,3 

117,5 
117.4 
117,1 

117,3r 
117.1 
117.7 

117,1 
116.7 

107.8 
119.4 
127.0 

127.4 
127,5 
127,6 

126.5 
126,5 
126.6 

128,0 
128,1 
128.1 

128.4r 
127.4 
128,5 

128,6 
129,2 

Bildung, 
Unter-

haltung, 
Freizeit 
(ohne 

Dienst-
leistungen 
des Gast-
gewerbes) 

104,1 
108,3 
113,0 

113,5 
113,0 
113,5 

114,2 
115,0 
115,6 

117,6 
117,2 
117,5 

116,8 
116,6 
117,3 

116,3 
116,2 

105.4 
111,5 
117,0 

117,5 
117,7 
118,0 

118,3 
118.4 
118.4 

118,6 
118,9 
119,2 

119,4 
119,5 
119,7 

119,9 
119,9 

die pers. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

leistungen 
des 

Seher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

105.9 
111 ,0 
114.8 

115,6 
115.6 
115,7 

115,7 
115.7 
115.8 

116.1 
116,1 
116.2 

116.3 
116,3 
117,1 

117,1 
117,1 

105,0 
109,6 
113,a 

113,6 
113,9 
114,5 

114,7 
114,8 
115,0 

115,2 
115,5 
115,9 

116,0 
116,2 
116.4 

116,5 
116,6 

1) Lebenshaltungseusgaben von rd. 2 665 DM monatlich nach den Verbrauchsverhiltnissen von 1980. -2) Lebenshaltungsausgaben von rd 4 148 DM monatlich nach den Verbrauchsverhilt-
mssen von 1980. -3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 2 575 DM monatlich nach den Verbrauchsverhiltnissen von 1980. -4) Lebenshaltungsausgaben von rd. 1 192 DM monatlich nach den 
Verbrauchsverhältnissen von 1980. -5) Bedarfsstruktur 1976, nach der Preisentwicklung auf 1980 hochgerechnet, für den Mindestunterhalt von Kindern 1m 1. bis 18. Lebensjahr; Hauptgruppe 
„Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren" enthält nur Nahrungsmittel sowie alkoholfreie Getränke. - 6) Dia Monatsmdizes beziehen sich Jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - Die 
Jahresmd1zes smd einfache Durchschnitte aus den Monatsmdizes - 71 Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte, A.usgabe 1983 (Gliederung nach dem Ver-
wendungszweck). -8) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Fr1schf1sch. und Blumen -9) Bei dem Pre1s1ndex für die einfache Lebenshaltung eines Kindes sind Wohnungen des fre1finanz1erten 
Wohnungsbaues, die 1949 und später erstellt wurden, nicht berücks1cht1gt 
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Zum Aufsatz: „Zur Neuberechnung der Preisindizes der Landwirtschaft auf Basis 1980" 

Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte 

1980 = 100 

Neuer 
1 

Alter Neuer 
1 

Wägungsanteil Wagungsanteol 

Alter 

Waren und Warengruppen ohne 1 einschl. 1 ohne 1 einschl. Waren und Warengruppen ohne 1 einschl. 1 ohne 1 einschl. 

landwirtschaftliche Produkte 

landwirtschaftliche Produkte 
ohne Obst und Gemüse .•..... 
ohne Sonderkulturerzeugnisse .. 
ohne Milch ............... . 

Pflanzliche Produkte ....•...... 
Pflanzliche Produkte 

ohne Obst und Gemüse ..... . 
ohne Sonderkulturerzeugnisse 

Getreide ..............•. 
Brotroggen ............ . 
Futterroggen . . . . . . . . . . . . 
Brotweizen ............ . 
Futterweizen . . . . . . . . . . . . 
Futtergerste ........... . 
Braugerste ............ . 
Futterhafer ............ . 
Futtermais ............. . 

Saatgut ................ . 
Getreidesaatgut 

Winterweizen 
Winterroggen 
Wintergerste 
Sommergerste ........ . 

Hackfrüchtasaatgut ...... . 
Kartoffeln, mittelspät bis spät 
Kartoffeln, mittelfrüh .... . 
Zuckerrüben .......... . 
Runkelrüben (Futterrüben) 

Futterpflanzensaatgut ..... . 
Welsches Weidelgras ... . 
Wiesenschwingel ...... . 
Futtererbsen . . . . . . . . . . . 

Ölsaaten (Winterraps) ..... . 

Hackfrüchte . . . . . . . . . . . . . . 
Speisekartoffeln 
Industriekartoffeln •....... 
Zuckerrüben ........... . 

Ölpflanzen ...•........... 
Raps „ „ .. „ .•... „ .. 

Heu und Stroh • . . . • . . . . . . . 
Wiesenheu ............ . 
Weizenstroh . . . . . . . . . . . . 

Sonderkulturerzeugnisse ..... . 
Genußmittelpflanzen ....... . 

Tabak .•............... 
Hopfen ............... . 

Freihopfen ........... . 
Vertragshopfen ........ . 

Obst .............. „ .. . 

Äpfel ................ . 
James Grieve ......... . 
Cox Orange .......... . 
Boskop ............. . 
Golden Delicious ....... . 

Wirtschaft und Statistik 9/1984 

Umsatz- (Mehrwert-) steuer) 

1 000 

966,39 
890,36 
756,61 

280,46 

246,85 
170,82 

98,15 
9,52 
1.73 

43,53 
4,84 

21,49 
9,34 
4,53 
3.17 

8,13 
5,22 
2,44 
0,63 
1,56 
0,52 

2,19 
1,80 
0,39 

0,55 
0,31 
0,15 
0,09 

0,17 

54,49 
12,60 

2,67 
39.22 

6,34 
6,34 

3,71 
2.23 
1,48 

109,64 
5,28 
1,17 
4,11 
0,91 
3,20 

19.63 
7,67 
0.44 
1,66 
1,20 
2,69 

1 000 

966,44 
889,28 
756,91 

281.34 

247,78 
170,62 

98,03 
9,50 
1.72 

43.48 
4,84 

21.46 
9,33 
4,53 
3,17 

8,13 
5,22 
2.44 
0,64 
1,55 
0,52 

2.19 
1,79 
0,40 

0,55 
0.31 
0,15 
0,09 

0,17 

54,43 
12,58 

2,67 
39,18 

6,33 
6,33 

3,70 
2,22 
1,48 

110,72 
5,27 
1,17 
4,10 
0,90 
3,20 

19.60 
7,66 
0,44 
1,65 
1,20 
2,69 

1 000 1 000 

962,76 962,77 
878.91 878.38 
768,90 769,06 

278,30 278.77 

241,06 241.54 
157,21 157.15 

73,10 
9,73 
0,06 

34,64 
1,43 

14,19 
7,29 
3,80 
1,96 

11,29 
3,65 
1,68 
0,61 

1,36 

7,07 
2,50 
2,55 
1,70 
0,32 

0,55 
0,28 
0,17 
0,10 

0,02 

60,57 
26,90 

2,12 
31,55 

3,34 
3,34 

8,91 
7,35 
1,56 

121,09 
5,00 
1,28 
3,72 
0,77 
2,95 

22,31 
9,44 
0,25 
1,82 
1,44 
2,20 

73,07 
9,74 
0.06 

34,61 
1.43 

14,19 
7,30 
3.79 
1.95 

11.28 
3.65 
1.68 
0.62 

1.35 

7.06 
2.50 
2.55 
1,70 
0.31 

0.55 
0.27 
0.18 
0.10 

0.02 

60.55 
26,89 

2.13 
31,53 

3.35 
3.35 

8,90 
7.35 
1,55 

121,62 
4.99 
1.28 
3,71 
0,77 
2.94 

22.31 
9.43 
0,25 
1,82 
1.44 
2,19 

Jonathan ............. . 
Mostäpfel ............ . 

Bornen ................ . 
Clapps 
Williams ............. . 
Charneux ............. . 
Conference . . . . . . . . . . . . 
Lucas ............... . 
Mostb1rnen ........... . 

Erdbeeren .............. . 
Johannisbeeren, rot ....... . 
Johannisbeeren, schwarz ... . 
Süßkirschen ............ . 
Sauerkirschen ........... . 
Pflaumen .............. . 
Zwetschgen ............ . 
Pfirsiche ............... . 
Mirabellen ............. . 
Renekloden ............ . 
Stachelbeeren ........... . 
Himbeeren ............. . 

Gemüse ................ . 
Weißkohl 
Wirsingkohl ............ . 
Rotkohl ............... . 
Blumenkohl ............ . 
Möhren ............... . 
Kopfsalat, Freiland ........ . 
Kopfsalat, Unterglas ...... . 
Spinat ................ . 
Sellerie ............... . 
Porree ................ . 
Buschbohnen ........... . 
Erbsen, grüne ........... . 
Gurken, Freiland ......... . 
Gurken, Unterglas ........ . 
Einlegegurken ........... . 
Tomaten. Freiland ........ . 
Tomaten, Unterglas ....... . 
Spargel ............... . 
Stangenbohnen ....... . 
Rosenkohl ............. . 
Zwiebeln .............. . 
Kohlrabi ............... . 
Grünkohl .............. . 
Champignons ........... . 

Weinmost ............... . 
Weinmost, weiß ......... . 
Weinmost. rot ........... . 

Baumschulerzeugnisse ...... . 
Forstbaumschulen ........ . 

Fichte ............... . 
Rotbuche 
Douglasie ............ . 

Obstbaumschulen ........ . 
Apfel, Viertelstamm ..... . 
Schattenmorelle, Busch ... . 

Umsatz- (Mehrwert-) steuer) 

0,15 
1.53 
1.41 
0,14 
0,16 
0.22 
0,14 
0.41 
0,34 
1.71 
1,00 
0,39 
1.47 
1.75 
0,08 
2.67 
0,16 
0.18 

0,66 
0.48 

13,98 
1,08 
0.32 
0,42 
1.05 
0.98 
1.14 
0,20 
0,47 
0,39 
0,60 
0,64 
0,39 
0.07 
0.40 
0.21 
0.12 
0.41 
1.53 
0,26 
0,13 
0.25 
0,53 
0,09 
2.30 

23,92 
20,07 

3.85 

14.04 
2.46 
0,83 
0,82 
0,81 

0.83 
0.55 
0,28 

0,15 
1,53 
1.40 
0,14 
0,16 
0,22 
0,13 
0.41 
0,34 
1,71 
1.00 
0.39 
1.47 
1.75 
0,08 
2,67 
0,16 
0,18 

0,66 
0.47 

13,96 
1.07 
0,32 
0,42 
1.05 
0,98 
1,13 
0.20 
0.47 
0.39 
0.60 
0.64 
0,39 
0,07 
0.40 
0,22 
0.12 
0,41 
1.51 
0,26 
0.13 
0,25 
0,54 
0,09 
2,30 

25.11 
21,07 

4.04 

14,03 
2.46 
0,83 
0,82 
0.81 

0,83 
0.55 
0,28 

0,23 
3,50 
1,36 
0,12 
0,10 
0,16 
0,09 
0,30 
0,59 
1,46 
0,38 
1.20 
2,02 
2.06 
0.12 
2,97 
0,08 
0,07 
0,07 
0,62 
0.46 

14,93 
1,94 
0.47 
1,09 
0.89 
1,18 
1.40 
0.18 
0.40 
0,53 
0,65 
0,63 
0,31 
0,32 
0,32 
0,19 
0,16 
0.41 
1,17 
0,12 
0,13 

0.51 
0,05 
1,88 

25,85 
22.64 

3.21 

11,24 
2.10 
0.72 
0,69 
0,69 

0.65 
0.43 
0,22 

0,23 
3,50 
1,36 
0.12 
0.10 
0,16 
0,09 
0,30 
0,59 
1.46 
0,38 
1,19 
2,02 
2,06 
0,12 
2,97 
0,09 
0,07 
0.08 
0,62 
0.46 

14,92 
1.93 
0.47 
1.09 
0,89 
1,18 
1.40 
0,18 
0,40 
0,53 
0,65 
0,63 
0,31 
0,32 
0,32 
0,19 
0.16 
0.41 
1,17 
0.12 
0,13 

0,51 
0,05 
1,88 

26.44 
23,15 

3,29 

11,23 
2,09 
0,71 
0,69 
0,69 

0.66 
0.44 
0,22 
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Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte 

1980 = 100 

Neuer 
1 

Alter 

Wägungsanteil 

Waren und Warengruppen ohne J einschl. J ohne J einschl. 

Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

Ziergehölzbaumschulen .... . 
Edelrosen ............. . 
Thuja occidentalis ....... . 
Picea omorica .......... . 
Forstythia ............. . 
Syringa vulgaris ........ . 
Rhododendron ......... . 

10,75 
1,53 
1,53 
2,32 
1,53 
1,53 
2,31 

Schnittblumen und Topfpflanzen . 32,79 
Schnittblumen ........... . 

Treibrosen ............ . 
Treibnelken ........... . 
Chrysanthemen ......... . 
Gladiolen ............. . 
Freesien .............. . 
Tulpen ............... . 
Gerbera .............. . 
Iris ................. . 
Orchideen ............ . 

Topfpflanzen 
Cyclamen ............. . 
Azaleen .............. . 
Ficus decora . . . . . . . . . . . . 
Pelargonium zonale ...... . 
Eriken ............... . 
Hortensien ............ . 
Topfchrysanthemen ...... . 
Poinsettien ............ . 
Begonien 
Bromelien . „ ........... . 

Tierische Produkte ............ . 

Tierische Produkte ohne Milch ... 

Schlachtvieh ............. . 
lebend ................ . 
geschlachtet ............ . 
Großschlachtvieh ......... . 

lebend ............... . 
geschlachtet ........... . 
Rinder ohne Kälber ...... . 

lebend .............. . 
geschlachtet ......... . 
Bullen .............. . 

lebend ............ . 
geschlachtet ........ . 

Kühe ............... . 
lebend ............ . 
geschlachtet ........ . 

Färsen .............. . 
lebend ............ . 
geschlachtet ........ . 

Kälber ............... . 
lebend .............. . 
geschlachtet ......... . 

13,11 
1,57 
0,85 
2,74 
1,06 
0,65 
0,93 
1,65 
2,09 
1,57 

19,68 
2,09 
2,19 
1,85 
6,45 
2,69 
0,50 
1,31 
0,89 
1,41 
0,30 

719,54 

476,15 

375,73 
131,32 
244,41 
358,93 
114,52 
244,41 
161,30 

72,59 
88,71 
98,71 
44,43 
54,28 
44,93 
20,21 
24,72 
17,66 

7,95 
9,71 

10,49 
4,73 
5,76 

Schweine . . . . . . . . . . . . . . 185,99 
lebend . . . . . . . . . . . . . . . 37 ,20 
geschlachtet . . . . . . . . . . 148,79 

Schafvieh, geschlachtet . . . . 1, 15 

0100 

10,74 
1,53 
1,53 
2,31 
1,53 
1,53 
2,31 

8,49 
1,21 
1,21 
1,83 
1,21 
1,21 
1,82 

8.48 
1,21 
1,21 
1,82 
1,21 
1,21 
1,82 

32,75 41,76 41,73 
13,10 

1,57 
0,84 
2,74 
1,05 
0,65 
0,93 
1,65 
2,10 
1,57 

19,65 
2,08 
2,19 
1,86 
6,44 
2,68 
0,50 
1,31 
0,89 
1,41 
0,29 

718,66 

475,57 

375,27 
131,18 
244,09 
358.49 
114,40 
244,09 
161,10 
72,51 
88,59 
98,60 
44,38 
54,22 
44,87 
20,19 
24,68 
17,63 

7,94 
9,69 

10,47 
4,72 
5,75 

185,77 
37,17 

148,60 
1,15 

18,79 18,78 
2,61 2,59 
1,24 1,24 
4,06 4,05 
1,54 1,55 
1,01 1,01 
1,13 1.12 
2,12 2,13 
2,96 2,96 
2,12 2,13 

22,97 22,95 
3,74 3,74 
2,58 2,57 
0,15 0,15 
7.42 
2,52 
0,59 
2,31 
1,85 
1,47 
0,34 

7.41 
2.52 
0,58 
2,32 
1,84 
1.47 
0,35 

721,70 721.23 

490,60 490,29 

395,10 394,85 
229,61 229.4 7 
165,49 1 65,38 
380,07 379,83 
214,58 214.45 
165.49 165,38 
159,27 159,15 
103,53 103,56 

55,74 55,69 
87,14 
56,64 
30,50 
50,48 
32,81 
17,67 
21,65 
14,08 

87,07 
56,60 
30.47 
50,44 
32,79 
17,65 
21,64 
14,07 

7,57 7,57 
10,13 10,12 

6,58 6,58 
3,55 3,54 

208,95 208,82 
104.47 104.41 
104.48 104.41 

1,72 1,74 

1) Bv • Braunvieh, Fv • FleclMeh, rb = rotbunt, sb - schwarzbunt. 

360" 

Waren und Warengruppen 

Schlachtgeflügel, lebend 

Suppenhühner, lebend 

Jungmastgeflügel, lebend .. 

Truthühner (Puten) lebend 

Enten, lebend 

Gänse, lebend 

Nutz- und Zuchtvieh 1) ...... . 

Milchkühe ............. . 

Milchl<ühe, Nutzviehmärkte 

sb, Versteigerungen . 

Fv, Versteigerungen . 

Bv, Versteigerungen . 

Färsen 

Färsen, Nutzviehmärkte .... 

sb, Versteigerungen . 

rb, Versteigerungen . 

Fv. Versteigerungen . 

Kälber 

Bullenkälber. sb, bis 10 Tage 
alt ................ . 

Kuhkälber, sb, bis 10 Tage 
alt ................ . 

Bullenkälber, Fv, 10 Tage 
bis 6 Wochen alt ..... . 

Kuhkälber, Fv, 10 Tage 
bis 6 Wochen alt ..... . 

Ferkel ................ . 

Handelsferkel, 15 - 20 kg 

Ringferkel, 20 kg ....... . 

Sauen 

Küken 

Junghennen ............ . 

Bruteier 

Milch .................. . 

Eier ................... . 

unsortierte, ab Hof ....... . 

Klasse 4, ab Kennz.-Stelle .. . 

Wolle ................. . 

Vollschur, in Schweiß ..... . 

Vollschur, chemisch rein ... . 

Bienenhonig ............. . 

Honig, Abgabe an Groß-
handel .............. . 

Honig, Abgabe an Ver-
braucher ............. . 

Neuer l Alter 

Wägungsanteil 

ohne J emschl. J ohne j einschl. 

Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

16,80 

1,02 

11,18 

2,82 

1,48 

0,30 

58,97 

2,17 

0,72 

0,23 

0,66 

0,56 

5,96 

1,99 

2,13 

0,69 

1,15 

7,73 

3,09 

0,77 

2,71 

1,16 

31,40 

12,58 

18,82 

2.09 

3,28 

4,39 

1,95 

0100 

16,78 

1,02 

11,17 

2,82 

1.48 

0,29 

15,03 

1.85 

15,02 

1,86 

11.18 11,17 

1.26 1,26 

0,53 

0,21 

0,62 

0,21 

58,90 43.48 43,47 

2. 17 2,29 2,28 

0,72 0,76 0,76 

0,23 0,25 0,25 

0,67 0,70 0,69 

0,55 0,58 0,58 

5,96 8,74 8,75 

1.99 2,91 2,92 

2,12 3,12 3,12 

0,69 1,01 1,01 

1.16 1,70 1,70 

7,71 

3,08 

0,77 

2,70 

1.16 

31,36 

12,56 

18.80 

2,10 

3.27 

4,39 

1,94 

7,04 

2,81 

0,71 

2.46 

1,06 

13,75 

5,51 

8,24 

1,43 

3,28 

4,87 

2,08 

7,05 

2,82 

0,71 

2.46 

1.06 

13,74 

5,50 

8,24 

1,43 

3,27 

4,88 

2,07 

243,39 243,09 231, 10 230,94 

39,43 39,39 48,70 48,66 

11,82 11,81 14,61 14,59 

27,61 27,58 34,09 34,07 

0,24 0,24 0,27 0,27 

0.12 

0,12 

1,78 

0.41 

1,37 

0,12 

0,12 

1.77 

0.41 

1,36 

0,14 

0,13 

3,05 

0,76 

2,29 

0,14 

0,13 

3,04 

0,75 

2,29 
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Waren und Leistungen 

Warengruppen 

Wägungsschema zum Index der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

1980 = 100 

Neuer 
1 

Alter 

Wägungsante1I 

ohne 1 einschl. ) ohne ) einschl. 

Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

Waren und Leistungen 

Warengruppen 

0 100 

Betriebsmittel . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 1 000 1 000 1 000 Saatgut .................. . 

Waren u. Dienstleistungen 
f. d. laufende Produktion 

Dünge- und Bodenverbesserungs-
mittel ................. . 

Einnährstoffdünger ........ . 
Kalkammonsalpeter ...... . 
Thomasphosphat ........ . 
Kaliumchlorid .......... . 
Branntkalk ............ . 

Mehrnährstoffdünger ...... . 
NPK-Dünger ........... . 
PK-Dünger ............ . 
NP-Dünger ............ . 

Sonstige Dünge- u. Bodenver-
besserungsmittel ........ . 
Torfmull ........•...... 
Torfkultursubstrat ....... . 

Futtermittel 

Futtergetreide 
Futterweizen ........... . 
Futtergerste ........... . 
Futterhafer . . . . . . . . . . . . . 
Futtermais ............. . 

Kleie (Weizen) ........... . 

Soiaschrot .............. . 

Kokosschrot . . . . . . . . . . . . . . 

Tierische Futtermittel ...... . 
Fischmehl ............. . 
Magermilch ............ . 
Magermilchpulver ....... . 

Mischfuttermittel ......... . 
Rindermischfutter ....... . 

Ergänzungsfuttermittel f. 
Milchkühe .......... . 

Eiweißreiches Ergfm. f. 
Miichkühe .......... . 

Kälbermischfutter ....... . 
Milchaustauschfutter f. 

Mastkälber ......... . 
Milchaustauschfutter f. 

Aufzuchtkälber ....... . 

Schweinemischfutter ..... . 
Alleinfuttermittel 1 f. 

Mastschweine ....... . 
Alleinfuttermittel II f. 

Mastschweine .....•.. 
Ferkelaufzuchtfutter ..... . 
Eiweißkonzentrat f. 

Schweine .......... . 
Geflügelmischfutter ...... . 

Alleinfuttermittel 1 f. 
Legehennen ......... . 

Alleinfuttermittel 1 f. 
Masthühnerkükan ..... . 

Heu und Stroh ........... . 
Heu ................. . 
Stroh ................ . 

Sonstige Futtermittel ...... . 
Biertreber ............. . 
Maniok- (Tap1oka-)mehl ... . 
Zuckerrübenschnitzel ..... . 
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794,79 789,g1 7B1,77 777,BO 

108, 16 110,73 104,90 106,58 

56,B7 
41,6B 

5,73 
5,57 
3,B9 

4B.46 
2B.30 
14.24 

5,92 

2.83 
2,55 
0,28 

276.96 

17,07 
2.47 
7,22 
3,73 
3,65 

2.8B 

12,73 

9,69 
1,79 
4.48 
3.42 

58,22 
42,6B 

5,86 
5,71 
3,97 

49,61 
28,97 
14,57 

6,07 

2,90 
2,60 
0,30 

267.45 

16.47 
2,39 
6,97 
3,59 
3,52 

2,7B 

12,28 

9,36 
1,73 
4,32 
3,31 

54,26 
36.43 

8,59 
6,04 
3,20 

45,11 
27,05 
13,45 
4,61 

5,53 
3,99 

55,27 
37,11 

8,76 
6,13 
3,27 

45,95 
27,55 
13,71 

4,69 

5,36 
3,87 

1,54 1.49 

290,62 281,69 

21,51 
0,59 

12,58 
5,17 
3,17 

0,20 

12,16 

8,01 

12,72 
0,98 
5,25 
6.49 

20,84 
0,57 

12,21 
4,99 
3,07 

0,18 

11,78 

7,73 

12,32 
0,95 
5,08 
6,29 

221,76 213,98 217,34 210,37 
70,36 

30,96 

39.40 
17,99 

9,29 

8,70 

84,58 

29,95 

31,19 
23.44 

48.83 

34,33 

14,50 
4,72 
2.83 
1,B9 

8,11 
1,89 
2,71 
3,51 

67,90 

29,87 

38,03 
17,35 

B,95 

8.40 

81,60 

28,8B 

30,10 
22,62 

47,13 

33,14 

13,99 
4,59 
2,75 
1.84 

7,99 
1,81 
2,78 
3.40 

76,15 

38,06 

38,09 

89,09 

35,95 

35,95 

17,19 
52,10 

38,59 

13,51 
11,91 

9,83 
2,08 

6,77 
4,52 
1,32 
0,93 

73,70 

36,85 

36,85 

86,24 

34,81 

34,81 

16,62 
50.43 

37,36 

13,07 
11.B5 

9,79 
2,06 

6,62 
4,38 
1,34 
0,90 

Getreidesaatgut 
Winterweizen 
Mais ................. . 

Winterroggen ........... . 
Sommergerste •.......... 
Wintergerste ........... . 

Hackfrüchtesaatgut ........ . 
Kartoffeln, mittelfrüh ...... . 
Kartoffeln, mittelspät u. spät 
Zuckerrüben ............ . 
Runkelrüben (Futterrüben) .. . 

Futterpflanzensaatgut ....... . 
Rotklee ............... . 
Wiesenschwingel ........ . 
Futtererbsen ............ . 
Weidelgras ............. . 

Gemüsesaatgut ........... . 
Buschbohnen ........... . 
Kopfsalat, Freiland ........ . 
Kopfsalat, Unterglas ...... . 
Weißkohl .............. . 
Blumenkohl ............ . 
Möhren 
Tomaten 
Gurken ................ . 
Speisezwiebeln .......... . 
Spinat ................ . 
Gemüseerbsen .......... . 

Zierpflanzensaat- u. -pflanzgut .. 
Blumensamen ........... . 

Petunien .......•...... 
Löwenmaul ........... . 
Cinerarien ............ . 
Zinnien .............. . 
Primula obconica ....... . 
Begonia "Organdy"' 
Cyclamen persicum ...... . 

Astern. Prinzess-
Viola wittrock1ana 
Primula acaulis 

Blumenzwiebeln ......... . 
Tulpen .............. . 
Narzissen ............ . 

Jungpflanzen, Rohware .... . 
Azalee mdica 
Diefenbachia 
Ficus ................ . 
Yucca ............... . 
Hedera .............. . 
Farne ............... . 
Draceana ............. . 

Ölsaaten ...•........•.... 

Neuer 
1 

Alter 

Wagungsanteil 

ohne j einschl. j ohne 1 emschl. 

Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

21.64 

9,69 
3.42 
2,57 

0,90 

0,92 
1,88 

4,53 
0,61 
2,8B 
0,80 
0,24 

2,29 
0.45 
0,66 
0,17 
1,01 

0,87 
0,1B 
0,05 
0,05 
0,09 
0,09 
0,09 
0,07 

0,07 
0,09 

0,09 

3,BB 
0,16 

0,09 

0,07 

2.33 
1,72 
0,61 
1,39 
0,13 
0.21 
0,21 
0,21 
0,21 
0,21 
0.21 

0,3B 

0 too 

20,89 

9,36 
3,31 
2.48 
0,86 

O,BB 
1,83 

4,38 
0,60 
2,77 
0,77 
0,24 

2,20 
0.43 
0,64 
0,15 
0,9B 

0,83 
0,17 

0,04 
0,04 
0,09 
0,09 
0,09 
0,06 
0,06 
0,11 

0,08 

3,76 
0,17 

0,11 

0,06 

2,24 
1,66 
0,58 
1,35 
0,11 
0,19 
0,19 
0,22 
0,22 
0,21 
0,21 

0,36 

24,38 23,71 

6,63 
2,25 
1.40 
0,93 
2,05 

9,77 
0,95 
7.22 
1, 15 
0.45 

2,33 
0,90 
1,32 
0,11 

0,51 
0,06 
0,03 

0.03 
0,06 
0,06 
0,06 
0,06 
0,05 

0,05 
0,05 

5,14 

0,53 

0.53 
0,53 
0,51 
0,51 
0,51 
0,51 
0,51 
0,50 
0,50 

6,44 
2.16 
1,37 
0,93 

1,9B 

9,54 
0,93 
7,03 
1,14 
0,44 

2,27 
0,88 
1,29 
0,10 

0,49 
0,05 
0,03 
0,03 
O,OB 
0,05 
0,05 
0,05 

0,05 

0,05 
0,05 

4,97 

0,52 
0,51 
0,51 
0.49 
0.49 
0.49 
0.49 
0,49 
0.49 
0,49 
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Waren und Leistungen 

Warengruppen 

Nutz- und Zuchtvieh ......... . 
Milchkühe ............... . 
Färsen 
Kälber 
Ferkel 
Sauen .................. . 
Bruteier ................. . 
Junghennen .............. . 
Küken .................. . 

ptlanzenschutzmittel 
Fungizide ................ . 
Insektizide .....•.......... 
Herbizide ................ . 
Sonstige (Rodentizide) ....... . 

Brenn- u. Treibstoffe 
(einschl. Schmierstoffe und 
elektr. Strom) . . . . . ....... . 
Kohle ................... . 
Heizöl „ „ „. „ „. „. „ „ 

Heizöl, extra leicht ........ . 
Heizöl, schwer ........... . 

Treibstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . 
Dieselkraftstoff ........... . 
Benzin ................. . 

Schmierstoffe ............. . 
Schleppermotorenöl ....... . 
Staufferfett ............. . 

Elektrischer Strom .......... . 

Allgem. Wirtschaftsausgaben ... . 
Hausrat ................. . 
Reinigung u. Körperpflege .... . 
Verkehr ................. . 
Bildung u. Unterhaltung ...... . 
Feuerversicherung .......... . 
Hagelversicherung .......... . 
Beratungskosten ........... . 
Wasser . „. „ „ „ „ „. „. 

Veterinär1eistungen ......... . 

Unterhaltung der Wirtschafts-
gebäude ... „ „. „ .. „ „ „ 

Unterhaltung der Maschinen u. 
Geräte (einschl. techn. 
Hilfsmaterialien) ........... . 

Reparaturen (ohne Auto-
reparaturen) . . . . . . . . . ... . 
an Ackerschleppern ....... . 

Einschleifen der Ventile ... . 
Auswechseln d. Kolben u. 

Zylinderbuchsen ....... . 
Runderneuern d. Bereifung .. 
Auswechseln d. Manschetten 

am Kraftheberzylinder .... 
an Maschinen u. Geräten f. 

Bodenbearbeitung, Saat- u. 
pflanzenpflege, Düngung u. 
pflanzenschutz ......... . 
Überholen der Kolbenpumpe 

an ptlanzenspritze ...... . 
Auswechseln d. Rahmenteils 

am ptlug ............ . 

362" 

Wägungsschema zum Index der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

1980 = 100 

Neuer 
1 

Alter 

Wägungsanteil 

ohne 1 einschl. / ohne 1 einschl. 
Waren und Leistungen 

Warengruppen 
Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

74,72 
3,40 
7,19 
9,03 

39,57 
2,61 
3,70 
5,42 
3,80 

19,50 
3,89 
1,39 

12,33 
1,89 

114,26 
0,42 

29,19 
27.42 

1,77 

56,12 
41,08 
15,04 

10,59 
7,08 
3,51 

17,94 

80,59 
15,11 

6,53 
22,28 
11,88 

1,09 
0,31 

4,95 
18,44 

20,44 

78,52 

50,25 
21,98 

5,50 

5,50 
5,49 

5,49 

8, 11 

4,06 

4,05 

0 100 

72,72 
3,2g 
6,99 
8,78 

38,54 
2,54 
3,61 
5,28 
3,69 

19,98 
4,00 
1.43 

12,63 
1,92 

116,99 
0.43 

29,89 
28,07 

1,82 

57,47 
42,07 
15.40 

10,83 
7,24 
3,59 

18,37 

79,82 
15,60 

6,75 
21,66 
11,96 

0,98 
0,28 

4,79 
17,80 

20,94 

80,39 

51.44 
22,50 

5,64 

5,62 
5,62 

5,62 

8,31 

4,17 

4,14 

53,62 
3,20 

10,34 
5,62 

18,06 
1,77 
4,12 
6,24 
4,27 

13,96 
2,11 
1,12 
9,35 
1,38 

93,67 
0,51 

18,57 
17,59 
0,98 

33,53 
29,01 
4,52 

16,29 
10,90 

5,39 

24,77 

78.47 
18,28 
7,89 

26,93 
14,38 

1,32 

0,37 
1,32 
7,98 

29,66 

92.49 

65,67 
30,53 
12,19 

6.12 
6.12 

6,10 

11,66 

5,84 

5,82 

53,29 
3,17 

10,28 
5,57 

17,99 
1,75 
4,07 
6,21 
4,25 

14,22 
2,14 
1,13 
9,53 
1,42 

95,39 
0,52 

18,91 
17,91 

1,00 

34,17 
29,56 

4,61 

16,59 
11,10 

5,49 

25,20 

78,46 
18.48 
8,14 

26,38 
14,51 

1,21 

0,36 
1,29 
7,73 

30,20 

94,26 

68,92 
31,10 
12.41 

8,24 
6,24 

6,21 

11,88 

5,95 

an Maschinen u. Geräten f. 
Erntebergung, -verarbeitung 
u. Saatgutaufbere1tung .... 
Auswechseln von Treibstange, 

Lagerung u. Exzenterantrieb 
beim Schleppermähwerk 

Auswechseln von Dresch-
korb und Trommel am 
Mähdrescher ........ . 

Auswechseln einer Einzugs-
kette am Mähdrescher ... 

Auswechseln von Schlag-
leisten der Dreschtrommel . 

Auswechseln eines Rübenele-
vatorbandes am Rüben-
vollernter ........... . 

an Maschinen u. Geräten f. 
Futtermittelbereitung sowie 
Fördereinr„ Transportmitteln 
u. techn. Einrichtungen .... 
Auswechseln d. Dichtungs-

manschetten am Hubzy-
linder eines Frontladers .. 

Auswechseln der Messer 
eines Futtermusers ..... 

an Maschinen f. d. Milchwirt-
schaft ............... . 
Auswechseln aller Gummiteile 

bei einer Zweieimermelkan-
lage mit zwei Melkzeugen . 

Ergänzungsbauten an Maschinen 
und Geräten ............ . 
Nachträglicher Anbau eines 

Seitenmähwerks am 
Schlepper ............ . 

Aufbau eines Wetterverdecks 
auf den Ackerschlepper ... 

Ausgaben für Autoreparaturen .. . 
Reparaturen am eigenen Kfz .. . 

Pkw-Reifen 
640- 13.4 Pr. .. „ „. „ 

640 - 1 3, M + S, 4 Pr. 
560 - 15, schlauch!., 4 Pr .. . 
560 - 15, M + S, 4 Pr. .. . 

Pkw-Gürtelreifen normal, 
165 SR 13 ........... . 

Technische Hilfsmaterialien .. . 
Schubkarre ............ . 
Verpackungsmaterial ...... . 
Handhacke ..•.......... 
Gabeln, Dunggabeln, Schaufeln 
Mähmesserklinge ........ . 
Nägel, Drahtstifte ........ . 
Elektrobedarf . . . . . . .... . 
Stacheldraht, verzinkt ..... . 
Schlepperbatterie ........ . 
Werkzeuge ...........•. 

Neubauten und neue Maschinen ... 

Neubau landwirtschaftlicher 
5,93 Betriebsgebäude ......... . 

Neuer 
1 

Alter 

Wagungsanteil 

ohne / einschl. / ohne / einschl. 

Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

13,51 

2,03 

2,03 

2,03 

2,00 

5,42 

5,40 

2,71 

2,69 

1,25 

1,25 

12,57 
12,57 

15,70 

4,72 

0,59 
0,59 
2,73 
0.47 
3,30 
3,30 

205,21 

35.44 

0 100 

13,82 

2,07 

2,07 

2,07 

2,05 

5,56 

5,53 

2,78 

2,75 

1,28 

1,28 

12,86 
12,86 

16,09 

4,83 

0,57 
0,58 
2,82 
0,49 
3,40 
3.40 

16,85 

2,33 

2,33 

2,30 

2,30 

7,59 

6,63 

2,19 

2,22 

2,22 

2,22 

9,91 

4,94 

4,97 

8,88 
4,55 

0,62 
0,34 
1,10 
0,53 

1,74 

8,03 
0,39 

0,39 
0,39 
0,39 
0.39 
1,77 
0,25 
2,03 
2,03 

210,09 218,23 

36,27 42.41 

17,16 

2,37 

2,37 

2,34 

2,34 

7,74 

6,78 

2,24 

2,27 

2,27 

2,27 

10,10 

5,05 

5,05 

9,05 
4,64 

0,65 
0,33 
1,11 
0,54 

1,78 

8,19 
0.41 

0,39 
0,41 
0,39 
0,41 
1,80 
0,26 
2,06 
2,06 

222,20 

43,19 
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Waren und Leistungen 

Warengruppen 

Neuanschaffung größerer Maschinen 

Wägungsschema zum Index der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

1980 = 100 

Neuer 
1 

Alter 

Wägungsante1I 

ohne / einschl. / ohne / einschl. 

Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

Waren und Leistungen 

Warengruppen 

0100 

für die Obst- u. Traubenver-
(einschl. Kfz.) . . . . . . . . . . . . . . . 169,77 173,82 175,82 179,01 arbeitung .............. . 

Ackerschlepper (Vierradschlepper) . 

Ackerschlepper 

bis 25 KW 

26 bis 37 KW 

Ober37 KW .......... . 

38 bis 59 KW ........... . 

60 bis 74 KW ........... . 

Ober74 KW .......... . 

Einachsschlepper und andere ein-
achsige Motorgeräte ........ . 

Einachsschlepper .......... . 

Motorhacke, Bodanfräsa . . . . . . 

Landmaschinen und Geräte 

für die Bodenbearbeitung 
(und -pflege) .•..•........ 

Schlepperanbaupflug ...... . 

bis 3 Schare .......... . 

über 3 Schare ......... . 

Ackeregge mit Zinken ...... . 
fräse ................. . 

Schwergrubber . . . . . . . . . . . 

Schleppervielfachgerät ..... . 

zum Säen und Pflanzen ...... . 

Kartoffellegegerät ........ . 

Drillmaschine ........... . 

E1nzelkornsägerät ......... . 

Pflanzmaschine .......... . 

für Düngung, Pflanzen-
schutz. Bewässerung ...... . 

Stalldungstreuer ......... . 

Handelsdüngerstreuer, an-
gebaut ............... . 

Handelsdüngerstreuer, an-
gehängt .............. . 

Handelsdüngerstreuer ...... . 

Pflanzenschutzsprühgerät 

Gülletankwagen (-anlege) 

Flüssigmistpumpe 

Beregnungsanlage 

für die Erntebergung 

Anbaumähwerk .......... . 

Rechwender (Heuwender) ... . 

Feldhäcksler ............ . 

Zuckerrüban-Bunkerköpfroder 

Mähdrescher ............ . 

Kartoffelvollernter ........ . 

Pick-up-Presse .......... . 
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48,78 49,95 50,67 

1,30 

6,74 

40,74 

2,31 

0,47 

1,84 

88,97 

9,64 

3,25 

3,07 

1.41 

1,41 

0,50 

2,55 

0,19 

1,60 

0,76 

9,48 

2.85 

1.42 

3,16 

0.94 

1.11 

30.63 
4,29 

4,67 

3.77 
2,05 

11.46 

0.90 
3,49 

1.33 

6,90 

41,72 

1,09 

12,44 

- 26,01 

2,37 

0,49 

1,88 

91,08 

9,87 

3,34 

3,14 
1.45 

1.43 

0,51 

2,61 

0,19 

1,65 

0,77 

6,52 
4,61 

1,57 

0,36 

1,21 

103,08 

9,69 

2,13 

2,08 

3,31 
1,07 

1,10 

1,12 

5,25 

0,31 

2.47 

1.24 

- 0,11 

9,70 10,00 

2,93 3,59 

- 1,35 

- 0,31 
1.45 -
3,23 

0,96 

1,13 

31,36 

4,40 

4,78 

3,87 

2,09 

11.73 

0,92 

3,57 

3,90 

0,51 

0,34 

36,49 

5,25 

4,75 

3,29 

3,71 

12,78 

1,04 

5,67 

51,59 

1,11 

12,68 

26,49 

6,62 

4,69 

1,60 

0,36 

1,24 

104,95 

9,87 

2,19 

2.11 
3,38 
1,08 

1, 11 

1,13 

5,36 

0,31 

2,53 

1,26 

0,13 

10,15 

3,66 

1,36 

0,31 

3,97 

0,52 

0,33 

37,15 

5,36 

4,84 

3,35 

3,76 

13,01 

1,06 

5,77 

Traubenpresse .......... . 

für die Futtennittelbereitung .. . 

Mahl- und Mischanlage .... . 

Trockenfuttermischer ...... . 

Abladegebläse f. Hochsilo 

für Förderzwecke .......... . 

Körnergebläse . . . . . . . . . . . . 

Höhenballenförderer . . . . . . . 

Schlepperanbau- und 
-anhingelader ......... . 

Ladewagen ............. . 

Ladewagen, gezogen ...... . 

Ladewagen, selbstfahrend .. . 

Entmistungsanlage ....... . 

für die Milchwirtschaft ...... . 

Rohrmelkmaschine ....... . 

Milchkühlanlage ......... . 

Verschiedene Maschinen u. 
Einrichtungen ........... . 

Elektromotor ............ . 

Elektroweidezaungeräte .... . 

Motorschutzschalter ...... . 

Stationärer Dieselmotor .... . 

Trocknungsanlage 

Belüftungsanlage 

Heizungsanlage .......... . 

Öltank ................ . 

Be- und Entwässerungs-
anlage ............... . 

Kühlanlage ............. . 

Fernsprecherinstallation .... . 

Obstsortiennaschine ...... . 

Kartoffelsortiennaschine ... . 

Elektro-. Schweiß- u. Löt-
geräte ............... . 

Holzbaarbeitungsmaschinen .. 

Kraftfahrzeuge (einschl. 
Anhänger) ............... . 

Pkw ................... . 

Kombiwagen ............. . 

Lkw ................... . 

Kfz-Anhänger ............ . 

Ackerwagen, luftbereift ...... . 

Neuer 
1 

Alter 

Wägungsanteil 

ohne / einschl. / ohne / einschl. 

Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

0.40 

0.40 

3.02 

0.76 

0,33 

1.93 

Ojoo 

0.41 

0,41 

3,10 

0,77 

0,34 

1,99 

1,85 

1.23 

0,62 

11,18 11.45 10.42 

- - 0,31 

0,78 

1.98 

7.07 

1,35 

0,78 

2,03 

7,24 

1.39 

4,13 

4,35 

1,12 

0,51 

1,88 

1,28 

0,82 

10,62 

0,31 

4,20 

4,43 

1,16 

0,52 

4.41 4,51 4,44 4,51 

2,64 2.69 2,67 2,71 

1,77 1.82 1,77 1,80 

17 ,66 18.07 24,94 25,41 

0,71 0,73 0,81 0,82 

1,27 1,30 0,73 0,75 

- - 0,73 0,75 

0,66 0,68 3,06 3, 12 

1,37 

2,71 

1,70 

5,61 

1,27 

2,36 

29,71 

16,03 

4,46 

4,72 

4,50 

1,39 

2,78 

1,73 

5,75 

1,30 

2,41 

30.42 

16.41 

4,57 

4,83 

4,61 

1,85 

2,28 

5,23 

2,05 

4,02 

0,73 

2,87 

0,14 

0,14 

0,50 

20,50 

12,27 

1,57 

2,67 

3,99 

1,88 

2,32 

5,30 

2,09 

4,10 

0,75 

2.71 

0,15 

0,15 

0,52 

20,87 

12,50 

1,60 

2,70 

4,07 
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Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Bruttoinlandsprodukt, Bruttowertschöpfung nach zusammengefaßten Wirtschaftsbereichen 

Mill.DM 

Bruttowertschöpfung 

Vierteljahr 1) Bruttoinlands- Land- und Waren- Handel Dienst- Staat, produkt2) Forst-msgesamt3) w1rtschaft, produzierendes und le1stungs- private 
Fischerei Gewerbe Verkehr unternehmen Haushalte4) 

In jeweiligen Preisen 
1981 1. Vj 358 050 329 330 3 490 151 480 56 350 85 630 47 530 

2. Vj 374 320 347 310 3 840 161 450 58 140 89 410 50 170 
3. Vj 395 170 366 930 17 900 162 060 60020 92 310 51 070 
4. Vj 416 580 385 780 8120 172 450 65 110 93 860 63 590 

1982 1. Vj 374 460 346 260 3 860 157 500 58 690 94010 49 910 
2. Vj 390 820 363 370 4110 168 990 60 640 97 100 50 780 
3. Vj 405 980 377 880 20040 163 450 60 530 99 810 53 050 
4. Vj 428 060 396 980 9 690 173 210 66 470 101 520 66 030 

1983 1. Vj 388 080 357 610 3 720 160 640 60040 101 840 52 200 
2. Vj 405 210 376 490 3 900 173 490 62 960 105 800 52 030 
3. Vj 422 000 390 640 18 400 168 620 62 210 108 780 55 150 
4. Vj 452 190 417 590 8 010 186 300 68 740 110 140 67 740 

1984 1. Vj 411 720 378 150 3 600 173 150 62 650 109 830 53400 
2. Vj 415140 384 010 3 510 174 090 64 750 112 740 53 540 

In Preisen von 1976 
1981 1. Vj 304 210 283 030 3 600 130010 49480 71 010 42 090 

2. Vj 306 930 287 420 3 660 132 900 50 230 71 290 42 220 
3. Vj 324 590 304 300 20 270 132 030 50 810 72 060 42 300 
4. Vj 326 640 305 030 6 760 142 080 54840 71 890 42480 

1982 1. Vj 302 850 282 470 3 690 128 030 49 350 72 440 42 500 
2. Vj 306 570 287 420 3 760 131 590 49 900 72 860 42 590 
3. Vj 319 060 299 600 21 780 125 700 49 280 73 610 42 670 
4. Vj 321 550 300 320 9 130 134 880 53 560 73 440 42 740 

1983 1. Vj 301 100 280 150 3 810 124 310 49 000 73 980 42 960 
2. Vj 308 730 289 000 3 810 130 780 50 690 74 670 42 950 
3. Vj 322 100 301 960 19 590 127 890 50 210 75 270 42 970 
4. Vj 330 340 308 440 8 030 141 650 54 710 75 000 43000 

1984 1. Vj 313 210 292 120 3 980 132 720 50 550 75 990 43 270 
2. Vj 310 110 290 520 3 800 129 760 51 490 76 330 43 260 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis. - 2) Das Bruttoinlandsprodukt ergibt sich aus der Bruttowertschöpfung insgesamt zuzüglich der nichtabzugsfäh1gen Umsatzsteuer und der Einfuhrabgaben -
3) Bereinigte Bruttowertschöpfung""' Summe der Bruttowertschöpfung der Wirtschaftsbereiche nach Abzug der unterstellten Entgelte für Bankdienstleistungen. -4) Einschl. privaterOrganisa-
tionen ohne Erwerbszweck. 

Brutto- Privater Vierteljahr 1) sozial-
produkt Verbrauch 

1981 1. Vj 357 700 206 150 
2. Vj 374 300 214 970 
3. Vj 394 200 219 100 
4. Vj 416 900 238 980 

1982 1. Vj 373 000 216 380 
2. Vj 390 100 224 380 
3. Vj 405 000 224 480 
4. Vj 431 000 245 060 

19831.Vj 386 800 224 660 
2. Vj 405 600 234 110 
3. Vj 422 700 234 160 
4. Vj 456 500 254 310 

1984 1. Vj 410 000 233 560 
2. Vj 415 700 241 980 

1981 1. Vj 303 900 169 820 
2. Vj 306 900 174 470 
3. Vj 323 800 174 780 
4. Vj 328 400 189 060 

1982 1. Vj 300 900 168 970 
2. Vj 306 000 173 180 
3. Vj 318 300 170 640 
4. Vj 323 700 185 440 

1983 1. Vj 300 100 169 620 
2. Vj 309 000 175 880 
3. Vj 322 600 173 480 
4. Vj 333 400 187 110 

1984 1. Vj 311 900 171 060 
2. Vj 310 500 176 540 

Verwendung des Sozialprodukts 
Mill. DM 
Anlageinvestitionen 

Staats- Vorrats-
verbrauch zusammen Aus- Bauten veränderung 

rüstungen 

In jeweiligen Preisen 
74 070 69 380 28 560 40820 10 300 
74 520 88 500 31 550 56 950 4 900 
76 450 89 020 31 430 57 590 11 700 
92 800 91 320 37 110 54 210 - 22 000 
76 410 67 280 27 960 39 320 6 600 
76 050 84 880 30 690 54190 - 3 500 
77 710 85 390 30 220 55 170 13 900 
95 160 93 090 37 870 55 220 22 300 
77 060 68050 28 740 39 310 5 800 
77 480 87 990 33 450 54 540 - 3 300 
80490 89 920 32 330 57 590 17 200 
99 120 100 580 43 030 57 550 - 14 800 
79 190 73 560 30 610 42 950 15 200 
80 540 88 820 31 910 56 910 - 2 100 

In Preisen von 1976 
62800 55 120 24 930 30 190 10400 
61 360 67 870 26 830 41 040 - 5 800 
61 340 68 070 26 730 41 340 11 200 
65 780 70 000 30050 39 050 19 700 
61 940 51 360 23 220 28 140 5 700 
61 450 63 410 24 810 38 600 - 4 900 
60 270 63 910 24 590 39 320 14100 
65 000 70 170 30 570 39 600 - 19 100 
60 620 51 400 23 320 28 080 4 200 
61 290 65 020 26 480 38 540 - 4 300 
60 530 65 940 25 660 40280 16 800 
66 210 74100 33 990 40 110 12 900 
60 740 54 070 24 290 29 780 12 700 
61 870 63 960 24 770 39 190 - 2 600 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis. - 2) Einschl Erwerbs- und Vermögenseinkommen. 
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Nachrichtlich 

Außen- Ausfuhr 
1 

Einfuhr 
beitrag 

von Waren und 
Dienstleistungen 2) 

- 2 200 112 020 114220 
1 210 118 250 117 040 

- 2 070 125 290 127 360 
17 800 139 040 121 240 

6 330 132110 125 780 
8 290 133 980 125 690 
3 520 132 140 128 620 

19 990 140 880 120 890 
11 230 131 840 120 610 

9 320 131 310 121 990 
930 129 690 128 760 

17 290 147 190 129 900 
8490 144 600 136110 
6 460 140 820 134 360 

5 760 94120 88 360 
9 000 97 100 88 100 
8410 101 290 92 880 

23 260 111 710 88 450 
12 930 105 250 92 320 
12 860 105 070 92 210 

9 380 103 320 93 940 
22 190 109 110 86 920 
14 260 102 780 88 520 
11 110 102 050 90 940 

5 850 100 060 94 210 
18 880 112 450 93 570 
13 330 109 930 96 600 
10 730 106 120 95 390 
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Einkommen aus unselbständiger Arbeit, Erwerbstätige und beschäftigte Arbeitnehmer 
nach zusammengefaßten Wirtschaftsbereichen 

Land- und Waren- Handel Dienst- Staat, 
Vierteljahr 11 Insgesamt Forstwirtschaft, produzierendes und le1stungs- private 

Fischerei Gewerbe Verkehr unternehmen Haushalte2) 

Einkommen aus unselbständiger Arbeit3) 
Miii. DM 

1980 1. VJ 189 700 1 610 95 550 32 210 19 530 40 800 
2. Vj ........ 206 420 1 770 104 640 33 690 21 840 44 480 
3. Vj ........ 209 240 1 800 106 140 34 560 21 670 45 070 
4. Vj . . . . . . . . 235 350 1 700 111 860 39 940 24 910 56 940 

1981 1. Vj ........ 198 710 1 670 97 000 34460 21 220 44 360 
2. Vj ........ 216 420 1 830 108 880 35 190 23 620 46 900 
3. Vj ........ 218 790 1 990 109 540 36 140 23 350 47 770 
4. Vj . . . . . . . . 245 360 1 860 115 290 41 300 26 720 60 190 

1982 1. Vj . . . . . . . . 205 990 1 790 99 680 35 320 22 720 46 480 
2. Vj ........ 219 900 1 890 109 820 35 950 24 970 47 270 
3. Vj ........ 222 750 2 050 110 100 36 500 24 560 49 540 
4. Vj 249 950 1 940 115 440 42 040 28 070 62460 

1983 1. Vj ........ 208 300 1 850 98 170 35 930 23 740 48 610 
2. Vj ........ 221 960 2000 109 450 36 110 26 020 48 380 
3. Vj ........ 226 880 2 120 110 670 37 050 25 600 51 440 
4. Vj ........ 256 320 2030 117 880 43 310 29170 63 930 

1984 1. Vj ........ 218 750 1 930 104 620 36 940 25 660 49 600 
2. Vj ........ 223 820 2 080 108 600 36 720 26 750 49 670 

Erwerbstätige im Inland 
Durchschnitt in 1 000 

1980 1. Vj ........ 26066 1 443 11 533 4 918 3 497 4 675 
2. Vj ........ 26 196 1 445 11 565 4 936 3 557 4 693 
3. Vj ........ 26 370 1 444 11 651 4 958 3 607 4 710 
4. Vj ........ 26 372 1 412 11 631 5 000 3 599 4 730 

1981 1. Vj ........ 26 025 1 396 11 355 4 939 3 575 4 760 
2. Vj ........ 26 049 1 416 11 301 4 929 3 623 4 780 
3. Vj ........ 26 126 1 420 11 342 4 914 3 667 4 783 
4. Vj ........ 25 992 1 388 11 270 4 914 3 639 4 781 

1982 1. Vj ........ 25 566 1 372 10 936 4 848 3 606 4 804 
2. VJ . . . . . . . . 25 590 1 386 10 896 4 832 3 646 4 830 
3. Vj ........ 25 647 1 393 10 931 4 817 3 670 4 836 
4. Vj ........ 25 485 1 373 10 825 4 807 3 642 4 838 

1983 1. Vj ........ 25 026 1 360 10470 4 734 3 613 4 849 
2. Vj ........ 25 068 1 374 10456 4 718 3 661 4 859 
3. Vj . . . . . . . . 25 209 1 382 10 558 4 722 3 693 4 854 
4. Vj ........ 25 201 1 368 10 572 4 750 3 665 4 846 

1984 1.VJ ........ 24 872 1 357 10 328 4 702 3 641 4 844 
2. Vj ........ 24 958 1 375 10 348 4 688 3 691 4 856 

Beschäftigte Arbeitnehmer im Inland 
Durchschnitt in 1 000 

1980 1. Vj ........ 22 729 240 10 911 4 157 2 746 4 675 
2. Vj ........ 22 867 244 10 945 4 177 2 808 4 693 
3. Vj ........ 23 057 251 11 033 4 205 2 858 4 710 
4. Vj ........ 23 087 237 11 015 4 257 2 848 4730 

1981 1. Vj ........ 22 757 231 10 750 4199 2 817 4 760 
2. Vj ........ 22 789 253 10 700 4 189 2 867 4 780 
3. Vj ........ 22 874 261 10 744 4176 2 910 4 783 
4. Vj ........ 22 752 243 10 670 4 176 2 882 4 781 

1982 1. Vj ........ 22 324 233 10 337 4109 2 841 4 804 
2. Vj ........ 22 350 249 10 297 4 093 2 881 4 830 
3. Vj ........ 22 411 256 10 334 4 080 2 905 4 836 
4. Vj . . . . . . . . 22 255 242 10 228 4070 2 877 4 838 

1983 1. Vj ........ 21 798 231 9 873 3 997 2 848 4 849 
2. Vj . . . . . . . . 21 844 249 9 859 3 981 2 896 4 859 
3. Vj ........ 21 985 257 9 961 3 985 2 928 4 854 
4. Vj ........ 21 977 243 9 975 4013 2 900 4 846 

1984 1. Vj ........ 21 641 232 9 730 3 963 2 872 4 844 
2. Vj ........ 21 727 250 9 750 3 947 2 924 4 856 

1) Ab 1982 vorläufiges Ergebnis. - 2) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck. - 3) Im Inland entstandene Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 
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Zum Aufsatz: „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen" 

Wertschöpfung, Inlandsprodukt und Sozialprodukt 
Mill. DM 

1970 1978 1979 
Gegenstand der Nachwe1sung 

Wertschöpfung und Inlandsprodukt 
Bruttowertschöpfung ............... . 
Nichtabzugsfah1ge Umsatzsteuerl) ..... . 
Einfuhrababen 2) . . . . . . . . . . . . . .. . 
Bruttoinlandsprodukt ............... . 
Abschreibungen . . . . . . . . . ......... . 
Nettoinlandsprodukt zu Marktpreisen ... . 
Indirekte Steuern 3) abzüglich Subventionen 

Indirekte Steuern 3) . . . . . . . . . ..... . 
Subventionen . . . . . . . . . . . . . ...... . 

Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten 
(Nettowartschöpfung) ............. . 

Inlandsprodukt und Sozialprodukt 
Bruttoinlandsprodukt ............... . 
Saldo der Erwerbs- und Vermogensem-

kommen zwischen Inländern und der 
übrigen Welt . . . . . . . . . . .. . 

Bruttosozialprodukt ................ . 
Abschreibungen .................... . 
Nettosozialprodukt zu Marktpreisen .... . 
Indirekte Steuern3) abzüglich Subventionen . 
Nettosozialprodukt zu Faktorkosten 

(Volkseinkommen) ................ . 

Wertschöpfung und Inlandsprodukt 
Bruttowertschöpfung ............... . 

~  Umsatzsteuer 1) .... . 
Einfuhrabgaben l ................... . 
Bruttoinlandsprodukt ............... . 
Abschreibungen . . . . . . . . . . . ....... . 
Nettoinlandsprodukt zu Marktpreisen ... . 
Inlandsprodukt und Sozialprodukt 
Bruttoinlandsprodukt ............... . 
Saldo der Erwerbs- und Vermögensein-

kommen zwischen lnlandern und der 
übrigen Welt . . . . . . . . . . . . ........ . 

Bruttosozialprodukt ..•.............. 
Abschreibungen . . . . . . . . . . ......... . 
Nettosozialprodukt zu Marktpreisen .... . 

1. HJ 1 HJ 

in jeweiligen Preisen 

291 970 
19 270 

3 590 
314 830 

33 180 
281 650 

36 370 
41 720 

5 350 

245 280 

314 830 

30 
314 800 

33 180 
281 620 

36 370 

245 250 

336 000 
20 640 

3 830 
360 470 

34 850 
325 620 

40 900 
47 330 

6 430 

284 720 

360 470 

430 
360 900 

34 850 
326 050 
40 900 

285 160 

563 360 
38 430 

6 400 
608 190 

70 100 
538 090 

68 690 
80 970 
12 280 

469 400 

608 190 

1 810 
610 000 

70 100 
539 900 

68 690 

471 210 

in Preisen von 1976 

422 490 
25 910 

3 750 
452 150 

45 130 
407 020 

452 150 

150 
452 300 

45 130 
407 170 

472 910 
27 480 

4 060 
504 450 

46 620 
457 830 

504 450 

750 
505 200 

46 620 
458 580 

532 840 
32 910 

6450 
572 200 

65 860 
506 340 

572 200 

1 700 
573 900 

65 860 
508 040 

2. H1 

632 780 
37 550 

6 620 
676 950 

72 700 
604 250 

69 200 
86 330 
17 130 

535050 

676 950 

3050 
680 000 

72 700 
607 300 

69 200 

538 100 

578 690 
32 040 

6 600 
617 330 

67 130 
550 200 

617 330 

2 770 
620 100 

67 130 
552 970 

610 090 
40 940 

6 310 
657 340 

76 240 
581 100 

71 780 
85 890 
14 110 

509 320 

657 340 

560 
657 900 

76 240 
581 660 

71 780 

509 880 

556 200 
33 800 
6420 

596 420 
68 470 

527 950 

596 420 

480 
596 900 

68 470 
528 430 

2 H1 

682 860 
45 870 

6 390 
735 120 

80 080 
655 040 

80 260 
97 060 
16 800 

574 780 

735 120 

2 280 
737 400 

80 080 
657 320 

80 260 

577 060 

602 410 
34 080 

6 260 
642 750 

69 870 
572 880 

642 750 

1 950 
644 700 

69 870 
574 830 

1980 

1. Hj 

655 540 
47 080 

6 510 
709 130 

84 790 
624 340 

78 480 
92 750 
14 270 

545 860 

709130 

1 270 
710 400 
84 790 

625 610 
78480 

547 130 

575 150 
33 580 

6 940 
615 670 

71 360 
544 310 

615 670 

1 030 
616 700 

71 360 
545 340 

715 920 
49 370 

6 940 
772 230 

88 530 
683 700 

84 520 
100 550 

16030 

599 180 

772 230 

3 070 
776 300 

88 530 
686 770 

84 520 

602 250 

604 450 
34 570 

7 310 
646 330 

72 780 
573 550 

646 330 

2470 
648 800 

72 780 
576 020 

1) Aufkommen an Steuern vom Umsatz sowie einbehaltene Umsatzsteuer aufgrund von gesetzlichen Sonderregelungen. -2) Einfuhrzölle, Verbrauchsteuern auf Einfuhren. Abschöpfungsbe-
träge und Währungsausgleichsbeträge auf eingefuhrte landwirtschaftliche Erzeugnisse, Jedoch ohne Einfuhrumsatzsteuer - 3) Produktionssteuern. mchtabzugsfäh1ge Umsatzsteuer, Ein-
fuhrabgaben 

Verwendung des Sozialprodukts 
Mill. DM 

Gegenstand der Nachwe1sung 

Privater Verbrauch ....................... . 
Staatsverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 

Verbrauch für zivile Zwecke .................. . 
Verteidigungsaufwand . . . . . . . . . . . ......... . 

Bruttoinvest1t1onen . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Anlageinvestitionen . . . . . . . . . . . . . . ........ . 

Ausrüstungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bauten ............................... . 

Vorratsveränderung . . . . . . . . . . . . . . ........ . 
Letzte inländische Verwendung von Gütern 
Ausfuhr1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Letzte Verwendung von Gütern ............... . 
Einfuhrl) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Nachrichtlich: Außenbeitrag 
(Ausfuhr minus Einfuhr) . . . . . . . . . . . . . ..... . 

Bruttosozialprodukt ........................ . 

Privater Verbrauch ......................... . 
Staatsverbrauch . . . . . . . . . . . . . ............. . 
Bruttoinvestitionen ......................... . 

Anlagemvestitionen ....................... . 
Ausrüstungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bauten ......................... ·. . · · · 

Vorratsveränderung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
Letzte inländische Verwendung von Gütern 
Ausfuhrl) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Letzte Verwendung von Gütern ............... . 
Einfuhrl) ................................ . 

Nachrichtlich: Außenbeitrag 
(Ausfuhr mmus Einfuhr) ................... . 

Bruttosozialprodukt ........................ . 

1970 1978 

1. HJ 2. Hj 1. Hj 

in jeweiligen Preisen 
171 770 1 97 080 348 460 
48 790 57 680 116 130 
40 520 46 1 90 99 970 

8 270 11 490 1 6 160 
88 370 97 880 1 26 440 
76 270 95 780 121 540 
30 500 35 380 48 210 
45 770 60 400 73 330 
12 100 2 100 4 900 

308 930 352 640 591 030 
72210 80720 169490 

381140 433360 760520 
66 340 72 460 1 50 520 

5 870 8 260 18 970 
314 800 360 900 610 000 

in Preisen von 1976 
244 230 276 860 328 180 

83 690 92 1 30 113 1 30 
1 20 380 1 31 000 11 8 140 
104180 127 100 113 540 

41 290 47 020 46 030 
62 890 80 080 67 510 
1 6 200 3 900 4 600 

448 300 499 990 559 450 
103060 112870 164500 
551 360 612 860 723 950 

99 060 107 660 150 050 

4 000 5 210 14 450 
452 300 505 200 573 900 

2. Hj 

376 880 
136 410 
116 430 

19 980 
148 250 
145 250 

58 160 
87 090 

3 000 
661 540 
180 230 
841 770 
161 770 

18 460 
680 000 

352 820 
120 070 
135 110 
132 610 

54 970 
77 640 

2 500 
608 000 
172 440 
780 440 
160 340 

12 100 
620 100 

1) Waren und Dienstleistungen einschl Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
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1979 

1. Hj 

374 510 
125 820 
108410 

17 410 
147 790 
135 990 

54 530 
81 460 
11 800 

648 120 
183 250 
831 370 
173470 

9 780 
657 900 

341 830 
117 570 
131 080 
120 180 

50 840 
69 340 
10 900 

590 480 
172 040 
762 520 
165 620 

6 420 
596 900 

2. Hj 

404 740 
147 680 
126 810 

20 870 
183 630 
168 830 

65 130 
103 700 

14 800 
736 050 
199 890 
935 940 
198 540 

1 350 
737 400 

360 560 
123 810 
155 330 
143 830 

59 830 
84 000 
11 500 

639 700 
181 370 
821 070 
176 370 

5 000 
644 700 

1980 

1. Hj 

400 430 
137 480 
118 830 

18 650 
171900 
157 200 

58 830 
98 370 
14 700 

709 810 
214 230 
924 040 
213 640 

590 
710 400 

345 850 
120 980 
139 300 
12B 300 

52 710 
75 590 
11 000 

606 130 
187 540 
793 670 
176 970 

10 570 
618 700 

2. Hj 

433 600 
160 420 
138 690 

21 730 
184 980 
180 780 
69040 

111 740 
4 200 

779000 
216 380 
995 380 
220 080 

- 3 700 
775 300 

366 570 
126 630 
148410 
144 110 

60 740 
83 370 

4 300 
641 610 
185 420 
827 030 
178 230 

7 190 
648 800 
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Wertschöpfung, Inlandsprodukt und Sozialprodukt 
Mill. DM 

1981 19821) 19831) 
Gegenstand der Nachwe1sung 

Wertschöpfung und Inlandsprodukt 
Bruttowertschöpfung ...•••...•......•..... 

+ N1chtabzugsfäh1ge Umsatzsteuer2) . . . . . . . . ... . 
+ Einfuhrabgaben 3) . . . . . . . . . . . . . . . ... . 

Bruttoinlandsprodukt ....•...•.......•..... 
Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 
Nettoinlandsprodukt zu Marktpreisen .........• 
Indirekte Steuern 4) abzüglich Subventionen . . . .. . 

Indirekte Steuern4) . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Subventionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 

Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten 
(Nettowertschöpfung) ...•.•...•.......•.. 

Inlandsprodukt und Sozialprodukt 
Bruttoinlandsprodukt ...••.....•......•...• 

+ Saldo der Erwerbs- und Vermögensein-
kommen zwischen Inländern und der 
übrigen Welt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 

Bruttosozialprodukt .••..•.•...•......••.•. 
Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
Nettosozialprodukt zu Marktpreisen •....•..... 
Indirekte Steuern 4) abzüglich Subventionen 
Nettosozialprodukt zu Faktorkosten 

(Volkseinkommen) •..•.••....•••.....•... 

Wertschöpfung und Inlandsprodukt 
Bruttowertschöpfung .•••...•••.•.•..•..••. 

+ N1chtabzugsfähige Umsatzsteuer2) . . . . . . . .... . 
+ Einfuhrabgaben 3) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 

Bruttoinlandsprodukt .•..•..•..•....•..•..• 
Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Nettoinlandsprodukt zu Marktpreisen ..•.•..... 
Inlandsprodukt und Sozialprodukt 
Bruttoinlandsprodukt .•......•.••...••..... 

+ Saldo der Erwerbs- und Vermögensein-
kommen zwischen Inländern und der 
übrigen Welt . . . . . . .................... . 

Bruttosozialprodukt .•......•...•......••.• 
Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Nettosozialprodukt zu Marktpreisen •..•..•..•. 

1 HJ 2. HJ 

in jeweiligen Preisen 

676 640 
49 100 

6 630 
732 370 

92 390 
53g g80 

80 660 
93 910 
13 250 

559 320 

732 370 

370 
732 000 

92 390 
639 610 

80 660 

558 950 

752 710 
51 590 

7 450 
811 750 

95 830 
715 920 

88 440 
104 230 

15 790 

627 480 

811 760 

1 350 
813 100 

95 830 
717 270 

88 440 

628 830 

709 630 
49 660 

6 990 
766 280 

99 200 
667 080 

84 480 
96 430 
11 950 

682 600 

766 280 

- 3 180 
763 100 

99 200 
6ll3 900 

84 480 

579 420 

in Preisen von 1976 

670 450 
33 720 

6 970 
611 140 

74 190 
536 950 

611 140 

340 
610 800 
74 190 

536 610 

609 330 
34 630 

7 270 
651 230 

75 490 
575 740 

651 230 

970 
652 200 

75 490 
576 710 

569 890 
32 450 

7 080 
809 420 

76 650 
532 770 

809 420 

- 2 520 
606 900 

76 650 
530 250 

774 860 
51 610 

7 570 
834 040 
101 310 
732 730 

87 940 
105 250 

17 310 

644 790 

834 040 

1 960 
836 000 
101 310 
734 690 

87 940 

646 760 

699 920 
33 470 

7 220 
640 610 

77 790 
562 820 

640 610 

1 390 
642 000 

77 790 
664 210 

1. Hi 

734 100 
51 530 

7 660 
793 290 
103 800 
689 490 

86 270 
99 700 
13 430 

603 220 

793 290 

890 
792 400 
103 800 
688 600 

86 270 

602 330 

669 150 
33 070 

7 610 
609 830 

78 870 
630 960 

609 830 

730 
609 100 

78 870 
530 230 

2. HJ 

808 230 
57 740 

8 220 
874 190 
106 840 
767 350 

97 220 
114 490 

17 270 

670 130 

874 190 

5 010 
879 200 
106 840 
772 360 

97 220 

675 140 

610 400 
34 220 

7 820 
652 440 

80 070 
672 370 

852 440 

3 560 
858 000 

80 070 
576 930 

19841) 

1. HJ 

782 180 
56 960 

7 740 
826 860 
109 520 
717 340 

92 490 
107 910 

15 420 

624 850 

828 880 

- 1 160 
825 700 
109 520 
716 180 

92 490 

823 890 

582 640 
32 980 

7 720 
623 320 

81 280 
542 040 

823 320 

920 
822 400 

81 280 
541 120 

1) Vorläufiges Ergebnis. -2) Aufkommen en Steuern vom Umsatz sowie einbehaltene Umsatzsteuer aufgrund von gesetzlichen Sonderregelungen. -3) Einfuhrzölle, Verbrauchsteuern auf Ein-
fuhren, Abschöpfungsbeträge und Währungsausgfe1chsbeträge auf eingeführte fandw1rtschaftllche Erzeugnisse, 1edoch ohne Emfuhrumsatzsteuer. - 4) Produktionssteuern, nichtabzugs-
fäh1ge Umsatzsteuer. Einfuhrabgaben 

Verwendung des Sozialprodukts 
Mill. DM 

Gegenstand der Nachwe1sung 

Privater Verbrauch 
Staatsverbrauch . . . . . . . . .................. . 

Verbrauch für zivile Zwecke . . . . . . . . . .......... . 
Verteidigungsaufwand ....................... . 

Bruttoinvestitionen ........................... . 
Anlage_!nvestitionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

~~~~~~ ~~~ . : . : : : : : : : : . : : : : : . : : : : : : : . : : : : 
Vorratsverilnderung ......................... . 

Letzte inländische Verwendung von Gütern •.••.... 
Ausfuhr2) . . . . . . . . . . . ..................... . 
Letzte Verwendung von Gütern ...•.••...••.••..• 
Einfuhr2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......... . 

Nachrichtlich: Außenbeitrag 
(Ausfuhr minus Einfuhr) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Bruttosozialprodukt •...••.••....••••...•.••.•• 

Privater Verbrauch ........................... . 
Staatsverbrauch ............................. . 
Bruttoinvestitionen . . . . ...................... . 

Anlageinvestitionen ......................... . 
Ausrüstungen ............................ . 
Bauten ................................. . 

Vorratsveninderung . . . . . . . ................. . 
Letzte inländische Verwendung von Gütern ••.....• 
Ausfuhr2) .................................. . 
Letzte Verwendung von Gütern ••.••...••..••..•. 
Einfuhr2) . . . . . . . . . . . . ..................... . 

Nachrichtlich: Außenbejtrag 
(Ausfuhr minus Einfuhr) . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 

Bruttosozialprodukt ......•••...••.•.....•..••. 

1981 19821) 

1. Hj 2. HJ 1. H1 

in jeweiligen Preisen 
421 120 458 080 440 760 
148 590 189 250 1 52 460 
126940 147250 131060 

21 850 22 000 21 400 
163 280 1 70 040 1 55 260 
157 880 180 340 152 160 
60 110 68 540 58 650 
97 770 111 800 93 51 0 

5 400 -10 300 3 100 
732 990 797 370 748 480 
230 270 264 330 266 090 
963 280 1 081 700 1 014 570 
231 260 248600 251470 

990 
732 000 

15 730 
813 100 

14 620 
783 100 

in Preisen von 1976 
344 290 
124 180 
127 590 
122 990 

51 760 
71 230 

4 600 
598 040 
191 220 
787 260 
176 460 

14 760 
810 800 

363 840 
127 120 
129 570 
138 070 

57 680 
80 390 

- 8 500 
620 530 
213 000 
833 630 
181 330 

31 670 
662 200 

342 150 
123 390 
115 570 
114 770 

48 030 
66 740 

800 
581 110 
210 320 
791 430 
184 530 

25 790 
806 900 

2. HJ 

469 540 
172 870 
149 070 

23 800 
170 080 
178 480 

68 090 
110 390 
- 8 400 
812 490 
273 020 

1 085 510 
249 510 

23 510 
838 000 

358 080 
125 270 
129 080 
134 080 

55 160 
78 920 

- 5 000 
610 430 
212 430 
822 880 
180 860 

31 570 
642 000 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Waren und D1enstle1stungen emschl. Erwerbs- und Vermögensemkommen. 
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19831) 

1. Hj 

458 770 
154 540 
132 650 

21 890 
158 540 
156 040 

62 190 
93 850 

2 500 
771 850 
263 150 

1036000 
242 600 

20 550 
792 400 

345 500 
121 910 
118 320 
116 420 

49 800 
66 620 

100 
583 730 
204 830 
788 580 
179 460 

25 370 
609 100 

2. Hj 

488 470 
179 610 
153 760 

25 850 
192 900 
190 500 

75 360 
115 140 

2 400 
880 980 
276 880 

1 137 880 
258 860 

18 220 
879 200 

360 590 
126 740 
143 940 
140 040 

59 650 
80 390 

3 900 
831 270 
212 510 
843 780 
187 780 

24 730 
858 000 

19841) 

1. Hj 

475 540 
159 730 
138 690 

21 040 
175 480 
162 380 

62 520 
99 860 
13 100 

810 760 
285 420 

1098170 
270 470 

14 950 
825 700 

347 600 
122·610 
128 130 
118 030 

49 060 
68 970 
10 100 

598 340 
218 050 
814 390 
191 990 

24 060 
622 400 
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Bruttowertschöpfung der Wirtschaftsbereiche, Bruttoinlandsprodukt 

1 
1970 1978 1979 1 1980 

Gegenstand der Nachwe1sung 
1 1 Hj 2. Hj 1. Hj 1 2. HJ 1. Hj 1 2 HJ 1 1. HJ 

in jeweiligen Preisen 
Mill. DM 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ........... 5 650 16 130 8 230 23 720 7 010 23 870 7 670 
Warenproduzierendes Gewerbe ............... 157 280 176 440 269 510 293 280 294 700 316 340 313 710 

Energie- und Wasserversorgung, Bergbau ...... 11 130 11 590 22 390 23 110 25 240 23410 25 260 
Verarbeitendes Gewerbe .................. 124 370 135 080 212 840 226 620 231 060 243 220 243110 
Baugewerbe ........................... 21 780 29 770 34 280 43 550 38 400 49 710 45 340 

Handel und Verkehr ....................... 48 550 54 920 95 670 104 620 103 740 113 830 108 990 
Handel .............................. 30 530 34 870 59 560 66 670 64 810 71 910 67 290 
Verkehr, Nachrichtenübermittlung . . . . . . . . . . 18 020 20 050 36110 37 950 38 930 41 920 41 700 

Dienstleistungsunternehmen ................. 54 610 59 780 134 000 142 040 144 810 154 490 160 270 
Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen ..... 10450 11 100 28 020 28 820 30 090 31 060 32 650 
Wohnungsvermietung 1) .................. 16 590 17 450 36 210 37 290 37 580 39 200 40 330 
Sonstige Dienstleistungen ................. 27 570 31 230 69 770 75 930 77 140 84 230 87 290 

Unternehmen zusammen ................... 266 090 307 270 507 410 563 660 550 260 608 530 590 640 
Staat, private Haushalte, private Organisationen 

ohne Erwerbszweck ..................... 34 530 38 020 78 460 92 440 84 260 99 610 91 160 
Staat ...•......•..................... 29 800 32 760 68 000 79 890 72 950 86080 78 790 
Private Haushalte, private Organisationen 

ohne Erwerbszweck .................... 4 730 5 260 10460 12 550 11 310 13 530 12 370 
Alle Wirtschaftsbereiche 

Unbereinlgt (Bruttowertschöpfung) .•••••••.•• 300 820 346 290 686 870 868 100 834 620 708 140 881 800 
- Unterstellte Entgelte für Bankdienstleistungen .... 8 650 9 290 22 510 23 320 24 430 25 280 28 260 

Bereinigt (Bruttowertschöpfung) ............ 291 970 338000 683 380 832 780 810 090 882 880 866 640 
+ Nichtabzugsfähige Umsatzsteuer2) ............ 19 270 20 640 38430 37 550 40 940 45 870 47 080 
+ Einfuhrabgaben3) ........................ 3 590 3 830 6400 6 620 6 310 6 390 6 510 
= Bruttolnlendsprodukt ••••••••••••••••••••• 314 830 380 470 808190 878 960 867 340 736120 709130 

in Preisen von 1976 
Mill.DM 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ........... 4 660 25 590 5 940 27 340 5 880 26 270 6 700 

Warenproduzierendes Gewerbe ............... 213 720 232 030 252 570 267 270 264 600 281 250 273 180 
Energie- und Wasserversorgung, Bergbau ...... 17 830 18030 22 860 22 560 25 150 23 530 24 750 
Verarbeitendes Gewerbe .................. 167 190 176 110 197 920 206 360 206 750 216 920 213 640 
Baugewerbe ........................... 28 700 37 890 31 790 38 350 32 700 40 800 34 790 

Handel und Verkehr ....................... 69 930 77 150 92 110 98 740 97 150 102 390 99 650 
Handel .............................. 43180 48 560 56 270 61 600 58 350 61 790 58 770 
Verkehr, Nachrichtenübermittlung . . . . . . . . . . . 26 750 28 590 35 840 37 140 38 800 40 600 40 880 

Dienstleistungsunternehmen ................. 87 920 91 490 127 500 130 330 133 270 136 290 138 610 
Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen ..... 17 500 18 210 27 050 27 910 29 360 29 530 29 840 
Wohnungsvermietung 1) .................. 24 580 25 180 34 600 34 950 35 380 35 840 36 200 
Sonstige Dienstleistungen ................. 45 840 48100 65 850 67 470 68 530 70 920 72 570 

Unternehmen zusammen ................... 376 230 426 260 478 120 523 680 500 900 546 200 518140 

Staat, private Haushalte, private Organisationen 
ohne Erwerbszweck ..................... 60 200 61 030 77 550 78 690 80 170 81 150 82 190 
Staat ... „ ... „ ...... „ ..... „ ....... 51 620 52 340 67 240 68 050 69 480 70 160 71 030 
Private Haushalte, private Organisationen 

ohne Erwerbszweck .................... 8 580 8 690 10 310 10 640 10 690 10 990 11 160 

Alle Wirtschaftsbereiche 
Unbereinlgt (Bruttowertschöpfung) ••.•••••••• 438 430 487 290 666 870 802 370 681 070 627 360 800 330 

- Unterstellte Entgelte für Bankdienstleistungen .... 13 940 14 380 22 830 23 680 24 870 24 940 25 180 

Bereinigt (Bruttowertschöpfung) ............ 422 490 472 910 632 840 678 690 658 200 802 410 676 160 
+ Nichtabzugsfähige Umsatzsteuer2) ............ 25 910 27 480 32 910 32 040 33 800 34 080 33 580 
+ Einfuhrabgaben3) ........................ 3 750 4 060 6 450 6 600 6 420 6 260 6 940 

= Bruttoinlandsprodukt ..................... 462 160 604 460 672 200 817 330 698 420 842 760 816 870 

Bruttoinlandsprodukt bzw. Bruttowertschöpfung in Preisen von 1976 je Erwerbstätigen 
1970= 100 

Bruttoinlandsprodukt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1 
Bruttowertschöpfung ..................... . 
dar.: Warenproduzierendes Gewerbe .......... . 

95 
95 
97 

105 
105 
103 

125 
124 
131 

133 
133 
135 

128 
128 
135 

136 
136 
141 

131 
131 
138 

1 
2. Hj 

23 220 
325 710 

25 210 
246 090 

54410 
116 980 
73 630 
43 350 

169 920 
34160 
42 090 
93 670 

635 830 

108 210 
93 380 

14 830 

744 040 
28120 

716 920 
49 370 

6 940 
772 230 

25 840 
275 770 

23 270 
211 940 

40 560 
104 270 

61 820 
42450 

140 840 
30 220 
36 700 
73 920 

546 720 

83 200 
71 820 

11 380 

829 920 
25470 

604 460 
34 570 

7 310 
848 330 

136 
136 
138 

1) Einschl Nutzung von Eigentümerwohnungen - 2) Aufkommen an Stauern vom Umsatz sowie embehaltene Umsatzsteuer aufgrund von gesetzlichen Sonderregelungen. - 3) Einfuhrzölle, 
Verbrauchsteuern auf Einfuhren, Abschöpfungsbaträge und Währungsausgle1chsbaträge auf eingeführte landw1rtschaftl1che Erzeugnisse, jedoch ohne Einfuhrumsatzsteuer. 
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Bruttowertschöpfung der Wirtschaftsbereiche, Bruttoinlandsprodukt 

Gegenstand der Nachwe1sung 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ............ . 

Warenproduzierendes Gewerbe ................ . 
Energie- und Wasserversorgung, Bergbau ....... . 
Verarbeitendes Gewerbe ................... . 
Baugewerbe . . . . ....................... . 

Handel und Verkehr . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . 
Handel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Verkehr, Nachrichtenübermittlung ............ . 

Dienstleistungsunternehmen ....•...•.......... 
Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen . . . . .. 
Wohnungsverm1etung2) ................... . 
Sonstige D1enstle1stungen .................. . 

Unternehmen zusammen .................... . 

Staat, pnvate Haushalte, private Organisationen 
ohne Erwerbszweck ...................... . 
Staat ................................. . 
Private Haushalte, private Organisationen 

ohne Erwerbszweck ..................... . 

Alle Wirtschaftsbereiche 

Unbereinigt (BruttowertschöpfungJ •.•••.•.••••• 
- Unterstellte Entgelte für Bankdienstleistungen ..... . 

Bereinigt (BruttowertschöpfungJ •••.•••••••••• 
+ Nichtabzugsfähige Umsatzsteuer3) ............. . 
+ Einfuhrabgaben4) ......................... . 

= Bruttoinlandsprodukt •.••.•.••••.•••.•..••.. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ............ . 

Warenproduzierendes Gewerbe ................ . 
Energie- und Wasserversorgung, Bergbau ....... . 
Verarbeitendes Gewerbe ................... . 
Baugewerbe ............................ . 

Handel und Verkehr ........................ . 
Handel ............................... . 
Verkehr, Nachrichtenübermittlung ............ . 

Dienstleistungsunternehmen .................. . 
Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen ...... . 
Wohnungsverm1etung2) ................... . 
Sonstige Dienstleistungen .................. . 

Unternehmen zusammen .................... . 

Staat, private Haushalte, private Organisationen 
ohne Erwerbszweck ...................... . 
Staat ................................. . 
Private Haushalte, private Organisationen 

ohne Erwerbszweck ..................... . 

Alle Wirtschaftsbereiche 

Unbereinigt (BruttowertschöpfungJ •••...•.•••.• 
- Unterstellte Entgelte für Bankdienstleistungen ..... . 

Bereinigt (BruttowertschöpfungJ ••••.•.•.•••.• 
+ Nichtabzugsfahige Umsatzsteuer3) ............. . 
+ Emtuhrabgaben4) ........................ . 

= Bruttoinlandsprodukt .•••.•.•.••.•.••..••••• 

1981 19821) 

1. Hj 2. HJ Hj 

in jeweiligen Preisen 
Mill. DM 

7 330 

312 930 
26 910 

240 990 
45 030 

114490 
71 210 
43 280 

175 040 
36 790 
42 620 
95 630 

609 790 

97 700 
84 400 

13 300 

707 490 
30 850 

676 640 
49 100 

6 630 
732 370 

26 020 

334 510 
26 220 

254 310 
53 980 

125 130 
78 770 
46 360 

186 170 
40 050 
44 500 

101 620 
671 830 

114 660 
99 030 

15 630 

786 490 
33 780 

752 710 
51 590 

7 450 
811 760 

7 970 

326 490 
30 770 

252 980 
42 740 

119 330 
73 780 
45 550 

191 110 
42 730 
45 840 

102 540 
644 900 

100 690 
86 700 

13 990 

746 690 
35 960 

709 630 
49 660 

6 990 
766 280 

in Preisen von 1976 

Mill. DM 
7 260 

262 910 
24490 

205 690 
32 730 
99 710 
57 420 
42 290 

142 300 
30 450 
37 110 
74 740 

512 180 

84 310 
72 890 

11 420 

698 490 
26040 

570 460 
33 720 

6 970 
611 140 

27 030 

274 110 
23 610 

211 790 
38 710 

105 650 
61 350 
44 300 

143 950 
30 680 
37 470 
75 800 

550 740 

84 780 
73 310 

11 470 

636 620 
26190 

609 330 
34 630 

7 270 
661 230 

7 450 

259 620 
24 380 

204 690 
30 550 
99 250 
56 070 
43 180 

145 300 
31 470 
37 920 
75 910 

511 620 

85 090 
73 370 

11 720 

696 710 
26 820 

569 890 
32 450 

7 080 
609 420 

2. Hj 

29 730 

336 660 
28 020 

254 940 
53 700 

127 000 
79 050 
47 950 

201 330 
45 910 
47 810 

107 610 
694 720 

119080 
102 220 

16 860 

813 800 
38 940 

774 860 
51 610 

7 570 
834 040 

30 910 

260 580 
22 730 

199 940 
37 910 

102 840 
58 960 
43 880 

147 050 
31 860 
38 230 
76 960 

541 380 

85 410 
73 430 

11 980 

828 790 
26 870 

599 920 
33 470 

7 220 

840 810 

19831) 

7 620 

334 130 
31 390 

259 950 
42 790 

123 000 
75 960 
47 040 

207 640 
50 330 
49190 

108 120 

672 390 

104 230 
89 600 

14 630 

778 820 
42 520 

734 100 
51 530 

7 660 
793 290 

7 620 

255 090 
24020 

201 020 
30 050 
99 690 
56 750 
42 940 

148 650 
32 860 
38 640 
77 150 

511 050 

85 910 
73 910 

12 000 

698 980 
27 810 

689 160 
33 070 

7 610 

809 830 

2. HJ 

26410 

354 920 
29 200 

270 050 
55 670 

130 950 
81 410 
49 540 

218 920 
53 590 
51 110 

114 220 
731 200 

122 890 
105 220 

17 670 

854090 
45 860 

808 230 
57 740 

8 220 
874 190 

27 620 
269 540 

23 250 
208 130 

38 160 
104 920 

59 970 
44 950 

150 270 
33 110 
38 920 
78 240 

552 350 

85 970 
73 830 

12140 

838 320 
27 920 

810 400 
34 220 

7 820 
852 440 

Bruttoinlandsprodukt bzw. Bruttowertschöpfung in Preisen von 1976 je Erwerbstätigen 

1970 = 100 
Bruttoinlandsprodukt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Bruttowertschöpfung ................•....... 
dar.: Warenproduzierendes Gewerbe ............ . 

130 
130 
135 

139 
139 
141 

132 
132 
139 

139 
139 
140 

135 
135 
142 

144 
144 
149 

19841) 

1. HJ 

7 110 

347 240 
33 230 

269 910 
44 100 

127 400 
78 200 
49 200 

222 570 
57 810 
52 040 

112 720 
704 320 

106 940 
91 780 

15 180 

811 260 
49 100 

762 160 
56 960 

7 740 
826 860 

7 780 

282 480 
25 210 

206 620 
30 650 

102 040 
57 510 
44 530 

152 320 
34050 
39 380 
78 890 

524 620 

86 530 
74420 

12 110 

611 160 
28 510 

582 840 
32 960 

7 720 
823 320 

139 
139 
148 

1) Vorläufiges Ergebnis. -2) Einschl. Nutzung von Eigentumerwohnungan. -3) Aufkommen an Steuern vom Umsatz sowie einbehaltene Umsatzsteuer aufgrund von gesetzlichen Sonderregelungen.-
4) Einfuh120Jle, Verbrauchsteuern auf Einfuhren, Abschöpfungsbeträge und Währungsausgleichsbeträge auf etngeführte landw1rtschafthche Erzeugnisse, Jedoch ohne Einfuhrumsatzsteuer. 
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Einkommen aus unselbständiger Arbeit 1) 

Mill. DM 

Wirtschaftsgliederung 
1970 1 1978 1979 1 1980 

1. Hj 1 2. Hj 1 1. Hj 1 2 Hj 1. Hi 1 2. Hj 1 1. Hj l 2. Hj 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 1 750 1 780 2 820 3050 3 130 3 300 3 380 3 500 

Warenproduzierendes Gewerbe 93 250 106 150 171 390 186 950 183 600 203 180 200 190 218 000 

Handel und Verkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27 040 30 610 56 570 63 980 60 370 68 280 65 900 74 500 

Dienstleistungsunternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 300 16 170 34 980 38 730 38 030 42 620 41 370 46 580 

Staat, private Haushalte, private Organisationen 
ohne Erwerbszweck . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32 470 35 770 73 740 87 500 79 050 94 080 85 280 102 010 

Alle Wlrtmchaftabereiche . . . • . • . • • . . . • . . . . • • . . 188 810 190 480 339 600 380 210 384 180 411 480 398 120 444 680 

1) Im Inland entstandene Einkommen aus unselbstind1ger Arbeit. 

Einwohner, Erwerbstätige und beschäftigte Arbeitnehmer 
Durchschnitt in 1 000 

1970 1978 1979 
Gegenstand der Nachweisung 

1. Hj 2. Hj 1. Hi 2. Hj 1. Hj 2. Hj 

Wohnbevölkerung (Einwohner) 80 632 80889 61 328 81 326 81 321 81 397 

Erwerbspersonen 28 890 28 944 28 690 28 794 28 804 27 028 

Arbeitslose ........................... . 186 112 1 072 914 966 786 

Erwerbatltige Inländer •.•....•••.••...••. 28 604 28 832 26 618 26880 26838 28240 

Selbständige und Mithelfende Familien-
angehörige ........................ . 4468 4 376 3 458 3412 3 393 3 367 

Beschäftigte Arbeitnehmer ............... . 22 036 22456 22060 22468 22445 22 873 

+ Im Inland erwerbstätige Einpendler 52 60 78 78 78 78 

In der übrigen Welt erwerbstätige 
Auspendler ........................•.. 168 162 134 132 132 130 

Erwerbatltlge Im Inland •....•••..••.•..•. 28 390 28 730 26 482 26 828 26 784 28 188 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ....... . 2 290 2 234 1 545 1 527 1 489 1 469 

Warenproduzierendes Gewerbe ........... . 12 879 13095 11 273 11 499 11 409 11 627 

Handel und Verkehr ................... . 4 712 4 798 4 848 4 896 4 879 4 943 

Dienstleistungsunternehmen ............. . 2 918 2 948 3 333 3 385 3 415 3 509 

Staat, private Haushalte, private Organi-
sationen ohne Erwerbszweck ........... . 3 591 3 655 4 463 4 519 4 592 4 640 

dar.: BemchAftigte Arbeitnehmer im Inland •.•. 21 922 22 364 22 004 22 414 22 391 22 821 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerai ....... . 295 295 230 242 240 246 

Waranproduzierendes Gewerbe ........... . 12 108 12 340 10 641 10 877 10 783 10 999 

Handel und Verkehr ................... . 3 788 3 890 4 070 4 124 4 104 4 172 

Dienstleistungsunternehmen ............. . 2 140 2 174 2 600 2 652 2 672 2 764 

Staat, private Haushalte, private Organi-
sationan ohne Erwerbszwack ........... . 3 591 3 655 4463 4 519 4 592 4 640 

370• 

1980 

1. Hj 2. Hj 

81 499 81 834 

27 070 27 312 

887 891 

28 183 28421 

3 333 3 299 

22 850 23122 

78 78 

130 128 

26 131 28 371 

1 444 1 428 

11 549 11 841 

4 927 4 979 

3 527 3 603 

4 684 4 720 

22 798 23072 

242 244 

10 928 11 024 

4167 4 231 

2 777 2 853 

4 664 4 720 
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Einkommen aus unselbständiger Arbeit 1 ) 

Mill. DM 

1981 19822) 
W1rtschaftsgl1ederung 

1 Hi 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 3 500 3 850 3 680 3 990 

Warenproduzierendes Gewerbe ................ 205 880 224 830 209 500 225 540 

Handel und Verkehr ........................ . . 69 650 77 440 71 270 78 540 

Dienstleistungsunternehmen .................... 44 840 50 070 47 690 52 630 

Staat. private Haushalte, private Organisationen 
ohne Erwerbszweck ................. . . . . . . . . 91 260 107 960 93 750 112 000 

Alle Wirtschaftsbereiche ....................... 415 130 464 150 425 890 472 700 

1) Im Inland entstandene Einkommen aus unselbstindiger Arbeit. - 2) Vorläufiges Ergebnis. 

19832) 

2. HJ 

3 850 4 150 

207 620 228 550 

72 040 80 360 

49 760 54 770 

96 990 115 370 

430 260 483 200 

Einwohner, Erwerbstätige und beschäftigte Arbeitnehmer 
Durchschnitt in 1 000 

1981 19821) 19831) 
Gegenstand der Nachweisung 

1. Hi 2. HJ 1. Hj 2. Hj 1. Hj 2. Hj 

Wohnbevölkerung (Einwohner) 81 857 61 706 81 878 81 800 81 483 61 388 

Erwerbspersonen 27 287 27 458 27 425 27 505 27 439 27 451 

Arbeitslose ............................. . 1 199 1 344 1 788 1 878 2 331 2 185 

Erwerbstlltige lnlllnder •.••....••••.•...•••• 28 088 28 114 25 837 25 827 25 108 25 268 

Selbständige und Mithelfende Familien-
angehörige .......................... . 3 264 3 246 3 241 3 233 3 226 3 224 

Beschäftigte Arbeitnehmer ................. . 22 824 22 868 22 396 22 394 21 882 22 042 

+ Im Inland erwerbstätige Einpendler 78 78 78 78 78 78 

In der übrigen Welt erwerbstätige 
Au spendier ............................ . 129 133 137 139 139 139 

Erwerbstlltlge im Inland .••.••.••••.••..•••• 28037 28 059 25 578 25 588 25 047 25 205 

Land- und Forstwirtschaft. Fischerei ......... . 1 406 1 404 1 379 1 383 1 367 1 375 

Warenproduzierendes Gewerbe ............. . 11 328 11 306 10 916 10 878 10 463 10 565 

Handel und Verkehr ..................... . 4 934 4 914 4 840 4 812 4 726 4 736 

Dienstleistungsunternehmen ............... . 3 599 3 653 3 626 3 656 3 637 3 679 

Staat. private Haushalte, private Organi-
sationen ohne Erwerbszweck ............. . 4 770 4 782 4 817 4 837 4 854 4 850 

dar.: Beechllftlgte Arbeitnehmer im Inland ••..•• 22 773 22 813 22 337 22 333 21 821 21 981 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ......... . 242 252 241 249 240 250 

Warenproduzierendes Gewerbe ............. . 10 725 10 707 10 317 10 281 9 866 9 968 

Handel und Verkehr ..................... . 4194 4 176 4 101 4 075 3 989 3 999 

Dienstleistungsunternehmen ............... . 2 842 2 896 2 861 2 891 2 872 2 914 

Staat, private Haushalte, private Organi-
sationen ohne Erwerbszweck ............. . 4 770 4 782 4 817 4 837 4 854 4 850 

1) Vorliuf1ges Ergebnis. 
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19842) 

4 010 

213 220 

73 660 

52 410 

99 270 

442 570 

19841) 

1. Hj 

27 324 

2 348 

24 976 

3 231 

21 745 

78 

139 

24 915 

1 366 

10 338 

4 695 

3 666 

4 850 

21 884 

241 

9 740 

3 955 

2 898 

4 850 

371* 



laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und Investitionen des Staates 
Mill. DM 

Gegenstand der Nachwe1sung 

laufende Einnahmen 

Empfangene Vermögenseinkommen .. 
Empfangene laufende Übertragungen . . . . . 

Steuern u. a. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Indirekte Steuern . . . . . . . . . . . . . . ..... . 

Produktionssteuern (ohne Verwaltungs-
gebühren) . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
von Unternehmen . . . . . . . . . . . . . .... . 
vom Staat ..... „ .............. . 

von privaten Organisationen ohne 
Erwerbszweck ........... „ .. „ .. . 

Verwaltungsgebilhren der Unternehmen .... . 
Nichtabzugsfähige Umsatzsteuer!) ....... . 
Einfuhrabgaben . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 

Direkte Steuern 2) ..................... . 
von Unternehmen3) .................. . 
von privaten Haushalten4) ............. . 
von der übrigen Welt . . . . . . . . ........ . 

Sozialbeiträge ........................ . 
Tatsächliche Sozialbeiträge . . . . . . . . . .. . 

von privaten Haushalten . . . . . . . . . . .... . 
von der übrigen Welt ................. . 

Unterstellte Sozialbeiträge von privaten 
Haushalten ...................... . 

Sonstige laufende Übertragungen ........... . 
von Unternehmen .................... . 
von privaten Haushalten ................ . 
von der übrigen Welt .................. . 

laufende Ausgaben .•••.•.••.•.••.••••.• 

Zinsen auf öffentliche Schulden ............. . 
Geleistete laufende Übertragungen ........... . 

Subventionen ......................... . 
Soziale Leistungen ..................... . 

an private Haushalte ................... . 
an die übrige Welt .................... . 

Sonstige laufende Übertragungen .......... . 
an Unternehmen ..................... . 
an private Organisationen ohne Erwerbszweck .. 
an die übrige Welt .................... . 

Staatsverbrauch ........................ . 
Käufe von Gütern für die laufende Produktion 
darunter: vom Staat5) ................... . 
Bruttowertschöpfung ................... . 

Geleistete Emkommem aus unselbständiger 
Arbeit ............... „ .......... . 

Produktionssteuern . . . . . . . . . . . . . .... . 
Abschreibungen ..................... . 

abzüglich: Verkäufe von Verwaltungsleistungen 
(einschl. selbsterstellter Anlagen) .......... . 

darunter: an den Staat 8) . . . . . . . . . . ...... . 

Ersparnis ••••..•.•••.••••.••.....•.••• 

+ Abschreibungen .•••..••...••.•.•.•••••• 

+ Empfangene Vermögensübertragungen ••.••.• 

von Unternehmen ....................... . 
darunter: Steuern 7) .•..................•.. 
von privaten Haushalten ................... . 
von der übrigen Welt (Investitionszuschüsse) .... . 

Geleistete Vermögensübertragungen .•.••.•• 

an Unternehmen ........................ . 
darunter: 

Investitionszuschüsse . . . . . . . . . . . . ...... . 
fiktive Vermögensübertragungen8) . . . . . .... . 

an private Haushalte ..................... . 
an die ilbrige Welt ...................... . 
darunter: Investitionszuschüsse .............. . 

Bruttoinvestitionen •••••••.•.••......•..• 

Anlageinvestitionen ...................... . 
Käufe von neuen Anlagen 

(einschl. selbsterstellter Anlagen) .......... . 
Käufe von gebrauchten Anlagen und Land ..... . 
abzüglich: Verkäufe von gebrauchten Anlagen 

und Land .......................... . 
Vorratsveränderung ...................... . 

Finanzierungssaldo •.•••.•.••••.••.•.••.. 

1970 

1. HJ 

118 660 

4 0.30 
114 630 

73 180 
41 720 

18 320 
18 290 

30 

540 
19 270 

3 590 
31 460 

6 220 
25 200 

40 
40 140 
36 940 
36 860 

80 

3 200 
1 310 

390 
740 
180 

103 670 

3 270 
51 510 

5 350 
43 650 
42 490 

1 160 
2 510 

660 
980 
870 

48 790 
24 470 

1 710 
29 800 

28 180 
30 

1 590 

5 480 
1 710 

15 090 

1 690 

1 200 

960 
170 
240 

4 690 

2 940 

1 630 
1 060 
1 440 

310 
90 

12 910 

12 810 

12 240 
890 

320 
100 

280 

2. HJ 

141 080 

4 730 
136 350 
88 710 
47 330 

22 260 
22 190 

60 

10 
600 

20 640 
3 830 

41 380 
6 090 

35 240 
50 

44 800 
41 270 
41 170 

100 

3 530 
2 840 

460 
910 

1 470 

116 760 

3 280 
55 800 

6 430 
44 520 
43 230 

1 290 
4 850 

760 
1 420 
2 670 

57 680 
31 190 

2030 
32 760 

31 020 
60 

1 680 

6 270 
2 030 

24 320 

1 680 

1 270 

990 
160 
280 

7 820 

5 120 

3 320 
1 100 
2 530 

170 
110 

18 380 

18 280 

17 540 
1 090 

350 
100 

1 070 

1978 

1 Hj 

270 600 

6 130 
264 470 
157 230 
80 970 

34 990 
34 890 

90 

10 
1 150 

38 430 
6 400 

76 260 
12 210 
64 060 

10 
100 600 

93 280 
92 960 

320 

7 320 
6 640 
1 040 
2 220 
3 380 

262 590 

11 380 
135 080 

12 280 
110 070 
107 870 

2 200 
12 730 

1 670 
2 800 
8 260 

116 130 
64 660 

6 150 
68 000 

64 290 
90 

3 620 

16 530 
6 150 

8 010 

3 620 

2 600 

1 640 

920 
40 

12 260 

7 440 

6 140 
900 

4 040 
780 
240 

19000 

18 900 

18 000 
1 260 

360 
100 

17 030 

2. Hj 

303 790 

6 060 
297 730 
177 560 

86 330 

40 870 
40 730 

130 

10 
1 290 

37 550 
6 620 

91 230 
13 130 
77 930 

170 
111 480 
102 890 
102 570 

320 

8 590 
8 690 
1 120 
2 490 
5 080 

286 800 

10 140 
139 250 

17 130 
110 120 
107 890 

2 230 
12 000 

1 430 
3 640 
6 930 

136 410 
74 750 

6 510 
79 890 

76 010 
130 

3 750 

18 230 
6 510 

17 990 

3 760 

3 290 

2 060 

1 160 
70 

16 860 

11 510 

9 680 
1 190 
4 140 

210 
180 

24 560 

24 460 

23 140 
1 810 

490 
100 

16 390 

1979 

1. HJ 

290 370 

7 550 
282 820 
166 210 

85 890 

37 430 
37 320 

100 

10 
1 210 

40 940 
6 310 

80 320 
13 580 
66 560 

180 
108 990 
101 220 
100 900 

320 

7 770 
7 620 
1 220 
2 400 
4 000 

282 630 

12 490 
144 320 
14110 

116 940 
114 620 

2 320 
13 270 

1 520 
3180 
8 570 

125 820 
70 970 

6 500 
72 950 

68 860 
100 

3 990 

18 100 
6 500 

7 740 

3 990 

2 710 

1 670 

970 
70 

11 880 

7 760 

6 000 
1 010 
3 400 

720 
420 

20 560 

20 560 

19 530 
1 450 

420 

18 000 

2. Hj 

327 740 

7 560 
320 180 
192 250 

97 060 

43 460 
43 320 

130 

10 
1 340 

45 870 
6 390 

95 190 
14420 
80 720 

50 
119 970 
110 750 
110400 

350 

9 220 
7 960 
1 410 
2 690 
3 860 

307 110 

11 600 
147 830 

16 800 
116 770 
114490 

2 280 
14 260 

1 900 
4 190 
8 170 

147 680 
81 290 

6 890 
86 080 

81 720 
130 

4 230 

19 690 
6 890 

20 630 

4 230 

3 510 

2 380 

1 070 
60 

19 170 

14 250 

12 520 
1 450 
3 760 
1 160 

730 

28 990 

28 990 

27 460 
2 050 

520 

19 790 

1980 

1. HJ 

313 850 

8 400 
305 450 
179 770 

92 750 

37 890 
37 770 

110 

10 
1 270 

47 080 
6 510 

87 020 
13 560 
73 340 

120 
118 050 
109 640 
109 300 

340 

8 410 
7 630 
1 280 
2 610 
3 740 

304 390 

14 580 
152 330 

14 270 
123 860 
121 480 

2 380 
14 200 

1 720 
3 610 
8 870 

137 480 
78 290 

7 050 
78 790 

74160 
110 

4 520 

19 600 
7 050 

9460 

4 620 

2 960 

1 870 

1 020 
60 

14 320 

8 800 

7 410 
1 160 
3 280 
2 240 

520 

24 930 

24 830 

23 770 
1 500 

440 
100 

22 320 

2. Hi 

347 550 

8 340 
339 210 
201 480 
100 550 

42 860 
42 720 

130 

10 
1 380 

49 370 
6 940 

100 930 
12 820 
88 050 

60 
129 410 
119460 
119080 

380 

9 950 
8 320 
1 410 
2 890 
4020 

330 830 

14 210 
156 200 

16 030 
125 170 
122 760 

2 410 
15 000 

2 060 
4 790 
8150 

160 420 
88 610 

7 660 
93 380 

88 500 
130 

4 750 

21 570 
7 660 

16 720 

4 760 

4 280 

2 660 

1 540 
80 

19 380 

14430 

11 620 
1 850 
3 780 
1 170 

850 

30710 

30 310 

28 730 
2 100 

520 
400 

24 340 

1) Aufkommen an Steuern vom Umsatz sowie einbehaltene Umsatzsteuer aufgrund von gasetzhchen Sonderregelungen - 211970 (2. Halbjahr) einschl. des ruckzahlbaren Konjunkturzu-
schlages. - 3) Unternehmen mit eigener Rechtspersbnllchke1t -Vor Abzug der lnvest1t1onszulagen -4) Und Unternehmen ohne eigene Rechtspersönllchke1t. -Vor Abzug der Investitions-
zulagen und der Arbeitnehmersparzulage (ab 1971) - 5) Käufe der Soz1alvers1cherung von Krankenhausleistungen der Gebietskorperschaften - 6) Verkäufe der Gebietskörperschaften von 
Krankenhausleistungen an die Sozialversicherung - 7) Ablosungsbeträge von Lastenausgleichsabgaben ab 1975 1n den direkten Steuern enthalten. -8) Einlagen in Bruttounternehmen und 
Mittel für den staatseigenen Wohnungsbau. 
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laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und Investitionen des Staates 
Mill. DM 

Gegenstand der Nachwe1sung 

laufende Einnahmen 

Empfangen ~  ............. . 
Empfangene laufende Ubertragungen . . . . . ... . 

Steuern u. il. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Indirekte Steuern ....................... . 

Produktionssteuern (ohne Verwaltungsgebühren) . 
von Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
vom Staat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
von privaten Organisationen ohne Erwerbszweck 

Verwaltungsgebühren der Unternehmen ...... . 
Nichtabzugsfähige UmsatzsteuerZ) ......... . 
Einfuhrabgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Direkte Steuern ........................ . 
von Unternehmen3) ............... . 
von privaten Haushalten4) ............... . 
von der übrigen Welt ................... . 

Sozialbeiträge .................. . 
Tatsächliche Sozialbeiträge ................ . 

von privaten Haushalten ................. . 
von der übngen Welt ................... . 

Unterstellte Sozialbeiträge von privaten Haushalten. 
Sonstige laufende Übertragungen ............. . 

von Unternehmen ...................... . 
von privaten Haushalten .................. . 
von der übrigen Welt .................... . 

- laufende Ausgaben •••••••••.••••••.•••.•• 

Zinsen auf öffentliche Schulden ............... . 
Geleistete laufende Übertragungen ............. . 

Subventionen . • . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Soziale Leistungen ....................... . 

an private Haushalte ..................... . 
an die übrige Welt .....•................. 

Sonstige laufende Übertragungen ............ . 
an Unternehmen ....................... . 
an private Organisationen ohna Erwerbszweck ... . 
an die übrige Welt ...................... . 

Staatsverbrauch .......................... . 
Käufe von Gütern für die laufende Produktion .... . 
darunter: vom Staat 5) ..................... . 
Bruttowertschöpfung ..................... . 

Geleistete Einkommem aus unselbständiger Arbeit . 
Produktionssteuern . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Abschreibungen ....................... . 

abzüglich: Verkäufe von Verwaltungsleistungen 
(einschl. selbsterstellter Anlagen) ............ . 

darunter: an den Staat6) . . . . . . . . . . . ....... . 

= Ersparnis 

+ Abschreibungen .•.•..••.•..•.•...••.••..• 

+ Empfangene Vermögensübertragungen 

von Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
darunter: Steuern 7) ........................ . 
von privaten Haushalten ..................... . 
von der übrigen Welt (Investitionszuschüsse) ...... . 

- Geleistete Vermögensübertragungen .•••.•••.• 

an Unternehmen .......................... . 
darunter: 

Investitionszuschüsse . . . . . . . . . . . . . ..... . 
fiktive Vermögensilbertragungen6) ............ . 

an private Haushalte ....................... . 
an die übrige Welt ........................ . 
darunter: Investitionszuschüsse ................ . 

- Bruttoinvestitionen .••.••••.•••••.•••.••••• 

Anlageinvestitionen ........................ . 
Käufe von neuen Anlagen 

(einschl. selbsterstellter Anlagen) ............ . 
Käufe von gebrauchten Anlagen und Land ....... . 
abzüglich: Verkäufe von gebrauchten Anlagen 

und Land ............................ . 

1981 

1. HJ 

326 980 

10 670 
316 310 
180 930 

93 910 
36 850 
36 730 

110 
10 

1 330 
49 100 

6 630 
87 020 
12 680 
74 300 

40 
127 780 
118 600 
118 240 

360 
9 180 
7 600 
1 340 
2 770 
3490 

331 860 

19 350 
163 920 

13 250 
134 980 
132 350 

2 630 
15 690 

1 720 
4 000 
9 970 

148 590 
85 550 

7 600 
84400 
79 330 

110 
4 960 

21 360 
7 600 

4 880 

4 960 

3 170 

2 130 

990 
50 

13 070 

8 870 

7 650 
1 000 
3 180 
1 020 

790 

23720 

23 520 

22 560 
1 450 

490 
Vorratsveränderung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 200 

= Finanzierungssaldo ••.•••••••.••.•.•.••..•• 33 540 

2. Hj 

364 470 

10 080 
354 390 
205 570 
104 230 
43 740 
43 600 

130 
10 

1 450 
51 590 

7 450 
101 340 

12 980 
88 360 

140 390 
129 570 
129 150 

420 
10 820 

8 430 
1 530 
3 270 
3 630 

352 450 

16040 
167 160 

15 790 
135 680 
133 200 

2480 
15 690 

2 030 
5 060 
8 600 

169 250 
93 700 

8 180 
99 030 
93 750 

130 
5 150 

23 480 
8180 

12 020 

5 150 

3 910 

2 890 

980 
40 

18 390 

13 450 

11 510 
1 620 
3 730 
1 210 
1 000 

28 610 

28 610 

27 350 
1 840 

580 

25 920 

19821) 

1. HJ 

349 170 

20 070 
329 100 
185 150 

96 430 
38 340 
38 220 

110 
10 

1 440 
49 660 

6 990 
88 720 
13 180 
75 510 

30 
136 540 
127 170 
126 780 

390 
9 370 
7 410 
1 410 
3 010 
2 990 

349 270 

24 300 
172 510 

11 950 
144 260 
141 550 

2 710 
16 300 

1 780 
4430 

10 090 
152 460 
88 780 

8 220 
86 700 
81 230 

110 
5 360 

23 020 
B 220 

100 

5 360 

2 720 

2 010 

620 
90 

12 930 

9 240 

8 210 
880 

2 720 
970 
730 

20750 

20 750 

20 000 
1 270 

520 

25700 

2. Hj 

376 550 

9 620 
366 930 
210 010 
105 250 
44 560 
44 420 

130 
10 

1 510 
51 610 

7 570 
104 760 

13 960 
90 940 

140 
147 920 
136 810 
136 370 

440 
11 110 

9 000 
1 580 
3 440 
3 980 

369 340 

19 580 
176 890 

17 310 
143 270 
140 650 

2 620 
16 310 

2 020 
5 010 
9 280 

172 870 
96030 

8 750 
102 220 
96 630 

130 
5 460 

25 380 
8 750 

7 210 

5 460 

3 570 

2 900 

650 
20 

18 970 

14 360 

12 520 
1 530 
3 270 
1 340 
1 100 

26 620 

26 620 

25 470 
1 820 

670 

29 350 

19831) 

1. Hj 

358 560 

20 360 
338 200 
191 000 

99 700 
39 010 
38 890 

110 
10 

1 500 
51 530 

7 660 
91 300 
14 160 
77 220 

80 
137 910 
128 160 
127 750 

410 
9 750 
9 290 
1 490 
3 250 
4 550 

358 650 

27 510 
176 600 

13 430 
146 310 
143 600 

2 710 
16 860 

1 830 
4 710 

10 320 
154 540 
89 700 

8 570 
89 600 
83 890 

110 
5 600 

24 760 
8 570 

90 

5 600 

2 820 

2 040 

680 
100 

14 370 

10 480 

9 110 
820 

2 960 
930 
690 

18 740 

18 740 

18 130 
1 230 

620 

24 780 

395 960 

9 360 
386 600 
223 720 
114 490 

46 950 
46 800 

140 
10 

1 580 
57 740 

8 220 
109 230 

15 710 
93 570 

50 
152 380 
140 970 
140 510 

460 
11 410 
10 500 

1 650 
3 680 
5 170 

382 380 

22 570 
180 200 

17 270 
145 520 
142 840 

2 680 
17 410 

2 070 
4 960 

10 380 
179 610 
100 760 

9 110 
105 220 
99 280 

140 
5 800 

26 370 
9 110 

13 580 

5 800 

3 560 

2 750 

750 
50 

18 520 

14 620 

12 680 
1 400 
2 710 
1 190 

900 

26 160 

25 160 

24 080 
1 750 

670 

20750 

19841) 

1. HJ 

374 430 

15 820 
358 610 
206 510 
107 910 

41 650 
41 520 

120 
10 

1 560 
56 960 

7 740 
98 600 
16 690 
82 310 

400 
142 220 
132 210 
131 780 

430 
10 010 

9 880 
1 550 
3 670 
4 660 

370 450 

28 300 
182 420 

15 420 
148 630 
145 750 

2 880 
18 370 

1 820 
4 820 

11 730 
159 730 

93 700 
9 060 

91 780 
85 720 

120 
5 940 

25 750 
9 060 

3980 

5 940 

2 920 

2030 

830 
60 

15 300 

11 980 

10 740 
800 

2 350 
970 
690 

18400 

18400 

17 670 
1 330 

600 

20860 

1) Vorläufiges Ergebnis. -2) Aufkommen an Steuern vom Umsatz sowie einbehaltene Umsatzsteuer aufgrund von gesetzlichen Sonderregelungen. -3) Unternehmen mit eigener Rechtspersön-
lichkeit. -Vor Abzug der Investitionszulagen. -4) Und Unternehmen ohne eigene Rechtspersönllchke1t. -Vor Abzug der Investitionszulagen und der Arbeitnehmersparzulage. - 5) Käufe der 
Soz1alvers1cherung von Krankenhausleistungen der Gebietskörperschaften. - 6) Verkäufe der Gebietskörperschaften von Krankenhausleistungen an die Soz1alvers1cherung. - 7J ~ 
trage von Lastenausgleichsabgaben m den direkten Steuern enthalten. - 8) Einlagen in Bruttounternehmen und Mittel für den staatseigenen Wohnungsbau. 
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Einkommen der privaten Haushalte 1 ) und seine Verwendung 
Mill.DM 

Gegenstand der Nachwe1sung 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 

Sozialbeitrage der Arbeitgeber . . . . ..... . 
Bruttolohn- und -gehaltsumme . . . ......... . 

Abzüge . . . . . . . . . . .... . 
Lohnsteuer2) 3)4) . . . . . . . .... 
Sozialbe1trage der Arbeitnehmer . . . . . . . . . 

Nettolohn- und -gehaltsumme 

+ Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen ohne nichtentnommene Gewinne 
der Unternehmen ohne eigene Rechtspersön-
lichkeit •.. „ ..... „ ............. „ .. . 

Zinsen auf Konsumentenschulden •....•...... 

+ Empfangene laufende Übertragungen ....••.•. 

Sozialbeiträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Soziale Leistungen ..................... . 

~  . . . . . . . . . .. 
Ubrige laufende Ubertragungen ........... . 

vom Staat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Soziale Leistungen ................... . 
laufende Ubertragungen an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck . . . . . . . . . . . . . . . . . 
von Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit . 

Soziale Leistungen . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Schadenversicherungsleistungen . . . . . . ... . 

von privaten Haushalten 5) . . . . . . . . . . . . . ... . 
Sozialbeiträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Soziale Leistungen . . . . . . . . . . . . . . ..... . 

von der übrigen Welt . . . . . . . . . ........... . 
Soziale Leistungen , . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Internationale private Ubertragungen . . . .... . 

Geleistete laufende Übertragungen .•....••.•• 

Direkte Steuern 3)4) B) . . . . . • • • . . . • • • • • . .. 
Soz1albe1träge . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Soziale Leistungen . . . . . ............... . 
t!!ettoprämien filr .. Schadenversicherungen 
Ubrige laufende Ubertragungen . . . . . . . . . .. 

an den Staat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Direkte Steuern 3) 4) B) • . . . • . • • • . . • •.••• 
darunter: Lohnsteuer3)4) . . . . . . . ...... . 

Steuern im Zusammenhang mit dem 
Privaten Verbrauch . . . . . . . . . . . .. 

Sozialbeiträge .. , . . . ................. . 
Sonstige laufende Ubertragungen ........... . 

an Unternehmen mit eigener Rechtspersonlichkeit 
Sozialbeiträge . . . . . . . . . . . . . ......... . 
Nettoprämien für Schadenversicherungen ..... . 

an private Haushalte 5) .................... . 
Sozialbeiträge . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Soziale Leistungen . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 

an die libnge Welt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Sozialbeitrilge .... '· . . . . . . . . . . . . ...... . 
Internationale private Ubertragungen ........ . 

Verfügbares Einkommen ohne nichtantnommane 
Gewinne dar Unternehmen ohne eigene Rechts-
persönlichkeit ••.......••..•....••..••.. 

Nettolohn- und -gehaltsumme ............. . 
Entnommene Gewinne .~  Vermögenseinkommen 
Empfangene laufende Ubertragungen 7) ..... . 
abzüglich: 

Zinsen auf Konsumentenschulden .... 
Geleistete laufende Ubertragungen B) . . . •••• 

Privatar Verbrauch ...•••.••.•...•.•...... 

Ersparnis ohne nichtentnommena Gewinne dar 
Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit 

+ Empfangene VermögansObertragungan .••••••• 

vom Staat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
von Unternehmen ...................... . 
von der übrigen Welt ................. . 

Geleistete VarmögansObartragungen .....••.• 

an den Staat ......................... . 
an Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
an die übrige Welt ..................... . 

Finanzierungssaldo ..•••.••.....••••..•... 

1970 

1 HJ 

169 540 

25 210 
144 330 

29 740 
14 040 
15 700 

114 590 

57 820 

1 550 

53 200 

540 
46 670 

4 950 
1 040 

43 470 
42 490 

980 
8 740 
3 790 
4 950 

850 
540 
310 
140 
80 
60 

79 400 

25 200 
45 190 

310 
5 020 
3 680 

66 000 
25 200 
14 500 

1 080 
40 060 

740 
g 570 
4 550 
5 020 

850 
540 
310 

2 980 
40 

2 940 

199 610 

114 590 
47 620 
44 870 

1 550 
5 920 

171 770 

27 840 

3 550 

1 440 
2 100 

10 

5 920 

240 
5 580 

100 

26 470 

2. HJ 

191 100 

27 530 
163 570 
39 560 
22 260 
17 300 

124 010 

79 260 

1 790 

66 270 

610 
47 790 

5 370 
1 500 

44 650 
43 230 

1 420 
g 490 
4120 
5 370 

990 
610 
380 
140 

60 
80 

95 480 

35 240 
50 190 

380 
5 420 
4 250 

80 850 
35 240 
22 930 

1 060 
44 700 

910 
10 260 

4 840 
5 420 

990 
610 
380 

3 380 
40 

3 340 

228 360 

124 010 
67 320 
45 770 

1 7go 
6 950 

197 080 

31 280 

4 710 

2 530 
2 170 

10 

6 790 

280 
6 430 

80 

29 200 

1978 

1. HJ 

340 080 

61 550 
278 530 

76 880 
39 740 
37 140 

201 650 

121 260 

4 170 

130 940 

1 230 
116 270 

10 570 
2 870 

110 670 
107 870 

2 800 
18 150 

7 580 
10 570 

1 890 
1 230 

660 
230 
160 

70 

193 680 

64 060 
111 790 

660 
10 890 

6 280 
166 560 

64 060 
41 030 

1 820 
100 280 

2 220 
21 100 
10 210 
10 890 

1 890 
1 230 

660 
4130 

70 
4 060 

394 420 

201 650 
98 480 

110 210 

4 170 
11 750 

348 460 

45 960 

9 710 

4 040 
5 660 

10 

15 960 

920 
14 910 

130 

39 710 

2 HJ 

380 810 

67 640 
313 170 

93 060 
52 660 
40 400 

220 110 

141 500 

4 420 

133 720 

1 350 
117 550 

11 060 
3 760 

111 530 
107 890 

3 640 
19 820 

8 760 
11 060 

2 100 
1 350 

750 
270 
150 
120 

221 240 

77 930 
123 660 

750 
11 440 

7 460 
191 580 

77 930 
54 520 

1 680 
111 160 

2 490 
22 510 
11 070 
11 440 

2 100 
1 350 

750 
5 050 

80 
4 970 

430 370 

220 110 
118 080 
110 360 

4 420 
13 760 

376 880 

53 490 

10080 

4 140 
5 930 

10 

17 240 

1 160 
15 930 

150 

46 330 

1979 

1 HJ 

364 780 

66 650 
298 130 

81 880 
42 230 
39 650 

216 250 

136 180 

4 840 

140 080 

1 450 
123 640 

11 740 
3 250 

117 800 
114 620 

3 180 
19 900 

8 160 
11 740 

2 170 
1 450 

720 
210 
140 

70 

207 710 

66 560 
121 760 

720 
12 040 

6 630 
177 630 

66 560 
43 590 

2 050 
108 670 

2 400 
23 600 
11 560 
12 040 

2 170 
1 450 

720 
4 310 

80 
4 230 

427 490 

216 250 
112 720 
115 820 

4 840 
12 460 

374 510 

52 980 

9 680 

3 400 
6 270 

10 

17 390 

970 
16 260 

160 

45 270 

2. HJ 

412 080 

74 010 
338 070 

98 950 
55 160 
43 790 

239 120 

151 690 

5 700 

142 700 

1 570 
124 650 

12 190 
4 290 

118 680 
1144go 

4 1go 
21 420 

9 230 
12 190 

2 380 
1 570 

810 
220 
120 
100 

236 260 

80 720 
133 790 

810 
12 600 

8 340 
203 030 

80 720 
57 060 

2 130 
119 620 

2 5go 
25 110 
12 510 
12 600 

2 380 
1 570 

810 
5 740 

90 
5 650 

464 610 

239 120 
128 420 
117 990 

5 700 
15 320 

404 740 

59 770 

10390 

3 760 
6 620 

10 

17 700 

1 070 
16 470 

160 

62 460 

1980 

1. Hj 

396 770 

73 420 
323 350 

93 200 
49 770 
43 430 

230 150 

147 590 

6 560 

149 440 

1 660 
131 280 

12 750 
3 750 

125 090 
121 480 

3 610 
21 640 

8 890 
12 750 

2 430 
1 660 

770 
280 
140 
140 

227 380 

73 340 
132 750 

770 
13 080 

7 440 
193 660 

73 340 
51 210 

1 620 
117 710 

2 610 
26 370 
13 290 
13 080 

2 430 
1 660 

770 
4 920 

90 
4 830 

459 860 

230 150 
125 530 
123 560 

6 560 
12 820 

400 430 

69 430 

10 680 

3 280 
7 290 

10 

17 750 

1 020 
16 530 

200 

52 260 

2 Hj 

445 280 

80 840 
364 440 
109 670 

62 280 
47 390 

254 770 

162 230 

7 480 

163 950 

1 820 
133 830 

13 370 
4 930 

127 550 
122 760 

4 790 
23 400 
10 030 
13 370 

2 710 
1 820 

890 
290 
150 
140 

256 870 

88 050 
145 150 

890 
13 730 

9 050 
219 970 

88 050 
64 200 

2 040 
129 030 

2 890 
27 930 
14 200 
13 730 

2 710 
1 820 

890 
6 260 

100 
6 160 

497 110 

254 770 
138 690 
126 710 

7 480 
15 580 

433 600 

63 510 

11 420 

3 780 
7 630 

10 

19 240 

1 540 
17 490 

210 

56 690 

1) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck. - 2) Ohne Lohnsteuer auf Pensionen - 3) Vor Abzug der Arbeitnehmersparzulage (ab 1971 ). - 4) 1970 (2 Halbjahr) einschl. des 
rückzahlbaren Konjunkturzuschlages - 5) Einschl. privater Orgen1sat1onen ohne Erwerbszweck und Unternehmen ohne eigene Rechtspersönhchke1t.-6) Vor Abzug der lnvest1t1onszulagen. -
7) Soziale Leistungen von Geb1etskdrperschaften, Soz1alvers1cherung, Unternehmen, privaten Organisationen ohne Erwerbszweck und von der ubngen Welt (nach Abzug der Lohnsteuer auf 
Pensionen und der Beiträge des Staates fur Empfanger sozialer Leistungen und deren E1genbe1trage zur Soz1alvers1cherung), laufende Ubertragungen des Staates an private Organisationen ohne 
Erwerbszweck, internationale private Übertragungen - 8) N1chtzurechenbare Steuern, Soz1alversicherungsbe1trage der Selbstand1gen (ohne Pfhchtbe1trage), Hausfrauen u.ä„ Ruckerstat-
tungen und sonstige laufende Übertragungen an den Staat, Nettopr8m1en für Schadenversicherungen abzüglich Schadenvers1cherungsle1stungen, mternat1onale private Übertragungen. 
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Einkommen der privaten Haushalte 1 ) und seine Verwendung 
Mill. DM 

1981 19822) 19832) 
Gegenstand der Nachwe1sung 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 

Sozialbeiträge der Arbeitgeber . . . . . . . . .. 
Bruttolohn- und -gehaltsumme . . . .......... . 

Abzuge . . . . . . . ............ . 
Lohnsteuer3) 4) . . . . . . . . . . . . . 
Sozialbeiträge der Arbeitnehmer . . . . . . . . . . . 

Nettolohn- und -gehaltsumme . . . . . . . . . . . .... 

+ Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen ohne nichtentnommene Gewinne 
der Unternehmen ohne eigene Rechtspersön-
lichkeit ..••..•.....•.•..••......•...... 

Zinsen auf Konsumentenschulden .•.••.••..•.•. 

+ Empfangene laufende Übertragungen •.••••••..• 

Sozialbeiträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Soziale Leistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
i;lchadenversicher.ungsleistungen ............. . 
Ubrige laufende Ubertragungen .............. . 

vom Staat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Soziale Le!.stungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
laufende Ubertragungen an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck . . . . . . . . . . . ......... . 
von Unternehmen mit eigener Rechtspersbnhchkeit .. . 

Soziale Leistungen ....................... . 
Schadenversicherungsleistungen ............. . 

von privaten Haushalten 5) ................... . 
Sozialbeitnige .......................... . 
Soziale Leistungen ....................... . 

von der übrigen Welt . . . . .................. . 
Soziale Leistungen . , ..................... . 
Internationale private Ubertragungen ........ . 

Geleistete laufende Übertragungen .........•..• 

Direkte Steuern4)B) ....................... . 
Sozialbeiträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Soziale Leistungen ....................... . 
t!lettoprämien für .. Schadenversicherungen ....... . 
Ubrige laufende Ubertragungen . . . . . . ....... . 

an den Staat . . . . . . . . . . . ................. . 
Direkte Steuern4)6) ....................... . 
darunter: Lohnsteuer4) .................... . 

Steuern 1m Zusammenhang mit dem 
Privaten Verbrauch ............... . 

Sozialbeiträge .. ·' ....................... . 
Sonstige laufende Ubertragungen . . . . . . . . . . . . 

an Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit 
Sozialbeiträge . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 
Nettoprämien für Schadenversicherungen ..... . 

an private Haushalte5) . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Sozialbeiträge . . . . . . . . . . . ....... . 
Soziale Leistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 

an die übrige Welt ........................ . 
Sozialbeitnige .......................... . 
Internationale private Ubertragungen . . . ...... . 

Verfügbares Einkommen ohne nichtentnommene 
Gewinne der Unternehmen ohne eigene Rechts-
persönlichkeit ......•..•.•..•....•..•....• 

Nettolohn- und -gehaltsumme ............... . 
Entnommene Gewinne .µnd Vermögenseinkommen .. 
Empfangene laufende Ubertragungenl) ......... . 
abzüglich: 

Zinsen auf Konsumentenschulden ........... . 
Geleistete laufende ÜbertragungenB) ......... . 

Privater Verbrauch .••.••.••••.....••.•..•.• 

Ersparnis ohne nichtentnommene Gewinne der 
Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit 

+ Empfangene Vermögensübertragungen .•.•.•••.• 

vom Staat . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......... . 
von Unternehmen . . . . . . . . . . . . ........... . 
von der übrigen Welt ..................... . 

Geleistete Vermögensübertragungen ..••...••.. 

an den Staat ........................... . 
an Unternehmen ........................ . 
an die übrige Welt .....................•.. 

Finanzierungssaldo .•.••.•..••..••••••••.•.• 

1. Hi 

415 880 

77 880 
338 000 

97 970 
51 670 
46 300 

240 030 

158 870 

8 430 

163 170 

1 900 
142 840 

14 240 
4190 

136 350 
132 350 

4 000 
23 670 

9 430 
14 240 

2 810 
1 900 

910 
340 
150 
190 

240 530 

74 300 
142 850 

910 
14 580 

7 890 
204 490 

74 300 
53 260 

1 730 
127 420 

2 770 
28 020 
13 440 
14 580 

2 810 
1 900 

910 
5 210 

90 
5 120 

488 960 

240 030 
137 990 
133 060 

8 430 
13 690 

421 120 

67 840 

10 720 

3 180 
7 520 

20 

18 430 

990 
17 250 

190 

60 130 

2. Hi 

464 930 

85 780 
379 150 
115 240 

64 620 
50 620 

263 910 

176 520 

9 360 

167 130 

2 020 
145 030 

14 850 
5 230 

138 260 
133 200 

5 060 
25 520 
10 670 
14 850 

3 030 
2 020 
1 010 

320 
150 
170 

271 310 

88 360 
156 570 

1 010 
15 180 
10 190 

231 600 
88 360 
66 750 

1 930 
139 970 

3 270 
29 650 
14 470 
15 180 

3 030 
2 020 
1 010 
7 030 

110 
6 920 

527 910 

263 910 
155 070 
135 560 

9 360 
17 270 

458 080 

69 830 

11 560 

3 730 
7 820 

10 

19 650 

980 
18 460 

210 

61 740 

1. Hi 

426 830 

80 240 
346 590 
103 460 
54 450 
49 010 

243 130 

169 290 

9 830 

173 910 

1 620 
152 550 

15 120 
4 620 

145 980 
141 550 

4430 
25 020 

9 900 
15 120 

2 560 
1 620 

940 
350 
160 
190 

251 150 

75 510 
150 790 

940 
15 460 
8450 

214670 
75 510 
56 130 

1 850 
136 150 

3 010 
28 370 
12 910 
15 460 

2 560 
1 620 

940 
5 550 

110 
5 440 

509 050 

243 130 
149 560 
140 870 

9 830 
14 680 

440 760 

68 290 

9 620 

2 720 
6 890 

10 

18 640 

620 
17 700 

220 

59 370 

2. Hi 

473 680 

88 070 
385 610 
120 400 

67 300 
53 100 

265 210 

177 760 

9 910 

175 600 

1 720 
153 050 

15 590 
5 240 

145 660 
140 650 

5 010 
26 800 
11 210 
15 590 

2 740 
1 720 
1 020 

400 
170 
230 

281 220 

90 940 
163 270 

1 020 
15 930 
10060 

241 860 
90 940 
69 570 

1 900 
147 480 

3 440 
29 890 
13 960 
15 930 

2 740 
1 720 
1 020 
6 730 

110 
6 620 

535 910 

265 210 
155 980 
141 890 

9 910 
17 260 

469 640 

66 370 

10 660 

3 270 
7 380 

10 

18 980 

650 
18 100 

230 

68 060 

1. Hj 

431 270 

82 040 
349 230 
106 330 

56 470 
49 860 

242 900 

176 080 

9370 

177 830 

1 730 
155 070 

16 120 
4 910 

148 310 
143 600 

4 710 
26 410 
10 290 
16 120 

2 750 
1 730 
1 020 

360 
160 
200 

255 780 

77 220 
152 400 

1 020 
16 400 

8 740 
217 970 

77 220 
58 410 

1 990 
137 500 

3 250 
29 460 
13 060 
16 400 

2 750 
1 730 
1 020 
5 600 

110 
5 490 

519 030 

242 900 
155 840 
144 750 

9 370 
15 090 

458 770 

60 260 

9820 

2 960 
6 840 

20 

19 180 

680 
18 260 

240 

60900 

2. Hi 

484 170 

91 080 
393 090 
125 780 

70 300 
55 480 

267 310 

185 180 

9 080 

179 370 

1 820 
155 640 

16 690 
5 220 

147 800 
142 840 

4 960 
28 200 
11 510 
16 690 

2 920 
1 820 
1 100 

450 
190 
260 

289 510 

93 570 
167 980 

1 100 
17 000 

9 860 
249 170 

93 570 
72 850 

1 930 
151 920 

3 680 
31 120 
14 120 
17 000 

2 920 
1 820 
1 100 
6 300 

120 
6 180 

550 130 

267 310 
163 820 
145 450 

9 080 
17 370 

488 470 

61 660 

9 990 

2 710 
7 270 

10 

19 940 

750 
18 900 

290 

51 710 

19842) 

1. Hi 

443 610 

84 170 
359 440 
112 710 

61 110 
51 600 

246 730 

188 980 

8900 

181 640 

1 730 
157 350 

17 480 
4 980 

150 570 
145 750 

4 820 
27 870 
10 390 
17 480 

2 750 
1 730 
1 020 

350 
190 
160 

287 600 

82 310 
156 970 

1 020 
17 770 

9 530 
227 770 

82 310 
63 100 

2 140 
141 790 

3 670 
31 110 
13 340 
17 770 

2 750 
1 730 
1 020 
5 970 

110 
5 860 

637 810 

246 730 
169 580 
146 300 

8 900 
16100 

476 640 

82 070 

9 120 

2 350 
6 750 

20 

20 480 

830 
19 420 

230 

60 710 

11 Einschl privater Organisationen ohne Erwerbszweck. - 2) Vorliuf1ges Ergebnis. - 3) Ohne Lohnsteuer auf Pensionen. - 4) Vor Abzug der Arbeitnehmersparzulage - 5) Einschl. privater 
Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck und Unternehmen ohne eigene Rechtspersönllchke1t. - 6) Vor Abzug der lnvest1tlonszulagen. - 7) Soziale Leistungen von Gebietskörperschaften, Sozial-
versicherung, Unternehmen, privaten Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck und von der übngen Welt (nach Abzug der Lohnsteuer auf Pensionen und der Beiträge des Staates für Empfänger 
sozialer Leistungen und deren E1genbe1träge zur Soz1alvers1cherung), laufende Übertragungen des Staates an private Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck, 1nternat1onale private Übertragun-
gen.- 8) Nichtzurechenbare Steuern, Soz1alvers1cherungsbe1trilge der Selbstilnd1gen (ohne Pfllchtbe1träge), Hausfrauen u.8, Rückerstattungen und sonstige laufende Übertragungen an den 
Staat, Nettopram1en für Schadenversicherungen abzuglich Schadenvers1cherungsle1stungen, 1nternat1onale private Übertragungen. 
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Textteil 
Übersicht über die im laufenden Jahr erschienenen Hefte 

Allgemelnes, Methoden, Systematiken Heft Seite 

Zum Stand der umweltstatistischen Arbeiten auf internationaler Ebene ................ . 9 810 
Konzept und Methode der Viehzählungen ........................................ . 8 674 
Schätzverfahren und erste Ergebnisse für fachliche Unternehmensteile im Bergbau und 

Verarbeitenden Gewerbe ................................................... . 2 127 
Wegweiser zu Statistiken über das Gastgewerbe .................................. . 6 477 
Neuberechnung des Außenhandelsvolumens und der Außenhandelsindizes auf Basis 1980 2 155 
Neuberechnung des Index der Aktienkurse ....................................... . 1 43 
Darstellung der Sozialversicherung in der Finanzstatistik (Methodik und Ergebnisse) ..... . 2 185 
Berechnung von Kaufkraftparitäten im Rahmen der internationalen Organisationen 5 385 

Bevölkerung 
Entwicklung der Sterblichkeit .................................................. . 1 13 
Einbürgerungen 1982 ........................................................ . 2 95 
Bevölkerungsentwicklung 1983 ................................................ . 8 668 
Ausländer im Bundesgebiet 1983 ............................................... . 2 98 
Ehescheidungen 1982 ........................................................ . 2 102 

Wahlen 
Europawahl 1984 ............................................................ . 5 394 
Zweite Direktwahl zum Europäischen Parlament in der Bundesrepublik Deutschland am 

17. Juni 1984 .............................................................. . 7 576 

Erwerbstätigkeit 
Entwicklung der Erwerbstätigkeit 1983 ........................................... . 5 401 
Entwicklung der Erwerbstätigkeit im ersten Halbjahr 1984 ........................... . 9 755 
Erwerbstätigkeit von Ausländern 1982/83 (Ergebnisse des Mikrozensus, der EG-Arbeits-

kräftestichprobe und der Beschäftigungsstatistik) ............................... . 9 759 
Erwerbstätigkeit im Juni 1983 (Ergebnis der EG-Arbeitskräftestichprobe) .............. . 4 304 
Beruf und Ausbildung der Erwerbstätigen (Ergebnis des Mikrozensus April 1982/April 

1980) .................................................................... . 2 107 
Beruf und Tätigkeitsmerkmale der Erwerbstätigen (Ergebnis des Mikrozensus April 1982) .. 5 408 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
Jahresabschlüsse 1981 von Konzernen, für die das Publizitätsgesetz gilt .............. . 1 25 

1982 von Aktiengesellschaften des Produzierenden Gewerbes ....... . 3 230 
Zahlungsschwierigkeiten 1983 ................................................. . 2 119 
Finanzielle Ergebnisse der 1982 eröffneten Konkurs- und Vergleichsverfahren .......... . 7 589 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Bodennutzung in den landwirtschaftlichen Betrieben 1983 .......................... . 9 767 
Konzept und Methode der Viehzählungen ........................................ . 8 647 
Binnenfischereierhebung 1981/82 .............................................. . 1 31 
Besitzverhältnisse der landwirtschaftlichen Betriebe 1983 (Ergebnisse des repräsentativen 

Teils der Agrarberichterstattung) ............................................. . 7 594 
Anbauflächen und Getreideernte 1984 (Vorläufige Ergebnisse) ....................... . 9 774 
Weinmosternte 1983 ......................................................... . 3 236 
Viehbestand am 2. Dezember 1983 (Vorläufiges Ergebnis für Rinder und Schweine) ...... . 2 123 
Schlachtungen 1983 ......................................................... . 3 238 
Seefischerei 1983 ........................................................... . 6 485 

Produzierendes Gewerbe 
Produktion im Produzierenden Gewerbe 1983 .................................... . 2 142 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 1983 ...................................... . 4 310 
Schätzverfahren und erste Ergebnisse für fachliche Unternehmensteile im Bergbau und 

Verarbeitenden Gewerbe ................................................... . 2 127 
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Produzierendes Gewerbe 
Entwicklung der Eisen- und Stahlindustrie ........................................ . 
Kostenstruktur und Investitionen im Baugewerbe 1982 ............................. . 
Material- und Wareneingangserhebung im Baugewerbe 1982 ........................ . 
Struktur des Bauhauptgewerbes 1983 (Ergebnis der Totalerhebung) .................. . 
Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe 1983 ..................................... . 
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